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Vereins -Angelegenheiten. 

Auch seit dem im Dezember v. J. erfolgten Abscbluss des letzten 
Heftes unserer Zeitschrift, welche nnter Redaclion des Dr. Deiritz 
hiermit ibreo 279teu Jahrgang beginnt, hat der Berliner entomologiiclie 
Verein in erfrenlicher Weise seine Aufgabe erfüllt 

Ein Schriften austau seh ist vereinbart mit der Socielä entomologique 
de France in KemiTcmont. 

Als Mitglieder wurden aufgenommen hier die Herren: 
Dr. phil. O. Burg, Chemiker, Karlsbad 10, 
H. TOD Beichenbach, Topograph hei der KOnigl. Laodesauf- 
. nähme, Priedrichstr. 243, 

H. Kolbe, Aasistent am KOnigl. Huseum, StrelitEerstr. 51, 
C. Neubauer. Buchdruckerei-Besitser, Neue Friedrichstr. 47, 
Dr. phil. E. Fieberg, Lehrer, Holsteinet Ufer 51, 
Dr. F. Karsch, Assistent am Königl. Museum und FriTatdoeeut 
au der Königl. Universität, Strelitzerstr. 13, 
und auswSrts 

Herr Cand. med. E. Bergroth in Helsingfors (Finland), L. 
Robertsgatan 11. 
Andererseits hat der Verein auch wieder manche Verluste erlitten. 
Ihren Austritt erklftrten wegen Ifangels an Zeit oder Gelegenheit 
zn Beschäftigung mit Entomologie die Herren: 

Dr. phiL Herrn. Mflller, Oberlehrer in Lippstadt. 

der aum Provinz ial-Steuerdiiector in Daniig ernannte Geh. Ober- 

Pinanirath Girth, 
Victor Lopez Säoane, Adrocat, Coruna, Spanien, 
Lehrer A. Brnssow hier. 
Rentier J. Andres in Eberswalde. 
Veratorben sind von hiesigen Mitgliedern die Herren; 
Kaufmann Simon Tepper am 18. März 1889, 
Professor Dr. Wilb. Peters , Director des hiesigen Zool. Mnseums 
am 20. April 1883, 
von aOBwfatigeu Mitgliedern: 

Herr Dr. H. M. Schmidt-GSbel, UmTersittttsprofessor a. D., 

am 17. August 1882 
nnd das Ehrenmitglied Herr Professor Zeller in Qränhof bei 
Stettin, am 27. Hära 1888. 
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II Vereina-Ängdegenheiten. 

ProfcHor Schmidt-Ooebel in Wien, geboren 1809, wai na- 
menüich auf coleopterologischem Ciebiete ein sehr &uchtbarei Ento- 
mologe. Seine Doetor- Dissertation (1836) ist betitelt „de Paelapbi* 
Faunse Fragen sis". Er enteiterte seine reichen Erfahrungen auf 
einer Reise nacb Griechenland nnd Kleinasien, deren Fracht eine 
weitere Arbeit über die Pselaphen war „Beitrag 2ur Monogr^bie der 
Psalaphen" (1838). Weitere Werke sind „Fauna von Vorder- nnd 
Hinterindien", eine „Natu^eschicbte des Thierreicbs" u. b. w. Seine 
erste amtliche Stellung als Assistent der Naturgeschichte hatte er in 
Prag, wurde danach snppl. Professor an der Universität Erakau nnd 
zog demnäcbat nach Wien, von dort als ordentlicher Professor nach 
Olmütz, wo er 2 Jabre verblieb. Nach einer längeren Amtstbätigkeit 
an der Lemberger Universi^t bis sum Jahre 1876 trat er in den Ruhe- 
stand und lebte in Wien. Sein letztes auf 3jährigen sorgfältigen Be- 
obachtungen beruhendes Werkcbcn ,,DeF Bebenstocber" erschien einige 
Wochen Tor seinem Tode. 

Profestor Zeller in Orfinhof bei Stettin, wurde geboren an 
9, April 1808 zu Steinheia a. d. Murr (Würtemberg). Unter seinen 
vielen Arbeiten und Werken über Microlepidopteren sei nur das 
prachtvolle Werk „Natural Historjr of the Tineina" hervorgehoben, 
welches er zusammen mit Stainton^ Douglas und Frey in den 
Jahren 18Ö6 — 187S herausgab. Dasselbe amfasst 13 Bände und 
10*2 colorirte Tafeln. Auch in anderen Insecten- Ordnungen war 
der Verstorbene thälig; so schrieb er i. B. roehr&ch über Dipteren, 
OrthopleTen und Coleopteren. Hit einer gründlichen eiacten Wissen- 
schaftlichkeit verband er eine hohe Lieben swürdigkett und Geradheit 
in seinem Character. Sein Tod ist als ein grosser Verlost Sx die 
Wissenschaft der Hicrolepidopt«ra zu beklagen, auf welchem Gebiete 
er als eine der ersten Autoritäten hervorlenchtete. 

Professor W, Peters in Berlin, geboren am 22. April 1815 in 
Koldenbütt«! , Kreis Eiderstedt, studirte in Kopenhagen nnd Berlin 
Naturwisseu Schäften und untemalun dann groase ivtssenschaftlicbe Reisen 
nach dem Mittelmeere und weiter noch Hozambique, Zaniibar, den 
Comoren, MadagascHr und Ostindien. 1846 kehrt« Peters zni^ck und 
erhielt eine Professur an der Universität in Berlin, wo er bis zu seinem 
Tode verblieb. Sein Hauptwerk ist ausser zahlreichen zoologischen 
Werken seine „Naturwissensehaftliche Reise". Grosse Verdienste nm 
die Entomologe enrarh er sich durch seine retchen Sammlungen aller 
Inseoten Ordnungen, die er aus Mozambique beimbraobte. 
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Vereina-Anffdegenheiten. III 

Zur Vornahme der Wahl dea VontandM für 1888 und lugleioh 
d«T ErsAtawahl Maet Mitgliedes der RedactionacommiaMon an Stelle des 
im Laufe det TerflosKuen Jabrei Tentorbenen SanitlUeraths Dr. Paaioh 
war in OemÜsskeit der Statuten auf den 29. Januar Einladung ange- 
ordnet, und da -wegen einea nntergelauflBnen Formfehlera (die Einladung 
war nicht allen hiesigen Uitgliedern angeateUt worden) ein neuer Wahl- 
tag bestimmt werden tnusate, deraelbe auf den 5. Februar featgeaetii 
Tor dei Wahl erkUrte der seitherige stellrertreteode Voraitzende Herr 
Prof. Biidorff, theil« wegen Termehrter DienatgeechSA«. theila wegen 
i^eren Unwohlaeins aieh ausser Stande zu sehen, diesmal eine Neuwahl 
für die genannte Stelle aniunehmen. 

Ei gingen demnbhat theila einstimmig, tbeils mit groaser Stimmen- 
mehrheit «IS äer Wfthl hervor.' 

als VoraiUender Hr. Freiherr t. Türckheim, 
„ stellvertretender Vorsitzender Hr. Kupferatecher F. Habe)- 

maun, Hitglied der Academie der KQnate, 
„ Schriftführer Hr. Preraiertieutenaut Quedenfeldt, 
„ Kassenfiihrer Hr. Kaufmann Hache, 
„ Bibliothekar Hr. Dr. phil. Professor Eüdorff, 
endlich als Beisitzer Hr. Dr. phil. und Oberlehrer 0. Thieme, 
und Hr. Koibe, Asiaten! am KOnigl. Huaeum. 

Zum Hitglied der Bedactionsoommission neben dem 1882 auf zwei 
Jahre eingetretenen Hm. Qeneral - Hajor Qnedenfeldt wurde gewtlhlt 
Hr. Prof. Rüdorff. 

Nachdem in dieser Weise der Vorstand fäi 1883 neu conatitnirt 
war, erging an die Uitglieder die Einladung, am 12. Februar den 
Beginn des neuen G^chäftqabres in hergebrachter Art durch ein ge- 
meinsames Abendessen einzuleiten. Es folgten dieser Einladung etwa 
30 hies^ Mitglieder, ferner von auswärtigen das Ehrenmitglied Herr 
Dr. Staudinger aas Blaaewitz bei Dresden, sowie Hr. Brenning, 
Major im 20. Inf.-Reg. (Wittenberg). Auch einige G&sle betbeiligten 
sich bei der Vereinigung, nnter diesen Hr. Dr. Valentiner, Arst in 
Salzbronn in Schlesien, und der zum Zwecke von Studien sich hier 
aufhaltende Herr Abd-Essalam Ben Ahd-Errahman aus Fla in 
Harocco. 

Endlich ist zu erwlhnen, dasa die Intereaaen des Vereins eine we- 
sentliche Förderung dadurch erfahren haben, dass die Ueberfübrung 
der Verein sbihliothek aus der Privatwohnung des verstorbenen Biblio- 
thekars Dr. Stein in ein anderes Lokal erfolgt ist. Durch fireund- 
liches Entgegenkommen des Directors der Friedrichs -Werderschen Ge- 
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IV Verffine-AtiffeUffenkeiten. 

werbeschnle ist dem Verein ein votlkommeit . entapiechender Raum in 
dem Gebäude der gedachten Anstalt, Niederwallstratse 12, eat Ver- 
^gting gestellt und hat die Unterhringnng der Bücher an diesem Ort« 
bereits vor längerer Zeit stattfinden können. Zasendungen von Bachern 
so ivie Glesuche um Abgabe von solchen sind zu richten an den Bi- 
bliothekar Hrn. Prof. Dr. Rüdorff, unter Adresse des Hm. Doegen, 
Berlin C. Niederwallsfr. 12, Hof rechts, pari. 

Mit Vorbereitnng der systematischen Aufstellung der Bücher, so 
nie der, aebr nünacbeiiBwerthen Ergänznng des Cataloga und Enlwer- 
fiiDg einer neuen Bibliotheksordaung ist eine Commission, bestehend 
aus den Mitgliedern Herreu Moritz, Fromholz und Kolbe, uieder- 
geaetit, welche hoffentlich bald in der Lage sein wird, ihre Vorarbeiten 
zu vollenden. 

Berlin, im Mai 1883. 

V. TUrckheim, 
Vorsiteeoder. 



jM,Googlc 



Vereins- Angelegenheiten. 

Seit dem Eracheineii des ersten Heftes Jkhrganga 1883 sind dem 
Verein femer beigetreten: 

a) als Berliner Mitglieder: 
Hr. Angnat Schmidt, Cart^tgrapb 1)ei der König], Landeunfiiafame, 
Belle-All!anoe-Str. 6. (Col.) 
„ Wolffrum. stnd. pbil., Worther Str. 49. (Col.) 

b) als auBiräctige Hitglieder; 
Hr. Wolf V. Schönberg, Landgerichlaratb, Naumburg a. S. (Lep.) 
„ E. Bade, Königl. Hechnungs-Ratb, Münster i. Westph. (Col.) 
„ Böcker, Stadtbauratb, Liegnitz. (Hjmenopt., Dipt.) 
„ Leopold Dostal, Privatier, WeleaJawin No, 1 bei Pr^. (Lep.) 
„ Dr. G. Schwalbe, Profegaor, Strassburg i. Elsas». 
„ Scbmidt, Prediger, Gollnitz bei Brandenburg (Cot.) 
„ Ernst Baseermann, Bechtsaniralt, Hanobeim D. 8. 4. (Lep.) 

Andererseits erlitt der Veieb einige Verluste durch den am 13. M^ 
d. J. erfolgten Tod des Kaiserl. msa. Staatsrathes and Professors Herrn 
Dr. Gustav t. Flor in Doipat nud durch den am 32. Juli d. J. er- 
folgten Austritt des Hm. Adolf Schwab, Apotlieker in Miotäi L JfShien. 

Als einen grossen Verlust für die Entomologie beklagt der Verein 
ferner das Hinscheiden seines früheren laagj&btigeB Hitgliedes, des 
Prof. Dr. Hermann Müller aus Lippstadt, welcher am 25. August dieses 
Jahres eu Prad in Ti^ol plötzlich starb. Weitere Hittheilongen über 
die wissenschaftliche Thatigkeit des Veratorbenen werden im nfiohst- 
jährigen Bande dieser Zeitschrift geliefert werden. 

Berlin, im November 1882. 
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[BerliDiT £ntoiQo]og. Zeitschrift Bd. XXVIl. 1883. Heft I.] 



Beiträge zur Auffindung und Bestimmung der 
Raupen der Microlepidopteren. 

Von 
Dr. Ludwig Sorhagen. 



Den lUupen der KleiDschmetterÜDge fehlen fast g&Dtlieh die oft 
BO charakteriatischeD Unterscheid angsmerkinale, welche die der GroM- 
Bchmettertinge bo leicht kenntlich machen, hornige oder fleischige Er- 
böhnngen auf bestimmten Segmenten, meist aaf dem 4ten und Uten, 
eigenthümliche Aas wüchse am Kopfe oder After etc., einziehbare 
FleischzäpfcheD auf dem 9. und 10. Ringe, Doruenkränze auf dem 
Rücken und eine dichte, oft höchst merkwürdige Behaarung; aur die 
Pterophorinea zeichnen sich in letzter Hinsicht auffalleud tot allen 
andern Gattungen aus. Dazu kommt die Kleinheit der Raupen, welche 
die vorhandenen typischen Unterschiede dem unbewaffneten Auge ver- 
birgt, die mit wenigen Ausnahmen eintönige, meist grüne, beinwei>«e 
oder gelbhche Färbung nnd das Nichtvorhandensein fast jeder Zeichnnng 
bei den allermeisten Arten. Hon braucht sich daher nicht zu wundem, 
wenn sich die allerdings oft auch recht dürftigen Raupen beschreiboogeD 
der älteren Autoren, die der Fran Lienig nicht ausgenommen, so 
durchweg ähneln, ja daas selbst tüchtige noch lebende Beobachter meist 
nur oberflächliche, auf die — indess auch oft wechselnde — F&rbung 
bezügliche Mittheiinngen geben. Eine rühmliche Ausnahme bildet hierin 
nnr der Engländer William Buckler, und ihm nahe komint unser 
Brünner Landsmann Gärtner, deren Beschreibungen fa^t immer sehr 
genau sind und sich, beaonders bei Bucklei auch auf verschiedene 



ii,C.OOglc 



3 Ladttfig Sorhaffen: Aufß/ndvng und Beaümmung 

Lebeneittifeii des Thieres beEiehea. Freilich hat der Letztere einen 
grosaeo Theil eeiner Raupen ab ovo gezüchtet, und eine derartige, viel 
Zeit und Geduld erforderliche Arbeit ist nicht Jedermanns PasBion, für 
Viele überhaupt nicht möglich. Das aber kann der beutige Standpunkt 
unsrer WisaeDBCbaft wobl mit Recht von dem Beachreiber verlangen, 
dasB dieser aeia Objekt nicht nach dem bloaien Aeuaaem darstelle, 
sondern mit der Lnpe in der Hnnd nach den charakteristiBchen Hetk- 
malen suche, die Eweifellos sich fSr die meialen Gattungen werden 
auffinden lassen, ebenso wie die biologischen Verhältniaae der Arten 
einer nnd derselben Gattung im Ganzen übereinstimmen werden. Wo 
diese Uebereinstimmung fehlt, da &agt es sieh, ob nicht das System 
eioe Aendemng 20 erleiden habe; denn wenn ich auch keineBw^^ der 
Ansiebt bin, dass man auf gemeinsame Lebensverbältniase allein die 
Systematik begründen könne, so glaube ich doch, dasa beide Richtungen, 
die Systematik einerseits und die Biologie andrerseits, diese verbunden 
mit einer gründlichen Beobachtung der Raupen, sich gegenseitig unter- 
stateen mfissen. Ich bin der l«sten Ueberteugnng , dasa Heinem&nn 
in der besseren Gmppirung der Art«n, bsBOnders in der glücklichen 
Veibesserung der Lavemiden- Gruppe nesentlich durch die Erkenntniss 
onteretätit worden iat, daas so verschiedenartig gestaltete Raupen von 
SO verschiedener Lebensneiee nnmäglicb einer gemeinsamen Gattung 
angehören konnten. Solche Zweifel sind mir aber bei einer mebijährigea 
biologiachen Arbeit mehr als einmal anfgestossen. 

E* scheint mir daher vor Allem geboten, dass eine gründliche 
Bevision des bisher auf dem Gebiete der Ranpenbesehreibnng Gelei- 
steten vorgenommen werde; man wird bald finden, dass wir in dieser 
Hinsicht gewissermassen wieder von vorne anfengen müisen, weil der 
grösste Theil der bisher besehriebenen Raupen nur dadarch annähernd 
kenntlich gemacht ist, dass auch die Biologie derselben mit in Betracht 
gezogen wurde. Dass sieb aber bestimmte, eine Gattung aasEeicbnende 
Merkmale werden finden lassen, habe ich schon mehrfach betont. Ich 
will in dieser Hinsiebt nur auf einige aufmerksam machen, die mir ans 
eigener Beobachtung oder aus dem Vergleich verschiedener Beschrei- 
bungen aufgefallen sind. An erster Stelle wird die Anzahl und die 
BUdung der Fasse in Betracht kommen, worin die Larven der Klein- 
tchmett^linge eben solche, wenn nicht grössere Verschiedenheiten auf- 
zuweisen haben, als die der Grossschmetterlinge; an Stelle der man- 
gelnden Rückenerhöh ungeu tritt eine bedeutend grössere Mannigfal- 
tigkeit in der Antahl und der Stellung der hornigen Schilder, 
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der Raupen der MteroUpidopUrm. 3 

besonders aufFaUeod bei den Raupen der SacktrSger nnd der Hinirer. 
Auch die Stellung (nicht nur die ZabI ond GrOase) der behaarten oder 
unbehaarten (?) Wärechen ist zu berilckeichtigen , ob dieselbe trape- 
Eoidiscb oder quadratisch sei; bei manchen Gattangen, z. B. bei den 
Cramhiden, stehen dieselben auf telJerartigea, oft glänzenden 
Grübchen oder Eindrücken; bei einigen Arten der Wicklergattnng 
Semaaia habe ich festgestellt, dase die vier BfickeDwäracben einei 
Segmentes za je zwei Querwulsteo Terscbmolzen sind. Als beson- 
dere Auszeichnang einer groasen Zahl von Phycideen-Baopen sind mir 
hornige Angenflecke in der Seite des Sten und woht aoch des 
Uten Kinges aufgefallen, nnd da es mir, allerdings oft nur mit Hälfe 
der Lape gelungen iat; dieses Merkmal auch an solchen Ranpen zu 
entdecken, deren ält«re, sonst gnte Beschreibang dasselbe Übersehen 
bat, 90 ist es mir nicht zweifelhaft, daas dieses Kennzeichen der ganzen 
Gruppe eigenthümlich iat; wahrscheinlich vird es sich aoch sonst noch 
vorfinden. Die Seite ist bei manchen Arten Bhnlich den Ranpen einiger 
Geometriden- Gattungen mit einer wulstigen Seiteukante über den 
Füssen versehen; bei andern, besonders den fusslosen Minir'Raapen der 
Gattung MicropteryS! , hat man seitliche Auswüchse beobachtet, 
welche offenbar der Fortbewegung dienen. Auch eigeothümliche Ab- 
schnnrungen des Kopfes Ton der Brast, oder auch der Bmstringe 
selbst kommen in Betracht. Dagegen beschitnkt sich das, was man 
Rfickenzeichnung nennt, bei der grossen Masse der Raupen, welche 
gar nicht oder nur achwach behaart sind, auf den durchscheinenden 
Darmkanal oder einen, die Verdauungstbätigkeit besonders markirendeu 
Fleck auf dem Sten Ringe; beide treten je nach der Verschiedenheit 
dieser ThStigkeit auch fiusserlicb verscbieden anf und rerschwinden 
meist bei der nicht mehr fressenden und der prttparirtcn Raupe. Was die 
Behaarung betrifFt, so scheint es mir noch nicht ausgemacht, ob die- 
selbe überhaupt einzelnen Gattungen fehlt; hier wird die Lupe beson- 
ders thätig sein mdasen; ausser bei den Pterophorinen und einigen 
andern Gattungen (Hypon&meuta) ist dieselbe aber stets spärlich, je 
ein Haar auf jedem Wärzchen ; die oben erwähnten Augenfleeke, viel- 
fach aoch die grösseren WBnchen auf der Afterklappe tragen je ein 
längeres Haar; auf der letztem stehen die Haare oft dichter. 

' Die beiden beigefügten Tabellen umfassen nni je einen beatjmmten 
Kreis der Tineinen- Raupen; ich habe dieselben nach den oben ange- 
deuteten Gesichtspunkten und unter Zuhiilfenahme der biologischen 
Terhältnisse aufgestellt. Anf Unfehlbarkeit macheu dieselben keinen 

1* 
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4 i. Sorkageti: Auffindung etc. der Raupen der Mi^rolepid. 

Anspruch; lollteii sie die VeranlftMang zu genaueren Untenncbnngen 
werden, ao Ut ihr Z-weck ToUkommeD er^lt 

IKe arabiBchen ZaUen Tor den Oatluoganamen der sweiten Tabelle 
geben die Monate an, in denen die Raupen zu finden sind. E. 5 be- 
deutet also Ende Hai, A, 8 Anfang AagaBt, H, 9 Mitte September. 
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ßenheit der Füsse. 



labuchldae Hein. 

Hornschild. Sack an Flechtea. Talaeporldae Hein, 
leorraria Haw. 

n jang. Lampronia Stph. 
Iplodoma Z, 

echten. XjBmatodoma Z. 
\n Flecliten. Coleophora Z. 
nzen. Melasina Bad. 
len; später ia einem Sacke. SeHophora H. 

von MelJen. ßonlodonia Z. 

Ütellaria. Hetriotes Hein. 
tn an Laubholz. Ttsuheria Z. 
Len und Samen niederer Pflanzen. Ptoehennsa Hen. 

m i n i r e n ; später frei aa Terschiedenea Pflanzea. 

u einem Sacke aa Birken. Phjlloporla Hein. 

i wird ausgeworfen. Psaeophor« Wk. 

izen. Acrolepla Curt. 

eeitu der Blätter an Laubbolz. Boeilerstamla Z. 

Wurzeln von Epilohien. Crphophora Hein. 

in Samenküpseln. Er^atls Hein. 

ppen. Pterophorlna. ") 

i aus 2 Bkttetücken gebildet. Adela Lab. 

k dnrch Ansätze nach hinten vergröesert. Hemotoiti H. 

Pflanzen. GracUarla Haw. 

Cor i sola m Z. 

Oruix Z. 

rechiedenen Pflanzen. Keptlonla Z. 
ngadeatet. In Qetreide. !iltntro?a Hein. 
■ Gras. Daclylota Suell (Tjdacür. v. Entom. XIX.) 
1 Laubholz'. Helloiela HS. 



heaandera Birken. Hferopteryx H. 

BcifnDCtella etc.), welche als Sacktrfigei an Flechten 
offene Sacke (rom and binttn). aneserdem noch je ein 
thQmlichkeiten in der Lebensweise nnd im Ban nntet- 
aber genügen, nm eine besondere Qattang »us ihnen 



ganz abireichende Behaarung. 
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chaffenheit der Füsse, 

fl&nieii. Hine oberBeitig. 7. 9. 10. Keptfenla Z. 
D. Im 8. 9. 10. CoamopterfX H. (Lienigiella Z., 
aste. E 8—10 oder 5—6. Staffln atophors H. S.*) 



, H. S. 

, 10. Lvonetia H. 

ien) A. 8 u. 9, BedelUa St. 

innngwicblerartie. Bbamnaa. E, 5. 6. Hompba EeiD. 
„ Üb Stgr. 
[i,ttla St 

oberseitis. T. 9. 10. Cemlostoms Z. 
■« fficken, Hopfen. E. 7-9. Cosmopteryx H. (Eii- 

S tephenaia 3t. 

_ obtifT Cocon (?) 4. 6. 7 od. 6. 7 u. 9. 10. TebflEnaWk. 
. im Sack». 6—8. Coleophora Z. 
?'Stph. 
3. iBenrrarla Hw. 
Nemophora H. 
^ td auBgeworfen. Cocon scheibentSrmig, wenn toi- 

,eh, veüa. 5. 7. (6. 7.) Piaeophora Wk. 
erseitig. Versch. Ffl. T. 9. 10. Utlioeolletis Z. 
braun. Lonicera Sjlost. 8. 9. äclrtopoda Hein. 
Pfianzen. 5—7 n. E. 8—10. öraoüari« Hw,') 
Drlscinm Z.>) 
lentaceen) 7. 9, Omix Z.*) 



, f. S 
c4ifO: 



■ PbjUocnlitls inffngella Z. 
1. 6. 6. a Phylloonlstls lallgna Z. 
In Amentaceen, bes. Birken. 5, HIeropteryx H.^ 

jipen mit wenig entwickelten BaacbfQssen haben, 
]»er, die Micropteren-Banpen nach den bier aufge- 



I „ jd Limoaella) mittlren bis znr VeTwandlang, welche 

;h unten nmgeachlagenen Blattrande. 
Woc*^ Nord- und Ostsee in Ammopbüa arenaria, cf. 

S(. (Papilionaceen, unter der Rinde), Gljphipterji H. 
f^^ die KenntnisB ihrer LehenBweise höcnst mangel- 
'vorliegende Schema einreihen. 
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[Bertiner Entoraolog. ZeÜBchrifl Bd. XVII. 1883. Heft I.] 9 



Ueber die Lebensweise und Entwickelung der 
Anaphe Panda Bsd. und einer neuen Phycidee. 

Von 

Carl Fromholz in Berlin. 
(Taf. IL] 



Im August dea Jahres 1881 bot sieb mir bei einem Besttcbe des 
' Berliner entomologiBchen Museums die Gelegenheit, einen Tbeil der 
von d(^m Eeisenden Herrn Dr. Fischer an das Museum gelangten, in 
Afrika gesammelten Naturalien za sehen, unter diesen auch mehrere 
Nester oder vielmehr Gespinnsle der Anaphe Panda Boisdv., eines 
zu den Bombyciden gehörigen Schmetterlings. 

Divse sehr interessant«u Gespinnste sehen einer grossen Nuas nicht 
nnähniich, sind von gelbgrauer Farbe, etwa fanalgroas, länglich rund 
und haben eine feste lederartige Beschaffenheit, Sie werden von den 
Raupen zwischen mehreren Aesten, wie es scheint, zu ihrem Schutze 
gemeiufchaftlich angelegt und dienen denselben zugleich zu ihrer Ver- 
puppung, indem jedes der innerhalb lebenden Thiere (ungefShr 50 bis 
100 Stück in einem Neste) sich zu diesem Zweck noch ein besonderes, 
etwa 25 — 30 mm. langes, am Kopfende spitz zulaufendes Qespinnst 
verfertigt. Die einzelnen Cocons sind wiederum durch Gespinnat mit 
einander verbunden. 

An dem äusseren, die ganze Colonie beherbergenden grossen Ge- 
spinnst« oder Raupenneste (Taf. II, Fig. 1} befinden sich gewöhnlich 
ein oder zwei, etwa 12 — 16 mm. heraustrelende Vorsptünge oder Aus- 
gangslöcher (Fig. 1, a. a,), die nur mit einem losen Gewebe verschlossen 
sind und den spater auskriechenden Selimcitcrlingen gestalten, duroh 
diese OefFnung in's Freie zu gelangen. 

Nach den Notizen, welche Dr. Fischer der Sendung beifügte, 
hatte er die Gespinnste aus dem Innern Afrika'», 60 Meilen von Dar» 
Salam, am 30. November 1880 erhalten; sie sollen zu dieser Zeit min- 
destens 5 Monate alt gewesen sein. Wie die Eingebomen sussagten, 
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10 G. Fronikoh: Lebensweise und Entwickelung 

leben die Bttupen zwei Jahre in den Nestern, bevor sie als Schmetter- 
linge aus ihnen hervorgehen. Die Nester werden von den Eingebornen 
gesammelt and in ihren Hütten aufgehängt; bei eintretendem Nahmngs- 
mangel wird der Inhalt vereehrt. 

Nachdem die Raupe der Anaphe Panda durch das sowohl schon 
in Airika als auch später hierselbst erfolgte Ausschlüpfen des Schmet- 
terlings bereits mit Bestimmtheit als die Bewohnerin dieser Nester fest- 
gestellt werden konnte, ergab es sich nunmehr bei der auf dem 
Berliner Hnseum in Qemeinschafl mit Herrn Dr. Dewitz von mir 
vorgenommenen Untersuchung des Inhaltes eiues dieser Gcspinnste, dass 
von den in demselben befindlichen Raupen, die fast alle sich zur Ver- 
pnppnng schon eingesponnen hatten, doch nur einige wenige Exemplare 
bis zur Verwandlung in die Puppe gelsogt waren; die übrigen wurden 
sKmmtlich todt in oder neben den Gespionsten vorgefunden, obgleich 
sie nach der Angabe Dr. Fischei'a lebend abgesandt worden waren, 
wovon er sich durch Anlegen des Ohres überzeugt hatte, da er eiu 
knisterndes, krabbelndes Geräusch in dem Neste vernahm. 

Aus welchen Ursachen das Absterben fast sämmtlicher Insassen in 
dem betreffenden Neste erfolgt war, konnte hier nicht mehr ermittelt 
werden; auffaltender Weise aber zeigte es sich, dass eine nicht unbe- 
deutende Zahl der todten Baupen angefressen oder zum grössten Theil 
verzehrt in ihren Geapinnsten lag. Die Letzteren enthielten neben den 
Ueberresten der Raupen aber auch noch den Auswurf eines anderen 
Thieres, welches, wie die gefressenen Löcher ergaben, durch diese in 
die einzelnen Gespinnste gegangen sein musste, um dort seine Nahrung 
zu suchen. 

Bald fand sich denn auch der geüuchle Misnethäler in Gestalt einer 
weissliehen Larve von ungefähr 25 mm. Länge mit bräunlichem Kopfe 
in mehreren Gespinnaten vor. Es war dies, wie sich später erwies, die 
Raupe eines zu den Microlepidopteren gebärenden Schmetterlings aus 
der Familie der Fhycideen, die in ungefähr 12 — 15 Exemplaren sich 
in dem untersuchten Neste befand. 

Dass das Mutterthier dieser Raupen , der weibliche Schmetterling, 
selbst in das Raiipentiest gelangt sein sollte, um dort seine Eier abzu- 
legen, lässt sich kaum annehmen, ebenso weuig wohl auch, dass die 
Hanpen in einem bereils entwickelteren Zustande sich auf irgend eiue 
Weise Eingang verschafft hätten, sondern es ist viel wahrsch ein lieber, 
dass die Eier vielleicht an oder in die oben erwähnten Aui^gangs- oder 
Fluglöcher gelegt wurden und von dort die auskriechenden kleinen 
Raupen in das Innere des Raupennestes eingedrungen sind. 

Herr Dr. Dewitz hatte die Freundlichkeit, mir die Gespinnste 
mit den lebenden Raupen dieser Phycidec zu übergeben , da ich den 
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der Anapke Panda und einer neuen Phyddee. 1 1 

Verniich mafhcn wollte, «üb ihnen dir Scliinftlerlinge va ziehen. Die 
Thiere )>chieii<>n dpiD Puppen stadinm schon Etemlich nahe zu lein , dft 
sii'h tinifre bereits in dem von ihnen eiiigenommeiieo Oespinnet der 
Anapke Panda ein besonderea, diinnes nnd wsiRfillches Gespinnst ver- 
fertigt hellen, dergeHHlt , dass f% den innereii Baum des ersteren foBt 
Tollkommen naKfilllte und nnr der ausgeworfene Koth dieser Ranpe 
und die UeberbleibFret der Panda-^&npn sirh zwischen den Wänden 
der beiden Geapinnate befanden. Die Gespinnste wurden, wenn man 
sie zum Zwecke der Unlersnchung mit der Scheere öffnete, alshald 
wieder von den Baopen durch Spinnen verschlosaen. 

Nachdem ich die Thiere, von denen einige noch zn fressen schienen, 
bis za Anfang October im ungeheizten Zimmer gehalten und einen 
Theil derselben hin und wieder ein wenig mit Wasser befeuchtet hatte, 
die andere Hälfte dagegen trocken sieben liess , um die Wirkung der 
verschiedenen Behandlung fUr die Zucht zu erproben, setzte ich sie 
zusammen einer etwas höheren Temperatur in der Nilhe einer Koch- 
maachine aus und bespritzte von da ab die sSmmtlichen Gespinnste 
regelmäesig von Zeit zu Zeit mit Wasser. 

Im Hunat December erfolgte die Yerpuppung des grOssten TheiU 
der Raupen , auch bei denjenigen , die ich anfänglich trocken gehalfen 
halte, so daes also die Verschiedenheit der Behandlung keine für mich 
wahrnehmhiLre Einwirkung auf die Entwickelung der Thiere ausübte, 
und EU meiner grossen Freude kam am II. Jannar 1882 der erste 
Schmetterling, ein Weibchen, ans. Ihm folgten bis zum 14. Februar 
in längeren und kürzeren Zwischenräumen noch mehrere Männchen 
und Weibchen, ein einzelnes Stück erat am 33. September. Die übrigen 
Thiere blieben als Raupen in den Gespinnsien liegen und erst im 
October desselben Jahres, also volle 10 Monate spater, als die Ver- 
puppung bei den ersten Thieren erfolgte, und 14 Monate, nachdem die 
Raupen in meine Hände gelangten, fand ich auch die letzten derselben 
als Puppe vor, während allerdings ein Theil der übrig gebliebenen ge- 
stiirben war. 

Es dtirfte hiemach also die von Dr. Fischer mitgetheilte , oben 
angeführte Behauptung der eingebomen Afrikaner, dass die Raupen 
zwei Jahre in den Gespinnsten leben, wahrscheinlich dadurch vollitändig 
begründet sein, dass eben diese Phycideen-Kaupe und zwar erst nach 
der Raupe der Anaphe Panda eine verhältnisa massig viel längere 
Zeit in demselben Neste sich lebend erhält, indem sie sich von den 
darin befindlichen, in der Verpuppung gestorbenen Raupen oder deren 
Pappen ernährt und sodann selbst als Baupe und Puppe noch eine 
ziemlich lange Zeit liegen bleibt. 
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12 C. Fromhoh: Lebensweise und Entioickelung 

VieUeicht geben diese MittheilaDgea Anlaas zu weiteren Beobacb- 
toDgen oder zxa VeröffentlicbuDg vou bereite früber gemachten Erfah- 
nugen bei ähnlichen Banpen. 



In Nachstehendem lasse ich nunmehr die BeBcbreihnDg dee hier 
ans der Raupe gezogenen Schmetterlings, eines nach den angeetellten 
Ermittelungen noch anbekannten Thieres, für welches auch ein neues 
Oenna errichtet werden musste, sowie diejenige der besprochenen beiden 
Raupen und Puppen folgen: 

Zophödiopsis nov. gen. 

Zophodiae affinw, palpis rectie, ascendentihus, brevibus, tenui- 
bus; antennis S simpUcibus. Ramus v&nae longitudinalis primae 
(äanim, posticarum in media oritur, secundus prope apicem 
pritni. Vena mediana earundem alarum quadrifida. 

Nahe mit der Gattung Zophodia rerirandt, aber in mehreren 
Merkmalen von dieser verschieden. Die Palpen aufrecht siebend und 
nicht so kräftig gebildet nie bei Zophodia, sondern kurzer und zarter. 
Die Torderflfigel sind, namentlich beim Q, breiter und verleihen dem 
Thiere ein etwas eulenartiges Ansehn. Das Geäder des Yorderflügels 
ist in beiden Gattungen sehr ähnlich, im Hinterflügel jedoch verschieden. 
Der erste Ast der ersten L&ngsader entspringt bei Zophodiopsia in 
der Mitte derselben, der zweite nahe der Spitze und ist daher sehr 
kura. Die grosse Mittelader ist 4theilig, nicht Stheilig, nie bei Zo- 
phodia, und die Nervator der Hinterflügel gewinnt faierdurcb einen den 
Torderflügeln noch ähnlicheren Ausdruck, welchen sie ohnehin schon 
in sehr auffallender Weise besitzt. Die Hintcrflügel sind wenig in die 
Länge gezogen and analug den Vorderflügeln verbreitert; sie sind 
mit einer Haftborste versehen. Die Stirn ist sehr dicht und anliegend 
beschuppt. Die Fühler des $ haben keine Anszeicbnuag, sondern sie 
sind in beiden Geschlechtern vGlIig gleich. Ocellen nicht vorhanden. 

Zophodiopsis Hyaenella nov. sp. (Taf. II, Fig. 2). 

Mia aniieia fusco, griseo alboqiie düute variegatis, fasciia 
duobus traneverais completis nigris, albomarginatis, interna parum 
obliquata, eaiema prope apicem trregvlari, ginuata; Stria h'evi 
inter iUas faseias mediane et longitudinaliter poeita, nigra; alis 
posticis griseo-atbie, yrope marginem apicalem, gri^escetUiiue, 
ACttM lineie fu^cie bigeminatis marginatis. Spec, tjp. 

Espans. alar. 36—13 mm. 
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Die Vorderflügel sind aschgrau, mit helleren und donkleren, aber 
vernaiebenen Flecken gezeichnet, das Mittelfeld auf jeder Seite tod 
einer dicken schwarzen, nach aussen weiasgerandeten Linie begrenzt, 
deren vordere in schräger Richtung vom Vorderrande zar Mitte dei 
Hinterrandes läuft, die hintere aber ist schwach gezahnt und tritt in 
der Mitte etwas spitz gegen den Saum hervor. In der Mitfe des Tlägels 
ein strj Chart Jger, aus mehreren Punkten zusammengeflossener, schwarzer 
Fleck. Vor dem Saum eine Reihe schwarzer Punkte. Die HiuterSügel 
weisslich grau, gegen den Rand und besonders vor der Spitte dunkler, 
mit einer feinen doppelten und ganz dunklen Saamlinie. Die Franzen 
der Vorderflflgel grau, die der Hinterflügel weiss. 

Vaterland: Afrika (Zanzibar). 

Baupe I6füssig, etwas flach, nackt, gelblich-weisB, mit hellbraunem 
Kopf, eben solchem Nacken- und Schwanzschild; die Füsse sehr kurz, 
besonders die Bauchfüsse. Ueber den Füssen befindet sich eine dop- 
pelte wulstige Seitenkante, Die LuftlCicber hraun, fast dicht über diesen 
stehen, besonders deutlich auf dem 2ten und Uten Ringe, kleine dnnkle 
Augenflecke '). Lfinge 25 mm. (Taf. II, Fig. 4.) 

Puppe hellbraun, mit zwei divergirenden , stumpfen und ganz 
kurzen Aflerspifzen, (Taf. II, Fig. 5.) 



Die ßaupe der Anaphe Panda Boigd. (Taf. II, Fig. 6) 
ist, so weit sich dies naeh den vorliegenden todten Stücken derselben 
bestimmen lässt, von gelblich- weisser Farbe, mit gelblichen Warzen und 
eben solchen Haaren') dicht besetzt. Kopf glänzend braun, in der 
Mitte durch eine scharfe gelbe Linie getheilt. Schwanzschild braun. 
Länge ca. 35—40 mm. 

Puppe braun, dickj mit zwei äusserst kuraen Afterspitzea. (Taf. H, 
Fig. 7.) 



') Es sind dies die tod Herrn Dr. Sorhagen in seinem Aufsatz 
„Beiträge zur Auffindung und Bestimmung der Raupen der Microlepi- 
dopteren", welcher in demselben Hefte dieaer Zeitschrift sich abgedruckt 
befindet, auf Seile B als besonderes Merkmal der Phycideen- Raupen 
angeführten hornigen Augeaflecke, die ich, angeregt durch die obige 
Schrift, auch bei dieser Raupe, allerdings erst mit Hilfe der Lupe, 
vorfand. 

') Die Haare sind auf der Abbildung nur so kurz dargestellt, als 
dies eine aus dem Gespinnst herausgenommene lodte Raupe zeigte; 
vermuthlich sind dieselben bei dem noch nicht versponnenen Thiere 
bedeutend liLnger. 
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11 CFromhoh: Lebetuw.d. An. Panda u. einerneuen J^yeidee. 



Figurenerklärung der Tafel II. 

FigDT 1, Das groBse NeatgespiDDSt der Anaphe Panda Boisd. 
a. a. Die Äusgaoga- oder Fluglöcher des Nestes. 
„ 2. Zophodiopeis HyaeneUa n. sp. Q. 
„ 3. Dm Flügelgeäder derselben. 
„ 4. Raupe der Zophodiopne HyaeneUa. 
„ 5. Puppe derselben. 
„ fiA. HiuterleibsBpilze der Puppe, 
„ 6. Banpe der Anaphe Panda. 
„ 6ä. Kopf derselben. 
„ 7. Puppe denielbeu. 
„ 7A. Hinterleibsspitze der Poppe. 



Zu dem Aufsatz: Neue südamerikanische Küfer von Tb. Kirsch 
(im zweiten Heft dieses Jahrgangs): 
Figur 8. Elf/troephaera nivalis u. sp. Kirsch. 
„ 8A. Flügeldecke lierselben. 
„ 9. Elytroephaera Jacobyi n. sp. Kirsch. 
„ 9B. Flügeldecke derselben. 
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Neue Coleoptera von Westafrika. 

VOD 

H. J. Kolbe. 



Während der Gueaefeld' sehen Expediten in Wealafrika wurde 
von Herrn Slabsarzt Dr. Falkenalein bei Chinchoxo, nördlich von 
der Mündung des Congo, dem Inaeclcnlebeii reiche Auf merk samkeil 
gewidmet. Augenblicklich haben wir die hierbei gesammelten Coleoptera 
vor uDB. Ein Theil derselben ist schon bearbeitet, und zwar hat Herr 
Dr. F. Karach im vorigen Jahrgänge dieser Zeitschrift über die 
Chrysometidae, Endomyckidae und Coccindiidae geschrieben, wäh- 
rend, gleichzeitig mit vorliegender Abhandlung, durch. Herrn General- 
Major G. Quedenfeldt die Cerambycidae an diesem selben Orte in 
die Oeffentlichkeit treten. Der ganze ReBt worde von mir einer Bear- 
beitung unterzogen, obgleich man nicht annehmen darf, dass ich allein 
mich damit beschäftigt hätte; denn bereit« von Anbeginn an, als die 
afrikanische Ausbeute in Berlin angelangt war, -waren es die Herren 
Prof. Dr. Gerstaecker, Baron von Harold und Dr. F. Karsch, 
welche den gi-Qssten Theil des Materials sichteten, die bereits bekannten 
Species determinirten und die neuen mehr oder weniger ausschieden. 
Einige Elateriden und Ljeiden haben die Herren Cand^ae bezw. 
Bourgeois unter den AuRcn gehabt. — Von Freund Dr. Karsch 
wurde nunmehr der bis dahin vorgerückte Status quo in anerkennens- 
werlher Liebenswürdigki-it auf mich übertrafen. Indessen blieben die 
oben angeführten Familien hiervon HungeschloBsen. 

Das ganze von mir angelegte Munuscript hier zu veröffentlichen, 
erlaubt nicht der ßaum der ZeitEcbriftj und es folgen hier nur die 
Diagnosen der neuen Species. 

Das letzte Deceonium bat die Wissenschaft über die afrikanischen 
Coleoptera ungemein gefordert. Wir verdanken dies den kühnen Pio- 
nieren der Wissenschaft der Geographie, die gerade auch von deutscher 
Seite auszogen zur Erforschung des dunklen Erdtheils Afrika. Aber 
auch frühere kühne Beisende, welche vorzüglich die Erforschung des 
aftikanischen Natnriebena zu ihrer Aufgabe gemacht, haben unsere 
Mnaeen reichlich gefüllt. 

Doch nun zur Sache. 
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Carabidae, 

1. Ghlaenius occultans. Subaeneo-niger, nitidus, svbtüis- 
aiine vel visu sericeus, capite viridi-aeneo, ihorace obscuriore, sat 
lato, ad basin /ortiter et densius, antice mvUo remotius punctata, 
ante marginem posticum sat longitudinaliter bümpreaso; elytris 
niffris, vix aeneis, sat profunde stHatis, interstitiis dense granw 
lato-punctuUiti,8., 4. et 6. postice parva macula singuUt flava no- 
tatia; pedibus rvfo-testaceis, tarsis, antennis, palpis rufo-ferru- 
gineis. — Long. 14 mm. — Kahe mit Oh. Bohemanni verwandt. 

2. Chlaenius guineensis. ViHdi-aeneu^, elytris obecure 
vel obseuro'coeruleo-tiridibus, opacis, antrorsum viridescentibue, 
leviter serieeis, macula majore, satis pone medium posita, irre- 
gulari, flava; tkorace angustato, creberrime et grosse punctata, 
latitudine fere longiore, postice distincte attenuato; elytris punc- 
tato-striatie, interstitiis dense et subrugtUose punctulatis; antennis 
fusco-rtifis, articulis 3 primis, palpis pedtbusgue teetaeeis. — Long. 

XI,5 mm. — Dem Ch. coecus sehr ähnlich. 

3. Megalonychus suhaeneus. Obscurus, capite thoraceque 
nitidie, hoc aeneo-virente, Ulo coeruleo vel viridi-coeruleo, elytris 
obscure fuscß-aencis; tkoracis angulis posticia distinctis, obtusis; 
elytris punctata- striatia, interstitiis planis, tertio eorum puncto 
unico signißeato; corpore subtus nigro, pedibus antennisque te- 
ataceis. — Long. 11 mm. — Mit M. patroboides und angolensis 
sehr nahe vernaadt. 

4. Hypolithus murinus. JSigro-fuacue, opacva, thoracia 
limbo laterali ru/escente, elytria sat profunde atriatis, interstitiis 
levüer swhconvexi»; ihorace ad marginem lateralem postice recto, 
angtdia poaticis leviter obtusis, pedibus teataceia. ■— Long. 10,5 mm. 
— Sehr nahe mit S. holoaericeua Dj. vernaadt. 

5. Dioryche ludifica. Obacura, atra, parum nitida, vix 
aeneo-nigra, lateribua corporis aupra serieeis; antennis fuscis, 
articulie 1. testaceo, 2. brunneo, pedibus brunneo-, abdomineque 
nigropiceis; capite fere rugulose et dense punctata, thorace rugu- 
lis densatia, haud vasUs, punctiaque diatinetior'ibus, profundia, 
inaequalibus cribrato, linea diseoidali, antice et postice valde 
abhreviata, per longitudinem leviter impreaaa; elytris profunde 
striatis, striis vix conapicm punctvlatia, interstitiis altemia le- 
viter altiaribus. — Long. 7,5 mm. — Der D. Thunbergi nahe- 
stehend. 
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6. Dioryche aemulatrix. Obecure idridi-aenea, elytria 
viridi- et cupreo-^icescenübus, supra levissime püoea, capite tho- 
raceque nitidis, hoc retrorsiim parum angustato, inaequalüer et , 
grosse mihrugose punctata, elytris sat profunde punctato-etriatw, 
interstiiiis levUer subctmveana, dense subHHsnmepuncttUis; pedibua 
laete testaveie, antennis rufo-piceis, arücidw 1. et 2. testaceis. — 
Long. 7 mm. — Am nächsten mit D. Schönkerri yerwandt. 

7. Dioryche tibialis. Piceo-nigra, mibnitida, svpra ad 
latera teviseime argenteo-grüea, thorace retrorsttm sat angustato, 
rugose punctata, elytris striatis, vix punctulatis, pedibus antennü- 
que rufo-piceis, harum ariiculo J. testaceo, 2. brunneo, tibÜs 
tentaceo-ferrugineis. — Long. 6,5 mm. — Der D. Tkunbergi nahe 
verwandt. 

8. Marpalus latiusculws. Obicure oastaneus, nitidus, 
antennis, ore, pedibus fiavo-paUidis; Uiorace brevi, longitudine 
dimidio latiore, lateribus rotundatis, angvlis posticis rotwndato-- 
obtusis, anticis rotundioribus, ante marginem posticum rttgvloeo, 
utrinqwe impresso; elytris mtbovalibus, latiuscnlis, striatis, inter- 
stitiis conveans, interstitio 3. versus apiccm punctata. — Long. 
10 mm. g. — In der Körperform einem Bradytus ähnlich. 

$. Sarpalidium nov. gen, Harpalinorum : ad mentum dente 
media deßeiente, pcü/porv/m articulo uUimo acuminato, interstitiis 
elytrorum tertio, quinto, oclavo punctis septem profundis instruetis, 
lateribttsque iUorum creberrime et densissime punctidatia. 

S. punctigerum. Ferrugineum, nitidum, elytris supra via: 
fumatis, linea interna ad margines latenUes pallidiore; th&race 
quadrato, postice vix angustato, angulis anticis et posticis obtu- 
siusculis, margin&>ua, praesertim posteriore, dense punctulatis, 
margine posttco utrinque via impresso, disco laeoigato, impunctato, 
linea longitudinali mediana tenui, impresso, elylrorum interstitiis 
fere planatis; pedibus paüidis. — Long. 6,75 mm. 

10. Stenolophus laeviceps. Airofuscvs, nitidus, thorace 
subrotundato, antice obtuso, angulis posticis rotundatis, ad mar- 
ginem, posticum impresso, prope angvlos profundius et dense ru- 
guloso-pwnctato; capite thoraceque laevissimis; elytris nigro-fusds, 
macula humerali fiava, profunde striatis, interstitiis fonvexis, 
margine sutiircdi lateribusme flavo-ferrvgineis; corpore sid>tus 
ferrugineo, pedibus fiavo-patlidis. — Long. 5,25 mm. — Mit Ät me- 
ridianus nahe verwandt, aber grösser. 

xxviL H.n 1. 2 
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ILGlivina interstitialis. Nigra, pedibus rubrig, femorihws 
anticorwm obscurioribtis, antennis ferrugineie; tkorace subrotun- ■ 
. dato, distincte marginato, linea longitudinali mediana impreaaa, 
in transveraum t^miter undvlose strigato; elytria usque ad apicem 
profundissime striaHa; interetitiia convexia, tertio punctia quatuor 
praedito, foveoliformibus, epipleuris elytrorum anüee distincte 
biseri^m pwnctatis. — Long. 6,33 mm. — ZnnScIut mit C aucla 
Er. (Angola) verwandt. 

12. Eudema fuseicorne. JLaeta, elytria faaeiia utrinque 
duabua rvße, intus abbreviaiis, parum tranaversim poaitia, ornatia; 
thorace fere semicirculari, antiee aubtiruncato, latüudine duplo 
breviore, ad marginem posticum biainuato, poatice intra anguloa 
aai impreaao, eupra profunde rugoso-punctato, in media tongitu- 
dinaliter canalicvlato ; elytria- pone medium leviaaime ampltatie, 
striato-punctatis, etriia punctia inaculptia, crenulatia, interatitiis 
teviter conveaiia, dense punctidatia; antennia fuacta, artiadia 3 
primis nigria, articvio 3. fere duplo longiore 2.; pedibus nigris, 
tarais brunneis. — Long. 13 mm. — Mit JS. amplicoUe Scbaum am 
nächsten verWRndt. 

6y r i ni dae. 

13. Orer.tochilua anguatior. Anguatatua, aupra fiavo- 
pubeacena, capite magno, clypeo amplo, quadrato, labro elongato, 
tngonali, nee barbato; thorace vitta media longitudinali, lata, 
laeviaaima, nigra, elytiHatfue vitta ex thoracis continuata, disctn- 
dali, pone medium abbreviata, acuminata, eaatanea, ornatia; 
lateribua thoracis et elytrorum tenuiter fiavo-limbatis; aubtus 
paUide ferrugineiia, pedibus concoloribua. — Long. 8,75 mm. — 
Gehört zn der durch dae verlängerte, meist unbehaarte Labrum 
ausgezeichneten Gruppe. 

Staphylinidae. 

14. Paederus plagiator. Oracüis, eylindricua, capite 
rotundato, brevi, thorace abdominisque aegmenHa 4 primis rubria, 
iBo robustulo, poatice leviter aUenuato, elytria visc angusüore. 
Am coeruleia, griaeo-piloaia, tkoraci longitudine aeqnalibua; capite 
segtneniisque duobus abdominalibus uÜimia nigris, glaberrimis, 
nitidia; antennia fusds, articulis 4 primis et ultimo palpiaque 
ferrugineia, pedtbua testaceo-ferrugi^eis, femoribua poaticis apice 
nigria, — Long. 7 — 8 mm. — Sehr nahe mit P. riparirta (Europa) 
und Erichaoni Wall. (Cap Verdische Inseln) verwandt. 
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Scarabaeidae. 

15. Bolboceras rugi/er Q. B. capensi affinitate muUo 
approieimattis, sed corpore aliquanto minore et ohscuriore. öu- 
staneo-fuscus, sat nitidus, fronte verticeque transversim rugosit, 
elypeo ifuadrato, antice obtuao, costula terminato, ore arUennisque 
laete ferruffineis; thorace ante marginem antlcum pavhdum ovali, 
impresso, bene, sed sparsim, versus latera crebrius puneiiilato, 
ad marginem posticum laevigato, foveola punctis congregaiis 
completa; elytris admodum conveans, postice fere deoreum dekia- 
centibus, laevissimis, crenato-etriatie, interstitiis via: convem«, 
impunctatis. l^btus fusco-ferrugineus. — Long. 9,5 mm. — Am 
nächsleo mit S. capensis Klug verwandt. 

16. Seriea lalipes. Oblongo-ovaiis, brunnea, elypeo svih- 
qwidrato, antice aUenuato, leviter emarginato, angvlie rotimdatM, 
marginibus elevatis, aupra densissime et profunde punctata, nitido, 
a fronte linea tenui, recurvata separato, fronte opaca, impunctata; 
antennie 9- artiadatis , clava trifoUiculala; thorace punctutato, 
dytris leviter striato-punctatis, punctis similOus intermissis, striis 
approaiimatie, femoribu» tibiisque postids sat dilatatis ut in 
Trochalo genere. — Long. 8,25 mm. — Nahe mit der japaniacheo 
Art japonica Motsch. verwandt. 

J7. TrochaluB rufobrunneus. Rufo-brunneus, pruino- 
mdus, opaous, capite tkoraceque obscurioribw», brunncis; elypeo 
mediocriter porreeto, nee quadrangulariter elongato, dense rugvr 
losa-punctato, linea frontali, interoculari curvata, antice concava, 
non elevata, vertice pun^t^ato, postice f^e impunctato; prothorace 
levissime et obsolete punctiUtUis, punctulis via: conspicuis, ang^lis 
anticis vix obtusts; elytris leviter 9-striatis, striis punctidatis, 
interetiliis haud sparsim punctulis, ut in prothorace, minimis 
instmctis. — LoDg. 7,6 mm. — Nahe mit ohrysomelinus Gerst. und 
Seriea cinnamomea Klug verwandt, 

J8. Trochalus concolor. Rufo-brunneus, opacus, Drochalo 
rufobrunneo valde afßnts, sed thorace cum elytris concolore, ely- 
trorum, intsrstitiis striarum distincPius punctatis thoraceque litiea 
elevaia mediana, antice abbreviata, ins^'iicto; capite ntgoso, vertice 
puncttdato, epistomate mediocriter attenuato, antennisferrugineis; 
prothorace subtiliter punctato; elytris rvfo-brvmnms, opacis, ptme- 
tato'striatis. Long. 7 mm. Nahe mit dec vorigen Art verwandt. 

2' 
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19. TrocTialue semiaeneut. Si^a aemiaeneus, eapite 
thoraceque ferrugineo-aeneiB, elytris piceo-mbaeneia, 0pacis, aubta» 
ferruffineus; capiU mffoao-jnmctato, jmnctis postice parciue po- 
»Uu; ihorace haud »ubtiiisnme puncfato, foveola eingvla mediana 
propt marffinea tateraiea distincta, hU parum rotundatis, postice 
utrinque leviaaime ainuatis; elytria vüc atriatia, undique ci-eber- 
rime punctulatia. — Long. 8 mm. — Scheint dem T. aphaeroidea 
Blancb. nahe verwandt, aber deutlieh von deineelben verschieden zn sein. 

20. T. Falleenateini. Longvio-ovalU, rufo-/errugine\ts, 
nitidua, tjlaber, punctatna, auhtue paÜide ferruffineua, capite ru- 
ffuloee punctato, punctis in vertice auhtilibiia, postice laevigato, 
djfpeo aat brevi, aMenuato, ad apicem non conatricto, aubaimtato, 
margine circuito eUvato; thoracis lateribw« subrotMidalis, eeutello 
punctulato, lateribua atriaque mediana longitudinali laevigaAis, 
dytria obsolete punctato-atriatie, interstitiis dense punctulatia. — 
Long. 4,75—6 mm, — Aeuseerlich nahe verwandt mit T. ßdgidua 
Fabr., gebort irdeaaen zn der Gmppe von Arten, deren Clypeas vor 
dem Torderrande nicht eingeschnürt iet. 

Nach Herrn Dr. Falkenatein beoannt. 

21. Apogonia affinia. Fusco-brunnea, A. cupreicoüi af- 
ßnia, elytris autem brunneis, nitidvlia nee aeneis, capite cttpreo- 
nigro, fuscato, clypeo lato, rotundaio-truncato, dentieaime et groaae 
punctato, prothorace crebris pimcHs insctdpto, ftisco, splendore 
aeneo; scuiello migulariter punctato, in medio longitudinaliter 
glabrato; elytris irregulariter atriato-punctatia, fere rugvloaia, 
Stria bigeminata diecoidali indiatincta i aubttis glabra , nitida, 
puncHs crebre insculptia. — Long. 8 mm. — Mit Ä. cupreicollia 
nahe Terwaodt. 

22. ÄnomalaOueaafeldi. Convexua,dongato-ovcdis,fuacua, 
nitidus, subttts testaceua, thoracis lateribua acuteüoque teataceia, 
elytris fuaco-pieeis, brunneo-marginatis, paulo irregutariter punc- 
tato-atriatia, punctia tranaveraim rugosis; thorace ad latera omnia 
marginato, glabro, haud densisstme punctato, linea mediana lon- 
gitudinali impresea, poaüce abbreviaia; pygidio propygidioque 
opace testaceie, hoc ad baain futcato, iilo macida baacUi trigonali 
futco-atra ornato. — Long. 18 mm. — Gehört zu Blanchard's 
Gruppe XII. (Catal. Coli. ent. T. I. 1850). Die oächste Verwandte 
ist teadinoaa Qeist. Zansibar. 

Herrn Dr. Guessfeld, dem Leiter der afrikanischen Expedition, 
SU Ehren benannt. 
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23. Oryetes Peehueli Q. Castaneus, fflaher, cylindricua, 
poatice vix dÜatatus, capite tubercvlo acuta armato, pronoto an- 
tiee retuso, elypfo minime einuato, tibiia anticia dentibus <}uatuor 
denticviogtte quinto inter dentem 2. et 3. armatis, dente uHinto 
hrevi, obtitso, tibiia intermediia etposticia apice biderdatis; elytris 
glabria, vix atriatis vd punctatie, striis diacoidalibua tribus ob- 
soletis, punctvlisque diaaeminatia inaeidpti» subtilissimis, — Long. 
39 mm. — Gehurt in Burmeister's Gruppe von Oiycles II. B. b. 
nDd i«t nahe mit monoceroa Oliv, verwandt. 

Herrn Dr. Pechuel-Loesche, Theilnebmer an der Guessfeld'Bcben 
ExpeditJoD, sa Ehren benannt. 

Elateridae. 

24. Cardiophorus velatua (Caodäze). Äter vel fuecue, 
j»arwm nitidus, griseo-tonientoaus, antennia pedibusque fentiffineia, 
elytris brunneis, sutura interdum obscuri&re, punctata -striatis, 
punctis mediocribus, pro/undia, interstitiis indistincte et subtiliter 
punctiilatis; thorace ad marffinem posticum profunde bisinuato, 
lobo medio late emarginato. — Long. 8—9,5 mm. — Mit C- fatti- 
dioBua Er. sehr nahe vernandt. 

25. Cardiopkorua ootonotatue (CandÄze). Niger, vix de- 
preseus, convexiusadus: angvlis thoracis posterioribus, macula 
elytrorum utrinque baaali, faaciiaque duabus, altera subbasali, 
integra, intua sat abbreviata, altera pone medium latiore, ad 
marginem dilatata, antice rotundata, postice utrirufue sinuata 
albis vel ßaveacenti-albidis; antennia fusda, ariicidis 3 primis 
pedihusque rufo-ferrugineis; thorace valde convexo, antroraum 
dilatato, Bupra fere d^e obsolete putictato, linea discotdali Ion- 
gitudinali glabra. — Long. 6 — 8 mm. — Nahe verwandt mit 
histrio Er. (Capland), sexpunetatua Latr. (Lnsitanien) , Klugii Dj. 
CCapküd) etc. 

Malacodermata. 

26. Lycus seminiger- Q. Ovalis, elyiris laleraliter sat 
dilatatis, vi thorace ßavia, postice dimidia parte late nigHa, 
q^^adricoatatis , costa secunda elevata, tnargine elevato humerali 
carinato, parum dilatato, refiexo; thorace vitta mediana longitu- 
diruiii nigra, in qua antice carina bretria, poatice /oveola longi- 
tudinalie, inatructo-, abdomine nigra, pedibus nigro-piceia. — Long. 
11 nun. — Am nächsten mit L,. spinoeus Har. verwandt. 

i.,i., II, L.oogic 
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27. I/ampyris Soyaucoi. Ohlotiga, pamm eonvaea, dÜute 
fiavo-tettacea, dytris thoraceque in dUco ueque interdvm ad mar- 
ginem poethrnm cinereia, iäis ad latera »uturaque anffuete fiavo- 
marffinatia, antennie fusco-atrie, in extrema apice ßavo-ta-mi- 
natis, pedibue fiucia, femoribus intus et in baei fiavie; prothorace 
amplo, confertiagime et crebre punctata, versus basin carinulato, 
earinula antrorsum obsoleta, fiava, an^ce in^a apicem utrinque 
macida obliqu(Ua hyalina signato; dytris obsatris, in disco ob- 
solete tricostatis. -- Long. 12,5 — 14 mm. — Am nBcbeten verwandt 
mit L. marffinipennis Boh. nud nataiensis Boh. 

Nach Herrn Dr. Soyanx, Theilnehmer an der OueBafeld'acheD 
Expedition, benaont. 

2S. J^uciola quadripunetata. h. puncticoüi Cast, a/fini- 
tate valde approximata, longttla, fiavo-ferruginea, elytris atro- 
piceis, intus marginibusgue, kis latius, testaceis, Unea longüudi- 
nali discoidali ferruginea, capite atro-piceo, juxta ocvlos brvnneo, 
prothorace ßMvo-rvfvlo, punetis quqtuor majuscvlig, rhomboidaliter 
scuteBo antepositis, nigris; elytris dense punctatis, hinc et illinc 
vix lineatig, Unms 2 discoidalibus glabHs, distinctissimis. — 
Long. 12 mm. — Nahe mit L. punettCoHis Cast. verwaiidt. 

2$. Luciola pallida. Oblonga, pavlo convexa, fiavo-pal- 
lida, suimitida, paüido-sericea, prothorace prorsum convexo, ante 
marginem posticum impresso, Unea mediana longitudinali im- 
presso, con/ertissime punctvlata, punetis ad margines crassioribua, 
postice, medio excepto, insodptis, elytris irregvlariter punctatks, 
lineis longitudinalibus obsoletis interdum conspicuis. SuMusfiavo- 
paUida, segmento tertio, basi excepta, tibiis interdum anticis 
tarsisque omnibus fuscis. — Long. 8 — 10 mm. — GehSrt zu der 
Omppe der blassgelben Arten, die namentlich das tropische Asien nud 
einzeln Africa bewohnen. 

30. Sapolochrus tibialis. Goervlms, sericeus, antennis 
/uscis, artieulis 5 primis fiavis, pedibus atro-coervl^, tibiis an- 
ticis fiavo'testaens tavaisque earttndem fuscis, articulo ultimo 
testaeeo; prothorace dense, in disco parcius et parum didtincte 
punctata; dytris rugutoeo -punctatis. — Long. 3,5 mm. — Nahe 
verwandt mit H. flaviventris Chevr., azureus Er. (Weataftica), ßoralis 
and co^UXtus Har, (Zanzibar). 

Tenebrionidae. 

31. HimatismuB Lindneri. Orieeua, sericeus, elytris fuseo 
griseoqae variegatis, capite mediocri, obovato, cum thorace dense 
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et fartiter punctatie, iUo in vertice tranevertim rugvloso, IvMa 
subelevata mediana, Umgitudincdi, usque ad marginem epigtomaUa 
anticum pertinente, laevi, antennie capite cum thorace breviorilnu, 
hoc linea mediana lonffitudinali, indieüncta oheito, subquadrato, 
transversa, lateribue »ubrotundatiB, angviia poeticis fere rectangu- 
laribus, margine postico parum elevaio, in media laU lobato, 
ehftria hattd onrnino regidariler punctatostriatis, interatitiie inter- 
rupte congregatim punctatie. — Long. 13 — 15 mm. — ZanAchst 
mit S. plebejua Fahraeua (Ofvew. K. Vetensk. Ai. Förb. 1870. p. 248) 
verwandt. 

Nach Herrn Dr. Lindner, Thetlnehmer an der Gueasfeld'schen 
Expedition, benannt. 

32. Simatismue ptanicollie. Oris&ue, dongatus, capite 
lato, planato, thorace minime angustiore, fronte depreaaa, antennie 
longitudini capitis cum thorace aequalibus, oculis valde promi- 
nentibue, thorace quadrato, piano, longitudine latiore, poetice an- 
gtistato, lateribus nonnihil rotundatis, margine antico posteriore 
latiore, in disco profunde et dense pvaictato, dytris sat irregtda- 
riter punctata -striatis, punctis haud valde robustulis, intersütiis 
altematim et congeredienter punctatis punctvlisque inspersis, ce- 
terum glahratis. — Long. 13,5 mm. — Dem M. buprestoides Gent, 
am nSchsten verwandt. Scheint auch dem S. trivialis Qerst., der 
mir unbekannt, sehr nahe zu stehen. Erstcre Art ist von Mosambique, 
letztere von Zanzibar. 

33. Psammodee rugicollis. Ovalis, niger, nitidus, an- 
tennis apiee, palpis, tarsis obscure brunneis, frotUe longitudinaliter 
rugosa, inter antennas transversim impressa, clypeo profunde ru- 
gose punctata, thorace traneverso, lateribus modice rotundati>' 
ampliatis, antice sat profunde exciso, poatice truncato, ad mar- 
gines omnea, posticum distinctius, marginato, in disco subplanato, 
parum convexo, densissime granvloso-punctato; elytris thorace 
latioribae, breviter ovalibus, convexis, marginatis, punctulis gra- 
nvliformibus minimis, ha-ud densissime inscidptis; prastemo sub- 
sparsim punctata, punctis in disco parciu» disseminatis-, segmentit 
aubtrlissime langiiudinalüer strigilatia, punctis intermissis; pedibus 
breinbtts, gracilibus,femoribus anticis modice incrassatis, profunde 
punctatis. — Long. 33— Si mm. — Zunächst verwandt mit Ps. scäbri- 
coUis Gerat, und breuicomis Haag, und zur Gruppe 139 in Haag- 
Butenbeig'B Beitinunungatabelle der Psanimodes-Arten (Co). Heft« VH. 
1871. p. 74) gehörig. 
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34. QonocnemiB sinuaticollie. Corpus ehmgatum, pa- 
raUelum, fuscum, auricutis frontalihus supra hasin antennarum 
valde productie, antice fere conüngentibua, oculis in i'ertice linea 
tantitm tenerrima eeperatie, antennia rohusttdU, thorace paulo 
longioribue, apicem versus paulvlum crassioribus , articulis bre- 
vibiis, obcmih^s, seqiientihus tertto vix longiore, ultimo suhgloboso, 
praecedentibus vlx majore; thoraee tjvadrato, longitudine vix la- 
Üore, subeonvexiusculo, dense punctata, laterihus in medio ohtus- 
anguiariter prodxtctis, itaque leviter bisinuatis, apice attenuato, 
sat exciso; elytris thorace paulo latioribus, angustatis, latitudine 
plus duplo tongioribus, pun^tato-striatis, interstitOs carinatis; 
pedibue havd elongatis, /emoribus anticis crassis, dente subapicali 
permagno. — Long. 8 mm. — Scheist mit Q. strigipennis Tboms. 
nahe verwandt au seio. 

35. Opatrum subeetosum. Cinereo-nigrum, oUongvm, la- 
tiuscvlum, subd^ressum, elytris postice convewis, fere declivibus, 
thorace transverso, antrorsum angustato, antice profunde rotun- 
dato-exciso, ad basin tdrinque subsinuato, in disco deme aequa- 
liter cribroso, parce et minime setutoso; elytris substriatis, striia 
profunde punctatis, inta-atitiis eetulis Irevissimis fere seriatim 
vestitis. — Long. 10 — 11 mm. — Von der Slalur des O. contrac- 
tum Gerst. 

Mylabridae. 

36. Decatoma diffinis. Oblonga, latiuscida, subdepresaa, 
molacea, parum nitida, sat gHaeo-aericea, antennis nigrie, arti- 
aulo ultimo in medio sutura vix diviao; elytris ad Aumeros ele- 
uatis, macvli» binie bifasciatis, positis oblique, coloratis, macula 
humerali, marginali juMa acutellarique retrorsum porrecta, li- 
neari, ad basin fere contingentibus, flavis, maculia duabusfasdae 
posterioris vix conjunctis, anterioria diajunctis, macula hvmerali 
angusta, elongata, maculam fasciae anterioris extemam coniin- 
gente, pedOms coeruleis, unguimUis brunneis. — Long, 12 mm. — 
Am nächsten mit D. catenata Gerst. verwandt 

37. Lyita frontalis. Opaca, caerulea, subniUda, fronte 
macula rubra signata, metastemo in medio late rufo; pedilms 
antennisque coeruleis; antennarum artictdo primo eat crasao, 
plua dimidio breviore teriio; thorace antice attenuato, in diaco 
haud denae tenuiter sed profunde punctato; elytris tenuiasime et 
denaiaaime granuloao-punctatis, striia 3 longitudinalibus minime 
conspicui». — Long. 23 mm. — Aus der Verwandtschaft der Li. ame- 
äiyatina Mäkl., pectoratia Gerat, nud atrocoerulea Har. 
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C i s t e 1 i d a e. 
3S. Ällecula flavicornis. Elongala, leviter convexa, re- 
trorvum via; angustata, fere opaca. ferruginea, levissime eerieea, 
antennis, pdlpis, pedibus 'testaceis, femorum apice nigra, thorace 
capiteqve bruntieia. denaisaime punetvlatie, hoc fere pranulato, 
aittice pattlo rotundato-ampliato; labro et ocvlis atris, fronte fu8- 
cata, ociilis supra distantibus, convewis; elytris thorace latioribus, 
punctata- etriatie, striia impressts, punctis profunde insculptia, 
interstitüa vix convexiuscuiie, aubtiliter punctulatia, punctis vix 
conapicuis. Subtus brunneue, aegmentia abfiominalibua 3 ultimie 
nigreacentibus. — Long. 6 mm. — Zur Untergattung Dietopais 
gehörig. 

39. Ällecula plebeja. Elongata, convexa, poetice ampUata, 
atro-picea, aubnitida, leviter aericea, denaiaeime punctata, femo- 
ribus ruf -brunneis, capite eupra creberrime et dislinctiasime 
punctata, ante ocvloa tranaversim impreaao, clypeo attenuato, vix 
Gonvexiusculo, oeulis infrortte aat diatantibua-, thorace ad apicem 
leviter attenuato, laterihua rotundatU, antice (ntnmio, margine 
poaOco levissime triainuato, densiasime et profunde pimctato; 
eljftria ad basin thorace paulo latioribua, punctato-atriatis, pvndia 
inamUptia, fere exiguia, dense seriatia, interatitiis creberrime punc- 
tulatia. — Long. 12 — 13 mm. — Zur üntergattaog Dietopaia gehöfig. 

40. Spnallecula n. g. Insecta exigua, corpore breviusculo, 
antennia mediocribua, vix subserratis, articulia 3 primia aimpli- 
cibua, 3. quarto paulo longiore, ceteria aat brevtbua, inter ae aequa- 
libus, articulo pcUporum ultimo fortiaaime aecuriformi, oculia 
magnia, prominentibua, in fronte Bat approximatit; pedu/m om- 
nium articulo paemdtimo leviter lobato, anticorum tertio et paen- 
ultima dilitatia, hoc late lobato; thorace postioe lato, antrorawm 
angustato: coxis anticia procesau prostomali separaOa. Gegründet 
auf AUecida livida und picea Thon. (Entom. Archiv II. Bd. ). Heft 
1839 p. 16, IT) so nie anf eine neue Art: 

S. aororcula. Fvlva, griseo- aericea, abdomine ad apicem 
et latera nigrescente, pedihua nißs, antennie atrta, articulia 6 
primia ferrugineis; thorace semicirculari , longitudine fere duplo 
latiore, poatice lato, ad marginem poattcum in medio leviter late 
lobato, lobo obtuao, fere ainuato, utrinque lobi parum emargiuato, 
aupra denae punctato^piinctia minimia, profundia; dytria oblongia, 
postice vix anguatatia, a^ia octo punctigeris, puTictia aat craaaia, 
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interstitÜB »uiitiliter biseriatitn et mimte irveg^dariter punctulatit. 
»tria pixtaaaiUUoiri mox abbreviata. — Long. 4 mm. — Am näoh- 
«t«D mit 8. livida Thon. verwandt 



L a g r i i d a e. 

41. Lagria Falkensteini. Ch/aneo-purpurea, capite tho- 
raceque cyaneie, elytris purpureis vel viridi-aeneis et ad kumero» 
taniMm purpuratie\ antennia dimtdium corporis fere aequantibua, 
atria, baai piceis, articulis 3. et 4. eubaequalibue, iUo partim lon- 
giore, arüculo terminali ovato, acuminato, 2 paenvltimis fere 
breviore; thorace eubquadrato, longitudine quarta parte latiore, 
tateribtts fere reetis, parum inaequalibus, aupra ante scuteUum 
transueraim impresso, in media fm/eolato; elytris leviter ampliaiie, 
denee punctulaUs, transv^eim ruguloeis, punctatioTie t^uiore quam 
m thorace. Long. 9—10 mm. 

42. Lagria simulatrix 2- Caput et thorax sordide 
viridi-aenea, iUo vix purpurato, hoc ad marginem posticum 
fueco, antennis atris, articido ultima ovali, subaeuminato, 2 paen- 
vUimia/ere breviore, arüculo 3. cfuartum longitudine valde su- 
perante; thorace eubquadrato, longUudine quarta parte tatiore, 
lateribus antice subrotundatis, supra grosse punctato, haud cana- 
licidato; elytris leviter ampliatis, ferrugineia, aubnitidis, scutello 
brunneo, corpore subtus picea, ano testaceo, pedibus nigro-piceia, 

/emoribuB ad baain caetaneis. — Long. 8,5 mm. — Nahe m 
lugubria Fabr. TerwEuidt. 

43. Lagria brevicornia Q. Caput et tJioraw viridi-aenea, 
illo parum purpurato, hoc ad marginem posticum /errugineo, 

■ antennis brembva, thoraci cum capite longitudine aequaHbua, atria, 
haai picescentibus, articulo uUimo conico, subelongato, 2 paenul- 
Umis longitudine aequalibus, articulia 3. et 4. aequaiiter brevibua:, 
thorace longitudine tertia parte latiore, lateribus antice suitrotun- 
datia, grosse punctato, in media supra per longitudinem canali- 
culato; elytris postice ampliatis, ferrugineia, nitidis, scut^o nigra 
corpore subtus picea, nigreacente, ano concolore, pedibus picescentt- 
nigris, femoribus in äimidio baaali rufo-fuscia. — Long. 9 mm. — 
Nahe mit L. lugubria Fabr. verwandt. 

44. Porrolagria n. g. Corpua glabrum, paucis tanium 
püis capiH adsertia; coUo cottetricto; clypeo impreaaione profunda 
a fronte aeparato, antennis basin thoracis euperanübue, veraua 

1 incrassatis, articulo vUimo ovali, brevi; prolhorace via: 
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eordato, laterilivs antice et postice distincte marginatis, atUice 
rotundato-ampliatis, ante angvios posticoa Hnuatis; elytria an- 
gustia, deplanaiie; processu prostemali inter eoxas angnetieBimo, 
tibiis apinU apicalibus deetitutü. — Zwischen hagria und Euira- 
peta stehend und letzterer ChittUDg näher verwandt. 

P. nuda. Elongata, lurida, femtginea, euhnitida, capüe 
thoraceque brunneis, antennis pedihuaque fu^cescentihue, femoribu» 
in dimidio haaali testaceis, tkorace in disco inaet/ucdi, ante me- 
dium utrinque oblique impresso, profunde ptmctato. leviter rugoso, 
in media foveolato; elytris glabre striatie; interetitiie fere irre- 
gvlariter profunde punctatis; subtus caetaneo-nitido, apice abdo- 
minis nigro. — Long. 6,5 mm. 

Curculionidae. 

45. Ischnoirachelue inermis. Oriseo-fusctu, roetro hia- 
pidido, supra longitudinaliter impresso, oeulis prominulie, Jronte 
tumida; tkorace ad latera sat rotundato, longitudine parum Um- 
giore, intra apicem vix constricto; elytris punctato^triatia, tkorace 
fere duplo tatioribus, parallelis, humeris fere rectangulariter 
prominulis, plaga longitudinali mediana utrinqae euturali, oblhiua, 
ad humeros versus totos ampliaia, macidaque postice diffusa poste- 
riore elongata, fustns, quibus interdum mactdis fasciisve dilace- 
ratis; tibiia anticis alteris robusUorihus, intus kaud seriaiim tu- 
berddatis, femoribus omnium pedum nequctquam dentatie, sed 
patdo dilatatis, dilatatione rotundato -obtusa. — Long. 6 mm. — 
Dem /. grantdicollis Schh. aehi äbolicfa. 

46. Ischnotrachelus abnormis. Chriseua vet fusco-griseus, 
elytris submacidatis vel fasciatis; rostro brevi, lateribus carinatis, 
earinulis postice convergentibus, linea impressa longitudinali, me- 
diana, haud longa, oeulis deplanatie, fronte cum vertice tumidis; 
tkorace latUudine vix longiore, intra apicem et basin constricto, 
lateribus rotundatis, linea impressa longitudinali mediana an- 
irorsum obsoleta, elytris thorace fere duplo latioribus, humeris 
reclangiäaribus, in disco profunde, non autem crasse punctato- 
striatis, striarum intersUttis parum setuloaia; pedibus anticis ro- 
bustioribus, tibiis intus seriatim tuberculatis, femoribus omnibua 
dente submedtano acvto instrudis. — Long, 6—7,75 mm. — Weicht 
von allen übrigen Arten der Gattung durch die flachen Augen ab. 

47. Ischnotrachelus humilis. Elongatua, obscvre fuseo- 
griseua, elytris vias maculatis, rostro brevi, versus oculos dilatato, 
cum froTUe usqv£ ad verticem tumidis, lateribus haud carinaHs, 
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Hnea mediana impreeea lon^tudinaii fere ad verticem producta, 
oculie prominvlia; thorace latitudine pavlo longiore, intra haain 
eimetricto, lateribus parum rotundatis, linea impreeea mediana 
hnffitudinali antroraum obeoleta; elj/trie thorace mtdto laiioribue^ 
hutnerie rectanfftdaribuB, in dieco sat crasse et profunde punctato- 
gtriatis, striarutn interetitiis versus apicem parum setuloeis, pe- 
dibus anticie vir eUmgatie, tibiia haud seriatim intus tuberculatia, 
femoribus omnibus denticulo acuto submediano instructis. — Long. 
7 mm. — Scheint einigen von Thomson im Archiv, entom. beacfanc- 
benen Arten nahe verwandt cu sein. 

48. Ischnotrachelus major. Oriseo-fusctis, elytris oblique 
paUide fasciatis, rostro planato, fere plane fossulato, ad latera 
leviter caritiato, in media linea impressa instructo, ocuiis promi- 
nu^, fronte cum vertice parum tumidis; thorace longitudine vix 
ladore, lateribut roiundatis, apice levüer constrieto, diaeo siiie 
linea impressa anteapicali; elytris paraJlelia, thorace haud om- 
nino duplo laHoribus, kumens angulo obtuso prominviis; pedibtts 
andcis robuetioribus, tibiis inius seriatim tubercvlatis, femorihua 
omnium pedum inermihts. — Long. 9,35 mm. 

49. Oimbus pullus. Exiguus, elongatus, angxistatue, paUiJe 
gHseus, denee »quamulatus; capite thorace parum angiistiore, 
fronte tumida, rostro lato-, parum attenuata, supra breviter bica- 
nnato, in media impresso, canaUculato ; scrobiculis antennarum 
oblique et arcuate deorsum currentibus, ocvlos haud lange attin- 
gentibus; thorace ad latera leviter rotundata-ampUato, latitudine 
quarta parte longiore, linea mediana dorsali longitudinali levis- 
sitne impressa, super caput roatrumque continuaia; elytris postice 
attenvatis, apice denticulatia, punctata -striatis, striis haud im- 
preesi»; limbo elytrorum cum thoracis griseo-a&o; pedibus exiguia, 
tibiit anticis pavlo arcuatit, femoribus omnibus denticulo aeuto 
armaüs, unguiculis ad magnam partem connatis. — Long. 7 mm. 
Diese nnscheinbare Art weicht von den bekannten prächtigen Gattangs- 
vernsndten durch ihre geringe Grosse ab. 

50. Astycomerus nov. gen. Tanymecinorum. Generibus 
Astyca et Sadromero praxime afß/ne; rostro subbrevi, vias crasso, 
ad apicem, fere aüenuato; articulo antennarum funieuli eeptimo 
libero, scapo clavato, eadem fere longitudine ac funiculo, clava 
excepta; hujus articido 1. apice clavato, secundo paulo breviore, 
3. — 6. brevisaimis, 7. nonniAi/ craasiore, dava brevi, ovaU, acu- 
minata; dytris thorace latioribus, humeria caUosie, fere rectangu- 
laribus; pedibua anticia elongatis, femoribus sat inerasaaUs, tihiis 
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subarctmtie , apice rmtcronatis, pedibus postinie mediocribu», nie- 
diis eanguis, unguiadis in dimidio baeali connatie. 

A. spuriua, Obsolete grieeue, subtits ater, griseo-aquamv,- 
lo8U8, rostro ad apiCem squamtdis aeneis minimis ornato, antennw 
ru^, clavo fuaco, roetro ad latera bicarinato, in media mdcato, 
sidco ad occiput ducto, oculis convexi», sat magnie; thorace squa- 
mxUoso, plane grantdoeo; elytria in g postice attenuaüt, mi/pra 
dnereo- aquanvidoeie , $ poetice pardo dilatatia, griseie, maaula 
aingvla tranmerta poetmediana, prope euturam griseo-albida; 
pedibua atro-ßiacis, griseo-squamulosis, femoribue haud denlici^ 
latie, posticie in media atro-anntäatis. — Long. © 6,5 — 6, Q 
7,5—9 mm. 

5i. Astycomerus privignus S. Rufua, griseo-sgttamu- 
loene, aubtus eoneolor, ro«lro glabro, r%ifo-castaneo, parwm et bre- 
vil^ settdoao, ad latera distincte bicarinato, in media longitudi- 
naliter aulcato, mdco ad occiput ducto, puncto profundiore termi- 
nato; ocvlla rotundato-oblongia, patilo convewis, sat magnis; 
dytrie parallelie, poatice attennatts, griaeo-aquamulosis, in disco 
auffuse fusco-variegatis; pedibua/errugineo'T'i^,/emoribas griseo- 
squamtdosie, poaticia in media fuaco-annulatis. — Long. 6,6 mm. — 
Der vorigen Art sehr äLnlich, kleiner. 

52. üatamonua robustulus. Brevis, cinereua, latus, aub- 
depressus, ocidie lateraliter praductia, valde canvexie, roatro la- 
tiusculo, ad latera caHnato, in media canaliculato, canaUculo 
ad verticem perducto, dypeo antice profunde trianffularOer exciso, 
intua transveraim ciliato, poatice versus canaliculum producta; 
acapo antennarum, thoracem attingente, funicvli articidis 3 pri- 
mis elongatia, 2. longiaaimo, 3. brevisaimo; thorace bretn, posüce 
lato, antrortum vaide att&ivato, ad marginem paaticum magnopere 
bisinuato, ante BiniteUum producta; elytria aat Aumeroaia, laleribua 
haud ampliaiia, poatice valde declivibue, seriato-punctatis, punctit 
longulia, pro/undia, pupOlatis. — Long. 7,5—11,6 mm. — Den be- 
kannten Catamonua-Axiea fernerstebend. 

53. Omotrachelua (m/ioe Schalter, T^äx^Xot Hals) hot. gen. 
GeonominoTum. I^onoto brevisaimo, longitudine ptua triplo postice 
laüore, apicem versus oMetiuato, antice truncato, posÜce late bisi- 
nuato; elytris intra humeros coarctatia, constrictis, veraua humeros 
delatos, campreesis, ad thoracem versus prolongato et magna 
parte super hunc protruaia, quasi igitur inter baain et humeraa 
ad incumbenda /emora pedum anticorum mediorumgue profunde 
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nnuatU, humeris produdis, caUo virinque singvlo prominuh; 
fkorace cum parte dytrorum coarctata amplitudine korum/ere 
duplo anguetiore, thorace ipso duplo revera angustato; ecuteüo 
ohtedo; unguiadis Uberis. 

O. dif/ormie. Flavo-griseus , ad latera variegatue, ubi<frte 
equamvlosus, vi.v elongatvs, fere brevis, capite ad latera et mtbtus 
fueco, antennis fuscis, clava aiboterminata, thorace grosse et spar- 
aim punctato, eettdoso, carinula longüudinali mediana aniice 
obsoleta, in media et ad latera fueco -nebvXoso; dytris in disco 
obsolete ftävo-griseia , baseoa macuiis compluribus impresmonegue 
humeraii futcis , iäis obaoleli4)ribits, faecia olliqua direpta, de 
caüo kumeraii aborta, atibdiscoidali, parum genictäata, fere ad 
apicem proterua, paÜide flava; extriiiaeeue fasciam usque ad 
marginem lateralem airo-fueculis, ad marginem flavo^a/riegatia, 
striis in disco linearüer impressis, punctis inaeulptia haud in- 
distinctis, interstitiie striarum eerie aimpliee parum setulosit. — 

54. Blosyrus aetifer. Niger, dense fuaco-gri^etu, rufo- 
griaeo- squamosus, thorace vütis 2 longüudinalibua paUidis aig- 
nato, frotUe aat profunde tristäcata, roatro planato, in medio 
profitnde canaliculato, canaliciüo earinum exiguam includente, 
äuyrace aupra grosse granuloso, lateribua in medio ampliatia, 
supra carinato; elytria ad humer os vtrintfue acut» elevatis, pone 
hoa ad latera fere sinuatis, in dorso striata -punctatis, punctis 
profundia, dense s^atia, striis binis approwimatia, interstitiia 
aüemia distincte altioribus, interrupte albide setosis, haud tuber- 
ctdatia. — Long. 7 — 7,6 mm. 

55. Bloayrua lentulua. Niger, denae griaeo- squamosus, 
fascia ohUqua ultra discum elytrorum, poaita nebvlosa, fronte 
haud profunde irisuicata, roatro sulcia duobua postice conniven- 
tibut impresso, antice triangulariter efosaato, thorace ad latera 
anteriuB ampliato, supra leviter transveraim acrobicvlaio , plaga 
elongata discoidali mediana elevaia, laevi, glaiberrima; elytria 
pone humeroa et ultra discum tubercvlaits, seriatim punctatis, 
punctis aat exaculptis, profundia, etriia eubcatenato-nodoaia, haud 
impressis, tnteratitiia altematim leviter, fere indiatincte aUiori- 
bus. — Long. 9—9,5 mm. 

56. Systatea foBsulatua. Niger, disperse griseo-maoulatus, 
squamtdosus, capite thoraceqm brevius, elytria hngius setosis, his 
gtoboais, aeriatim profunde et robusüssime foaeulato-aculptatis, 
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fossulig tranweraia; antennis lonffissimis, acapo ivcraeeato, tho- 
racis medium atlingente, funievli arüadie 3 primU, Urtio mi- 
nime, elongatU, ceteria obconicis; rostro tricarinato, a fronte 
separate, hac in media longitudinalüer parum impresso, illo ad 
apicem dUatato, in medto profunde triatiffutariter exciso; seg- 
mentis abdominalibus 3 mediis aefualibus; $ angusti&re, abdo- 
minis segmento basali deplanato, tibiis anticis mediisque in vtro- 
que seant setosis. — Long. 6,5—8 nun, — Sehr nahe mit S. kirtus 
verwandt. 

57. Catascythropua bot. geo. Scythropinorom. lioBtro capite 
breviore et angvetiore, versus apicem attenuato; antennis tenuibue, 
scapo oculos fere atüngente ad marginem posteriorem, funiculi 
articulie 2 primis elongatis, secvndo longiore, primo incraseato, 
davato; octUis aat magnis, deplanatis; tkorace sat parva, elytria 

fere duplo latioribus, humeria pr&minulia, caüaeis; pedibue anHcis 
paido elongatis, tibiis aranztis, corbiculis femarum posticorum 
apertis, unguiculis mediocribtte, paululum connatis; segmento ab- 
daminali medio duobua sequentibus duplo longiore. 

C- acutieollia. Ater, fusco-squamulosus, roetro cum fronie 
canaliculato, ad latera breviter carlnato, pone ocidos plaga circum- 
data brein nitida; thorace convewa, fere globuloso, postice et antice 
obtuso, ad ßnem disci pasticum tubercvlo, ex adverao scuteüi, 
erecto, acuta, parva extructo, auperßcie thoracis haud tenere gra- 
nuiato, ante apicem glabro; elytris convexia, amplis, postice haud 
decHvibus, striato-pimctatia, punctis medtocribiia, profundia, dense 
seriaüs, intersHtiis latie, vix subconvexia-, femoribus integris, in 
medio clavatis, anterioribua incrassatis. — Long. 8 — 10 mm. — In 
der Körperfonn am nächsten mit Cecractes argenteus Schh. ans Ma- 
dagaacar verwandt. 

58. Liwue subnebulosue. Corpus robustulum, fere breve, 
rostro laevi, punctulato, antennarum funindi artictdis 2 primis 
fere aequalibus, primo vix longiore et nonnihil tncrassato, frorUe 
levisaime transversim impressa, striolata, punctata; thorace conico, 
antrarsum attenuato, pone oculos parum constricto, latÜMdine 
baseos breviore, supra ahlique subrugulaeo, linea elevata mediana, 
longitudinali fere irregulari, ad marginem posticum Msinuato, 
ante scuteÜum vix angidato; elytris minus elongatis, l^üudine. 
fere duplo longioribua, pube cinerea, praeaertim pastice, excepto 
tubere auiinudato, adaperao, circa scutellum fere in orbem lote 
depressis, tuberculo postico, vtroque elytro communi, depreaaianem 
hanc tanninante, tvherevioqu^ altera baaali singulo ex interstitio 
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tertio ereeto dietincto, in dorso, media fere excepto, leviter per 
tranweraum rufiidosisifemorihus mbtvs denticnlo aculo, antirorum 
sat robuttuto, armatis; — Long. 18 — 19 mm. — Nahe verwandt mit 
L. validus Harold. 

5S. Cleonus interatitialie. Ohlongus, niger, suHus griseo- 
tonimtomt«, tegmenUs 4 idtimis bieeriatim macvlatie nebviaque 
extrinaeeas maculam eegmenti secundi fuaca; rostro vw! brevi, 
lineariter biaulcato, fronte fos^ula puncti/orwi profunda signata; 
funiculi antennanem artieulis 2 primta brevibits, aequalibuB; 
(horace svbamico, punctato, in media disci carinato, utrinipie 
stihrugoeo, vitta doräüi longitudinali evhlyriformi, antice attenuata, 
atrofutca, ad latera fasciie 2 albogrieeis, antice fere conniventibus; 
eljftrie albogriaeo-tomentosis, faeciis 3 obliqui^ irregvlariter futco- 
atris, basali interrupta, irUerdum ohsoleta, in dorso etriato-punc- 
tatie, puncHs variie, autprofundie airf obeoletia, perfasciaa posüia 
mtyoribtts, interatitiis aüematim elevatie, parum latioribue, fer- 
ruginatis. — Long. 13 mm, 

ßO. Cleonv.8 mus. Oblongus, atrofuacua, fuaco-griseo-tomat- 
t08us, lubtus concolor, Begtnentie 3 ultimis biseriaiän maculatis, 
nebvlia 2 digtar^bus baealibiia vix conepicuit; roatro biaulcato, 
in medio carinato, puncto frontali profunda, antennarumfuniadi 
wrticidit 2 primis brevibus, eubaegualibvs; thoraee conico, in disco 
laevi, remote punctato, fuaco, ad latera griaeo; elytria futci», 
atriato-punctatie, punctie inaequalibua, interatitiie plania, tertio ad 
baain UiMueculo, elevato, atro-terminato ; faaciia 2 velfere 3 obliquie, 
nee sutur nee latera atüngenUbus, airofuada, simplicibtte. caUo 
anteapicali aupra aibo, infra obacure fuscato. — Long. 11 mm, 

61. Hylohius faaciculatua. Oblongo-ovatus, humeria pro- 
ductia, ehftria ruraum paulc attenuatis, thoraee ad latera rotundato, 
antice conatricto, aupra ruguloso; elytria seriatim rugoavle foaau- 
lato-punetatia , hinc et iUinc tuhertndatia, caüo anteapicali acuta, 
leviaaime pUoaidia, fasciculia pilorum brevium aureia diaperaia; 
roatro robuatulo, elongato, levüer curvato, ante omUoa virinque 
longitudinaiiter b^urcato, antroraum laevi, eubtiliaaime punctato, 
inier antennarum baain foveola ovali, parum impressa, exatructo, 
inier oculoa foaaula. profunde inamdpta. — Long. 14 mm. — Aach 
nus Ober-Oninea von Aquapim von HeiTD Dr. Reicheno» heimgebracht. 

62. Dyaproaoeatue nov. gen. Hylobiinorum Ißvan^önaimts ^ 
insociabilis, weil diese Oattang eine isolirte Stellnng unter den Oattunga- 
genoseen einnimmt). Corpua subdepreaaum, glabrum, thoraee an- 



ii,L'OOglc 



von Westafrika. 33 

trorsum attenuato, capite exiguo, elytris pone hwmeroe simplidbus, 
roetro suheylindrico, supra ad latera Mcarinato, purum curvato, 
ad apicem dilatato; funiculo antennarum scapo longitvdine ae- 
quali, articulo primo via! elongatulo, 2. brevi, ceteris 5 transver- 
salibus, 7. clavo haud annexo; oadis ovali-rotundatis; cowis an- 
terioribua leviter aeparatia; femoribus clavatis, ad hasin pedun- 
cvlatis, tibiis femoribua sai breviorihut, crnnpressts, intus bisinuatis, 
unguicuUs Uberis, distarUibue. 

D. coslatus. Atro-piceits, suhelongatus ; rostro thorace paulo 
longiore, dense et profunde punctata; capite cum thorace exiguis, 
illo in/ra suhtumido-, thorace latitudine baseos vix longiore, supra 
densissime fossulato-punctato, tongitudinaliter subruguloso, postiee 
via: bisinuato, angulia poeticis rectis; elytria hvmerosis, ad basin 
dimidio/ere latiorlbus thorace, strbparaIlelis,postice leviter dilatatis, 
profunde crenato-striato-punctatis, pvnctis catenatis, angulariter 
exsculptis, in fundo interiore purpureo-peUucidts, inter«titiis 
striarum aUematim costam praebentibus, plerisque (3., 5., 7., 8. 9.), 
altematim suhconvexis; aegmentis abdomänalibus ventralibug in 
media lote aubdepreaais. — Long, oorp,, röstro eicepto, 9,5 mm. 

63. Coryssopua diecolor. Brevis, subnitidus, fulvo-palli- 
dus, piloso-sqamulosus, fv^co-maculosua, roatro rubra -castaneo, 
longitudine tkoraci fere aequaXi, vaUdvusculo , leviter arcuato 
oculis magnis, vitulinis, adepicientibua, in fronte valde approxi- 
matia, rotundatis; thorace brevi, antroravm attenuato, ad latera 
vix rotundato, plaga rotundata ante scutellum atbtda, utrinque 
late fuacata, antice maculia subfuacis in triangulo positis, inter se 
et cum alteris eonjunctis, ornatis; elytris latis, mox pone baein 
ampliati» , vereua baÄn attenuatts , in dorso gibboso - convexia, 
leviter striato-punctatie, maculia fascüsque, plus minuave trans- 
versim poHtis, fuseis; pedihus ferrugineis, albido-pilo»ulia,femori- 
bus anterioribus aingulo, posticia duobus dentibtis armatis. — 
LoDg. 5,75 mm. — Dem C hexasticua Schh. von Sierra-Leone sehr 
ähnlich. 

6'4. Camptarrhinus frater. Oblongtts, ater, subttta griaevs, 
elytris plaga dorsali opaca communi, postice albo-terminata aub- 
coloratia; roatro ad baain rugoso, dein vitt punctata, laevi, fer- 
rugineo; thorace baeeos longitudine dimidio longiore, elytris an- 
guaUore, refrorsum anguatato, ad latera robimdato, antice mox 
valde attenuato, fere conatricto, carina doraali, fere ad scutellum 
pertinente, tenui, dense et profunde per discum punctata, sparsim 
hiapidulo; elytris aubparallelie, thorace duplo langioribua, confertim, 
ssvii. Utft [. 8 
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Bubprofunde punctato-striatis, interstUiis 2. et 4., praesertim 
pofiice, elevatie. — Long. 7,75 mm. — Mit Ephippiger Boh. (Cap- 
land, Natal) am nScbaten verwandt. 

65. Aleidee griseolineatus. Oblongus, eubcylindricus, 

leviter conveaius, haud eraasue, griaeo-fuacus, elytris griseo et 
albido Uneatis, thorace minus ampHato, ad latera rotundato, kis 
et linea mediana longitvdinali albidis, super dorsum granulato; 
rostro mediocri, fere recto, jntnctato, antice nitida, laevi; elytris 
thorace via: latioribus, haud kumerosis, ad latera levissime rotun- 
dato-ampliatis, pttnctato-atriatis, etriis impressis, pvnctis parvie, 
svhrotundatia, profundis, interstitiis variis, auf latis, deplanatis, 
albido, griseo<lue tom^ntosis, aut angxtstioribus, siibconvea^is, nitidis, 
punctidatis; femoribus anticis bi-, posterioribus unidentatis. -~ 
Long. 6,33 mm. — Auch vom Quango (v. Mechow). — Zunächst mit 
Albolineatus Schb., £xilie Sohh., üv/usSohh. verwandt. 

66'. Aleide» Oueaefeldi. Oblongo-ovatus, robustus, vaMe 
eonvewus, fusco-ater, parum nitidus; rostro mediocri, leviter cur- 
vato, via; rvguloso-punctato, rugulis obsoletis, leviesimis, longttudi- 
nalibtts, punctis singulatis, antice laevi, punctvlato; thorace an- 
trorsum aitenuato, antice constrieto, ad latera rotundato, postice 
profunde bieinuato, lobo antescuteUari acute porrecto, super discwm 
granulato, grantdis distinctis, deplanatis, linea mediana hngitu- 
dinali lineisque lateralibus, Stria antica tomentosa transversa^ 
impressioni OMteapieali imposita, suspensis, ßavicanti-grieeis; 
elytris leviter humerosis, subelongatia, lateribus compressis, macvla 
ponescuteUaH, utrinque oblique linei/ormi, Stria humerali, inter- 
sHtio quinto imposita, fasda discoidali transversa, macvlia tribus 
direpta, macvlaque anteapicali, anguiaH tenui, aibogriseis. — 
Long. 8,5—10,5 mm. 

67. Hypocentrinus nov. gen. prope Cfotrinum. Prosterno 
subcanalicidato, marginibus canaliculi leviter productis; mesostemo 
mbdeclivi; cowis anterioribus sat separalis; antennia mediocribus, 
scapo oculos fere attingente, funiculi arttculo 1. longvlo, ceteria 6 
brevihva, conicis, versus apicem crassescentibus, clava mediocri, 
haud robusta, ovali, fere non articulata; oculis magnis, planatis; 
rostro haud longiore thorace, a fronte linea impressa separate, 
ad basin gibboso, lateraliter compresao, dimidio basali crassiore, 
apicali tenui, cylindrico; elytris thorace duplo longioribus, sat 
latioribus, vix convexis, hoc mediocri, apice aitenuato, ad margi- 
nem anticum truncato, posticum bisinuato; scuteUo triangulari. 
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S. ignobilia. Niffer, ovalis, glaber, rostro longiludinaliter 
rugutoso-striato et punctata, thorace ad latera antroreum. rotun- 
dato, apice leviter constricto, supra profunde, dense, in dieco minus 
rüde punctata, linea dorsali longitudinali laevt, abbreviata; elytrU 
aubplanatis, fere opacie, punctato-sulcatis, pwnclis inter se remotis, 
haudprofvndis, interstitüa irreffularüer eifere dense pundidatis. — 
Long. 5,75 mui. 

68. Cynmobolus clavicularis. Ohiongo- ovatus, subcon- 
vexus, ater, subnitidus, rostro curvato, longitudine thoraei aequali, 
punctvlato, ad baetn rugosulo, linea laevi- elevata usque ad api~ 
cem pertinente; antennarum funiculi artiouUs 2 primis subelon- 
gatis, primo craasiuecvio, secundo breviore, claviculo de funiculo 
fere disfuncto; thorace sat laevigato, punetis congregatis, profun- 
dis, latiluäine baseos breviore, in dorso linea elevata longitvdincAi; 
elytria thorace fere triplo longioribus, catenate punctata -strialie, 
punetis quadratis, haud profundis, striis regularihus, interetitiis 
■ plania, latis, glabrie; subtus glabro, nitida, Jiaxid ewigue modo 
ocellorum punctata. — Long. 5,5 mm. 

63. Sipalue squalidua. Niger, fuscalue, rostro ad basin 
leviter canaliculato, utrinqu^ carinato, rugoso-punctato, antice sat 
gtabrato, a basi ultra medium incrasaato-, thorace latitiidine ba- 
seos fere dimidio longiore, antrorsum rotundato-dHatato, apice 
constricto, in dorso versus apicem producta, tumido, supra rüde 
eculptato, punctata -fossulato, faaaularum interatitüs tiibercutatis, 
in disco obsolete carinato; elytria rudibus, eeriatim fossviato- 
punctalis, interatitiia altemis remole granulatis, aUemis tubercu- 
latis, tuberculis ad magnam partem sat validia, haud parum 
prommentibus. — Long. 16,5 — 19 mm. — Mit 8. inendictia nahe 
vertvandt. 

70. Sphenophorus simillimuB. Subdepressus, niger, glor 
berrimiis', captte thoraceque laevissimis, haud punctulatis, elytria 
aat nitidia, striis viie punctatia, interalitHa planis, rostro brevi, 
parum curvato, pygidio truncato, ralundate marginato, in media 
cristata, utrinque cristae profunde punctata, punctorum interstUiie 
Ulis magnitudine aequalibus, aegmenüs abdominalibus duobua 
primia ad latera glaberrimia. — Long, 17 mm. — Am nächsten 
mit Sph. aeminiUdus verwandt. 

71. Sphenophorus subuliroatris. EUmgaiua, eUipticua, 
depreasus, niger, rostro tenui, longitudine thoraei aequali, arcuato, 
ad basin constricto et incrassato, aupra seriatini punctata, an- 



iiA'OOglC 



36 H. J. Koß>e: neue Coleoptera von Westa^rika. 

troraum laevi, tkorace antrorsum attenuato, intra apicem eon- 
atrieto, in disco remote, subtiliter, apice profundivs punctato, 
linea longüudinali diacoidali laevi, elytria thorace haud omnino 
dimidio longioribue, ad apicem aingvlis rotundatis, sulcato-puno- 
iatie, punctis haud profundis, densiesime seriatis, striarum inter- 
stüiis planis, simpliciter aeriatim punctatie; pygidio antice pro- 
funde acidptato-punctatia, postice dense et rüde punctulads, 
pedibua nigrie. — Long, corp,, rosiro eiceptu, 11,5 mm. — Nahe 
rerirandt mit Planipennia QyW. (Indien), Terebrana 0]i\. (Senegal) etc. 

72. Rhinopteryx errana. Rufofvhma, roetro, antennia, 
femorum tibiarumque apice et baai iaraiaque obacurioribua; roetro 
propiua veraua pectua genieulato, cum fronte canalietdato, aiUennia 
citra roatri medium inaertie; thorace aupra utrin<pie rufo-opaco, 
in medio inciao-aulcato, aulco ßaveacenti-cincto; thorace latitudine 
majore tertia parte longiore, intra apicem conetricto, elytria tho- 
race anguatioribua, paraüelia, apicem vereua haud attenuatia, 
duplo fere longiorUma thorace, ante apicem utringue callosia, 
atriato-punelatia, punctia efoaaia, aat profundia, interatitiia elevati», 
auiura fuacata. — Long. 10,5 mm. — Nahe mit Foveipennie Thoms. 
verwandt. 
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Die Gattungen der Bienen (AnthophÜa). 

Von 
Prof. E. Taachenberg. 



Wenn ich ee versuche, nacbstebend die ChBract«Te tiänimtJioher 
bisher aafgestellleD Bienengattuogen syatematisch vorzuführen und das 
Bestimmen der letzteren durch eine analytische Tabelle weeentlicli su 
erleichtern, so eohieneo, um an Bekanntes zu erinnern, auf weniger 
Bekanntes aufmerksam und gewisse Ausdrücke geläufig EU machen, 
einige Vorbemerkungen nnerl&Bslicb. 

Bei den Bienen ist der „Rüssel", d. h. deijenige Hnndtheil, mit 
welchem sie Honig und andere Flüsaigkeiten aufnehmen, insammenge- 
setater als bei allen andern Insekten, indem sich Unterlippe und Unter- 
kiefer in demselben vereinigen und letxterer von jeder Seite her «cheideu- 
artig die erstere umBcblieset. Die Unterlippe besteht ads einer langem 
oder körzeren, an der Spitze verschieden gestalteten Chitinpltitte, dem 
Kinne, welches an seiner Innenseite vom die Zunge und die Lippen- 
taster trägt. Die ZuDge pflegt, wie bei andern Hjmenopteren, ans 
3 Zipfeln za bestehen, von denen der mittelste immer vorwaltet gegen die 
Seiteniipfel „Nebenzungen", welche bis mm gänzlichen Yeracbwinden 
zurücktreten können. Die Zange ist nun kun oder lang, fadenförmig, 
im ersteren Falle entweder sptts oder Btnmpf, in der Etegel an den 
Bändern oder die fadenförmige Znnge ringsum mit feinen Härchen be- 
zelct. Unterhalb der Nebenzungen, der Kinnspitze aufgewachsen, stehen 
seitlich die Lippen tast er (Ltaster). Dieselben sind mit wenigen 
Ansnahmen vier^iedrig, aber hinsichtlich dieser vier Glieder kommen 
zwei wesentlich verschiedene Bildungagesetze zur Geltung. Die Glieder 
sind gleichartig rund und reihen sich an einander, wie wir dies bei 
andern Tastern, bei faden- oder boTsteufOrmigen Füblem 6nden und 
wie es bei den Kiefertastem der Biei|,en immer stattfindet; sie sind in 
kurzer Ausdrucks weise eingestaltig. Ihnen stehen gegenüber die 
zweigestaltigea, wo die beiden ersten, wesentlich verlängerten und 
häutigen Glieder soheideuartig die Znnge in der Art einschliessen , wie 
der Unterkiefer die ganze Unterlippe, die beiden letzten sehr kleinen 
Glieder setzen sich dicht unter der Spitze des zweiten Scheidengliedes 
witer einem Winkel zur Seite an. Bier finden sich noch einige Modi- 
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ficationen, dahiu gehend, dasa entweder nur das vierte kleine Glied 
seitlich eiDgelenkt ist oder dass beide Endglieder alt Spitzen fort Setzung 
dea zweiten erscheinen. Will mau für diese FSIle, ivo die oben ge- 
nannt« Bezeichnnng nicht ganz zutreffend mehr ist, eine besondere 
einführen, so mag man die Taster als „scheiden artige" bezeichnen. 
Zweigestallige Ltaster kommen nur bei langer Zunge vor, welche in 
der Ruhelage Qber das Kinn hinweg nach hinten nmgeschlagen ist 
(Apidae) , umgekehrt haben nicht alle Langzüngler scheiden artige 
Ltaster, einige Gattungen {Andrenoidae) bilden durch die lange Znnge 
und die eingestaltigeu Ltaster den Uebergang von jenen zu den Kurz- 
zÜRglers mit an sschli esslich eingestaltigen Llasteni. Dass in den Längen- 
und sonstigen Bildungs verhalt niesen der eben besprochenen Theile grosse 
Hannigfahigkeit herrseben werde, läE<et sich erwarten. Im Nachfolgenden 
ist aber dämm weniger Oe triebt daraufgelegt worden, wie es beispiels- 
weise Smith bei seinen neu aufgestellten Gatluiigin im Cataloge des 
brllischen Museums und in englicchen entom. Zeitschriften gethnn bat, 
weil die Untersuchung dieser Theile sn trocknen Stücken in den Samm- 
lungen oh grosse Schwierigkeiten bietet und manchmal ohne Zerstörung 
derselben nicht möglich wird. 

Die Kinnbacken sind mit einigen Ausnahmen ziemlich gleichartig 
gebildet und in den stumpfen Zähnen an ihrer Spitze bei S und 9 
derselben Art nicht immer constant, so dass sie bei Gattungsuntcr- 
scbieden meist keine Rolle spielenj sie reichen fast immer hinten bis 
znm untern Augenrande, nur bei den geselligen Bienen und einigen 
andern, wie Coüetea nicht, wo sich eine „Wange" (von Andern Backe 
genannt) einschiebt. 

Die Oberlippe ist oft nur bei Betrachtung von unten sichtbar 
und wegen der Borsten behaarung auch da nicht einmal , oder sie ist 
dentlicb, frei, und ihrer Form nach näher zu cbaracterisiren. 

Bei den gebrochenen Fühlern kann die Form des Schaftes, der 
Geissei, das LängenverhältnisB beider zd einander, namentlich aber 
das Längen verhältni SS des zweiten zu dem dritten G«isselgliede in Be- 
tracht kommen ; das erste an dieser (Wendeglied) ist oft knopfFOrmig 
und scheint von manchen Autoren gar nicht mitgezählt zu werden. Die 
Zahl der Fühlerglieder, meist 12 (Q.), 13 (S) ist unberücksichtigt ge- 
lassen. Hiervon abgeseheu bieten bisweiten die Fühler auch anderweitig 
Geschlechlsuaterscfaiede dar. 

Die Nebenaugen stehen in gerader oder krummer Linie (...), 
wenn das vordere noch nicht so weit vorgerückt ist, dass sein Hinter- 
rand mit den Vorderrändern der beiden hint«ren in eine gerade Linie 
fällt, trifft dies zn oder liegt das vordere noch weiter nach vorn, so 
bilden sie ein Dreieck (. ' .). 
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Am Thornx kniin die allgemeine Fonn, ob er hinten steil oder 
■ehi^ abfallt, lind die Beschaffenheit des Schildchen» in Betracht kom- 
men, am Hinterleibe die Form, die Art des Abfittlens vorn, die Be- 
Bchaffeiiheit der Spitze, die Dornenbewehriing dieser, oder sonstige 
Beschnffenheit bei den MSnncben gewisser, BildiiDg der letzten Bauch- 
schuppen a. dgl, von Wichtigkeit sein, Hinsiclitlich der KOrperbeklei- 
dnng sei bemerkt, daas so leicht keine Biene absolut nackt sein dürfte, 
da aber sehr viele, nenigsfens an Kopf und Thorax, weniger schon 
am ganzen Hinlerleibe abstehend dicht behaart sind, so nurden die- 
jenigen als uackt bezeichnet, wo abstehende Behaarung ansseror- 
denllich vereinzelt und nur bei genauer Betrachtung bemerkbar oder 
nur dicht anliegende Haarschuppen bunte Zeichonngen bilden, nas 
anch von den Beinen gilt. 

Die Beine, namentlich die hintersten, spieleD durch Bildung und 
Bekleidung eine nichtige Rolle und helfen uns die Bienen als solche 
TOD andern Hjmenopteren zu unterscheiden, namentlich ist ihnen dxs 
verlängerte und mehr oder weniger brei (gedrückte erste Tarsenglied 
der Hinterbeine, die Ferse, eigenthümlieh, bei den Weibeben die 
reicblicfaere Behaarung der Hinterbeine zum Einsammeln von Blüthen- 
staub, die Sammelhaare, welche sich bei gewissen Formen am Saacbe 
vorfinden. Bei vielen Bienen unterscheidet man an der Wurzel der 
Hioterscbiene aussen einen kahlen, mehr oder weniger schuppen artigen 
Fleck, welchen icb als Knieschuppe (patelta Thoms. , enclosure 
Patton) bezeichnet habe. Bei ^yloeopa rückt die Kniescfauppe weiter 
herab und wird zu der früher von mir als ,, Seitenschuppe" bezeichneten 
Stelle. Die Endspornen an den Schienen, an den mittleren nur einer, 
pflegen einfach zu sein; ihre Form, das Vorhandensein feiner Säge- 
oder Kammzähne an den Inneorändem, nicht immer leicht zu erkennen, 
die Längen verh&ltnisse zu der zugehörigen Ferse können öfter, beson- 
ders an den weiblichen Mittel- und Hint«rschienen , wichtige Unter- 
scheidungsmerkmale abgeben. Der Umstand jedoch, dass beispielsweise 
bei nur einigen unserer heimischen ^ni:Jr«n(t-Weibcheti ein gekämmter 
innerer Sporn der Hschienen vorkommt, bei anderen nicht, weist daraaf 
hin, dass dieses Merkmal nur dann als Gattungscharacler brauchbar 
ist, wenn es allen Arten zukommt. Ich habe es bei den ausländischen 
Arten angeführt, wo ich es fand, aber nicht alle darauf untersachen 
können. Die Klauen sind bei den meisten Bienen nicht eiaiach, häufig 
zweispaltig, oder an der Wurzel mit einem Znhne versehen. Diese 
Verhältnisse, bei den Geschlechtern ein und derselben Art wechselnd, 
sind daher auch nicht oder nur vereinzelt berück» ichtigt worden. 

An den Vorderflügeln worden die von allen neuern Schriftstellern 
beracksichtigten Zellen - auch zu Ratbe gezogen. Von der Bodialzelle 
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(Beeile) sei bemerkt, dasB ihr Ende dann am Vorderrande liegt, wenn 
ei siob stumpf suBpitzt, bei stärkerer Kuodung dagegen eich sogar noch 
TOm Vorderrande des Flügela abbiegt; ob das Ende als „abgerundet" 
oder als „schräg gestutzt" zu bezeichnen sei, bleibt maDchmal zweifel- 
haft, ebenso ist der Anhang nicht beständig genug, um in den meisten 
Fällen ein grösseres Gewicht darauf eu legen. Die Form der Zelle 
und ihr Längen rerhättniss zu den Unterrandzelten schienen mir con- 
slanter zu sein. Weil höchstens drei vollständig geschlossene Cubital- 
sellen (Ciellen) vorhanden sind und von der vierten meist kaum ein 
Anfang vorkommt, so wird auch nie von vieren gesprochen, wie es 
Lepeletier thu(. Bei der Grössenbestimmung derselben giebt zu- 
nächst der Flächenraum bei einem flüchtigen Blicke den Ausschlag, 
wenn jedoch die Längen derselben gegenseitig abgeschätzt sind, so ist 
immer die Basts derselben, also der Theil des ihnen, angehörenden Cubitus 
massgebend gewesen; die zweite Czelle habe ich als „fünfeckig" be- 
zeichnet, wenn ihre Seitengrenzeu beide nach vorn convergireu und 
die erste rücklaufende (r.) Ader in der Gegend ihrer Mitte mündet, 
mag der dadurch entstandene Einknick an ihrer Basis sehr deutlich 
oder auch nur angedeutet sein. Auf die Medial querad er ist gleichfalls 
Räcksicht genommen, ob dieselbe gerade oder in verschiedeuen Graden 
gebogen aufsteigt. Am Hflügel ist der „Wurzel läppen" berücksichtigt 
und seine I^nge mit der davor liegenden Submedialzelle verglichen 
worden. Es sei hierbei darauf aufmerksam gemacht, dass der Innen- 
rand weiter vorn einen zweiten Einschnitt zu zeigen pflegt, der in 
solchen Fällen nicht für den Wurzellappen gehallen i.erden darf, wenn 
dieser sehr kurz, nach unten vielleicht umgeschlagen oder durch das 
dicht« Haarkleid des Körpers undeutlich gemacht worden ist. 

Bei der Anordnung der Gattungen hätte ich gern nach dem Vor- 
gänge von Thomson Sippen gebildet, wenn mir sämmtliche Gallangen 
durch natürliche Bepräsentanten zu Gebole gestanden hätten, da ich 
aber nnr diejenigen seihst untersuchen konnte, vor deren Namen kein 
Sternchen steht, so war mir jener Wunsch versagt. Ich zog es daher 
vor, im Wesentlichen dem „Catalogue of Hymenopterotts Insects 
in tbe Collection of the British Museum" von Smith zu folgen 
und später aufgestellte Gattungen da einzuschieben , wo sie nach den 
Angaben der betreffenden Autoren hinpassen. 

In der analytischen Tabelle sind die Mundtheile kaum berücksich- 
tigt, ein Hauptgewicht aber auf das Flügelgeäder gelegt worden, manche 
Gattung dann an verschiedenen Stellen aufgenommen, wenn eine ge- 
wiise Unsicherheit in der Beurtheilung der angezogenen Merkmale dazu 
aufforderte. Beim Bestimmen einer unbekannten Gattung ist immer 
gerathen, die Gegensätze, bezüglich die gleicbwertbigen Ueberschriften, 
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I. B. a, aa, aaa, aaaa, d, nn, udd, nnnn, nachiuseheD , ara sicli lu 
überaeageo , auf welcfaen der aofgeitelHen Oeaicbttpankte der vorlie- 
geDde Fall am besten paBst, 

I. Andrenidae. 

1. Sippe. Obtusilinf^nae, StnmpfztlDgler. Zunge kura, vorn 
breit, an den Vorderecken bisweilen ipitz vorgeEogcn, Ltaster einge- 
Blaltig Tiergliedrig, Ktanter sechsgliedrig, 

• 1. Callomelitia Smith Cat of Byin. B. M. I. 85. Taf. IV. 
f. 11—15 (1853). Type: C. pieta. 

Zunge kürzer als bei jeder andern QattUDg, vorn einen flacbeo 
Bogen bildend, an welchem seitlich die NebesEUDgea als stumpfe 
Läppchen sitzen. Kinnbacken kurz and dreizabnig. Nebenaugen ... 

Bzelle nicht ganz so lang wie EämmtUche Czellen, stumpf gespitzt. 

Czellen S; 1 = 2 + 3; 2 fünfeckig; 8 bogig nach aussen begrenzt 
und in gleicher Weise wie 2 nach vom gekürzt, jede mit einer der 
r. Adern in der Mitte. Medial quem der gerade. 

HIeib am Ende mit Franzen. Hbeine mit Sammelhaaren , sonst 
der Körper nackt und mehrfarbig. 

Australien. 

2. Colletes Latr. Bist. Hat. Ina. XIII, 359 (1805). Sm. Cat. 
Hym. I. Taf, I. fig. 1—3. Seidenbiene, llandbiene. Type: Äjti» 
auccincta L. 

Zunge kurz , verkehrt herzförmig, Nebenzungen fast ebenso lang 
und stumpf. 

Ltaster aus 4 fast gleichen Gliedern gebildet. Olippe quer ellip- 
tisch, in der Vorderansicht versteckt. Kinnbacken sweizUmig, mit der 
Wurzel nicht bis an die Augen reichend. Nebenangen .'.(...). Föhler- 
geissel fadenförmig, ihr zweites Glied kurz, beim Q unmerklich 
länger als 3. 

Bzelle zagespitzt, mit mehr oder weniger deutlichem Anhange. 

Czellen 3 ; 1 ungefähr = 2 + 3, jede der letzteren unter sich ziem- 
lich gleich lang und nach vom gleich gekürzt, mit je einer r. Ader, 
deren erste in der Mitte, die zneite hinter der Mitte in die Zelle 
mündet. Medial querad er gradlinig aufsteigend. Wurzellappen im Hfltigel 
weit über die Submedialzelle bin ausreichend. 

Körper rauhhaarig, besonders an Kopf und Thorax, dieser vom 
und hinten gestutzt, Hteib eiförmig, vom fast senkrecht. Bbeine massig 
behaart , an ihrer Wurzel am stärksten ; Auasenseite der geraden 
Schienen auch beim 9 etwas gewölbt, kurzhaarig, ohne Knieschuppe. 

Ganz Europa, Canaien, Aegypten, Cap, Chile, Columbien, Nord- 
Amerika. 
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• 3. ParacoUetea Smith Catal, of Hjm. B. H. I. 8 (1853). 
Taf. I. fig. 4—6. Type; P. craanpee Sm. 

Znnga kurz, vorn breit aDegescbnitten, Nebenziingen etwas küraer 
und stumpf. Glied 1 der Ltaster = 2 + 8. Nebenaugen . . . Ffihlei^ 
geiseel acbwach keulenförmig. 

Reelle länglicb, vorn gestutzt. 

Csellen 3; 1 ungefdfar ^2 + 8, 3 fast rbombiecb, mit der ersten 
riickl. Ader in der Mitte, 3 fast fünfeckig, mit der rweiten r. Ader 
binter der Mitte. Medialqnerader gerade. 

Kdrper Colletea-srlig. Hschienen schwach gebogen, ihre 
Ferse eben so breit und '/* so lang. 

AustTalien. 

• 4. Leioproctus Sm. Cat. of Hym. B. M. I. 8 (1853). Taf. I. 
fig. 16—18. 

Zange aebr breit und Tom schwach auegcichnitten , Nebenzungen 
kälter, stabfÖrmig, vorn mit einem Hsarbilachel , die 3 ersten Glieder 
der Ltaster ziemlich gieicb unler einander. Nebenaugen . . . 

Bzelle an der Spitze gemndet, ziemlich sohmat. 

Ciellen 3; 1 = 3 + 8; 2 fünfeckig, mit der ersten r. Ader in der 
Mitte, 8 sehr schief nach isnea bogig begrenzt, vom also stark ge- 
kflrat, mit der zneit«n r, Ader zwischen Mitte und Ende. Medialquer- 
ader gerade. 

Körper wenigstens an Kopf und Thorax abstehend behaart. Hleib 
titnglicb eifUimig, sein fünftes Glied ($) mit Endfranze, das sechete 
mit kahlem Keilflecke. 

Anstralien. 

• 5, Lamprocolleteg Sm. Cat. of Hym. B. M. I. 10, Taf. I. 
fig. 11—16. 

Znnge kurz und breit, vom ftusgesohnilteu, mit spitz vortreten- 
den Seitenecken, Nebenzungen länger, an der Spitze erweitert und 
behaart. Nebenaugen ... 

Rzelle gestreckt, doppelt so lang wie die beiden hintersten Czellen. 

Czellen if; l=.9 + ()i 2 fünfeckig, mit der ersten r. Ader in der 
Mitte, 3 mit der zweiten in der Hinterecke. 

Körper abstehend behaart. Hleib oval, das fünfte Glied (Q) mit 
EndiranzB, das sechste mit umgekehrt trapezförmigem, an den 
Seiten leistenartig begrenztem, kahlen Flecke. Hschienen mit 
dichter, langzottiger Haarbekleidung, ohne Knieschuppe, einer 
der Endspomen lang und einzeln gekämmt. 

Australien. 
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* ß. Caupolicana Spin, in Gsty Hiat. ficica de Chile. Zoolog. 
VI. 212 (1851). 

Zange vorn gestutzt, die Seiteneckeo Jedoch ala spitse Zipfel vor* 
gezogen, Nebenzungen von der Länge der Lfaster. Kinnbacken aichel- 
fdrmig und stumpf vorn. Otippe schmal trapeziscb, eben {Q), an der 
Wurzel aufgetrieben (S). Nebenangen .'. Zweites FüblergeiBselglied 
ao lang wie die i folgenden zu9 am m engen Oinmen, 

Rzelle an der Spitze gestutzt und mit Anhang. 

Czellen 3i 1 =; 2 + 3; 3 kleiner und trapezlech, mit der eraten r. 
Ader in ihrer vordem Ecke; 3 nach aussen bogig begrenzt und vom 
verengt, mit der zweiten r. Ader in ihrer Hinterecke. 

KOrper Co lletea- artig, aber massiger, beim Q. das fdnfle Hleibs- 
glied mit Endfranze, das aechate mit kahlem Keitflecke nnd die Hbeine 
mit Sammetbaaren. Bauch S 5 behaart. 

Chile. 

* 7. Daeycolletes 8m. Cat. of Hym. B. M. I. 14. Taf. I. 
fig. 19. 20. 

Zange karz, aehr breit, vorn mit nierenrörmigem Aufsätze endend, 
Nebenzungen von Form der einen Hälfte dieses Aufsatzes, Neben- 
augen . . . Füblerschaft gebogen, ungefähr V< der ganzen Filhlerlänge 
au9 mache od. 

Bzelle gestreckt, an der Spitze gemndet and mit Anhang, 

ereilen 3; 1 .=^ 2 + 3; 2 nach vorn gleicbmässig verengt, mit der 
ersten r. Ader in der Mitte (fünfeckig) ; 3 nach aussen baachig be- 
grenzt, vorn etwa um 'ja kürzer als an der Basia, mit der zweiten 
ruckt. Ader. 

Körper CoUetea-artig. 

Australien; kleinere Arten, 

* 8. Anthogloaea 8m. Cat. of Hym. B. M. I. 16. Taf. IV. 

fig; 7-9. 

Zange sehr breit, einfach gerundet an der Spitze, Nebenzungea 
nahezu von gleicher Länge , an ihrer Spitze erweitert und gerundet, 
ao dass die ganze Zunge aus 3 Scheiben gebildet eracheint. Glied 
1 der Ltaster beinahe so lang nie die folgenden zusammen. Olippe 
verborgen, vorn gerundet wie das Kopfschild. Einnbacken nach vorn 
verbreitert. Nebenaugen . . Fühlergeiaael schwach keulenförmig mit 
gestutzter Spitze, die beim @ erweitert und gehöhlt ist. 

Rzelle vorn gestutzt. 

Czellen 3; 1 nicht ganz vollkommen ;= 2 + 3; 2 IHnger als breit, 
nach vom kaum verengt; 3 vorn halb ao lang wie an der Basis, jede 
mit einer rückl. Ader zwischen Mitte und Ende. 
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Körper wenigatenB in der vordem Bälfle dicht und absteheod be- 
haart. HIeib lang eifdrmig, sein fSnftes Glied mit Endfranze, da« 
sechst« mit nacktem Keilflecke. Thüflen an äer Spitie mit stumpfem 
Dom bewehrt (Q). 

Anstralien. 

• 9. Pasipha^ Spin, in Gay hist. fisic. de Chile. Zoolog. VI. 
226 (1851). 

Zunge vom breit mit zwei stnmpfeu Lappen, Ktaster eechegUedrig, 
Ltttster viergliedrig , ihr Wurselglied dick und länger als die übrigen. 
Kinnbacken zveizäbnig. Olippe vom itampf und aasgerondet. Neben- 
angen . . FUhlergeisse] fadenförmig. 

Bzelle eiförmig, an der Spitze gerundet and mit Anhang. 

Czellcn. 2; beide fast gleich, die zweit« nach vorn gekürzt und 
mit beiden rückt. Adern nahe den Ecken. 

Körper ColleteB-artig. Hbeine und Bauch Q mit Sammelbaaren, 
Spornen der Mittel- und Hecbienen gekämmt. 

Chile. 

• 10. EuryglotBa Sm. Cat. of Hyra. B. M. I. 17. T(rf. II. 
fig. 1—4. 

Zunge sehr breit and karz, vom schwach ansgerandet, NebeuEungen 
kurz und gerundet. Olippe beinahe rechtwinkelig dreieckig. Neben- 
augen . . Fühlergeissel schwach keulenförmig. 

Rzelle nicht ganz die Länge sämmtlicher Czellen erreichend. 

Czellen 2i 1 länger als 3, letztere mit beiden r. Adem, der letzten 
genau im Ende, der ersten zwischen Anfang und Mitte. Medialqner- 
ader gerade. 

Körper fast nackt und glänzend. Bleib eiförmig und nieder- 
gedrückt. 

Australien. 

• 11. Oediacelia Philippi SteU. E. Z, 1866 p. 109. Xaf. n. fig. 8. 

Zunge kurz, zweitheilig, die Lappen stumpf. Olippe kurz, vorge- 
streckt. Kinnbacken zweizähnig, Nebeuaugen . ' . Fühlergeissel faden- 
förmig, ihr zweites Qlied kurz. 

Bzelle nach vom verschmälert mit Andeutung eines Anhange«. 

Czellen 2; die kleinere zweite nach vom nur schwach gekürtte 
mit der ersten r. Ader in der Vorderecke, mit der zweiten nahe der 
Hinterecke. Uedialquerader gerade. 

Körper gestreckt, nur schwach behaart. Hrand des Frothorax 
gestutzt. Thorax hinten schräg abfallend, Bleib vom fast gestielt, 
in den Gelenkeinschnitten etwas eingeschnürt. Schenkel verdiekli 
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namenllich die hiatereteii; Hachienen nach innen erweitert, am 
tnnenrand zireimal flach gebuchtet. 

Chile. Der Vermuthung nach Schmarotzer. 

* 12. Hyleoidea Sm. Cat. Hym. B. M. I. 32. Taf. II. fig. 5—8 
(1853). Type Vespa concinna F. 

Kopf Bchmäier als der Thorax. Zunge nach vorn verbreitert, tief 
auegescbnitten , die Hervorragnngen gestutzt, Nebenzungen V' kürzer, 
fadenförmig, vom in gleicher Weise gestntzt Erstes Glied der Ltaster 
so lang vie die übrigen zusammen und (rimperboreltg. Nebenaugen . ' . 

Bzelle gerundet und mit Anhang. 

Csellen 2; fast gleich lang, die zweite mit beiden rücbl. Adern 
und fast ein liegendes Trapez bildend. Medialquerader gerade. 

Körper kahl, wespenartig. Hleih länglich eiförmig. 

Aastralien. 



2. Sippe. Acntilinguae, Spitzkurzzungler. Zunge knrz, mit 
einer Spitze endend , also von Torrn spitz dreieckig oder lanzettförmig. 
Ltaster wie vorher, also eiogesttütig and viergliedrig. Klaster sechs- 
gUedrig. 

13. Prosopia Fabr. Syst. Piez. 293 (1804). Sm. Cat. Hym. 
B. M. Taf. I. fig. 21—23. Maakenbiene. 

Kopf nach den Hunde hin vetschmSlert, in der Vorderansicht da- 
her etwas dreieckig mit fast ebenem Geeichtatheile, der mehr oder 
weniger -weisa (gelb) gezeichnet ist, besonders beim ©. Zunge sehr 
kurz, aber zugespitzt, Nebenzungen desgleichen, von halber Länge des 
Mittelzipfels. Kopfschild lang trapeziach, die sehr kurze Olippe kaum 
über dasselbe hervorragend. Kinnbacken würz el bis zu den Augen 
reichend. Nebenaogen . . Filblergeissel ( S ) scfairach keulenförmig, 
ihr zweites Glied so kurz, wie jedes der folgenden. 

Rzelle von der Mitte an schnell verschmälert, stumpf gespitzt, mit 
mehr oder weniger deutlichem Anhange. 

Czellen 2; 1 länger als 2, diese nach aussen schwach bogig be- 
gretiEt und nach vorn nur wenig verkürzt; erste r. Ader am Ende von 
1 mündend oder kurz vorher, zweite eben da oder hinter dem Ende 
von 2. Medialquerader gebogen. Wuizellappen des geschweiften 
Bandes im Hflügel lang, die Submedialzelle äberragend. 

Körper nackt, klein, meist schwarz. Thorax hinten, Hleib vorn 
steil abfallend. Hschienen kahl und ohne Kniescboppe. 

Die Arten sind Kosmopoliten und keine Schmarotzer. 



iM,Googlc 



i6 E. Taachenberg: 

* 14. Ckilicola Spin, io Gay Hist. fisioa de Chile. Zool. VI. 
p. 210 (1851). 

Spinola sagt, die Gattnng sei hinsichtlich der Vflügel ein Pro- 
aopis, der Beine ein Salictu^. 

Rzelle mit Anhang. 

Czellen 2; 1 länger als 2, mit der ersten r. Ader in der Hinterecke, 
2 nach vorn verkürzt, mit der iweiten r. Ader nahe ihrem Ende. 

Körper klein, im Bleibe nackt. Hbeine (Q) mit SamnielbBareD, 
ihr äusserer Sporn gesägt. 

Chile. 

* J5. Meroglossa Sm. Cat. of Hym. B. M. I. .S3. Taf. IL fig. 
9—12. Type: M. canicidata g, 

Znnge lanzettförmig, Nebenzungen spalelförmig, über halb so lang. 
Nebenaugen ... FüblerschafC verlängert und sehr breit, Oeisselglied 
sieben dünner als die andern (S)- 

Bzelle zugespitzt. 

Czellen 2; 2 halb so lang wie 1, mit beiden rficklaufenden Adern 
so ziemlich in gleichen Abständen von ihren Ecken. 

Hleib cyliodriscb, mit schwacher, besonders seitlicher Pubeszens. 

Australien. 

* IS. Ptilogloaaa Sm. Cat. of Hym. B. M. I. 7. Taf. I. f. 7— 10. 
Zange kurz lanzettförmig, Nebenzungen federartig und viel 

länger, auch länger als die Ltaster. Olippe gerundet. Augen auf 
dem Scheitel genähert. Nebenaugen . . Zweites GeUselgied schwach 
keulenförmig und von Schaftlänge. 

Bzelle an der Wurzel spitz, am vordem Ende gestutzt. 

Czellen 3; 1 fast grösser a)e 2 + Sj 2 sehr kurz, fast schräg 
trapezisch, mit der ersten r. Ader in der Mittelgegendj 3 nach aussen 
bogig begrenzt und vom verkfirst, mit der zweiten r. Ader in der 
Hinterecke. Medialquerader gerade. 

Körper abstehend behaart, Hleib kegelförmig, an der Warzel 
ansgerandet. 

Vaterland? 

17. Sphecodea Ltr. Eist. Nat. XIII. 368 (1805), Sm. Cat. Hym. 
B. M. Taf. III. fig. 5—7. = Dichroa Germ., Buokelbiene, Glatt- 
biene. 

Zunge kurz, dreieckig, Nebenzungen sehr klein und spitz. Kopf- 
sobild stufenartig niedergedrückt; Oüppe verdeckt. Kinnbacken zwei- 
läbnig Q, ungezähnt @, hinten bis zu den Augen reichend. Punkt- 
angeu .'. Fühlergeissel $ schwach schnurfOrmig. 



iiA'OOgIC 



die Gattungen der Bienen. 47 

SisUe atiimpf gespitzt, mit mebr oder weniger deutlidum Anhange. 

CieUea 3i 2 am kürzesten, fünfeckig oder nach vorn kaum ge- 
kfiret, mit der ereten r. Ader in der Miltelgegend; 3 von der Mitte 
ihrer Hohe an stark bogig begrenzt nnd gekürzt, mit der zireiten r. 
Ader hinter der Mitte. Medialquerader gebogen. Wurzellappen im 
Hflügel die Submedialzelle überragend. 

Kürper sehr schwach behaart. Kopf liosenfdnnig; Thorax hinten 
steil abfallend; Hleib elliptisch, glänzend, vom weniger steil abßlljg, 
vorherrschend rotb gefärbt. Hbeine nur schwach and kurz behaut, 
ihre Schiene ohne Knieschuppe. 

In allen Erdlheilen. Nach Smith keine Schmarotzer. 

18. Temnoaoma Sm. Cat. of Hym. B. M. I. 38. Taf. II. fig. 
18—20. Type; T. metalUcuxn 8m. 

Backen breit. Zunge kurz, achmal dreieckig, Nebenznngen kürzer, 
etwai lappenartig. Olippe kurz und versleckt. Kinnbacken mit ihrer 
Wurtel bis zu den Augen reichend. Nebenaugen . ' . Fflhtergeissel 
fadenförmig, ihr zweites Glied vor dem dritten nicht ausgezeichnet. 

Bzelle von innen nach aussen gleicbmilsBig verschmälert und stumpf- 
spitzig. 

Czellen 3; 2 sehr kura, rechteckig, mit der ersten r. Ader in der 
Hintereoke; 3 schwach bogig begrenzt, nur wenig nach vorn gekfirzt, 
mit der zweiten r, Ader zwischen Mitte und Hinterecke. Medialquerader 
gelx^en. Wnrzellappen des HflügelB die Submedialzelle öberrageDd. 

Körper gestreckt, nackt, tief and grob punktirt, metaJlisch blau 
oder grün gefärbt. Thorax hinten steil abfallend und hier mit tiefer 
Längsfurche. Hschienen ohne merkliche Behaarung und ohne Knie- 
Bchuppe. 

Sud-Amerika. 

* lii. Parasphecodea Sm. Cat. Hym. B. M. I. 39. Taf. HL 
fig. 1—4 (1853). 

Zunge kurz, dreieckig, Nebenznngen weit kürzer, zipfelartlg, vom 
stumpf und gedrungener aU bei ffalirtue. Nebenangen . . Kopf- 
schild (Q) wie bei Halictus mit gelbem Vorderrande. 

VSügel wie bei HalictuB, nur Zelle 2 mehr quadratisch und 
mit der ersten r. Ader in der Hinterecke. 

Körper Sphecodes-artig, aber beim Q mit einer Längsfurche 
im letzten Hleibsgliede. 

Australien. 

20. Salictua Ltr. Hi»t. Nat. XIII. 364 (1805). Sm. Cat. Hym. 
B. M. Taf. II. fig. 13—17. — Hylaeue pt. Fabr., hycaaiwi Doura., 
Sohmalbiene, Furchenbiene. 
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Backen breit. Zunge lanze(tf3rmig, Nebenzungen etwa von */s der 
Länge jener. Olippe qii«r viereckig mit gprundelen Vorderecken ($), 
beim Q iat dies Viereck vorn in der Mitte alnmpf zipfelartig vorge- 
zogen, in beiden Geschlechtern ist sie aber durch die Wimperhaare des 
etwas Überstehenden EopfacbildrandeB , der beim @ oft gelb geerbt 
ist, bezQglich durch die Rinnbacken verdeckt; diese mit ihrer Wurzel 
bis zu den Augen reichend, vorn zweizähnig. Innerer Äugenrand meiat 
geradlinig. Nehenangen .'. rühlergeissel (§) sehlanker, ihr zweites 
Glied vor dem dritten nicht ausgezeichnet. 

Rzelle allmfthlich nach vorn verschmülert und mit der stumpfen 
Spitze am Rande gelegen. 

Ciellen 3; 1 ungefähr := 2 + S; 2 mindestens halb 90 lang wie 3, 
vom neiiig verengt, mit der ersten r, Ader in der Mitte oder zwischen 
Mitte und Ende; 3 nach vorn stärker gekürzt durch Bogenbegronzung 
nnd mit der zweiten r, Ader hinter der Mitte. Medialquerader gebogen. 
Wurzellappen im Hflügel die Submedialzelle überragend. Körper be- 
sonders an Kopf und Thorax abstehend dicht behaart , am Bleibe mit 
anliegenden Haarbinden gezeichnet. Dieser vorherrschend elliptisch 
(9) fünf ringelig, am Ende mit Haarf ranze und LSngsfurche, 
beim © gestreckter, BBchsringelig, an der Wurzel bisweilen am 
Hchmalaten , ebne Auszeichnung am Ende. Hbeine mit Sammelhaaren, 
an der Wurzel am längsten behaart, beim Q lockig, die Schienen 
ringsum dicht, aber nicht anffilllig lang, mit Knieschuppe bei SSi b^i 
einigen Arten ist der Innensporn gesägt. 

Die zahlreichen Arten leben in der gemässigten Zone, also in 
Europa nnd dem Norden von Amerika, Indien nnd China. 

21. Augochlora Sm. Cat. Hym. B. M. I. 73. Taf. III. ßg. 10 
(1853). 

Kopf in der Seilenansicht dreieckig, das Gesicht schwach nasen- 
artig erhoben, Kopfschild vom gestutzt und bewimpert, die reichliche 
Hälfte der Erhebung bildend. Olippe kurz nnd schmal, vorn gerundet, 
versteckt Kinnbacken mit der Wurzel die Augen erreichend, diese 
am Innenrande ausgeschweift, mehr oder weniger nierenftSrmig. 
Nebenaugen . , 

Rzelle allmählich sanft geschweift verschmülert mit stumpfer Spitze 
und kurzem Anhange. 

Czellen 3; 1 = 2 + 3; 2 fast quadratisch, mit der ersten r. Ader 
genau in der Hinterecke oder etwas darüber hinaus, so dass sie 
also in die nächste Zelle mündet (vereinzelt aber auch vor der Ecke); 
3 nach aussen bogig begrenzt und vom merklicher gekürzt, mit der 
zweiten r. Ader kurz vor ihrem Ende. 
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Kflrper Halictus-artig, aber metallisch grün oder blau, mSeaig 
licht behaart, HIeibiglied 5 beim Q also auch mit Längsfurche, Kopf- 
Bchild beim $ öfter gelb gerandet. Hachienen mit Kniescbuppe. 

Süd-Amerika, no die zahlreichen Arteo unsere Balicbue vertreten, 
von welcher Gattung sie eich durch die vorher markirt^n Merkmale 
unterscheiden. 

22. Äffapostemon Guar. Sm. Cat. Hym. B. M. I 85. Taf. IV. 
fig. 1—4 (1853). 

Zunge spitz, dreieckig, Nebenzungen 'weseutlich kürzer und sehr 
schmal. Olippe (Q) in der oberen Hälfte quer viereckig und concav, 
nach vorn Bchnabelartig verlängert (Umrisse wie bei Sdlictue), 
@ stark convex, mit seichter Mittelgrnbe und dreieckiger 
seitlich gewimperter Verlängerung nach vorn. Pühler (3) verlängert. 

Flügelgoäder wie bei HalictiiS, HleibBspitse ( 2 ) mit einer 
Längs riefe. 

Nord-Amerika bis Mexico und Cuba herab. 

* 23. SteganomuB Ritsema Tijdschr. voor Entom. II. sei-. VIII. 
p. 224. Taf. X. fig. 4—10 (1873). T>pe: St javanus g. 

Zunge zugespitzt, Nebenzungen kürzer als die Ltaster, deren Grund- 
glied so lang wie die 3 übrigen ist. Olippe breit, vorn flach gerundet 
Kinnbacken einzähnig, Nebenaugen . . . Füblerglied 3 vor den folgenden 
nicht ausgezeichnet, Endglied (13.) beim Q sehr breitgedrückt, 
schwach nierenförmig. 

Rzelle kurz und breit (i;l), mit dem gerundeten Ende am Vorder- 
rande gelegen. 

Czellen 2; 1 etwa '/> kürzer als 2, diese aussen I-förmig gebogen 
begrenzt, nach vom etwa nur halb so lang wie an der Basis, die in 
ziemlich gleichen Abständen von ihren Ecken je eine rücklaufende Ader 
aufnimmt und durch Aufnahme der zweiten etwas gebrochen wird. 
Medialquerader gebogen. 

Körper Nomia-artig. Thorax so lang wie breit, vorn soharfrandig. 
PlügelBchiippchen so gross, doss sie auch die Wurzel der H6ügel 
bedecken. Hleib lang eiförmig. Hsehenkel von der Mitte oberwärls 
plötzlich verdickt, unterwärts plattgedrückt und an der Basis in einen 
stumpfen Zahn ausgezogen, ihre Schiene krumm, innenwärts unregel- 
mKssig gebohlt, am Ende echuppenartig ober die Sporen hinaus ver- 
längert, Klanen zweispitzig. 

Java. 

24. Nomia Ltr. Hist. Nat. Ins. (1804). Sm. Cat. Hym. B. M. 
Taf. IV. fig. 5. 6. 

Zange spitz lanEettrörmig, Nebenznngen kurz faden füi-m ig, Ltaster 
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Ton hEilber ZungenlSnge. Olippe knrz und versteckt. KiDDbackeii vom 
(weisähnig, hinten bU sn den Augen reichend. Nebenangen . . . Zweites 
Geisaelglied kurf. 

Rzelle gestreckt elliptiBch, vom also abgernndet. 
Csellen 3, 2 am kleinsten , fast qnadratiscli nnd mit der eral«n r. 
Ader am Ende; 3 am J&Dgat«D, vom nicbt um die Hälfte gekürct, kaum 
bogig nach aussen begrenzt and tnit der iweitea r. Adei zwischen 
Mitte und Ende. Media Iqnerader stark gebogen, 

Körper Andrena-artig. Thorax hiaten, Bleib vorn steil ftbfallend, 
dieser beim S gewölbter als beim Q , wo die Hbeine eben soldie 
Sammelhaare tragen wie bei Andrena, die Hschieneo mit Kuieschuppen. 
Alle Erdtheile. 

N. sirigaUt F. scheint mir der sehr langen Zunge wegen als be- 
sondere Qattnng abgetrennt werden ai müssen. 
Euntmiia Cress. An. and Mag. Nat. Hist XIII. 318 = (^an- 
thocera Sro. ist der Galtangsname für einige nordomerika- 
nische Arten, bei dereu Hänochen die letzten Ffihlerglieder 
Eusammengedrückt sind. 

* 2ö. Ancyla Lep. Hist. Nat. d. Ins. Hym. III. 294 (1841). 
Type: A. oraniensis. Nebenangen ... Fühler vom dritten Gliede an 
fadenförmig. 

Rzelle breit, mit gerundeter, abstehender Spitte. 

Czellen 8; 2 klein, nach vom stark verengt, wenig hinter der 
Mitte mit der ersten r. Ader; 3 vorn nur halb so lang wie an der 
Basis, kUTE vor dem Ende mit der zweiten r. Ader. 

Körper in der vordem Hälfte abstehend behaart. Ferse der Hbeine 
($) sehr lang und sehr krumm. 

26. Andrena Fab. Syst. Ent. 276 (1776). Sm. Cal. Hym. B. M. 
Taf. V. Fig. 1—3. Sandbiene, Erdbiene, Blumenbiene. 

Zunge lanzettförmig, Ltaster fast von gleicher liLoge, Nebeuzungen 
kurz, schmal und zugespitzt. Olippe vorn breit gerundet, versteckt. 
Kinnbacken bis zu den Augen reichend. Nebenangen . ' . Pflhiergeissel 
(Q.) schwach keulenförmig, (@) fadenförmig, ihr zweites Qlied Stumpf 
kegelförmig und länger als das dritte. 

Rzelle nach der Spitze gleichmissig verengt, stumpf spitzig, 

Czellen 3; 1 nngeHihr =^2 + 3; 2 fünfeckig, mit der ersten r. Ader 
In oder nahe der Mitte; 3 nach aussen stark bogig begrenzt nnd vom 
stärker gekürzt, mit der zweiten r. Ader hinter der Mitte. Medialquer- 
ader kaum gebogen. Wurzellappen im Hflügel die Snbmedialzelie eben 
überragend. 
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Körper venigitens an Kopf, Thorax und B«iaen abstehend dicht 
heba&rt. Thorax Maten gerundet, Hleib vom etwu steiler »hfalleiid, 
ellipliacb, beim Q platter, mit EndfranEe am fOnfteo Gliede uod 
meist ein sechetee sichtbar mit kahlem Keilfleoke, Hbeine bia 
einBchlieBslich der Ferse ringanm mit mSssig langen, aber dichten 
Saromelhaareo , die an den Schenkeln eine Locke bilden. Schiene mit 
Knieechuppe. Beim @ der Kopf Öfter etnaa breiter aU der Thorax, 
sein Kopfschild nie hellgerande t, wie so häufig bei Saliciiu. 

QemSBiigte Zonen aller Erdtheile, 

* 27. Stenotritu« 8m. Cat. Hym. B. M. L 119 (1863). Type: 
8. elegans Q. 

Nebenaugen . . Fühlerecbaft kurs und dick. 

Czellen 6; 2 nnd 3 in ihrer Uitte mit je einer r. Ader. 

Körper pubeaient. Hbeine ( 9 ) m't Sammelhaaren. Hleib mit 
Endfranse. Alle Sehienensporne, mit Ansnahme dea äussern der 
Hschiene, gekämmt, der innere dieser sehr lang, an der Spitie ge- 
bogen. 

Australien. 

* 28. MelUtidia Gnit. Voyage Coqnille. Zool. 11. p. 270 (18S0). 
Sm. Cat. Hym. B. M. I. 119. Type: Andrena austrcdis Guar. 

Zunge Bchmal. Nebenzangen aber halb so lang (so nach der Zeich- 
nung; nach der Bcachreibung soll merkwürdigerweise die Zunge aus 
4 schmalen Zipfeln bestehen, deren änesere beinahe doppelt so lang 
als die inneren w&ren). Olippe scharf rechteckig. Kinnbacken nach 
Tom verbreitert, am Innenrande stumpf dreiEäbnig. Nebenaugen . ' . 
FOhleigeiasel fadenfOrmig, ihre drei eisten Glieder unter sich 
gleich nnd kuri. 

Bzelle zngespitzt, mit dem £nde am Flügelrande gelegen. 

Czellen 3; 3 am kürzesten, schmal rechteckig, mit der ersten r. 
Ader ungef&hr in der Mitte; 8 am längsten, aussen geradlinig 
hegrenst, nach vorn verengt, mit der tweiten r. Ader hinter der Mitle. 
Hedialquerader gebogen. 

Körper in der vorderen Hälfte abstehend behaart Schildcben 
nach hinten in eine stumpfe Spitse ausgesogen. Hleib eiförmig. 
Ferse der Hbeine am obem Ende in eine Bnndnng anageiogen, stark 
behaart. 

Australien. 

29. Scrapter Lep. Encyel. Mith. X. 403. Bist Nat. d. Ins. 
Hym^n. II. 260. Sm. Cat. Hym. B. M. Taf. IV. fig. 16—18. 

Zunge lansettfUrmig , Nehencungen ädenAtrmig, reichlich halb so 
langt Ltaster fast von ZnngenlSnge, eingeslaltig, ihr Wuizelglied so 



„A.oogk- 



52 E. Tatehenberff: 

long wie die drei übrigen Glieder zuBumuengenommen. Olippe rom 
breit gerundet, von oben wenig «icLtbar. Kinnbacken hinten bie zu 
den Augen reichend. Nebenaugen .. . Geiaselglied S so kurz wie 3. 

Bzelle vom gestntEt, mit knnem Anhange. 

Csellen 2; einander ziemlich gleich, Ü aussen gebogen begrenzt 
und stark verengt nach vom, mit beiden r. Adern in ziemlich gleichen 
Abst&nden von iliren Enden. Medial querader gebogen. 

Körper Andrena-artig. Das fünfte Hleibsglied mit Endfranze, 
das sechste mit kahlem Mittetflecke. Hschiene mit Knteschuppe, aus- 
wendig sammt der Ferse, wo sie ringium atehen, mit kürzeren, an den 
Schenkeln mit sparsameren und längeren Sammelhaaren beim $. 

S. Europa, Afrika, Amerika. 

* 30. Camptopoeum Spin. Ann. Ent. Fr. 2, ger. I. p, 139 
(1848). Sm. I. 121. Type: J^oeopis frmtalü F. 

Zunge lang, fadenförmig und gewimpert. Nebenzungen kürzer, 
schmal und stumpf auslaufend. Ltaster Ttergliedn'g , ihr erstes Glied 
ISnger als die folgenden zusammen, breit gedrückt, aber nicht echei- 
denartig, Ktaster sechsgliedrig. Kinnbacken einfach, sichelförmig. 
Olippe unter einem rechten Winkel vom trapezischen Kopfscbilde ab- 
gehend, querrechteckig, beim $ eben, beim Q aufgetrieben oder 
buckelig. Nebenaugen . ' . Fühlergeissel cylindrisch , das dritte Glied 
kegelförmig und etwas verlängert. 

Rzelle länglich eifünnig, vorn mit Anhang. 

Czellen 2; 1 etwa« länger als 2, die vorn stark gekürzt und mit 
beiden r. Adern versehen ist, in einem Abstände von einander, welcher 
der vorderen Länge der Zelle entspricht. 

Körper Panurgna-artig, beim Q am fünften Gliede eine End- 
üranze und sämmtliche Hränder. der Bauchringe gleichfalls lang behaart, 
Hbeine mit langen Sammelhaaren, Sporn der Mittel- und Hschiene 
gezilhnell. 

31. Cilisaa Leach Edim. Encycl. IX. 155 (1812) — Melitta 
pt. Kirby = Kirbya Lep. Sägebornbiene. Type: G. tricincta. 

Zunge lanzettfürmig, Nebenzungen kanm halb so lang, vorn ge- 
stutzt, Ltaster von halber Zungenlänge. Olippe versteckt. Nebenangen 
. . . Fühlergeissel fadenförmig, beim @ auf der Vorderseite schwach 
knotig, ihr zweites Glied nicht ausgezeichnet. 

Rzelle nach vom allmählich verschmälert und stumpf gespitzt. 

Czellen 3; 1 etwa = 2 + 8; 2 am kürzesten, vorn nicht ge- 
kürzt, 3 vom so lang wie 2, an der Basis über noch einmal so lang, 
da sie nach aussen /-förmig gebogen begrenzt ist; jene nahe der Mitte, 
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diese näher dem Ende mit je eioer r. Ader. Medialqaerader gebogen, 

Wurzellappen des Hfliigeli ungefähr tod halber Länge der Submedialzelle. 

Körper und Beine abstehend behaart. Thorax kugelig, Bleib vorn 

Bteil abfaUend, eiförmig. Hschiene mit kleiner Knieachuppe, nebst der 

Ferae mit mäSBigen Sammelbaaren. 
Europa, N. Amerika. 

32. Megacilissa Sm. Cat. Hym. B. M. I. 123. Taf. IV. fig. 
19—21 (1853). Type: M. mperba. 

Zunge kurz, in der Mitte tief ausgeschnitten, so dass sie zwei 
sp.ilzB Zipfel bildet, Nebenzungen wesentlich kürzer, nach vom etwas 
verbreitert. Olippe von oben kaum sichtbar, breit gerundet, an ihrer 
Wurzel mit zwei leistenartigen Längserhebungen. Kinnbacken 
nach vorn verbreitert, dreizähnig, mit der Wurzel die Augen erreichend. 
Nebenaugen .'. Zweites Geisselglied mindestens so lang vrie der 
etwas gebogene Schaft, aber wesentlich dünner. 

Rzelle schmal, stumpf gespitzt oder gestutzt und mit Anhang. 

Czellen 3; 1^2 + 3; 2 kurz, nach vom schwach verengt, mit 
der ersten r. Ader in ihrer Innenecke; 3 nach vorn durch bogige 
Begrenzung verkürzt, aber immer mehr als halb so lang wie an der 
Basis, mit der zwei(«n r. Ader in der Aussenecke. Medialciuerader 
gerade. Wnrzellappen im Hflügel die Submedialzelle überragend. 

Körper gross, stark wollig behaart. Alle Schenkel wollig behaart, 
beim 2 die Einlerbeine rinegum anliegend langhaarig, am Innenrande 
namentlich weit überragend, die Ferse aussen schwach convez. Schiene 
$ mit Knieschuppe , die aber auch durch die dichte Behaarung zuge- 
deckt sein kann und dem @ fehlt, 

S. Amerika. 

33. Dasypoda Ut. Bist. Nat. XIII. 369 (1805). Bösen-, 
Bärenbiene. Type: D. MrUpes. 

Zunge gleicbmässig scharf zugespitzt, lanzettlich, Nebenzungen sehr 
schmal und kurz. Olippe kurz, breit gernndet, wenig sichtbar. Kinn- 
backen vorn stampf zweizäbnig, hinten bis zu den Augen reichend. 
Nebeoaugen ... Geisselglied 2 verlängert. 

Rzelle gleicbmässig nach vorn verschmälert und stumpf zugespitzt. 

Czellen 2; 1 länger als S, diese an der Basis mehr als noch ein- 
mal so lang me vorn an der Rajidzelle, mit beiden r. Adern, die 
zweite entfernter vom Ende als die erste vom Anfange. Medialqaer- 
ader sanft gebogen. Wurzellappen im Hflügel die Mitte der Submedial- 
zelle nicht erreichend. 

Kdrper und Beine stark und abstehend lang behaart. Uschiene 
ohne Knieschuppe, beim Q ringsum sammt der Ferse sehr lang 
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and dicht, dabei aber loae behaart, hier der neib flaoh ellip- 
tisch mit EndfraoRe am fanften Qliede, beim 3 mehr eiföimig, © Q 
mit helleren Haarbindeii, 
Europa, Egypten. 

34. Macropie P%. E«uii. Germ. 107. 16 (1809). Sm. Cat. Hym. 
B. U. Taf. V. fig. 4—6. Schenkelbiene. Type: M. labiata. 

Znnge lanEettförmig, NebenEungen kurx, liprelfOrmig, Ltaster fast 
von Zungen ISoge. Olippe knrz, vom flaah gerundet. Kinnbacken 
■tompf 2Rftbnig, mit ihrer Wnrzel die Augen eireichend, Nebenaogea 
... GeisselgUed 3 sehr wenig verlängert. 

REelle echmal, vom «tumpfspitaig. 

Ccellen 3i 1 =-. 3, eher etniw kleiner, diese mit beiden r. Adern 
in fast gleicben AbstSnden von den Ecken, ansien bogig begrenzt and vom 
Ast um die Hälfte gekürst. Medialquerader bogig aufsteigend. Warael- 
läppen im Hflügel die halbe Submedialielle wenig überragend. 

Körper abstehend behaart. Thortu kugelig, Hleib knra eifflrmig, 
Hsehiene aammt Fene stark verbreitert, beim Q dicht, oiclit eben lang 
und etwas anliegend lingsum behaart, jene mit Kniesohuppe, Endsporn 
der Mittel- und Hsehiene gerade und einfach. 

Enropa. 

* 35, Ctenopleeta Sm. Joum. of proc. of Linn. soc. Zool. II. 
43 (1858). 

Mimdbild'ung me Macropit. Nebenaugen . ' . 

Flügelbildang wie Macropie; hiervon dadurch verschieden, daas 
die Sporen der Mitt«l- und Hscbiene an der Spitze gekrümmt und 
jener wie der innere von diesen gekämmt sind. Hsehiene und Fene 
lang behaart. 

C. chalyhea von Halaoca. 

IL A p i d a e. 

8. Sippe. Andrenoidae, LaDgs9ngler mit eingeitaltlgen. 
Dicht scheidenfdnnigen.lgliedr.Lippentastem, oder wenn diese scheiden- 
artig sind (^etropha), danu die sechsgliedrigen Etaster auffiUlig lang. 

* 36. Oxyatogloeaa Sm. Cat. Hjm. B. M. I. 83. Taf. III. fig. 
8. 9. Type: O. decorata. 

Zunge laag fadenfamig, Nebeniungen viel kfiner mit gerun- 
deter Spitie (beide gebildet wie bei Syatropha), Ltaster eingestaltig, 
ihr erstes Glied so laug wie die drei übrigen. Innere Augenräuder 
ausgeschweift, dieses nad die sonstigen Merkmale vrie bei Ai^OcUoro. 

S. Amerika. 
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* 37. Megalopta Sm.C»tHym.B. M.J. SS. T«f. III. f. 11— 16. 

Zunge lang, fadenfSnnig , Nebenzungen viel kUner, EUgespitzt, 
LtMter etwa von deren LSnge. Innere Atigenrlnder susgesch weift. 
Olippe BchnBbelartig in ein spitees Dreieck auBgezogen. Neben- 
angen , * , FQhlencbaft über '/' der ganien Fählerl&nge, Geisielglied 
3 knn. 

Bzelle sngespitiL 

Czellen 3; 1 unge^r = 2 + 3; 2 fast quadratisch, mit der ersten 
r. Ader hinter der Mitte, 3 mit der xweiten im AuueniriDkel, nach 
vorn dnrch geringe Bogenbegreninng wenig rerkflrst. Hedialqnender 
bogenförmig. 

Körper bunt, m&Hig behaart. Thorax kugelig, HIeib eüönnig, 
Endglied ($) mit LHogsriefe. 

S. Amerika. 

38. Paaenytkia Oerstfteker Archiv f. Natnigeach. von Tro«chel 
XXXIV. 111 (1868). 

Zange lang nnd dünn, Nebenznngeii um die H&lfte kflner. Ltaater 
viergliedrig, ihr erstes Glied breitgedrückt, fast nm die HSIfte länger 
bIe die 8 übrigen (wie bei Camptopoeum), Kinnbacken Bchmal sichel- 
förmig, vom stumpf endend, hinten bis in den Augen reichend, Olippe 
knns, qaer viereckig, vom aber' gerundet. Nebenaugen.'. Zweites 
Glied der Fühlerg^ssel dünner und etwas länger als du folgende. 
Kopf S ungemein bieit, besoodera nach unten, so dus die innem 
Augenränder nach nufen stark divergiimi, am Scheitel «tark aos- 
geschnitteu. beim Q gewöhnlich. 

Bielle breit, vom geatutst 

Csellen S; 1 ungefilhr = 2 + 3 ; 2 und 3 nach vorn etwas verkBrzt, 
mit je einer r. Ader meist swischen Mitte nnd Ende. Medialqnerader 

Körper Fhilanthns-artig, vorherrschend nackt and bunt gefärbt. 
Thorax hinten nicht steil ab&llend, Hieib nach vom und hinten ver- 
schmälert, beim 9 ■*>■' vorletzten Ringe mit Endfraase. Hschiene 
mit Knieschuppe, beim Q nur massig nnd abstehend kurz behaart, der 
Endsporn' der Mittelschienea vonEeraenläuge nnd B&geaShnig. 

S. Amerika. (Ich bringe diese Gattung hier unter, von der ihr 
Begründer sagt, dass sie in nächster Verwandtschaft in I'anwffU« 
und Caüiopeia stAnde.) 

39. Lagobata Sm. Joum. of Ent L 146 etc. (1861). 

Zunge spitE laniettfiinnig , Ltaster nur wenig kürzer, aus 2 ver- 
längerten, flachgedrSckten Grand- und 2 kurzen Endgliedern au- 
lammengesetzt. Olippe qner rechteckig, in der Hitle flach eingedrückt. 
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KiDnbacben bis za den Äugen reicbend. Nebenaugen ... Oeisselglied 
2 am danniten, kaum doppelt so lang wie 3. 

Bzelle breit, vorn breit gerundet, ohne Anhang. 

Czellen ?•; anter sich fast gleich lang; S fünfeckig, mit der ersten 
r. Ader in der Mitte; 3 nach aussen geschweift begrenzt, vorn hnlb 
so lang wie an der Baais, mit der ztveiten r. Ader hinter der Mitte. 
Medial quera der gerade. Wurzelt oppen im Bfliigel sehr klein, die Hälfte 
der Submedial Zelle nicht erreichend. 

Körper Fanurgus-artig, nur der Kopf weniger dick und breit. 
Hbeine (S) ringsum lang und dicht zottenhaarig {f/ie hei Dasypodd], 
Schiene verbreitert, sehtvach gekrümmt, mit Knieechuppe, ihre Ferse 
(@) mit grossem lappenartlgen Anhange am Ende. 

S. Amerika. 

40. Panurgua Pnz. Krit. Rev. p. 20 {1806), Sm. Cat. Hym. 
B. M. Taf. V. fig. 7—9. Trug-, Lappenbiene. 

Zunge lang, bandförmig, Nebenenngen zipfelförmig und klein, 
Ltaster mehr als die halbe Zungenlänge erreichend durch die Verlän- 
gerung ihrer beiden ersten Glieder. Olippe kurz, vom flach gerundet, 
wenig sichtbar. Kinnbacken bis zu den Augen reichend. Backen min- 
destens von Augenbreite. Nehenangen . . . Pühlergeissel kurz, schwach 
keulenförmig, ihr zweites Glied unmerkhch länger als das dritte. 

Rzelle fast elliptisch, an der Wurzel spitz, an der Spitze gestutzt 
und mit kurzem Anhange. 

Czellen 2; beide gleich lang, die zweite vorn ungefähr nur V' so 
lang wie an der Basis, mit beiden r. Ädern in ziemlich gleichen Ab- 
ständen von den Ecken. Medialquerader fast geradlinig. Wurzellappen 
im Hflügel die Submedialzclle wenig überragend. 

Körper massig abstehend behaart. Kopf (©} breiter als der Thorax. 
Hleib eiförmig, vorn nicht steil abfallend, beim £ auf dem fünften 
Ringe mit Endfranze. Hränder sämmtlicher Banchringe mit längeren 
Haaren. Hbeine (Q) ringsum lang und dicht behaart (wie bei Daey- 
poda), ihre Schiene mit Knieschnppe. 

Europa, N. Afrika. 

Epimethea Marowitz Hör. Ent. Roas. XII. weiss ich nicht von 

Panurgvs ea unterscheiden. 
Panurginus Nyland. Äp. bor. Act. Soc. Fenn. I. 223, mit der 

einzigen sibirischen Art P. niger soll sich nnr durch den 

Mangel der Sammel haare an den weiblichen Hbeinen von 

Panurgue unterscheiden. 



jM,Googlc 



die QaUumgen, der Bienen. 57 

41. Dufourea Lep. Hist. Nat. Hym. IT. 227. Glanzbiene. 

Kopf nicht breiter als der Thorax. Zunge lang und spiti, Ltastei 
küRser (ich halt« eie fiii viergliedrig uod icann Lepeletier nicht bei- 
stimmen, der lie für «echegliedrig erklärt). Olippe kura, versteckt. Kinn- 
backen hinten bis zu den Augen reichend. Nebenaagen katim . ' . 
Fühlergeiaeel (9) schirach keulenförmig, beim $ fadenförmig, vom 
schwach knotig, ihr zweites Glied (S Q) knrs, nicht ISnger als das 

Rzellen vom zugespitzt and dem Flügelninde anliegend. 

Czellen 2; 1 etwas länger als S, diese vorn um die Hälfte kürzer 
als an der Basis, mit der ersten r. Ader näher dem Anfange als die 
«weite dem Ende. Medialquerader sanft gebogen nnd stei). Worzel- 
lappen im Hflügel die Submedialzelle überragend. 

Körper (Q) Panurgna-Brlig, die Hscbiene und Ferse ringsum ab- 
stehend behaart, aber wesentlich kürzer als bei genannter Gattung, jene 
(@ 9) mit Enieschnppe. Das S erinnert eher an einen SalicttiB. 
Die charakteristischen Merkmale dieser Qattnng stimmen im Weacntlichen 
mit denen von Rhophitea überein, -weshalb Smith auch beide als 
synonym vereinigt, doch ist Tracht und Aussehen von JtK {/uifUpie- 
spitiosM von Du/ourea minuta so verschieden, dass sie nnmöglich 2u 
einer Art vereinigt werden kSonen. 

Europa. 

* 42. Perdita Sm. Cat. Hym. B. H. I. 128 Taf. V. fig. 10—14 
(1853). Type: P. halictoidea Q. 

Znnge sehr gestreckt lanzettförmig und in haarfeine Spitze aus- 
gezogen, kahl (die Abbildung zeigt keine Nebeninngen). Kinnbacken 
einfach hakenförmig. Olippe dreieckig ansgecogen, mit stumpfer Spitze. 
Nebenaugen . . 

Rzelle sehr breit nnd kurz, vom breit gestutzt und mit 
Anhang, 

Czellen 2; die erste aber noch einmal so lang als die zweite, diese 
trapezisch, mit den r. Adern in je einer ihrer Ecken. 

Körper metallisch glänzend, kaum abstehend behaart. 

N. -Amerika. 

* 43. Calliopsia Sm. Cat, Hym. B. M. I. 128. Taf. V. ßg. 
15—19. 

Zunge lang, fadenförmig, an der Spitze behaart, Nebcnzungen 
kurz, stumpf lanzettlich, Ltaster sehr lang, ihr erstes Glied länger als 
die 3 übrigen. Olippe vorn gerundet. Nebenaugen . . Geisselglied 
2 wenig länger als 8. 

Bzelle nach vom etwas verschmälert und gerundet. 
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CzelleD 3; 1 nur weoig länger als % diese mit beiden rttckl. Adern 
ia gleichen Abstanden von ihren Ecken. 

Körper anliegend behaitTt, nur an der SpiUe des eiförmigen 
HIeibes bÜBchel- oder franzenartig abstehend. 

Florida. 

* 44. Macrotera Sm. Cat Hyin. B. M. I. 130 Taf. V. fig. 
20—22. Tjpe: M Mcolor Q. 

Zunge ausserordentlich lang und fein gespitzt. Ltsater bedeutend 
über die stumpfen Spitzen der Nebenzungen hinausragend, ihr Grundglied 
am ISngaten. Nebenaagen . . . 

Rielle breit, kürzer als die beiden CzeUea und vom breit gestutzt, 
ohne Anhang. 

Czellen 2; 1 fast noch einmal so lang als 2, diese um die Hälfte 
ihrer I^nge vom verkürzt, hinten fast geradlinig begrenzt, so ziemlich 
in jeder ihrer Ecken mit den beiden t. Ädern, 

Kürper Adrena-artig, Hschiene mit langem und losem Haarkleide. 

Mexiko. 

43. Rhophitea Spin. Ins. Lig. fasc 2 p. 72 Sm. Cat. Hym. B. 
H. Taf. VI. fig. 1—3. SchlUifbiene. Tjpe: R. quinqueepinoauB. 

Zunge fadenrdrmig, Ltaster ziemUch eben so lang, eingestaltig, 
Olippe kurz und versteckt. Kinnbacken bis zu den Augen reichend. 
Nebenaugen ... Fühlergeissel fadenförmig, schwach knotig, beim ^ 
länger nnd mehr zugespitzt, ihr zireites Glied kurz nnd nicht ausge- 
zeichnet. Bzelle nach vorn allmablich und wenig verschmälert, mit der 
Spitze am Flügelrande liegend. 

Czellen 2; beide ziemlich gleich lang, 2 vom halb so lang als an 
der Basis, beiderseits bogig begrenzt, in ziemlich gleichen Abständen 
von ibren Enden mit den beiden r. Adern, wenn nicht die erste etwas 
näher dem Anfange ist. 

Hedialquerader gebogen. Wurzellappen des Hflügels so lang wie 
die Snbmedialzelle. 

Körper Colletes-nrtig, sechster Uauchring (S) uneben nnd mit 
je einem in der Endfranze versteckten senkrechten Sc iten dorn eben ; die 
kleine Knieschuppe der Hschiene hier deutlicher als beim Q. , welches 
an den Hsehienen nicht lange und weitläufig gestellte Sammelhaare besitzt. 

Europa. 

4ff. Systropha TW Mag. VI. 202 (1807) Sm. Cat. Hym. B. M. 
Taf. VI. fig. 7 — 10. Spiralhornbiene, Koaulbiene. Type: 
8. spirali» — Eueera curuicomia Scop. (1770). 

Kopf schmäler als der Thorax. Zunge fadenförmig, Ltaster 
scheidenförmig, aber nur das letzte Glied sehr klein und seitlich 
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gebogen. Ltuster seht laug, jedes der 3 Grundglieder so lang wie 
die 3 Endglieder zueamineii. Olippe kurz, vom gerundet, für gewöhnlich 
versteckt. Kinubsckeii zweizähnig, hinten bis zu den Aagen reichend. 
Nebeuaugen , . . Fühlerschaft keulenförmig, beim Q die halbe I^ge 
der keulenfönnigea , knrzen Geiaeel erreichend, du zweite Glied der- 
selben nicht ausgeieichnet, dagegen sind an der schlankeren Geiasel 
heim S Glied 9—11 zu einer Dreiecksforni «aiSckgeschlagen. 

Rzelle allmählich verschmälert, mit der stumpfen Spitae am Flügel- 
rande gelegen. 

Czellen 3; 2 am kürzesten, vom kaum verkürzt, mit der ersten i. 
Ader in der Hinterecke oder unmittelbar davor; 3 am längsten, aussen 
in .der Weise /-fSrmig begrenzt, das« sie vom etwa nur */■ ihrer Basis- 
länge bekommt, mit der zveiten r. Ader zwiscben Mitte und Ende. 
Media Iquerad er gebogen. Wurzellsppen im Hflügel wenig über die 
Slibmedialzelle hin ausreichend. 

Körper abstehend stark weisshaarig, besonders beim j^. Thorax 
kugelig, beim 3 etwas steiler abfallend ah heim Q , Bleib dort ge- 
streckter, auf dem Bücken stumpf querleiatig, hinten stark eingekrümmt, 
das letzte Glied lappenartig vorgezogen mit einer queren Erhebung, au 
den ersten Bauchsegmenteo paarweise Hervorragungen, beim Q ist .der 
HIeib nach hinten wenig erweitert und breit stumpf am Ende. Hschiene 
mit Knieschuppe, beim Q ringsum s&mmt der Ferse kurz behaart, am 
Innenrande abstehend. 

Europa stellenweise. 



4. Sippe. DMsygastrae. Zunge lang, Lippentaster scheidenfsrmig 
(zweigestaltig) Ktaster verSnderlich in der Gliedersahl und verhältniss- 
mäasig kurz. Die Weibchen der meisten am Bauche mit Sammelhaaren. 

47. Osmia Ltr. Encycl. M6th. VIII. 576 (1791) = Diphynt 
Lep. — Anthocopa Lep. Mauerbiene. 

Ktaster viergliedrig, die beiden letzten kleinen Glieder der scheiden- 
förmigen Ltaster manchmal an der Spitze des zweiten Gliedes einge- 
lenkt, aber doch zur Seite gebogen. Kinnbacken breit achaufelförmig, 
2 — Szähnig, hinten bis zu den Aiigen reichend. Nebenaugen . . . 
Fühlergeissel beim ^ schlanker als beim S, ihr zweites Glied kürzer 
als das dritte, beim 9 wenig länger. 

Bzelle gross, elliptisch, ohne Anhang. 

Czellen 2; beide ziemlich gleich lang, zweite mit beiden rilckl. 
Adern, der ersten meist etwas entfernter hinter dem Anfange als die 
zweite vom Ende. Medialqueiader sauft gebogen. Wurzellappen im 
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Hflügel sehr knrs und wegen der EÖiperbehaBtung oft undeutlich, 
weshalb er nicht mit dem nächsten Randeinscbnitte verwechselt werden 
darf. Körper abstehend behaart and gestreckt, der Thorax hinten, der 
parallelBettJge Hleib TOm steil abfallend, diesei auf dem Rücken stark 
gewOlbt, am platteren Bauche mit dichten, steifen Sammelhaaren, 
beim @ am Ende meist geiähnelL Hschiene ohne Enieschuppe, (9) 
knrs and sparsam borstig behaart. 
Alte Welt und Amerika. 

Anmerkung. Die von Lepeletier angeführten Unterschiede der 
beiden oben genannten Gattungen ron Oamia halte ich für nicht stich- 
haltig, weshalb ich sie damit vereinige. Beim $ von Anitiocopa pa- 
paverie eind die Fühler weniger schlank und ein siebent«s Hleibsglied 
als stumpfe Gabel häufig sichtbar. 

* 48. LithurguB Ltr. Qen. Cmsi et Ins. II. 360 Sm. Cat 
Hym. B. M. Taf. VI. fig. 15—16. 

Etaster Vierglied., das erste Glied auffallend dick, das dritte 
am längsten. Liaster iweigestaltig, aber nur das letzte Glied dem 
vorletzten seitlich eingelenkt. 

Bzelle an der Spitze gerundet, ohne Anhang. 

CecUcii 3; 1 kaum gröBser als 2, diese mit beiden t. Adern. 

Körper Megachile-artigi Bleib (Q) unten gewölbter als 
oben, mit Sammelhaaren. 

AHe £rdtheile. Type: L. ComviM». 

49. Chalicodoma Lep. Bist. Nat. Hym^n. II. 309 (1841). 
MSrtelbiene. 

Ktaster zwei gliedrig. Otippe lang und schmal viereckig, aber 
versteckt. Kinnbacken fast dreieckig, mit breiter Schneide, beim Q 
Bchmfiler, vorn langgezähnt^ hinten bis zu den Augen reichend. Neben- 
augen .'. Fnhlergeissel an der Spitze etwas ausammen gedrückt , ihr 
zweites Glied kurz, so lang wie das dritte. 

Rzelle gross, elliptisch, am gerundeten Ende mit mehr (Q) oder 
weniger (3) deutlichem Anhang. 

Czellen 2; beide so ziemlich gleich lang; 2 nach aussen winkelig 
begrenzt, mit beiden r. Adern in gleichen Abständen von den Ecken. 
Medialquerader gerade. Wurzellappen im Hflügel etwas über die Mitte 
der Submedialcelle reichend. 

Körper gestreckt, durchaus dicht abstehend behaart. Bleib pa- 
rallelseitig, vorn ziemlich steil abfallend und stark ausgehöhlt^ beim 2 
oben und uuten liemlich gleichmässig gewölbt, hier mit 
Sammelhaaren, beim S oben mehr gewölbt and gezähnelt endend. 
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Hachiene breit, ohne Knieschappe, sammt der breiteo Ferse einEeln and 
lialb aoliegend kun borsteuhaarig. Vschienen @ nie erweitert. 

Europa, Asien, Afrika. 

50. Megachile Ltr. Bist. Naf. XIV. 51 (1805). Sm. Cat. Hym. 
B. M. Taf. VI. fig. 17—19. BlattschDcider, Tapezierbiene. 

KtaBter zweigliedrig. Olippe lang und BchmSl rechteckig, aber 
versteckt. Kinnbacken fast dreieckig, mit breiter Schneide, beim S 
in eiaeo Zabn anelaufend, hinten bis 2n den Äugeo reichend. Neben- 
augen .'. Fühlergeisse] am Ende breit gedrückt, ihr zveites Glied 
vor dem dritten nicht ausgezeichnet. 

Bzelle iang, vom gerundet, ohne Anhang. 

Czetlen 2; 1 kaum länger als 2, diese nach aussen bogig begrenzt 
nnd nach vom verengt mit der ersten r. Ader meist etwas entferntiir 
von der vordem Ecke als die zweite von der hinteren. Hedialquerader 
gerade. Wurzellappen des Hfldgels die Mitte der Submedialzelle wenig 
überragend. 

EOrper abstehend behaart, der Hleib vorherrschend bindenartig; 
dieser vorn schräg abfallend und gehählt, beim $ auf dem Rucken 
flacher als am Bauche gewölbt, welcher Sammelhaare trägt, 
beim S oben gewölbter, mit den beiden letzten Ringen nach unten 
gekrümmt nnd mit Zähnelung endend. Beine nie vorher gebildet, beim 
S die Vorderfüsse öfter verbreitert. 

Alle Erdtheile. 

* 51. Thaumatosoma Sm. Transact. Ent. Soc. London 3. 
Ser. 11. p. 394. Type: T. Dubmdaii 3- 

Eine MegackUe mit, wie bei Eucera, verlängerten männlichen 
Fühlern. 

52. Anthidium Fab. Syst. Pies. 8G4 (1804). Woll-, Schab-, 
Kugelhiene. 

Ktastei eingliedrig. Kinnbacken an der Kaukante mebrztihnig, 
hinten bis zn den Angen reichend. OJippe versteckt. Nebenaugen . ' . 
Oeisselglied 2 kurz, jedoch meist etwas länger als 3. 

Rzelle elliptisch, vorn stumpf gerundet. 

Czellen 2; beide gleich lang, auch 1 etwas kürzer, 2 mit beiden 
r. Adern, die erate wenig hinter dem Anfange, die zweite'genau in der 
Hinterecke oder sogar etwas über diese hinaus. Uedialquerader gerade, 
Wurzellappen des Hfldgels ungeßhr von halber Länge der Submedialzelle, 

Körper abstehend schwach behaart, mehr oder weniger reich gelb 
gezeichnet. Thorax hinten, Hleib vorn Bt«il abfallend, dieser durch 
Einkrümmen von fast kugeligem Ansehen, beim $ hinten ge- 
zähnt endend, beim Q am Bauche mit Sammelhaaren. Hschiene ohne 
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Enieschuppe, sammt der Fene am Vorderrande länger behaart all 
aaderwäitB. 

Europa, Asien, Afrika, Amerika. 

*53. Serapi» Sm. Cat Hym. B. M. U. 218. T»f. IX. fig. 1-5 
(ISM) Type: Ä denüctdotus. 

KISBter zireTgliedrig. Ltaster zneigeataltig. Kinnbacken mit 
siehe] fSrmjger Spitze und mehrorea Zähnen an der Kaukante, hinten 
bis EU den Augin reichend. Nebenangen ... Olippe lang recht- 
eckig, Bit der Wurzel etwas Terscbraälerl. 

Bzelle gedrungener alt bei Anthidium,. 

Czellen S; 1 grösser als 2, jede mit einer der r. Adern nahe 
dem Ende. Medialquerader gerade, 

Körper Antbidium-artig. 

8. Afrika. 

* 54. Euaapia Geratäcker Monatsber. Beri. Acad. 1875 p. 461 
^ DÜobopeltia Fainn. Type: Thyrinue ahdominaiU Fabr. 

Ktaeter zweigliedrig, Ltaster länger als die linsenförmige Zmige, 
riergliedrlg, die beiden letzten Glieder sehr klein und nn der Spitze 
des zweiten eingelenkt. Kopfschild kurz, vom abgerundet (Q), gestutzt 
(5). Nebenaugen .". Geisaelglied 2 kurz, wie 3 u. f. 

Rzelie fast schmal dreieckig, mit stumpfer Spitze, da am breitesten, 
wo »ie von der ersten Cabitalquerader getroffen wird. 

Czellen 2; zweite am längsten, aussen stark bogig begrenzt und 
vom etwa '/> bo lang wie an der Basis, mit der ersten r. Ader etwa 
eben bo weit hinter ihrem Anfange, wie die zweite hinter ihrem Ende, 
also auBSerhalb, mündend. Hedialqueroder gerade. 

Kijrper fast nackt, kurz ($), verlängert (Q), Flugelschfippchen 
erweitert. Schildchen gestutzt (@), Eweilappig (S), mit scharfer Kante. 

MoBsambique. 

Anmerk. Weil Gerstäcker die nächste Verwandtschaft dieser 
mir unbekannten Gattung mit Änthidivm angiebt, habe ich dieselbe 
hier untergebracht, obgleich sie nach der Smith 'sehen Anordnung 
wegen der eigenthiimlicben Muodtheile nicht recht hierher zu passen 
»cbeint, 

SS, Heriadea Spin. Ins. Ligar. 11. 8 (1808). Löcherbiene. 
Typ«: Äpia florigomnU S, maadUoea 2- 

Ktaster dreigliedrig, Ltaster zweigeataltig, manchmal nur das 
letzte Glied seitlich eingelenkt (Chelosttyma). Kinnbacken zweizähnig, 
hinten bis zu den Augen reichend. Olippe lang und schmal, rechteckig, 
msiit durch die Kinnbacken verdeckt. Nebenangen . . Fühlergeissel 
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schwach keulenformig (Q), tchlanber und fadenförmig ($), ilir fweiles 
Glied kurz. 

Rzelle groBi, fast elliptisch, vorn gemndet. 

Ozellen 2; beide gleich lang, die ineit« vorn nicht um die HÜlftB 
gekürzt, mit heiden r. Ädern, deren erste meist nüher dem Anfange 
als die zweit« dem Ende. Medjalquerader kaum gebogeo, Wnrzetlappen 
im Hflügel sehr kurz, die Hälfte der Submedialzelle nicht erreichend. 

ESrper Oimia-artig, Brücken aber nicht steil abfallend. Hleib 
haihvralzig oder etwas keulenförmig, am Bauche ( Q ) mit Sammethaaren, 
beim S vom bisweilen gehöckert, hinten eingekrümmt und mehr 
oder weniger gezähuelt. Hschiene ohne Enieschuppe. 

Europa, N. Amerika. 

Oyrodroma Thomson Opuscul. entoro. fasc. 1 (1869), gegründet 
auf B, nigricornie, möchte ich darum nicht abtrennen , weil 
mir das SeitenzBhnchen am Schildchen , welches den Unter- 
schied bedingt, nicht sichtbar geworden ist. 

Chelo&toma nennt Latreille (1809) den Typus von Seriadea 
wegen des oben angegebenen Unterschiedes in der Ltaster- 
hildnng; wer derartige Unterschiede zur Geltung bringen will, 
gelangt zu ungerechtfertigter Haarspalterei. 

56. Cera(inrt Ltr. Bist. Nat XIV. 60 (1805). Keulhornbiene. 

Ktaster 4— 6gliedrig. Ltaster zweigestaltJg. Backen breit, Hinter- 
haupt scharfkantig, Olippe quer viereckig, auf der Fläche etwas nnehen. 
Kinnbacken 2 — Szahnig, hinten bis zu den Augen reichend. Neben- 
Bugen . '. Fühler kurz, keulenförmig. 

Bzelle elliptisch, also mit gerundetem, auch anhanglosem Ende. 

Czellen 3; 1 und 3 an der Basis gleich lang, 2 am kürzesten, vom 
stark verengt und mit der ersten r. Ader zwischen Mitte und Ende; 
3 mit der zweiten ebenso. Medial querad er gebogen. Wurzellappen 
im HflUgel kurt , etwa die halbe I^änge der Submedialzelle erreichend. 

Körper fast nackt, metallisch glänzend. Thorax vorn mit scharfer 
Kante, hinten gerundet abfallend. Hleib gestreckt, nach hinten er- 
weitert, am Ende knrz gespitzt und am Bauche noch am meisten be- 
haart, aber viel einzelner als bei den vorhergehenden Gattungen (Q), 
beim S hinten eingekrümmt und verschiedenartig uneben auf der letzten 
Baucbschuppe. Hbeine nebst dem Baucbe am auffälligsten mit massig 
langen, abstehenden Haaren besetzt, ihre Schiene ohne Knieschuppe, 
aber mit einem Zähnchen an der Aussenflächej alle Klauen iwei- 

i Europa, in Afrika, Asien, Amerika. 
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57. Ällodape Lep. Hist. Nat. Hym^n. II. 531 (1841). Sm. Cat. 
Hym. B, M. IL 228. Tat IX. fig. 7—9. 

Kfaster 4 — Ggliedrig, die drei letBfcn Glieder sehr kura. Ltaster 
zweigeBtAllig. Backen schmal. Olippe kurz, gewölbt, nenig Bichtbnr, 
KinabackeD zweizähaig, binten bis zu den Augen reicbend. Nebea- 
tivgeii . ' . FliblergciBsel faden form ig, ihr zweites Glied kurz. 

Kzelle von der Mitte an Dach vorn verengt, lanzettförmig. 

Czellen 2; 1 etwa doppelt so lang wie 3, diesse nach aassen bogig 
begrenzt und vom cur wenig verengt, mit beiden r. Adern, der ersten 
entfernter von der vordem, als die zweite von der hintern Ecke. Medial- 
querader gebogen. Wuraellappen im Hflügel ungeHhi von LSnge 
der Submedialzelle. 

Kdrper fast nackt, gestreckt. Thorax eifönnig, HIeib elliptisch, 
auf dem Rücken vorn und hinten schräg niedergedrückt, hier 
kurz gespitxt endend, wie bei CeratinO, $. Hbeine wie bei der ge- 
nannten Gattung behaart, ohne Knieschuppe. 

Afrika, Australien. 

• 58. Exoneura Sm. Cat. Hym. B. M. II. 232. Taf. IX. % 
9—13 (1854). 

Etaster secbngliedrig, Ltaster zweigeatalüg, Olippe stumpf an der 
Spitie, etwa von Länge des Kinnes. Nebenaugen ,'. 

Rzelle stark verscbmälert nach der Spitze. Flflgelmal 
auffallend breit. 

Czellen 2; 1 länger als 2, diese anidhemd Irapeef Stmig, mit 
der ersten r. Ader zwischen Anfang und Mitte, zweite r. Ader fehlt. 
Medialquerader gerade. 

Körper fast kahl, Ceratina-arljg, HIeib schwach keulenförmig. 
Hbeine mit massig dichter und mittellanger Behaarung. Klauen zwei- 
Iheilig , mit einer Spitze und einem darunter liegenden HaMappen 
zwischen sich. 

Australien. 



5. Sippe. Denudatae. Verschiedengliedrige Ktaster, scheiden- 
arlige, zweigestaltige Lfatter. Weder Sammelhaare am Bauche noch 
an den Hbeinen. Schmarotzer. 

59. Stelle Fans. Krit. Rev. IL (1806). Glatt-, Düsterbiene. 

Ktaster zweigliedrig, Ltaster zweigestaltig, Kinnbacken 2— Szähnig, 
hinten bis zn den Augen reichend, die langrechteckige und schmale 
Olippe bedeckend. Nebenaugen . '. Zweites Geisselglied sehr kurz. 

Rzelle gross, elliptisch, an der Spitze mithin gerundet. 
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Csellen 2; die zweite etwua länger als 1, nach «nsBen stark bogig 
b^TsnEt und TOm nur mSsaig verkürzt, mit der ersten r. Ader hinter ihrer 
Vorderecke, mit der zureiten genau in der Hinterecke, oder ausser- 
halb, hinter derselben. Medialqtierader gerade. Wurzellappen im 
Hflügel kurz, etwa von halber Lange der Submedialzelle. 

Körper Oamia-artig, fast nackt. Thorax so ziemlich kngelig, 
hinten steil abfallend, Schildohen mit dem Hintertbeile heraustretend, 
an der Wurzel mil je einem Seitenzahne. Bleib fast halbwalzig, 
vom steil abfallend , hinten stninpf gespitzt, schwach eingekrümmt. 
Hschienen fast kahl, ohne Kuieschuppe, aussen kurz zweizähnig endend. 

Europa, N. Äftika, Asien. Schmarotzen bei Oemia und Megachüe. 

60. Coelioxye Llr. Gen. Crust. et Insect. IV. 166 (1809). 
Kegel biene. 

Ktaster z woigliedrig, Ltaster zweigestaltig. Olippe lang rechteckig, 
meist durch die Szähnigen Kinnbacken verdeckt, diese bbten bis zn 
den Augen reichend. Augen behaart Nebenaugen ,*. Geisaelglied 
2 nicht l&nger als 3. 

Badiatzello gross, elliptisch, vom also gemndet. 

Czellen 2; beide fast gleich lang, zweite vom gekürzt, mit beiden 
T. Adern in gleichen Abständen von ihren Ecken. Mediatquerader 
gerade. Wurzellappen im Hfltigel nngefähr von halber Länge der 
Snbmedialzelle. 

Körper massig abstehend behaart Thorax hinten steil abßülend. 
Schildchen kantig vorstehend, mit je einem Seitenzahn. HIeib 
kegelförmig, vom etwas schritg abfallend und ausgehöhlt, hinten 
spitz $, gestatzt und mehrzähnig @. Hacbicne ohne Enicachuppe. 

Alle Erdtheile. Schmarotzer bei MegacMle. 

* 6t Bioxya Lepel. Encyd. M^th. X. 109. Bist. Nat ^jm. 
IL 513. 8m. Cat. Hym. B. M. Taf. XII. f. 16—19. 

Nur durch folgende Merkmale von Coelioivys verschieden: Angeti 
nackt, Nebenaugen weniger entschieden .'. Schildchen dreizähnig. 
Aiterklappe (?) gestutzt, Klauen (S) eio&ch, dort zweispitzig. 

Mittelmeerländer, 

* 62. Paaitee im. Nonv. mdth. de classer 1. HymÄn. (1807). 
Gerst. Stett. Ent. Zeit. 1869 p. 139. Type: P. macuUUua = Ammo- 
batee variegatw Sm. Cat. Hym, B. M. 251. 

Ktaster fehlen, Ltaster 2gestaltig. Olippe länglich quadratisch, 
vom EUgespitzt. Nebenaugen .'. IFühler gedmngen, besonders S, 
hier und beim Q 12gliedrig. Geisselglied 2 kurz , tot dem folgenden 
nicht ansgezeichnet. 

Rzelle elliptisch und mit Anhang. 

uvii. B>n I. 6 
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Cselleii 2; die zweite '/• kürzer ale die erste, n&ch vorn abge- 
aohlSgt, mit beiden r. Adern in ziemlich gleichen Abständen von 
ihren Ecken und unter aich. Medialquerader gerade. Wurzellappea 
im Hflügel sehr kurs, kaum die halbe Länge der Submedialzelle er- 
reichend. 

Körper Gpeolus.artjg, nur hier nnd da mit anliegenden Seiden- 
haaren gezeichnet, Ober Mittel rücken nnd Schildchen eineLängs- 
fuTche, 80 dass letzteres sneiwulBtig erscheint. Erstes Hleibsglied 
fast so lang wie die drei folgenden zusammen, fünfter Bauch- 
ring (Q) stark abschüssig und hinten etwas zusammengedrückt. Eopf- 
acbildecken (S) mit je eber platten Borste. 

S. Europa. 

* 63. Philefemue Ltr. (Jen. Cruat. et Ins. IV. 169 (1809). 
Type: Epeolue punctatus F. 

Ktast«r zweigliedrig; Olippe kurz, quer eiförmig. Nebenaugen 
.'. Fühler QQ ISgliedrig, Geisselglied S kurz. 

Rzelle ohne Anhang. 

Czellen 2; 2 etwas grösser als 1, mit beiden r. Adern in gleichen 
Absländen von den Ecken. Medialqnerader kaum gebogen. Wurzel- 
lappen im Hflügel sehr kurz. 

Ktirper Epeolus-artig, ohne abstehende Behaarung. Hleib (Q) 
gedrungen, Wurzelglied kurz, 5. Glied hinten gestutzt, 6. sehr knrz 
vortretend, 5. Bauchring qner, eben, hinten gestutzt. Hleib ^ läng- 
lich, Mitte der Bauchringe 3—6 mit Haarfleckeben. 

N. Europa, wenige seltene Arten. 

* 64. Biastea Pnz. Krit. Rev. II. (1806). Type: Tiphia brevi- 
cornis Pb. = S. Schottü Pz. Pasites atra Lep. 

Ktasler viergüedrig. Olippe kurz, quer eiförmig, au der Wurzel 
aofgetrieben. Nebenaugen.'. Fühler S dreizehn gliedrig, Q l^gl-, 
OUed 3 kurz. 

Rzelle vom gerundet, ohne Anbang. 

Czellen 2; 1 etwas kurzer als 2, diese mit beiden r. Adern in 
siemlich gleichen Abständen von ihren Enden, eine etwas weiter vom 
Anfange. Medialquerader kaum gebogen. Wurzellappen des HflQgels 

Körper Epeolus-artig, Schildchen fast eben, Hleib mit densel. 
ben geschlechtlichen Unterschieden als vorher, «ie überhaupt diese 
Gattung von FkileremuB nur abweicht durch die bereits markirten 
unterschiede und durch gröbere Sculptur des noch nackter er- 
scheinenden Körpers. 

Etiropa. 
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* 65. Pkiarus Gerat. Stett. Ent. Z. 1869. p. 147. Type: 
PhüeremuB abdominalis Everem. ~ Ammobateg ewtraneue Q Fs«. 

Kta«tei Bechsgliedrig. Obertippe veilängert, nach vom verengt 
nnd gekielt. Nebenangen .'. Drittes Fühterglied verlängert, solang 
nie der Schaft. 

Rzelle mit der SpitEe am Vorderrande gelegen und ohne Anhang, 
länger und schmäler als bei Ammobatee. 

Czellen 2; unter sich ziemlich gleich, die iweite mit beiden r. 
Adern, deren erste weiter entfernt vom Anfange mündet, alt die aweite 
vom Ende. Medialquerader gerade. Wnrzellappen im Bflflgel kurs. 

Körper Ammofaatea-aitig. Schildchen zweiwuhtig. Hleib herz- 
förmig, Beeilst«» Rückeneegment umleistet und fast quadratisch, fünftes 
Bauchsegment platt, qner, hinten ausgeschnitten and wimperborstig, an 
den Ecken mit je einem heraustretenden Griffel. Alle Fersen länger 
als die übrigen Fuseglieder znsammen. Krallen an der Worzel mit 
Anhang. 

Sfidöstl. Europa. 

* 6ß, Euglagea Gerst. Stett. Ent. Z. 1869 p. 149. Type: 
E. scripta S- 

Ktaster sechsgliedrig. Otippe verlängert, nach vorn verschn^ert, 
abgerundet, an der Wurzel zweihöckerig. Kinnbacken schmal 
und zugespitzt. Netzaugen oben stark genähert, Funktaugen . ' . , 
auffallend gross. Fühler kotz und dünn, Glied 3 verlängert, End- 
glied (dreizehntes) linsenförmig, 

Bzelle ohne Anhang, gestreckter als bei AfmmobaUB. 

Czellen 3; 2 um die Silfte länger als 1, mit beiden r. Adern. 

Körper abstehend behaart, Melecta-artig. Schildchen karz und 
wehrlos. Hleib herzförmig; Afterklappe umrandet, länglich viereckig, 
fünfter Bauchring durch lange Anfwulstungen uneben, am Spitzenrande 
behaart, sechster gross, flach, fast halbkreisförmig, mit 2 Boisienpinseln. 
Klanen mit Anhang, die vordersten zneispitzig. 

S. Spanien. 

67. Ammohates Ltr. Gen. Crust. et Ins. IV. 169. 

Ktaster 4 — 6gliedrig. Otippe verlängert, nach vorn verschmälert. 
Funktaugen .'. Fühterglied 8 kurz. 

Rzelle an der Spitae etwas gestutzt und mit Anhang. 

Czellen 2; untereinander ziemlich gleich, 2 mit beiden r. Adern 
in gleichen Abständen von ihren Ecken. Medialquerader gradlinig. 
Wnrzellappen jm Hflügel sehr kurz. 

Kitrper nicht abstehend behaart, Epeolus-artig, Hintetschildchen 
knotig heraustretend. Hleibsglied 6 (Q)gestutzt dreieckig, Hschienen 
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nach der Spitze eiwaitert, &aaaen kurzbontig, ohne Knieachuppe. 
Klanen (@} mit Anhang, EopfBchild desselben jederseits mit Boreten- 
bÜBchel. 

Wenige Arten mehr im Süden Europa'B, 

* 68. Omachthee Oerst. Stett. Ent. Z. 1869 p. 164. 

Ktaater viergliedrig. Olippe fast quadratisch, mit aufgebogenem 
Vorderrande. Nehenaogen .■, Fühterglied 3 verlängert 

Rzelle gestutzt und mit langem Anhange. 

Czelten 3; 3 etwas länger als 1, mit beiden r. Adern, der ersten 
hinter der Mitte, der zweiten in der .rechtwinkeligen Hinterecke. 
Medialquerader gerade. Warzellappen im Hflügel kurz. 

Körper Ämmobates-artig. Flügelscbüppchen sehr gross; Mittel- 
rficken mit 3 Längsfiirchen , ächildchen zweinulstig, senkrecht 
abfallend, Hinterschildchen nicht vortretend. Sechster HIeibsring (Q) 
durch 3 Kiele in eine mittlere, obere und 3 schräg abfallende 
geitliche Flächen getheilt, während die hintere, senkrecht 
abfallende Fläche dicht mit Dörnchen besetzt ist. 

Afrika. 

69. Epeolus Ltr. ffist. Nat III. 375 (1802) Zier-, Filz-, 
EreUBbiene. 

Ktaster eingliedrig. Olippe karz, vorn flach bogig begrenzt. Kinn- 
backen bis zu den Augen reichend. Kebenaugen . ' . FUhlerglied 3 kurz. 

Bzelle elliptisch, an der Spitze breit gerundet. 

Czellen 3; 1 länger als 2 + 3, 3 am kürzesten, beide letzten an 
der Bzelle eingezogen; 2 mit der ersten i. Ader hinter, 3 mit der 
zweiten in der Mitte. Medialc|nerader gerade. Wurzellappen im 
Hflügel sehr kurz. 

Körper gedrungen, nur mit anliegenden Haaren bekleidet. Thorax 
kugelig, vom und hinten steil abfallend, Schildcben vierwarzig, an 
den Seiten mit je einem kurzen Stachelspitachen, Hleib kurz 
eiförmig, beim 3 spitzer endend als beim $. Hscbiene ohne Knie- 
schuppe. 

Europa. Afrika. Amerika. 

70. Epeoloidea Giraud Veih. d. zool. bot Gesellsch. Wien XIII. 
45 (1863). 

Ktaster seehsgliedrig. Olippe quer, kurz, mit zusammenge- 
drücktem Zähnchen auf der Mitte, Kinnbacken zneizäbnig, hinten 
bis zu den Augen reichend, Nebenaugen . . Fühlerglied 3 kaum 
länger als 4. 

Bzelle breit elliptisch, vorn gerundet oder schwach gestutzt, ohne 
Anhang. 
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Cielle 3; 1 kürzer üs 2 + 3; 2 am kiirsesleD, HMomt 3 uttob vom 
nnr wenig verengt, mit dei eisten r. Ader in der Hinlerecke, 3 kuTs 
vor dieser mit der «weiten r. Ader. Medialquerader gerade. Wnizel- 
laj^n im HflUgel die halbe Lürtge der Subm«diaUeUe erreicheud. 

Kflrper Epeolus-arlig, an Kopf und dem kugeligen Thorax ab- 
stehend behnarti letztes Hleibsglied (@) stabfdrmig heranstretend, 
mehrere der Bauchiegmeote mit abstehenden Borsten. Hacbiene an 
der AuBsenseit« etwas geschweift ervreitert, ohne Eniescboppe. 

Europa. Einzige Art; Apis coecutiene Fabr. — E. ambiffuus Gir. 

* 71. Epidopus Spin, in Gaj bist, fisica de Chile Zool. VI. 183 
(1851) Tjpe E. Qayi S- 

Die Mundtheile werden von Spinola nicht beschrieben, er stellt 
aber die Gattung unter seine Nomadoideae. Nebenaugen ... (in 
gerader Linie). 

Rzelle Bohmal, vorn gerundet, mit Andeufong eines Anhanges. 

Czellen 3; unter sieb liemlich gleich lang; 2 fast qaadratisdi, 
vorn kaum gekürat, mit der ersten t. Ader in der Hioterecke, 3 vom 
stark gekünt, geschweift nach aassen begreuat, mit der aireiten r. Ader 
nahe ihrer Hintereoke. 

KSrper Fasites-artig, das Scbildchen jedoch einfach gemndet, 
ohne Buckel oder Verlängerangen nach hinten. Fuisklauen einfach. 

ChUe. 

* 72. Leiopodua Sm. Cat. Hym. B. M. U. 252. Taf. IX. fig. 
14^16 (1854). 

Ktaster viergliedrig, Ltaeter sehr lang, zweigeatalläg. Olippe 
fast quadratisch, au den Yorderecken gerundet. Nebenaagen . . . 

Rzelle von der Hitte an mäaug verschmälert und am Ende geraudet. 

Czellen 3; nnter sich ziemlich gleich, die beiden letzten nach vom 
wenig verkürzt, 3 nahe ihrer Hinterecke mit der ersten, 3 in dieser selbst 
mit der zweiten r. Ader. Hedialquerader gerade. 

Körper Epeolus-artig, aber bei lang kegelförmigem Bleibe 
gestreckter, die Behaarung in der vorderen KörperhKlfte meist gefiedert. 

S. Amerika. Type; L. laceHintte. 

* 73. Lipotrichea Gerat. Monatsber. d. Akad. d. Wiss. Berlin 
1875 p. 460. Type; L. ahdondnalia. 

Ktaster eechsgliedrig, Ltasler Eweigestaltig. Kebenangen auf 
einem Hacker . Füblerglied 3 kaum länger als 4. 

Bzelle etwas unregelmässig in ihrem Wurzeltheile geformt, mit der 
Spitze am Flügelrande gelegen. 

Czellen 3; 3 am längsten, 2 am kürzesten, fast quadratisch und 
mit der ersten r. Ader in die Hinterecke, 3 nach aussen schief f-fSimig 
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begrsDEt, ao dasB sie vorn knum '/g ihrer Basisinnge hat, mit der zweiten 
r. Adel mischen Mitte and Eude. Uedialquerader gebogen. Wurael- 
lappeo im Hflügel seht kurz. 

Körper fast nackt, Hscbenkel (@) gesahnt, in Dächster Verwand- 
Bchaft mit Epeolua, Phüerem'M. 

Moasambiqae. 

74. Nomada pt. Fab. Ent. Syst. II. 345 (1793) Wespenbiene, 
Scbmuckhiene. 

Etaster sechsgliedrig, Ltaster zweigestalttg, Olippe qa erviereckig, 
vom bogenförmig gerundet, Kinnbacken 1 — Szähnig, hinten bis zu den 
Äugen reichend. Nebenaugen . ' . Fiihlergeissel fadenförmig, ihr zweites 
Qlied meist nicht länger als das dritte, 

Rielie fast lanzeitfbmiig, vom mehr oder weniger gerundet. 

Czellen 3; 1 nngefäbr := S + 3, diese beiden wieder ziemlich 
gleich unter sich, jede nach vorn etwas gekürzt und mit je einer der 
r. Adem in der Mitte, wohl auch etwas dahinter. 

Medialqaerader gerade. Wurzellappen im Hflügel sehr kurz. 

Körper fast nackt, wespenartig, Thorax hinten schräg abfollend, 
Schildchen zweibnckelig, Hleib lanzettförmig, vorn schräg abfallend, 
beim Q Stampfer endend als beim § . Hschienen und -Füase nur kurz 
beborstet, jene ohne Kniescbuppe. 

Europa, Nordamerika, Afrika, Asien; schmarotzen bei Saiiclu,8, 
Andrena, Eucera nnd deien nächsten Verwandten. 

75. Crocisa Jur. Hym. p. 239 (1807) Sm. Cat. Hym. B. M. 
Taf. IX. fig. 17—19. Fleckenbiene, Kukuksbiene. 

Ktaster zweigliedrig, Ltaster zweige ataltig, Nebenzungen sehr 
lang. Olippe frei, anter scharfer, rechter Kante vom Kopfschilde 
abgehend, lang viereckig und nach vorn verschmälert, sattelartig aus- 
gebogen und mit zwei schwachen Längserhebungen auf der Fläche. 
Kinnbacken sichelfdnnig, l~2zähnig, hinten die Augen erreichend. 
Nebenangen . . . Fühler dick, ihr drittes Glied kurz. 

Raelle kurz, elliptisch. 

Czellen 3; 1 = 2 + 3; beide letzteren vom verkürzt, die dritte 
durch nur einfache Bogenllnie nach aussen begrenzt, 2 mit der ersten 
r. Ader zwischen Mitte und Ende, 3 mit der zweiten genau im Ende. 
Hedialquerader gerade. Wurzellappen im Hfliigel sehr kurz und stumpf, 
die Mitte der Snbmedi alz eile nicht erreichend. 

Körper Melecta-artig, vorn kurz abstehend behaart, Thorax hinten 
steil abfallend,' vom Scbildchen überragt, welches als scharfe, aus- 
geschnittene, seitlich geeckte Platte heraustritt. Ijleib eiförmig, vom steil 
abfallend, an den Seiten mit lichten (blauen) Schuppenflecken. Hsobiene 
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aaaseo gewölbt, anliegend und untermischt etwaa atachelartig behaart, 
ohoe Knies chuppe. 

Ausser Amerika in allen Welltheikn. 

76. Mhathymus Lep. Encycl. Math. X. 448 (1825) = lAogoBtra 
Perty Delect. Anim. artic p. 146 (1830—34) Sm. Caf. Hym. B. M. 
Taf. X. fig. 1—3. Type; R. hicolor Q. 

Ktaster warzenartig, Ltaster zweigeataltjg. Kinnbacken sichelförmig, 
einzäbnig, hinten bis zu den Augen reichend. Olippo frei, querviereckig, 
vom schwach gerundet. Nebenaugen . . . Füblergeissel cylindriscb, ihr 
zweites Glied kurz. 

Bzelle so lang wie die Czellen zusammengenommen, vom gerundet. 

Czellen 8 (eine vierte durch sehr langen Cnbitns stark angedeutet); 
ziemlich gleich lang, jedoch 1 etwas überwiegend, 2 und 3 vorn ver- 
kürzt durch einfache Bogenbegrenzung nach aussen, besonders letztere, 
die in jeder Eeke eine der r. Adern aufninunt. Medialqnerader gerade. 
Wurzellappen im Hflügel sehr kurz. 

Körper wespenartig, nur in der vorderen Hälfte abstehend massig 
behaart, Hrücken und HIeib vorn etwas schräg abfallend. Scbildcheu 
stumpf kantig heraustretend, hinten ausgeschweift. Bleib spindelfSrmig, 
Afterklappe auf dem Rücken scharf umrandet; Hschiene ohne Knieschuppe. 

8. Amerika. 

• 77. EuryttB Sm. Cat. Hym. B. M. II. 279 Taf. X. fig. 4—8 
(1854). Type; E. funereus ©. 

Ktaster eingliedrig, Ltaster zweigestaltig, von Zungenlttnge. Olippe 
länglich eifsrmig, wimperborstig. Nebenangen . ' . Fiihlergeissel 
fadenförmig. 

Rzellc von der Länge sSmmtlicher Czellen, hinter der Mitte plötz- 
lich geschweill verschmälert, an der Spitze stumpf. 

Czellen 8; 1 und 2 gleich lang, letzlere nach aussen bogig begrenzt 
□nd nach vorn verengt, mit der ersten r. Ader im Ende; 3 am kürze- 
sten, höher als lang, an der Basis stark geknickt, so dass sie nach 
vom kaum verkürzt erscheint, mit der zweiten r. Ader hinter der Mitte. 
Medialqnerader gerade. 

Körper sammethaarig, hinten zugespitzt. Endsporn der Mittel- 
schiene gekernt, zweispitzig, Innensporn der Hscblene gekämmt 
und ein spitzig. 

S. Amerika. 

78. Melissa Sm. Cat. Hym. B. M. IL 279. Taf. X. fig. 9—12 
(1854) = Mesoplia Lep. ^ JSoplipkora Lep. 

Ktaster dreigliedrig, Ltanter aweigeetallig, kürzer als die Zunge, 
Otippe frei, quer viereckig, vom sanft gerundet. Kinnbacken sichel- 
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fllrmig, hinten bU in den Angen mchend. Nebenftugen .'. Pühler- 
geJBsel fadenfannig, Glied 2 kurs, kanm länger als 8. 

Bzelle hinter der Hitte geechweifb verschmälert, an der Spitie ge- 
rundet. 

Czellen 3; von 1 — 3 allmählich an F^henraam zunehmend, 2 am 
längsten, vom kaum gekürzt, 3 nach ausBcn stark bogig begrenzt und 
vom gekürzt, mit beiden r. Adern, der ersten hinter dem Anfange, 
der zweiten znischen Mitte und Ende. Medialquerader gerade. Wurzel- 
lappen im Hflügel kuiz. 

KoTper Melecta -artig. Schildchen mit stumpfen Herrorragungen. 
Endsporn der Mittel schienen (2) breitgedrückt, einem neitzin- 
kigen Kamme ähnlich. Vorderste Spornen zweizinkig, hinterste lang, 
beide an der Spitze gebogen and gesägt. Klauen mit grossem Zahne 
an der Wurzel. Hachiene ohne Knieschuppe; an der Innenkante, ihre 
Ferse an der Aussenkante dicht behaart. 

S. Amerika. 

79. Meaocheira Sm. Cat B. U. IL 281. Taf. X. fig. 13—16 
(1854). Type: M. hicolor Lep. 

Ktaster warzenartig, Ltaster zweigeslaltig. Olippe frei, qner 
viereckig, vorn schwach gerundet. Kinnbacken sichelfSrmig, hinten bis 
zu den Augen reichend. Nebenaugen . . Fühlelglied 3 kurz. 

lUelle nnregelmässig elliptisch, etwas kürzer als die gesammten 
Ciellen. 

Czellen ü; 1 am kürzesten, zwei am längsten, vom kaum gekürzt, 
3 aussen stark bogig begrenzt, vom mehr oder weniger verengt (bis 
auf einen Funkt redncirt), mit beiden r. Adern, der ersten in der 
Yorderecke. Medialquerader gerade. Wnrzellappen im Hflügel sehr kurz. 

Körper Melecta -artig, SchUdchen am Rande stumpf höckerig (bei 
JH. Mcolor in zwei stumpfe Zipfel ausgezogen). Endsporn der Mittel- 
schiene ($) an der Spitze zweitheilig, der eine Theil aber- 
mals gezähnelt, der ganze Sporn ausserdem gelaunt. Hschiene 
ohne Knieschnppe, an der Hkante nach innen mit einer Reihe längerer 
Haare, sonst fast nackt. 

S, Amerika. 

80. Thaleatria Sm. Cat. Hym. B. M. U. 283. Taf. XL f. 1—4 
(1853). Type: ü amaragdina. 

Ktazter eingliedrig, Ltaster zweigestaltig, OUppe frei, fast halb- 
kreisförmig, an der Wurzel mit je einem Seitenhacker. Kinnbacken 
■ichelfdrmig, hinten bis zu den Angan reichend. Nebenaugen . ' . 
Fahlerglied 8 kurz, nicht Finger ikls du folgende. 

Rzelle kaum so lang wie slmmtlißhe Czellen, vt>m stumpf gerundet. 
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Ciellen 3 ; 1 länger ala 2 + 8, diese beiden nnge&hr gleich lang, 
vorn etwas verkGrzt, 3 mit der ersten i. Ader gleich hinter der Mitte, 
3 mit der zweiten zwischen Mitle and Hinterecke, nach aaseen at^rk 
bogig begrenzt. Medialquerader gerade. Wurzelli^pen im Hflügel sehr 

Körper Coelioiy s-artig, Schildchen über dem steil abfaltenden 
Thorax mit rier Spitzen hervorragend, die beiden mittleren auf- 
gerichtet, die Süssem echwach nach unten gebogen. Alle Scbienenspome 
einfach gespitzt. Hscbiene ohne Enieschuppe. Beim g kOnnen 3 ge- 
fiederte StSbchen aus der Leibesspitze heraosragen. 

S. Amerika. 

* 81. Ctenioechelus Romand On^rin Magaz. Zool. 1841. 
Sm. Cat. Hym. B. M. Taf. XI. fig. 5—10. Type; Ct. L.atreiUei. 

Ktaster eingliedrig, keulenförmig, Ltaster zneigestaltig, von 
halber Mnge der sehr langen Zunge. Fühler (S) vom dritten Oliede 
an mit verlängerten, an den Enden nach der Fiiblerspitse eu 
immer knotiger werdenden Gliedern, so das« sie ein für Bienen 
fremdartiges Ansehen bekommen. 

Rzelle etwa so lang wie die sammtlichen Czellen, vom Ende der 
zweiten Czelle unter einer Ecke allmählich verschmälert und vorn gerundet. 

Czellen 3; unter sich ziemlieh gleich lang, 2 vom kaum verengt, 
mit der ersten r. Ader in ihrer Hinterecke; 3 nach aussen geschweift 
begrenzt, vorn verengt und höher an der Rzelle hinaufgehend, mit der 
zweiten r. Ader kurz vor dem Ende. Medialquerader gerade. 

Körper Melecta-artig, Schildchen zweibucketig. Hleib fast nackt, 
stnmpfkegelförmig und bedornt (@) einfach zugespitzt ($)■ Endspom 
der Mittelscbienen @Q an der Spitze gegabelt, der vordere Oabel- 
ast mit drei Dornen (Melissa-artig), Spornen der Hschienen einfach. 

S. Amerika. 

* 82. Acanthopua Kl. Illig. Mag. VI p. 208 (1809). 
Ktaster fehlen, Ltaster zweigestaltig. Nebenaugen... FQhlerglied 

3 wenig länger als 4. 

Rzelle länger als die Czellen zusammen, von der dritten dieser an 
fast winkelig verengt, vorn gerundet. 

Czellen 3; 1 und 2 ungefähr gleich lang und etwas verschoben 
quadratisch; 3 am grössten, mit stark gebogener Grundlinie und 
mit den beiden i. Adern, der ersten hinter dem Anfange, der zweiten 
in der Mitte (wenn die Grundlinie bis zu der Winkelbrechung in der 
AuBsengrenze angenommen wird). Medialquerader gerade. 

Körper fast nackt. Hheine verlängert und dicht pnbescent (3 $). 

S. Amerika. 
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* 83. Aglae Lep. Eneycl. M^th. X, 105. Hirt. Nat Hym^n. Ü. 
438. Sm. Cat. Hym. B. M. Taf. XI. fig. 11—13. Type: Ä. coeruiea. 

Ktasfer zireigtiedrig erscheint-nd, indem das einzige wirkliebe 
Glied einer Warze aufsitzt; Ltaster nach Lepeletier Igtiedrig, Smith 
ha( mehrere Exemplare untersucht, aber die beiden letzten, kleinen 
Beittichen Glieder nicht auffinden können; nach seiner Abbildnng ist 
die Zunge ungemein laog, fadenförmig, an der Wurzel verdünnt und 
ohne Nebeuzungeo, die Taster erreichen '.'i der Zungenlänge, indem 
das zweit-e Glied über noch einmal so lang irie das erste ist. Kinn- 
backen etwas breiter als bei den nächst Verwandten, hinten die Augen 
erreichend, Nebenaugen . ' . 

Bzelle länger als die Czellen zusammen, am Ende gerundet. 

Czellen 3; 1 etwa ^^ 2, diese vorn schwach gekürzt, vor ihrem 
Ende mit der ersten r. Ader; 3 am grössten, vorn gleichfalle, aber 
wenig verengt, nach aussen kaum bogig begrenzt, mit der zweiten r. 
Ader in der Hinterecke. Unterrandader über sie hinaus weit 
fortgesetzt, so dass beinahe eine vierte geschlossene Zelle zustande- 
kommt. Medialquerader gerade. 

Körper nackt, blauglänzend , Schildchen plattenartig voretehend, 
mit seitlichen stumpfen Ecken. Schienen sporne @ 9 einfach. 

3. Amerika. 

84. Melecta Ltr. Hist. Nat. XIV. 48 (1805). Trauerbiene. 

Ktaster fÜnfgliedrig, Ltaster zweigestaltig, nur wenig länger als 
die borstenförmigea Nebenzungen. Olippe länger als breit, vorn ge- 
rundet, Kinnbacken einzähnig, hinten bis zu den Augen reichend. 
Nebenaugen ... Drittes Tüblerglied kurz und dick, kaum länger als 
das folgende. 

Radialzelle aaffällig kurz, elliptisch. 

Czellen 3; 1 = 2 -^ 3, 2 vorn fast zu einem Punkte verengt, 
mit der ersten r. Ader zwischen Mitle und Ende; 3 nach aussen durch 
einfachen, starken Bogen begrenzt und an der Rzelle etwas länger 
als an der Basis , mit der zweiten r. Ader im Ende. Medialquerader 
gerade. Wurzellappen im Hflugel kaum bis zur Mitle der Submedial- 
zelle reichend. 

Körper in der vordem Hälfte abstehend behaart. Hrücken senk- 
recht abfallend, Hrand des Schildchens mit je einem kegelförmigen 
Seitenzahn. Bleib kegelförmig, vorn steil abfallend, mit lichten Haar- 
fleckeu an den Seiten gezeichnet. Endsporn der Mittelschiene einfach, 
innerer der Hschiene gekrümmt (schwer sichtbar), diese ohne Enieschuppe. 

Europa. Afrika. S, Amerika. 
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85. Meleetoides a. g. Type; M. senex. ■ ' 

Ktaster Tiergliedrig, Ltaster zweige atalf ig , ungefähr von '/" der 
Zungenlänge. Olippe ziemlich versteckt, qnerviereckig, Kinnbacken 
stuiupfzäbnig, tiefer unten ein zweites ZShnchen, hinten bis zQ den 
Äugen reioliend. Kebenaugen . " . Fiiblerglied 3 an der Wurzel ver- 
dünnl, stark verlängert, länger als der Schaft, etwa viermal solang 
wie jedea der folgendeu, auf der Oberseite ach uppon artig erscheinenden 
Glieder. 

Rzelle etwas kürzer als die Czellen, elliptisch, vom gerundet oder 
gestutzt, mit Andeutung eines Anhanges. 

Czellen 3; gleich lang unter eich, 2 fast quadratisch, mit der ersten 
r. Ader in ihrer Hinterecke; 3 mit der zweiten kurz davor, nach 
aussen von der Mitte ihrer Hdhe an stark bogig begrenzt und vom am 
die Hälfte gekürzt. Medialquerader sehr sauft gebogen. WurzelUppeu 
im Hfiügel etwa die Mitte der Submedialzelle erreichend. 

Körper Melecta-fHi-mig. SchÜdi^ben einfach gerundet. Hleibs- 
segmcnt 6 beim 9 querviereckig schwach eingedruckt und an den 
Eändern schwach ausgeschweift, beim g das letzte (7.) stumpf 
dreieckig. Schienensporne einfach, Hschiene ohne Knieschuppe (SS). 

M. senex n. sp. Niger, capite thoraceque nigroviUoeis, fade, 
oecipüe, maeulis protkoracis, mesotkoracis pedumque albovillosie; 
abdomine coendescente-pndnoso, fasciis (2 angvstioribua, 2—3 
latioribuB) apicalibus eegmentorum albopruinoHs. AUb fusce- 
scentibiiB. Long, 13—15 mm. 

Parana 1 g, 1 ?. 

Bei dem besser erhaltenen Q. sind 4 Längsfleckchen vom am 
Thorax, die beiden mittleren etwas kürzer, ein Fleck vor der 
Flügelwurzel , drei Funkte in einer Querlinic auf dem Schildchen, 
mehr oder weniger die äusserete Spitze Bämmtlicher Kniee, sowie 
Stellen an den Füssen durch Filzhärchen weiss, auch der Füblerschsft 
unten weiss gefärbt. Der grünlichblau angehauchte, nur am Bauche 
sehr einzeln schwarz borst enbaarige Hleib hat an der äussersten Wurzel 
einen Querstreifen längerer weisser Härchen, überdies dicht anliegende 
Haarschuppeu, welche auf dem Rücken der beiden ersten Ringe einzeln 
eingestreut erscheinen und schmale Hinterrändcr bilden, auf dem zweiten 
Binge an der Seite fleckenartig erweiterte, auf den beiden folgenden 
seitlich eben solche, aber in der Mitte bindenartig verbreiterte; das 6. 
Glied ist s am metschwarz. Beim Q ist auch das 6. Glied noch weiss 
bereift, an den vordem Gliedern diese Färbung sparsamer, möglicher- 
weise durch Abreiben, am Bauche die schwarze Behaarung dichter, die 
weisse an den Schienen und Füssen etwas reichlicher, dagegen am 
Thorax Srmer, im Vergleich zum Weibchen. 



76 E. Taschenberff: 

* 86. 0»iri» Sm. Cal. Hym. B. M. IL 288 Taf. VIL fig. 3. 
Xir. % 1—6 (1854). 

Ktaaler füafgliedrig, Ltaater zweigest altig, von reichlich halber 
ZuDgenlänge. Oüppe querriereckig, mit gerundeten Vorderecken nnd 
sauft HU9geBchweiftem Vorderrande. Kinnbacken zneizähnig, hinten bis 
EU den AugenrändeTQ reichend. Nebenaugen . * . Fühlerglied 3 stark 
verlBogert. 

Beeile so lang wie BÜmmtlicbe Czellen, vom ziemlich epitz. 

Czellen 3; unter sich ziemlich gleich lang; 2 fast quadratisch, mit 
der ersten riickl. Ader zwischen Mitte und Ende; 3 mit der zweiten 
ebenda, nach aussen mehr /-fürntig begrenzt und vom stark eingezogen. 
Medialquerader sanft gebogen. 

Körper wenpenShnlicb, uackt, Feree der Hbeine von Scbienea- 
läage, die übrigen Glieder kurz. Bauchspitze (Q) weit vorragend 
über den Rücken, eine Rinne bildend für den Stachel, welcher Leibes- 
IKoge besitzt. 

Brasilien. 

87. Chryaantheda Pexty Del. Anim. artie. p. 147 Taf. 28. 
fig. 8. Type: Ch. nitida Q. 

KCaster fehlen, die ein gestaltigen Ltaster nebst Zunge 
erscheinen alle als sehr lange Borsten. Olippe ürei, fast quadra- 
tisch , mit gerundeten Yorderecken nnd seichter Längsrinue. Kinn- 
backen 2 — Szähnig, hinten bis zu den Augen reichend; Nebenaugen . ' . 

rühlergeissel dick, fadenlormig, ihr zweites Glied kurz, das dritte ' 
noch etwas kürzer. 

Bzelle BO lang wie alle Czellen, vorn gerundet. 

Czellen 8; untereinander ziemlich gleich, 2 schief parallelaeitig, 
zwischen Mitte und Ende mit der ersten r. Ader; S in der halben Höhe 
durch einen kurzen Bogen vom verengt, mit der zweiten r. Ader fast 
oder in der Hinterecke. Medialquerader gerade. Wurzeltappen im 
Hflilgel so kurz, dass er leicht übersehen nnd mit dem folgenden tjef 
einschneidenden Lappen verwechselt werden kann. 

Körper fast nackt, Coeliozys-fttrmig, Vorderrücken tiefliegend, 
Hriicken ateil abfallend, vom Schildchen überragt, welches je einen 
SeitenhÖcker nahe der Wurzel trägt. HIeib kegelförmig beim Q 
zugespitzt, beim $ etwas stumpfer, das letzte (T.) Glied ausgeschnitten. 
Endsporn C@Q) der Vorderschione zweizinkig, der der Mittel- nnd 
der innere der Hschiene gekämmt, Schenkel stark verdickt, Hschiene 
ohne Knieschuppe, nebst Ferse stark verbreitert, innen sammethaarig, 
jene aussen gewölbt, diege ansgehohlt, beide nackt; beim S auch die 
Mittelschiene aussun sammet^aarig. 

S. Amerika. 
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6. Sippe. Scopulipedes. Zange lang, LtasMr zwdgeataltig, 
Bbeine Q mit Sammelbaaren. 

88. Eucera Scop. Ano. Hitt. Nat. IV. 8 (1769). Langhorn- 
biene, Hornbiene. Type: E. longicomis. 

Ktaster vier-, aechsgliedrig, Ltaster zneigestaltig , so lang wie 
die borsteufönnigen NebenzimgeD, Olippe halbkreisförmig, von noten 
sichtbar, ihr Rand weder verdickt noch herabgebogen. Einn- 
backen 1 — 2z&bii{g, stumpf, hinten bis zu den Augen reichend. Neben- 

FQhlergeiBsel fadenförmig, beim @ bis fast von ESrperlänge, 
ihre Glieder vom dritten an lang, nnt^r sich gleich, beim Q da« 
iweite Glied am längsten. 

Bzelle so lang nie die Czellen zosanmen, vom gemndet. Flügel* 
mal schmal. 

Czellen 2; 2 am längsten, mit beiden r. Adern, die erste zwischen 
Anfang und Mitte, die zweite näher dem Ende, oder beide in gleichen 
Abständen von den Ecken. Medialquerader etwas gebogen. Warzel- 
lappen im Hflügel die Mitte der Submedialzelle weit überragend. KOrper 
abstehend behaart, Thorax hinten. Bleib vorn atcil abfallend, dieser 
eiförmig, breiler beim £ , an der Spitze mit £ndfranze und 3 9 kahler 
Stelle, wie bei Andrena. Hscbiene mit Knieschuppe, beim 9 ans- 
wendig, die Ferse ringsum mit Sammelbaaren, welche hier an der 
Aussenecke einen bis zar HälA« nnd weiter an dem nSchaten Fuasgliede 
herabgehenden Fortsatz bilden. Sporn der Mittel- und der Hschiene 
innwendig gerillt und wenigstens beim Q an den Rändern fein kanim- 
zahnig. Gesicht (@) mehr oder weniger gelb gefärbt. 

Europa. N. Afrika. S. Amerika. 

89. Mar.rocera Llr. Fam. Nat. (18251 = Tetralonia Spin. 
Type: M. antennato. 

Ktaster vier- bis sechs gliedrig, die übrigen Verhältnisse wie vorher. 

Bzelle vorn gerundet oder nie achräg gestutzt. 

Czellen 3; alle ziemlich gleich lang, meist 2 am kürzesten, diese 
nach vom kaum verengt und mit der ersten r. Ader in der Hinterecke 
oder nahe davor; 3 von der halben Höhe an stark, bisweilen durch 
Winkelbiegang verengt, mit der zweiten r. Ader fast im Ende. 

Körper Eacera-artig, alles wie vorher. 

Alle £rdtbeile. 

Wegen der grossen Menge der Art«n, der rerscbiedenen Gliederzahl 
in den Ktastem und der Eigenthümliohkeit in der Behaarung der Hbeine 
sind mehrere Gattungen abgeschieden, die wir jedoch Maeroc&tt 
unterordnen. 
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MelisBodee Ltr. Regp. Äaim. V. 354 (1829) = Maerocera Say. 
Type: M. rvMtca Say. 
Ktsster vier)i;liedrig, Sammelhanre der Hb«ine lang, dicht, 
gefiedert oder vergtrickt, die beiden Endglieder des 
Hleibes (§) mit je einem (zum Tbeil in der Behaarung ver- 
steckten) Seitenzäbnchen. Wurzellappen des HSilgelB beinahe 
big lur Spitze der Submediatzelle reichend, 
Maerocera sen. sIr. 

Ktaater fflnfgliedrig. Sammelhaare der Hbeine nur lang 
und dicht. Wurzellappen des Hfliigela nur bis inr Mitte 
. der Submediakelle reichend. 
Ancyloscelia Ltr. Fam. Nat. p. 463 (1825). 

Die Fersen der vier vordern Fübbc etwas breiter; Czelle 2 fast 
viereckig. Hlrib auf dem Rücken nenig convex und so ge- 
bildet, dasB er sich von nnten nach oben so weit erheben kann, 
um den After in gleiche Hohe mit dem Tfaorairficken zu briogeD. 
S. Amerika. 
Xenogloeea Sm. Cat. of Hym. B. M. II. 315 (1854). Type; 
JT. fxdva. 
Ktaster fflnfgliedrig. Sammelhaare der Hbeiue lang, loae 
und fein gefiedert. 

Kopfecbild gewölbt. Wurzellappen der Eflügel &«t bis zut 
Spitze der Submedialzelie reichend. 
Synhalonia Patton, Bull, of the Survey V. 3 p. 473 (1879) = 
Maerocera Lep„ Tetralonia Sm., Meliesodea Cresa. 
Type ; & fulvitarsis. 
Elaster sechsgliedrig. Olippe qner viereckig, Sammelhaare 
der Hbeine kurz und dicht, nicht gefiedert. Wurzellappen 
der Hflägel nur bis zur Mitte der Submedialzelie reichend. 

* 90. Diadaaia Patton, Bull, of the Sorvey V. 3 p. 475 
(1879) = Melissodee Cress. Type: D. enavata. 

Etaster sechigliediig. Ltaster zweigest altig, ihr erstes Glied länger 
als die lanzettfiiimigen Nebenzungen. Olippe am Vorderrande mit un- 
bedeutendem Mittelzähochen und umgebogenen Ecken. Kinnbacken 
einfach, hinten bis zu den Augen reichend. Nebenaugen . . . Fühler- 
geissei S kaum länger als beim Q . 

Bzelle lanzettförmig, vorn gespitzt, anhanglos. Flögelmal 
massig gross. 

Czellen 3^ zweite quadratisch, mit der ersten r, Ader naJie dem 
Ende; S vorn stark verkärzt. Wnrzellappen des Hflügels von Länge 
der Submedialzelie. 
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EOrper Eucera-artig, HEchienen auieen and Ferse ringsum mit 
langer dichter, gefiederter Behaarnng, jene mit Knieachuppe. Beim ® 
die Behaarung weniger Inng, die Knieechuppe undeutlich. Spornen 
(Q wesigetens) an den betreffenden Schieaen gekümmt, Bauch SQ 
dicht und lang behanrt. Beim g das Eopfschild nicht hell geförbt. 
N. Amerika. 

Emphor THÜoal c. p. 476. Tjpe: Melissode« bambt/ormis Cresa. 
Olippe mit gi:leietetcm Vorderrande. Rielle mit geradem An- 
bange. Flügelmal lang und schmal; 2. Czelle Öcckig, mit der 
ersten r. Ader in der Mitte. Wurzt Happen des Hflügels 
nicht die Länge der Submedinhelle erreichend. @ Behaa- 
rung am Bauche sammetartig, seine Hscbenkel geacbwollen, 
seine Knieschuppe undeutlich. 
JUniecknia Palten I. e. p. 476. Type: Änthophora taurea Say. 
Kopfechild deutlicher genOlbt als vorher; Olippe quadratiarb, 
vorn gerundet mit verbrochen herabgebogenen Ecken, Rzelle 
lanzettförmig ohne Anhang. Flügelmal schmal. Zweite Czelle 
quadratisch mit der ersten r. Ader zwischen Mitte und Ende, 
dritte zweimal so lang ala breit, vorn um die Hälfte verkürzt. 
Wnrzellappen der Hflügel von Länge der Submedialzetle. 
Sammelhaare der Hheine (Q.) lang und loao, Scbenkel der- 
selben (S) verdickt. 
* 91. Hairopoda Sm. Cat. Hym. B. M. II. 318. 320. Taf. XIL 
fig. 9—11. Type: H. Sonata. 

Ktaster sechsgliedrig, Ltaster zneigeataltig, von Zungenlänge, ihr 
erstes Glied länger als die lanzettförmigen Nehenzungen. Oüppe mit 
herabgehogenem , verdicktem Rande. Kopfschild gcwOlbt (S meist 
gelb gefärbt). Nebenangen .". FÖhlcrgeissel V" länger als beim 5 
und ihr zweites Glied kürzer als bier. 

Rzelle von der Mitte an etwas verschmälert und vom gerundet. 
Czellen 3; 1 am längsten, 2 und 3 einander gleich, vorn etwas 
verkürzt, die zweite mit der ersten r. Ader in der Hinterecke, die 
dritte mit der zweiten an gleicher Stelle. Medialquerader gerade und 
sehr schief. 

Von Änthophora durch die Bildung der Mundtheile, die Mündung 
der ersten r. Ader etc. verschieden. 
3. Europa, N. Amerika. 

92. Änthophora Ltr. Bist. Nat. Crust. et Ina. XIV. 45 (1804). 
SehnauzBubiene, Pelzbiene. 

Klaster sechsgliedrig, Ltaster zweige stal tig , V' der Zungen- 
länge. Oberlippe fast quadratisch, vom sanft gerundet, seitlich ab- 



iiA'OOglC 



80 E. Taachenberg: 

wBrti gebogen. Kinnbacken stumpf, 1 — Szähnig, hinten bis m den 
Augen reichend. Nebeoaugen . . Oeieselglied S Terecfaieden lang und 
nach vom atftrker werdend, immer länger als 3 ( @ von A. miacorea 
Kl. und einigen nächBtehenden etna anegcnommeo). 

Rzelle nach vorn am breiteBten, gerundet, mehr oder weniger mit 
kurzem Anhange. 

GselleD 3; ziemlich unter sich gleich lang, jedoch 1 am längsten; 
'i vorn verengt, an der Basis winkelig gebrochen (5eckig) und mit der 
sneiten r. Ader etwas hinter der Mitte; 3 aussen durch einen ein- 
fachen Bogen begrenzt und meist nicht oder nur wenig nach vom ver- 
engt, mit der zweiten r. Ader im Ende. Medialquerader gerade. 
Wurzellappen im Hflügel zwischen halber und voller Länge der Sub- 
medialzelle seh tränkend. 

Körper vorherrschend hummelarlig, nicht gefiedert behaart, Thorax 
hinten, Bleib vom steil abfallend; Geeicht häufig weiss gezeichnet, aus- 
gedehnter beim $, bei diesem biencilen auch eigenthümliche Haar- 
büschel an den vorderen Beinen. Hbeine dichter behaart, ihre Schienen 
mit Knieschoppe, beim 9 mit Sammelhaaron an der Aassenaeite, 
ringsum an der Ferse, wo «ie aussen bürstenartig bis fast zum Ende 
des nächsten Fussgliedes herabgehen. 

Alle ErdtheUe. 

Saropoda Ltr. Gen. Crust. et Ins. IV. 179. Type; Apis bimor 
culata Q, roiundata S Pnz, 
Ktaster viergliedrig, Ltaster scheidenformig, ihre kleinen 
Endglieder aber der Spitze des zweiten Gliedes eingefügt. 
Kinnbacken stumpf einzähnig. 
Europa, Afrika, Australien. 

Clieodon Patton !. c. 479. Type: Antkopkora terminalis Cresa. 
Ktaster sechsgliedrig, Ltaster zweigestaltig. Kinnbacken @ Q 
dreizähnig. Knieachuppe Q. scharf gespitzt. 

55. Melitturga Ltr. Gen. Crust. et Ina, IV. 176 (1809). 

Ktaster sechsgliedrig, Ltaster zweigestaltig. Olippe qner viereckig, 
vom seicht auagcbuchtet, viel schmäler als das Kopfschild. Kinnbacken 
Eweizähnig, hinten bis zu den Augen reichend. Nebenaugen . . 
Fühlergeissel keulenförmig, ihr zweites Glied viel l&nger als das 
dritte. 

Rzelle überall gleich breit, vorn schräg gestutzt, mit Andeu- 
tung eines Anbanges. 

Czellen 3; unter sich ziemlich gleich, 3 die grüaste F^he bietend, 
srätJicb durch einen starken Bogen begrenzt und daher vorn eingezogen, 
mit der zweiten r. Ader an ihrem Ende; 2 nach vom wenig verkürzt. 



iiA'OOgIC 



die Gat^tiffen der Bienen. 61 

mit der ersten i. Ader ebenda. Medialquerader gerade. Wnrzellappen 
im Häügel von halber länge der SubmedialceUe. 

Körper A nth Op ho ra- artig, beim Q. der Endsporn der Hillel' 
schienen länger als die zugehörige Ferse, Banfl geschwungen und ge. 
sägt, wie auch beim @ der äussere an den Hinterscbienen ; diese S Q 
mit Knieschuppe. 

Europa. Algier. Tjpe: M. clavicomis. 

* S4. Diphafflosea Spin, in Gaj bist, tisic. de Chile. Zoolog. 
VI. 168 (1851). 

Rtaetcr sechsgliedrig, Ltaster kaum zweigestsitig, indem die beiden 
Endglieder sehr nahe der Spitze des zweiten Gliedes eingefügt sind, 
etwa von der LSnge der zweispitzigen Zunge, die beinahe bis znr 
Wurzel in 2 lineare behaarte Zipfel getbeilt ist. Kinnbacken drci- 
zähnij;. Olippe klein, quer rechteckig, wenig sichtbar. Nebenaugen 
. . Geisselglied 2 kegelförmig. 

Bzelle vom gerundet und mit Andeutung eines Anhanges. 

Czellen 3; 1 länger als S, diese nnregelm&ssig viereckig, mit der 
ersten r. Ader in der Mittelgegend j 3 ein Bechteck bildend, welches 
etwas länger als breit, nach vom nicht verengt ist und die zweite 
T. Ader etwas hinter der Hitte aufnimmt. 

Körper dick und abstehend behnart, beim Q dichter als beim S, 
Hleib hinten gerundet, sechsgliedrig g, siebengliedrig Q. Mittel- und 
Hbeine Q mit Sammel haaren. Schienen einspomig. 

Chile. 

95. Oxaea Kl. Mag. d. Ges. naturf. Freunde. Berlin, p. 262 (1807). 

Etasler fehlen, Ltaster scheid en arti g , wenig kürzer als die Zunge. 
Olippe frei, lang viereckig, an den Seiten breit eingebogen, am 
Vrande mit 2 seicbten Ausbuchtungen. Kinnbacken lang und schmal, 
vorn einspitzig, hinten bis zu den Augen reichend. Nebenaugen .'. 
Geisseiglied 3 (@) lang und dUiin. 

Rzellen sebr scbmal und überall gleich breit, von Länge sämmt- 
licher Zellen, vom mit Anhang. 

Czellen 3; 1 := 2, diese vorn nicht verengt, in ihrer Hinterecke 
mit der ersten r. Ader; 3 am längsten, nach aussen durch einen gleich- 
massigen schwachen Bogen begrenzt, daher vom nur rnkssig verengt, 
mit der zweiten r. Ader bald hinter der Mitte. Hedialquerader gerade. 
Worzellappen im Hflügel sehr kurz, wie mir scheint. 

Körper Tabanus-artJg, in der vorderen ffilfte wenigstens pelzig 
bebaart. Thorax hinten, Hleib vorn stdl abfallend, dieser (Q.) etwas 
flacher und am Ende breiter gespitzt als beim $. Hbeine mit Sammel- 
haaren, Hschiene mit Knieschuppe. 

S. Amerika. 
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96. XyUeopa IM. HiEl. Nat. Ins. in. (1802). Holtbiene. 

Ktaster aechsgliedrig, LtMter zweigeatall^. Olippe kurz, quer 
laticettßirmig, uneben und öfter höckerig auf ihrer OberBSche. Kinn- 
baoken '2 — SiShnig, hinten bis m den Augen reichend. Nebenaugen 
. ' . Fablenchaft schlank, schwach niedergadrQckt und nach autsen 
gebogen, die halbe Geisaell&uge ebeT überragend als hinter ihr zuräck- 
bldbend, Glied 2 dieser ist das längste and etwas keulenfOnnig. 

Rzelle sehr schmal, beiderseits Eugeapitit, mit der Endspitze vom 
Flügelrande abgebogen, anch mit Andeutung eines Anhanges. 

Ciellen»; 1 + 2 ungefähr ^ 3; 2 fast dreieckig; 3 mit beiden 
r. Adern, der ersten im Anfange oder unmittelbar dahinter, die iweit« 
zwischen Hitle nnd Ende. Medinlqnerader gerade. Wurzellappen im 
Bflügel kurz, die halbe Länge der Submedialzellc nicht erreichend. 

Körper Apathus -artig. Beine an allen Schienen und Fersen S9 
dicht behaart, an den hintersten beim Q^ am gedrtingtesten, beim @ 
am längsten, die Knies chnppe weiter herunter gerückt als sonal. 
Hscbienen beim Q tweispomig, beim S einspornig, statt des innem 
aber eigenthümliche Bildungen der Schienenecke; $ mit kahlem Keil- 
flecke an der Hleibsspitze. 

Wärmere Gegenden aller Erdt heile. Hierher die grössten aller 
Bienen, anch solche, welche in beiden Geschlechtern sehr rerscbiedon 
gefbbt sind, z. B. die W. schwarz, die M. gelb. 

* 97. Lestia Lep. Bist. Nat. Hjmäo. II. ^11 (1841). Sm. Cat. 
Hym. B. H. Taf. XII. fig. 12—15. Tjpe: Centris bombi/larta Fabr. 

Ktaster viergliedrig, Ltaster eingealallig, etwa '/' der Znngen- 
llnge. Nebenaugen .'. Ftthlerschafl faet fadenförmig, Vs von der 
LBnge der cyUndrischen Geisael, Glied 2 dieser kurz. 

Bzelle ausserordentlich schmal, so lang wie die gesammlen 
Czellen, mit kurzem Anhange. 

Czellen 3; 3 am kürzesten, kürzer als hoch, fast ein Paral- 
lelepipedon bildend, in ihrem Ende mit der ersten r. Ader; 3 am 
längsten mit der zweiten zwischen Mitte und Ende. 

Australien. 

98. Exomalopsie Spin. Hem. Accad. Tonne XHI. p. 69 (1851).- 
Type: E. /idvo-püoia. 

Ktaster sechsgliedrig, Ltaster zweigestaltig. Stirn, Kopfschild 
nnd Olippe in einer Ebene liegend, letztere querviereckig.. Kinn- 
backen enden mit. einem Zahne, hinten bis zu den Augen reichend. 
Nebenangen .'. Qeisselglied 2 kurz. 

Rzelle vom gestutzt mit kurzem Anhange. 

Czellen 3; 2 sehr knri, nach vorn wenig verkürzt, mit der ersten 
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r. Ader in der Hinterecke; 3 uach vorn stark eingeiogen, mit der 
sweitsD r. Ader nahe dem Ende. Medial querader gerade. Wurscllappen 
iiD Hflügel kurz. 

Körper Eucera-artig, aber viel kleioer. Hichiene und Ferse 
ringsum mit dichten, langen und abstehenden Sammelhaaren, wie bei 
Daeypoda, jene mit Knieschappe. 

S. Amerika. 

99. Tetrapedia Kl. Berl. Mag. IV. 33 (1810). ^ Ancyloscelia 
Ltr. Type: T. diveratpe«. 

Ktaster Eecbsgliedrig, Ltaster iweigestallig, von Länge der langen 
Zunge. Olippe A^ei, quer viereckig, vom gemndet. Kinnbacken drei- 
E&hnig, hinten bis zn den Augen reichend, Nebenaugen .'. Fühler- 
Bchaft etwa '/> der Geisael, sweites Glied dieser kaum Dinger und nicht 
dünner als das dritte. 

Rzelle von Länge sämmtlicher Czellen, vom fast ichrftg gestutzt, 
am grossen Male zugespitzt. 

Czellen 3; 1 ^= 3, 3 am grössten ; 2 nahezu Irapezisch, mit der 
ersten t. Ader kurz vor dem Ende; 3 nach vorn nur wenig verkflrzt, 
mit der zweiten r. Ader in der Hinterecke. MediaJquerader gerade. 
Wnrzelläppchen im Hflügel erreicht das Ende der Subniedialzelle nicht. 

Körper fast kahl, Panurgua-artig, Thorai hinten, der zugespitzt 
eiförmige Hleib vorn steil abfallend. Hinter- und Mittelferse breiter 
als die Schiene, fast ein langes Rechteck bildend, die hinterste 
beiderseits anliegend und am längsten am Brande behaart, ihre aussen 
gewölbte Schiene am Aussenrande geb<^en und an der Ausseoecke am 
längsten behaart, ohne Kniescbnppe. Ganz ähnlich, aber schwächer 
ist die Behaarung der Millelbeine. 

Kleinere Arten in S Amerika und Mexiko. 

100. Ptilotkrix Sm. Caf. Hym. B. M. I. 131. Taf. VI. fig. 
11—14 (1853). Type: P. plumaUis 5. 

Ktaster sechs gliedrig, Ltaster zweigestaltig, von Znngenlänge. 
Olippe frei, querviereckig. Kinnbacken vom fast gestutzt, hinten bis 
zu den Augen rächend. Nebenangen . . . Fühlerglied 3 knrz, doch 
etwas länger als das folgende. 

Rzelle breit lanzettförmig, etwas kürzer als die Czellen zusammen- 
genommen, mit mehr oder weniger deutlichem Anhange. 

Czellen 3; nahezn unter sich gleich langj S fünfeckig mit der 
ersten r. Ader zwischen Mitte und Ende; 3 von der Mitte ihrer Höbe 
aussen bogig begrenzt und verengt nach vorn, mit der zweiten r. Ader 
noch näher dem Ende. Medialc[nerader kaum gebogen. Wurzellappen 
im Hflügel von Länge der Submedialzelle. 
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KSrper Andrena-fönnig, die Behaarung vorherrschend ge. 
fiedert (was andenrürta ja such TOrkommt) t Hbeino (Q) lang aber 
miiisig dicht behaart, die Schiene mit Kniescbuppe, inwendig nur mit 
einielnen langen Haaren besetzt, £ndaporneD der Schienen vorn 
hakig umgebogen, besonderB $, Klagen lang, mit einem Zahue, der 
beim Q iveit«! vorgerückt ist ala beim Q. 

S. Amerika. 

101. Epicharta Kl. III. Uog. VI. p. 226 n. Sil (1807). Sm. Cat. 
Hjm. B. M. Taf. XII. fig. 20. 21. 

Kt«ster sneigliedrig, Ltaater zneigeetaltig; Kinnbacken vom stumpf 
dreiiäbnig, hinten bis eu den Aagen reichend. Olippe frei, halb 
elliptiaab. Nebenangen ... Füblerachnft kurs und dick, Geiseel- 
glied 2 keulenförmig, länger als 3. 

Bselle Bo lang wie die Czellen zusammen , an der Wurzel spitz, 
«n Ende stark gerundet. 

Czellen 8; 1 = 2, 3 etwas kürEer; 2 nach vorn schwach ge- 
kürzt, etwas hinter der Mitte mit der ersten r, Ader; 3 vou der Hälfte 
ibrer Hohe an bogenfUraiig massig verengt, mit der zweiten r. Ader 
in ihrem Ende. Medialqnerader gerade, Wurzelläppchen im Hflügel 
die Hfilfte der Sabmedialzelle überragend. 

Körper gestreckt, in der vordem Hälfte abstehend behaart. Thorax 
hinten, der kegelförmige Hleib vorn st«Il abfallend, letzter hier napf- 
förmig gehöhlt oud fast fahl. Vorder- und Mittelferse ($} auf 
der Innenseite mit einem Chitinkamme, dessen Bücken nach 
aussen gekehrt ist; Hittelschiene mit gekämmtem Sporu, an der Hscbiene 
nur der innere gekämmt, diese ausserdem mit manchmal doppelter 
Knieschuppe, nur an der Aussenseite sammt ihrer breiten Ferse mit 
dichten, langen und gefiederten Sammelhaarca besetzt. 

Grosse südamerikanische Bienen. 

102. Centria Fab. Syst. Pier. p. 354 (1804). Ltr. Gen. Crust. 
et Insect. JV. 177 = TVachina, Hemtsia, Ptüotopue Kl. Saug- 
biene. 

Ktaater viergliedrig, Ltaster zweigestaltig. Kinnbacken 3 — 4zähnig, 
h]nt«n bis zu den Augen reichend. Olippe ungefähr halbkreisförmig, 
entschieden kürzer als bei Epicharis. Ncbenaugen . . . Fühlerschaft ' 
fcnri und dick, zweites Glied schlank, viel länger ale das dritte. 

Rtelle kürzer als die Czellen zusammengenommen, in der Mitte am 
breitesten, vorn stumpf gerundet, oder mehr schräg gestutzt, ein Anhang 
mehr oder weniger angedeutet. 

Czellen 3; 1 durch einen Senkstrich unvollkommen getbeilt; 2 am 
längsten and nach vorn erweitert, an der Basis winkelig ge- 
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brocbcn, mit der ersten r. Ader vor der Mitte; 3 vorn stark gekürzt, 
mit der zweiten r. Ader fast im Ende. Medialquerader gerade (kaum 
gebogen). WnrzelläppclieD des Hflügels die Submedialielle wenig über- 
Körper von verschiedener Tracbt und OröBse, Kopf und Thorax 
wenigstens immer dicht abstehend bebaart, dieser hinten, der Hleib vorn 
steil abfallend. Hschiene ( Q ) nebst Ferse aussen dicht mit Sammel- 
haaren besetzt, letztere auch inwendig, Kniesohuppe vorhanden. Bildung 
der vordem und mittleren Ferse (Q) wie bei EpMharie. 
S. Amerika bis Mexiko hinauf. 

103. Eulema Lep. Hist. Nat. Hym^n. lt. 11 (1841). Type: 
Apis dimidiata Fab. 

Ktasler zwei gliedrig , Ltaater zweigegtaltig (die iieiden letzten 
Glieder können auch fehlen) nebst der Zunge beinahe von Körperiänge. 
Kinnbacken dreizähnig, hinten die Augen nicht vollkommen er- 
reichend. Olippe frei, quadratisch,- vorn gerundet, mit Mittelkiel, 
welcher sich über das Kopfs child fort setz), Nebenaugen . ' . 
Fühlerschaft etwa '/s der ganzen Fühlerlänge (2), beim § karzer, 
zweites Glied kurz, jedoch wenig länger als das dritte. 

Rzclle lang, stumpf zugespitzt, länger als die Czellen zusammen- 
genommen. 

Czellen 3; 1 = 2 auch so ziemlich in Oestftit, 1 unvollkommen 
getheiltj 2 rhombisch mit der ersten r. Ader im Ende «der kurz 
davor; 5 am grSssten, vorn nnr wenig sanft bogig verengt, mit der 
zweiten r. Ader im Ende. Medialquerader gerade. Wurzellappen im 
Hflügel sehr kurz und unscheinbar. 

Körper gross, durchau e sammethaarig, der Thorax hint«n, 
der eiförmige Hleib vorn steil abfallend, jener vom Schildchen in Form 
stumpfer Kante aberragt Hschiene sehr breit, ohne Knieschuppe, 
beim Q anssen poh'rt und etwas concav, mit Borstenwimpem an den 
RSndem, innen nackt und matter, ihre Ferse schmäler, an den Rändern 
nnd beiderseits mit anliegenden Borstenhaaren bekleidet; beim $ die 
Auseenseite der dicken Hai^hiene gewQlbt, sehr kurz und einzeln be- 
borstet und an der Unterhälfle der Hioterseite onregelmSssig gefiirchtl 
die verhältnissmäseig gedrungene Ferse aussen schwach concav; der 
kurze, innere Endsporn der Hschiene @ S gekämmt. 

S. Amerika bis Mexiko hinauf. 

lad. Euglossa Ltr. Hist. Nat. Gruet. et Ins. III. 384 (1803). 
Zungenbiene. Type: Apia cordata L. 

Von Eulema, durch geringere KOrpergrösse und d»durch unter' 
schieden, dasa die Rzelle relativ kürzer, die 3 Czellen unter eich 
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gleich, die erste r. Ader nie iiiteretilial und der Bleib nicht Bammet- 
haarig, sondern fast nackt i*t. 

S. Amerika bis Mexiko biosuf. 

105. ApatkuB Nwm. Ent. Mag. II, 404 (1834J ~ Fsith^/rm 
Lep. Schmarotzerhummel. 

Von Bombus durch folgende Merkmale unterschieden : S Kinn- 
backen unterwärts einzeln langhaarig. Q Hbeine gebildet wie beim 
S und bei den männlichen Hummeln, ohne Körbchen und Feraen- 
henkel; Spitze des Hleibes eingekrnmmt, mindestens nicht aufgebogen, 
auf dem Kücken, etwa mit, Ausnahme der Endglieder ziemlich uackt 
und stark glänsend. 

Europa. Amerika. Schmarotzen bei den Hummeln. 



7. Sippe, Sociales, Neben Männchen und Weibchen gescblecht- 
Itcb unentwickelte Weibchen, sogenannte Arbeiter, die alle einen „Staat" 
bilden, Hschienen mit Körbchen und Bürste. Kinnbacken nicht bis 
zu den Augen reichend. 

106. Bombns Ltr. Bist. Nst. Ins. XIV. 63 (1802). Hummel. 

Ktaster zweigliedrig, Ltaster zweigestallig, V' der Zuugenlänge, 
Olippe frei, quer viereckig, vom gerundet, auf der Oberfläche uneben. 
Kinnbacken breit, beim S unten dicht bebnrtet, vorn mehrzähnig, 
hinten nicht bis zu den Augen reichend, die Wangen breit. Neben- 
augen . . . Fühlergeisael fadenförmig, beim S wesentlich länger als 
beim Q und Arbeiter, ihr zweites Glied vom dritten kaum verschieden, 
allenfalls wenig länger. 

Rzelle unregelmässig lanzettlich, vorn gerundet, zum Theil mit 
Andeutung eines Anhanges. Flfigelmal nicht unteracheidbar. 

Czellen 3; 1 am kürzesten und unvollkommen getheilt; S am läng- 
sten, un regelmässig, nach 1 hin bogig begrenzt, nach vorn gekürzt, an 
der Basis sehr stumpf winkelig gebrochen, mit der ersten fast recht- 
winkelig gebrochenen r. Adet vor der Mitte; 3 durch Bogenbegrenzung 
nach vorn verengt, mit der zweiten r. Ader kurz vor dem Ende. 
Media Iquerader gerade. Wurzellappen des HflQgels fehlt gänzlich , da 
dieser gestielt erscheint. 

Körper gross bis miltelgroas, durchaus dicht behaart, Thorax hinten, 
Bleib vorn steil abfallend, dieser beim Q und Arbeiter mit einer stum- 
pfen, leicht nach oben gebogenen Spitze endend. Hscbiene ohne 
Knieschuppe, beim 3 gebildet und kurzhaarig wie die Uittelbeine, beim 
Q breitgedrückt, an den Kändern dicht wimperborstig, auf 
der Anssenseite wie polirt und flach eingedrückt, die Ferse 



I, L.oogic 



die Gattungen der Bienen. 87 

ähnlich gebildet und mit Fersenhenkcl (dfu> Game ein sogc- 
Danntea Körbchen), ImIdi $ die Fene ohne Henkel, ansäen etwas 
eingedrückt. 

Ausser Männchen und Weibeben auch Arbeiter, irelche die klein- 
sten zu »ein pflegen, in ihren Merkmalen aber mit den Weibchen öher- 
einstimmen. 

Europa. Asien. Amerika. 
■ 107. Melipona Ltr. Gen. Cnwt. et Ins. IV. 182 (1806—9). 
Sammelbiene. Type; Apie favoea F. 

RtSBler fehlen, Llaeter zweigestaltig, etna von '/' der Zungen- 
ISnge. Olippe ziemlich versteckt, eine flache Bogenlinie vom bildend, 
Kinnbacken vorn BchuDfelformig und etwas gekerbt, hinten nicht bis 
zu den Augen reichend. Wangen schmal. Nebenaugen ... Fiihler- 
geissel fadenförmig, ihr zweites Glied vom dritten nicht unterschieden. 

FlügelgeSder sehr unvollslündig. Bzelle schlank lanzettförmig, 
mehr als bei jeder anderen Biene der Flügelepitze genähert und 
vorn öfter unvollkommen geschlossen. 

Eine Czelle, diese sogar nicht immer vollständig und sehr feinadrig 
geschlossen, hinter ihr mündet die einzige r. Ader. Medialqnerader 
kaum gebogen aufsteigend. Wnraellappen des Bflilgels sehr kurz, die 
Mitte der Submedialieile nicht erreichend, 

Körper gedrungen, in der vordem Hälfte abstehend behaart, Thorax 
hinten, Bleib vom steil abfallend. Hschiene ohne Knieschuppe und 
ohne Endspornen, aammt ihrer Ferse breit, bei Q und Arbeiter aussen 
verlieft, an den Rändern mit Wimperborsten, die Ferse ohne Henkel, 
inwendig mit dicht anliegendem ßorstenhaar (ein Körbeben). 

Ausser Männchen (die ich nicht kenne) kommen Weibchen und 
Arbeiter vor. 

Melipona Bir. s<.n. Bleib kurz eiförmig, gewölbt auf dem Rücken. 
Flügelmal sehr schmal und unscheinbar. Ourchschnittlich die 
grössten und buntesten Arten. 

IViffona Ltr. Hleib fast dreieckig, auf dem Rücken flacher, der 
Bauch erhebt sich in einen stumpfen Mittelkiel. FlUgelmal 
deutlich abgeschieden. Vorherrschend kleinere und mehr 
einfarbig schwarze Arten. 

TelraffOna Serv. Bleib gestreckt, fast viereckig. 

Wärmere Gegenden der Erde. 

108. Apis L. Faun. Suec. 1697. Bonigbiene. Type; Apis 
m^ifica. 

Klaster eingliedrig, Lippentaster zweigestaltig , nngefUir V' der 
Zungenl&nge. Olippe quer viereckig, vom gerundet, ziemlich versteckt. 
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Kinnbacken loffelfOnnig, hinten nicht bis lu den Augen reichend, 
Wangen bteit. Augen behaart, beim S aaf dem Seheitel zus&mmen- 
stossend. Nebenaugen .'., beim £ fast ... Fiihlergeissel fadenfOrmig, 
ihr zneitea Glied vom dritten nit^bt unterschieden. 

REelle sehr lang und schmat, etna viermal länger ala breit, beider- 
ieit« gerundet. Flügelmal nicht entwickelt. 

Czellen 3 ; 2 am längsten, beinahe dreieckig, mit der ersten recht* 
winkelig gebrochenen, r. Ader zwiechen Mitte und Anfang; 3^1, 
aussen bogig begrenzt und schräg rhombisch nach innen, mit 
der ineiten r. Ader zwiacben Mitte und Ende etpras variabel. Medial- 
querader kaum gebogen. Wurzellappen im Htlügel ungefähr von der 
Länge der Submedialzelle. 

Körper gestreckt, abstehend behaart, Thorax hinten. Bleib vom 
steil abfallend, letzterer fast viereckig (S), elfijrmig (2 und Arbeiter), 
beim 2 die Flügelspitzen viel weiter überragend als beim Arbeiter, 
Hschiene breit, ohne Enieacfauppe und ohne Endspornen, nnr beim 
Arbeiter mit Sammclhaaren an den R&ndern (Körbchen). Bei S $ 
sammt der gleichbreiten henkellosen Ferse kurz anliegend behaart; beim 
Arbeiter die Ferse mit Henkel und mit Sammelhaaren : beim Q sind, 
die Mittelbeine kürzer, aber im Baue gleich den Hbeinen, 

Männchen, Weibchen und Arbeiter. 

Alle Erdtbeile. 



Tabelle zur Bestimmung sämmtlicher Bienen 
Grattungen. 
I. Drei Unterrandzellen (Czellen) im VorderSügel. 

a. Alle drei Czellen nahezu gleich lang, bisweilen 

1 wenig überwiegend, aber nie so, dass sie 
hi>her als lang wird. 

b. Zweites Glied der FUblergeissel kurz, kaum 

länget als das folgende. 
C. Nebenaugen eine gerade oder gebogene Linie 

bildend, 
d. Czelle 3 vom kaum oder nicht gekürzt. 

Czelle 2 nach aussen bogig begrenzt und 
vom gekürzt) mit der ersten r. Ader im 
Ende, 3 etwas kürzer als jede der andern 77. Eurytis. 
— — — geradlinig b^prenzt, 

mit der ersten r. Ader vor dem Ende 72. Leiopodut 
dd, Czelle 3 vorn stark gekürzt. 
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e, Scbildchen in der Euadnng des HrSckena liegend. 

CmIIs fast quadratisch 71. Epicli^nis. 

e.e. — — in Stampfer Kante oder in Veriänge- 
ningen beranstietend. 

Bzelle so lang als gftmmtJiclie Csellen, deren 

dritte vom kaum zur Hälfte gekOrzt ist 7$. Rhatymua. 

— kürzer — — ■ — deren 
dritte sehr stark, manchmal fast bis m 

einem Fankte gekürzt ist 79. Mesocheira. 

ex. Nebenaagen die Ecken einesDieiecks bildend. 
Hachiene $ $ dick, aussen coQTez. Olippe 
in der VoTderansiGht eher länger als breit 87. Ckrysatitheda. 

— — - breit, beim 2 c<»icaT. Olippe in der 
Vorderansicht entscbiedea br^ter als lang 104. Euglosaa. 

b.b. Zweites Glied der Fühlergeiasel keulenfocmjg, 
länger als das folgende, oder eben so lang 
nie dieses und jedes der folgenden Glieder in 
den sehr langen Fühlern einiger Giattnn gen. 

f, Cselle 3 nach vom kaum bdei nicht verengt. 

Nebenaagen . ' . 

Czelle 2 fünfeckig, 8 durch einfachen Bogen 
nach aussen begrenzt und vorn kaum 
verengt 92. Ajlthopkora. 

— — anregelmässig viereckig, 3 gerad- 
linig nach aussen begrenzt und rechteckig 94. Diphaffloasa. 

f.f. Czelle 3 von der Mitte ihrer Höhe an durch 
einen Bogen oder Winkel in der Sasseren 
Begrenzung nach vorn stark gekürzt. 

g, Endspom der Hittelschiene gegabelt , der eine 

Oabelast gezühnt 81. CXenioechelus. 

gg- — — — einfach, höchstens gekämmt, 

b. Nebenaagen in eine gerade oder krumme 

Linie gestellt. Hschiene mit Knieechuppe. 
i. Czelle 2 fOnfeckig, mit der ersten r. Ader in 
oder etwas hinter der Mitte. Korperbehaarung 
zum Tbeil gefiedert 
k. Wurzellappen im Hflügel sehr kurz, die halbe 
X&ige der Submedialzelle nicht überragend. 
Olippe quer rechteckig. Hleib vom nicht 
steil abfallend. Hbeine Q ringsum ab- 
stehend behaart 39. Laffobata, 
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Olippe halb elliptisch, länger als breit. 
HIeib steil abfaUend. Hbeiue Q tiar 

ansäen abst«hei)d behaart 101. Epickaris. 

k.k. Wtmellappeit des Hflügela die Länge der 
Submedialzelle ' erreichend. Olippe annfihemd 
quer viereckig. Bleib vom fast st«il abfal- 
lend und gehöhlt 100. Ptilothrix. 

i.i. Cselle 2 fast quadrati«!h, mit der eisten r. Ader 
in oder nahe vor dem Ende. Körperbehaa- 
rang nicht gefiedert. Männliche Fähler sehr 
lang. 
Rxelle vorn genindet (oder schräg gestutzt) 89. Macrofera. 

— — gespitat 90. Diadasia. 

h.b. Nebenaugen in ein Dreieck gestellt. 

1. Hschiene ohne Knieachnppe. 

Körper in der vordera Hälfte abstehend 

behaart, Melecta-artig 85. Melectoides. 

— durchaus fast nackt, Wespen-artig 86. Ogirie. 
l.L Hschiene mit Knieachnppe; Körper durchaus 

abstehend behaart 93. Melitturga. 

a.a. Czelle I am giössten, gleich, wenig kleiner 
oder wenig grösser als 2-^3, oder so ziem- 
lich gleich 3, wenn 2 anffallend kors und 
klein erscheint. 

m, Czelle 2 nicht auffallend knrz, bisweilen an- 
nähernd = 3. 

n. Jede dieser Zellen mit der betreffenden r. Ader 
in einer ihrer Ecken. 

Czelle 2 mit der r. Ader in der vordem, 

3 mit der zneiten in der hintern Ecke 6. Caupolicana. 

— — und 3 mit je einer r. Ader in der 

hintern Ecke 91. Hahropoda. 

n.n. Nur Cielle 2 mit ihrer r. Ader in der Hinterecke. 
0. Körper fast nackt, metallisch grSn oder blau 
gefärbt. 

Zunge lanzettfönnig 21. Augocldora. 

— sehr lang fadenförmig 36. Owyxtoglosaa. 

0.0. Körper fast nackt, nicht metallisch glänzend 

und nicht blau oder grün gefärbt. 

Der nicht kegelförmige Bleib beim Q am 

Ende mit einer Längsfurcbe . . . .19. Parasphecodes. 
Der kegelförmige Bleib ohne solche Furche 70. Epeoloides. 
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D.Q.n. Nur Cselle 3 mit ihrer r. Ader in der Hinter- 

eeke oder, weno dies zweifelhaft sein sollte, 

dann 2 vorn sehr stark gekttizt. 
p. Fühlerschaft über 'l> der gaazea Fflhlerl&Dge 

bildend. Olippe schoabelartig. Nebenaugen . ' . 37, Megalopta. 
p.p. FühleiBchaft kürzer, Nebenaugen . . . 

q. üleib oval; Hbeiue (Q) mit Sammelhaaren 5. LMmproeoUetea. 

q.q. Bleib kegelförmig; Bbeine beim Q ohne 

Sammelhaare. 

Schildefaen hinten blattartjg vorgezogen, 
Earper blau beschuppt 75. Grodaa. 

— — nicht blattartig vorge- 
zogen, mit je einem Eckdorn .... 84. Melecta. 

D.D.n.n. Eeine der Czellen mit einer r. Ader in 
einer Ecke, Eondem vor derselben oder in der 
Mittelgegend, 
r. Nebenaugen in gerade oder krumme Linie 

geeteUt. 
s. Fünftes Hleibsglied ohne EodA^utEo, sechstes 
(Q) ohne LUngsfurche oder kahlen Keilfleck. 
Rzelie vorn gestutzt, mit Andentang eines 
Anhanges 2. CoUetee. 

— — gerundet, mit Anhang ... 7. DasycoUetes. 
SS, Fünftes weibliches Hleibsglied mit Endfiranze. 

t. Körper fast nackt, in der Haut bunt gefärbt . /. CaUcmditta. 
t.t. Körper wenigstens in der vordera Hälfte ab- 
stehend behaart, 
u. Alle Schienenspome ausser dem äussern der 

Hschiene gekämmt 27. Stenotrüvs. 

u.u, Die Schienensporue nicht in dieser Weise 
gebildet. 

Czelle 2 mit parallelen, schrtg nach aussen 

gerichteten Seitengrenzen 3. I*aracoUeles. 

— — fünfeckig 4. Leioproctue. 

r.r. Nebenaugeu in ein Breieck gestellt. 

T. Körper wenigstens in der vordem HSlfte ab- 
stehend behaart. Weibliche Hbeine mit Sam- 
melhaaren. 

w, Bselle vom gestatrt. Fühler am Ende gestutzt, 

beün S ausgehöhlt 8. Arühoglosea. 

w.w. Rzelie vom nicht gestutzt. 

X Olippe kurz und versteckt, 
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y. Hachiene ohne Enieschappe; letetes HleibsgUed 

(Q) ohne AusEeichnnug 2. CoUetes. 

y.j. Hichieue mit Knieichnppe. 

Letztes HleibsgUed (Q) mit einer LBogs- 
fiirche. Kop&child (3) vorgeiogen, am 
Vorderrande meist licht geßirbt . . . 20. Haltctae. 

— — — mit kahlem Keil- 
flecke. Kop&ehild (@] nicht vorgeisogen, 
wenn licht gefärbt, nicht blos am Vorder- 

rande 26. Andrena. 

X.X. Olippe schnabelartig (Q) oder in Dreieckeform 

(§) verlängert; Körper sonst Halictus-arlig 22. Affapoatemon. 
v.v. Körper nsckt oder fast nackL Weibliche Hbeine 

ohne Sammethaare. 
s. KJIrper in der Haut bunt gefärbt 

Fünftes Bleibsglied (Q.) mit End&anze. 

Kopf (@) vom anffallend breit . . . 38. Paaenythia. 

Kopfform 3 Q nicht verschieden . . . 74. Nomada. 
2.1. Körper dnrch dicht anliegende Haare bunt 
gefärbt. 
Schildchen am Ende gerundet 69. Epeoltia. 

— stumpf vierspitaig 80. ThaUftria. 

tt.n.n.n.n. Czelle 3 allein mit beiden r. Adern . 21. Augochlora. 
m.m. Cselle 2 auffallend kars. 

a. Czelle 2 mit der ersten r. Ader in keiner ihrer 

Ecken. 
t). Nebenaugen in dn Breieck gestellt 
C. Körper in seiner vordem Hfttfte dicht und ab- 
stehend behaart. Hbeine (Q) mit Sammel- 

■ haaren 16. Ptüogloaaa. 

C.C. Kdrper dtst nackt Hbeine ohne Sammelhaare. 
Hteib vor der MHte am breitesten. Caelle 
2 vom kaum verengt. WnrzeUappen im 
Hflügel sehr kuts 17. Sphecodea. 

— hint«T — — — — Cielle 
2 fast fünfeckig. WnrzeUappen im Hflügel 
die halbe Länge der SubmedialneUe er- 
reichend 56. Ceraüna. 

b.b. Nebenangen in eine (kramme) Unie gestellt 

Cselle 2 vorn me^ich verengt .... 25. Ancyla. 

— — — nicht verengt 31. Cüiaea. 
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u.a. C>elle2 mitdeTeratenr.ÄderinihretHiDbtrecke. 
b. NebeDftngea in ein Dreieck geBtellt. Köiper 
fast nackt. 

Rzelle nacli ansäen hin allniEiliUch ver- 

Hchmälert 18. Tamnosoma. 

— auBserordenttich icbmal in ihrem 

goDten Verlaufe 97. LeatU. 

M, Nebenangen eioe Qaetlinie bildend, ESrper 
abstehend behaart. Hbeine (Q) mit Sammel- 

Bzelle lang und schmal laniettfdrmig, mit 

der stumpfen Spitee am Flügelrande . . 48. Syatropha. 

— vorn gestutct und mit Andeutung 

eines Anhangea 98. Exomalopsie. 

aAA. Czelle mit der ersten r. Ader in der Vorder- 
ecke. Nebenaugen . ' . Körper stark behaart 32. MegaeUiata. 
a.a.a. Czelle ä am längsten. 

e. FiihlergeiBselglied 2 schlank und lang. Czelle 2 

nach vorn erweitert 102. Centrie. 

e.t. Fühlergeisselglied 2 kurz. 

f. Czelle 2 nach vom kaum gekürzt, ohne r. Ader 78. Melissa. 
f.f. Czelle 2 vorn gekürzt, mit der ersten r. Ader 

in einem Winkelknick ihrer Grundlinie. 

g. Hschiene mit Endspomen. 

Bleib auf dem Rücken achwach behaart; 
Hbeine (SS) gleich gebildet, Schiene 
nach ansäen gcwdlbt. Kinnbacken (S) 
nach unten einzeln langhaarig .... 105. Apaätus. 

— stark behaart, Hbeine {S.Arb.) mit 
Körbchen. Kinnbacken (S) unten dicht 

bebartet JÖb'. Bombue. 

fl.g. Hschiene ohne Endspom, bei Q und Arb. 

mit Körbchen 108. Apis. 

a.a.B.a. Czelle 3 am längsten, 

(. Czelle 3 mit der zweiten r. Ader nicbl in der 
Hinterecke. 

i. Czelle 2 vom so verengt, dasa sie fast als drei- 
eckig bezeichnet weiden kann. Hedialqner- 
ader gerade 9b'. JSiflocopa. 

it. Czelle S vom kaum verengt, also in verschie- 
dener Weise ziemlich parallelseitig viereckig. 

1. Medialquerader gerade aufstneigend. 
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Bzlle TOD der Hälfte an bo^g Teischmälert, 

vom gerundet nnd ohne Anhang . . . 82. AcanÜiopiis. 

— dnrchanH gleichmäsaig und auffallend 

achinal, mit Anhang 95. Oxaea 

t.t. Medialqueradei gebogen aufsteij^end. 

I. Nebenaugen in eine Linie gesWUt. Czelle 2 hOber 

als lang and rechteckig, mit der ersten r. Ader 
im Ende oder unmittelbar davor. Hl>eine(@) 

au£F&llig gebildet 24. Nomia. 

\,{, Nebenangen in ein Dreieck gestallt. 

Czelle S schmal rechteckig, entacbieden 
höher als lang, mit der ersten r. Ader 
nagefähr in der Mitte 2H. MeliUidia. 

— — qnadratiBcb, mit der ersten r. Ader 

im Ende ... 73. Lipotrichee. 

1).^. Czelle 3 mit der zweiten r. Ader in der Hinter- 
ecke. Nebenaugen . ' . 
m. CubitnB hinter die dritte Zelle auffällig weit 

verlängert ^5. Affla^. 

m.m. CnbituB in gewöhnlicher Weise gekiirzt. 

Czelle 3 trapeziach. Körper Panurgus-artig $9. Tetrapedia. 

— — rhombisch, Körper gross, durchaua 
sammethaarig 103. JEuUma. 

II. Zwei Unterrandzellen (Ceellen) im Vorderflügel. 
n. Dieselben sind nahezu gleich lang, die zweite 

mit beiden r. Adern veisehen. 

0. Czelle 3 nach aaaaen geradlinig begrenzt, 

nach vom nicht gekürzt 12. Hyleoides. 

D.O. Czelle 2 nach aussen bogig begrenzt und 
vorn gekürzt, an der Basis durch die Ein- 
mündung der beiden r. Adern mehr oder we- 
niger winkelig schwach gebrochen. 

f). HIeib in der Uittelgegend am breitesten. 

q. HIeib vom nicht steil abfallend. Eschieue (Q) 
mit Sammelhaaren. 

r. Bzelle vorn stumpf gespitzt und ohne Anhang. 
KOrper durchaus behaart, am Bleibe binden- 
artig 45. Bhophites. 

X.T. Rzelle vorn gestutzt und mit Anhang versehen. 

Hleib nicht ein&rbig glänzend schwarz . 29. iScrapter. 

— einfarbig gISnsend schwarz . . . 40. Panurgus. 
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q.q. Bleib TOrn steil abfallend. 
f. Körper in der vordem Hälft« trenigstens ab- 
Btehend und dicht behaart. Hbeioe ( Q ) mit 
Sammelliaareii. 
i. Nebeoaugen ... Bzelle schmal, vorn stumpf 

gespitzt. Ssdsporn an den Schienen einfach 34. Macropis. 
8.9. Nebenaugon . ' , 

Rzelle schmal, voni stampf (i^spitzt End- 
aporn der Mittel- und Hschiene ge^mmt. 

Znnge lanzettfonnig 3Ö. Ctenoplecta. 

— eiförmig, vom gerundet und mit An- 

baug. Zunge vom breit 9. PaBipkaS. 

f.f. Ktirper fast nackt. Hbeine ( S ) ohne Sammel- 
haare. Nebenaogen . ' 67. Aitittiobates, 

)).)). Bleib vom am breitesten, steil oder fast 8t«il 
abfallend und gehöhlt , meist parallelseitig 
oder nach hinten allmählich verengt, ohne 
kegelförmig zu sein, nohl auch etwas kolbig, 
beim g an der Spitze eingekrümmt. 
|. Thorax hinten steil abfallend, mehr oder we- 
niger dicht ahitehend behaart, 
t. Nebenaugen eine krumme Linie bildend. 

Bleib auf dem Bücken gewölbt, am Bauche 

platt 47- Oamia. 

— — — — weniger gewölbt als 

am Bauche 48. LiÖiurgua. 

t.t. Nebenaugen ein Dreieck bildend. 

U. Körper nicht durch lichte Zeichnungen der 

Baut baut. 
b. Rzelle mit (mehr Q, weniger @) deutlichem 
Anhange. Czelle nach aussen winkelig, 
nach innen geradlinig begrenzt. Bleib nicht 
bandirt, einiarbig, beim $ oben und unten 
ziemlich gleichmässig gewölbt. Vfüsse (@) 

niemals erweitert 4.^. Chalicodoma. 

b.b. Rzelle ohne Anhang, Czelle 2 nach aussen 
sanft (seltner scharf) bogig, nach innen meist 
anch etwas geschweift begrenzt. Bleib meist 
mit Baarbindeu gezeichnet, beim 9 mehr am 
Banche als auf dem Bücken gewölbt. Vtarsen 
der S öfter erweitert. 
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FühleTgeisBel ( S ] nicht aufTallend verlfingeit 50. Megachüe. 

— — — ftuffUlig verlängert, wie bei 

Encera 51. Thaumatoeoma. 

U.U. Körper auch ausser dem Gesicht durch mebr 
oder weniger reiche gelbe (ireiMliche, rätb- 
liche) Zeichnung bunt. HIeib eingekrOmmt, 
daher Sfter etwas kugelig erscheinend . . . 52. Anthidittm. 

%,%. Thorax bisten echrftg abfallend, nicht dicht 

behaart; Bauch (Q) ohne Sammelhaare . . 55. Heriadea. 

'^.f.'f. Hleib kegelförmig, spitf (2), stampf und 
in Dornspitzen auslaufend (€)■ Bauch (Q) 
ohne Sammelhaare. 

Netcangen behaart. Schildchen eweiz&hnig 60. CoeUoarifB. 

— — nackt. — dreisihn^ 61. Dioayg. 
n.ll. Czelle 1 Unger als 2. 

U). Czelle 1 £ut noch einmal eo lang als 3, oder 

noch Itlnger. 
;. Reelle stumpf sugespitit. 

q. NebenaDgeu ... Ftthlerschaft (@) sehr breit 
und verlängert, Geisseiglied 7 dünner als seine 

Nachbarn 15. Merogloaaa. 

^.q, Nebenaugen . ' . Fühler ohne Äusieichnung 
Hleib Tom gestutzt, ziemlich parallelseitJg; 
Zunge sehr knrs 13. I¥o8opia. 

— schräg abfallend, eUiptisch. Zange lang 57. Aüodape. 
"(.%. Bselle vom breit gestutzt 

Nebenaugen . ' . Rzelle breit und kura mit 
Anhang 42. Perdito. 

— — ... — merklich länger und 

ohne Anhang 44. Macrotera. 

XaM. Der I4Jigenunt«rschied Ewischen Czelle 1 und 

8 geringer. 
g. Nnr eine rücklaufende Ader vorhanden. . . 58. JCxcmeura. 
jj. Jede der beiden Czellen mit einer r. Ader, 
ohne doss eine die Fortsetzung einer Cnbital- 

qnerader bildet (interstitial ist) 53. Serapis. 

}.).}. Zweite Cielle mit beiden r. Adern, von denen 

die erste interstitial sein kann. 
a. Ksrper mindestens in der rordem Hälfte dicht 
und abstehend behaart. 

Erste r. Ader nicht Interstitial. Hbeine(9) 
lang boachig behaart 33. Dam/poda. 
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Erate r. Adei intergtitial. Hbeioe (Q) 

HaHctns-STtig behaart 14. Chilicola. 

a.a, Körper voTbeirgclieud nackt. 

fi. Bleib vom beinahe stielartig Terdüniit . . .11. Oediscelia. 

ß.ß. Bleib eiffirmig, etwas aiedergeilräckt, am vor- 

letzten Gliede (?) mit Endfranse. 
^. Zweite r. Ader ^rade in der Bintereoke toq 

Czelle 2 mündeod. Olippe dreieckig . . . 10. Euryploeea. 
y.y. Zweite r. Ader »or (hinter) der Hinterecke ¥0n 

Czelle 3 mOndend. Olippe kurz viereckig, 

vom gerundet. 

5. Bleib glänzend schwarz, ohne Haarbinden . . 41. Dufourea. 

5.5. Bleib mit ganzen oder' nnterbrochenen Haar- 
binden. 

Bbeine (Q) mit langen Sammelbaaren . . 30. Camptopoeum. 

— — nur kan behaart 43. CaUiopsis. 

ß.ß.ß. Bleib vom am breitesten und steil abfallend, 

hinten ohne Endfranze. 
Körper gestreckt; Scbildchen einfach . . 13. I¥o90pis. 

— gedrungen; Scbildchen durch eine 
Lftngsfurche zweiwulatig 62. Pontes. 

n.n.n. Czelle 1 kdreer als 2. 

t. Fühlergeisselglied 3 knrz und von dem folgen- 
den bisweilen nur durch kaum bemerkbare 
Verlängerong unterschieden. 

j; Körper abstehend behaart. Hleib in der Mitte 
am breitesten. Hbeine (Q) mit Sammethaaren. 
Ltaster fadenförmig. 

6. Rzelle breit und kürzer aU sUmmtliehe Czellen 

überall gleich breit, Endglied der Fühler (@) 

sehr breit gedrückt, fsst nierenfönnig . . , 23. Steganomua. 

9.6. Rzelle so lang wie die Czellen, nach der Spitze 
allmählich verschmälert. 

Nebenaugen . ' . Endspom der Mittel- und 

Hschieoe gerade und nicht gekämmt . 34. Macropi». 

— — ... Endspom der Mittel- and 

Bechiene hakig gebogen und gekämmt . 35. Gtenoplecta. 

5£. Körper wenigstens vom abstehend behaart; 

Hleib parallel aeitig, hinten eingekrümmt, beim 

$ mit Sammelhaaren. Ltaster acheidenfOrmig. 

Körper nicht biwt durch helle Bautflecke. 

Punktaugen 47. Oamta. 

xxvu. H*n 1. 7 
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Körper durch gelbe (gelbweiBse, gelbrothe) 

Haotflecke baut. Puuktaugen . ' . . . 52. Anthidium. 
£.;.& Kürper fast nackt, oder nur mit Schuppen- 
baar bekleidet; beim Q nirgends Sammel- 
baare. Nebenangen . ' . Ltastei ecbeidenförmig. 
rj. Hleib nicbt kegelförmig. 

Rzelle fast schmal dreieckig Ö4. Euaspie. 

— breit elliptiBoh 39. Stelia. 

"■" Bile '"^"*""""*' ^P«"'"«-""« ^^ 8»"^« I 6'5. Phikremus. 

[b'4. Siastes. 
i.t. Filhlergeiseelglied 2 entschieden verÄugert 

und an der Wurzel verdfinnt im Vergleich 

za dem folgenden, oder nicht verdünnt und 

aammt den folgenden bei gewiesen Männchen 

ungenObnlicb verlängert. 
i. Korper nackt. Bleib kegelförmig, Epeolua- 

artig. 
Drittes Eühlerglied von Scbaftl&nge . . . (i3. PMar^is. 

— — — weniger verlängert, End- 
glied (S) ÜDBenförmig. Nebenaugen auf- 
fallend groBB (iß. Englages. 

l X. Körper wenigstena in dei vordern Hälfte dicht 
und abstehend behaart. 

Rzelte gestutst, mit langem Anhange. 

Nebenaugen . ' 6'Ä. Omachthes. 

— vorn gerundet und ohne Anbang. 
Nebenangen 88. Eucera. 

III. Eine, biaweilen nicbt einmal ordentlich ge- 

acbloBaeoe Cielle 107. Melipona. 
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Die Gattung Tolype Hb., ihre Synonyme 
und Arten. 

• Von 
Prof. C Berg in Buenos Aires. 

Bei der Anfstellung der enlomologisclien SammluDgen der hieEigen 
Universität habe ich ee mir zur Aufgabe gemacht., soweit das Ve^leichs- 
material und die literariBcbeu Hilfsmittel es gestatten, alle Tbiere, die 
eingeordnet werden, gehörig auf ihre GattungB- und Artjrechte isu prüfen, 
um in Betreff der Beitimmungen und der systematischen Stellung der- 
selben die bestmöglichste Genissheit zu erlangen. 

Mehrere der von mir auf diese Weise gewonnenen neuen synony- 
mischen oder systematischen Ergebnisse habe ich bereits, besonders 
in Bezug auf die Panna der Argentinischen Republik, veröffentlicht und 
hoffe künftighin weitere Beiträge liefern za können. 

Zur Zeit beschüfligt mich das Einordnen der Lepidoptereo und das 
Verfertigen eines Verzeichnisses der argentinischen Arten. Bei gründ- 
licher Prüfung des vorhandenen Materials der Universität , einiger er- 
forderlichen Sachen des Oeffenllichen Museums und sämmtlicher Privat- 
sammlungen, welche mir in liberalster Weise von Dr. Bnrmeister 
und den SammlungsbeeitEem Herren W. Günther, G. Hilzing^r, 
F. Meister, G. Ruscheneyh etc. zur Verfiigung gestellt worden, 
»ofiir ich denselben hiermit meinen Dank abstatte, bin ich wieder an 
einigen Erfahrungen reicher geworden. 

Einen Theil der fiesultate meio«r Studien habe ich soeben unter 
dem litel „Farrago lepidopterologica'' etc. in den „Anales 
de la Sociedad Cientifica Argentina" (T XHI., Enlr. Abril k 
Junio) erscheinen lassen. Unter Anderm habe ich daselbst (p. 262. — 
Scp. p. 39) die Familie Megcdopygidae im grösseren Umfange als 
Herricb-Schäffer aufgestellt, deren Angehörige bisher in den Fa- 
milien Liparidae, Cosaidae, lAmacodidae, Bomhyddae a. str. und 
Notodontidae zerstreut figurirten , und bin mit Beweisen gekommen, 
dase zur Gattung MegaXopyge Hb. die Gattungen iMgoa Harr., Walk., 
AlpU Walk., PodcXia Walk., Chrygopyga H.-S., JHmda Clem. etc. 
als Synonyme gehören. 

In meiner vorstehenden Arbeit will ich das Ergebniss meiner Unter- 
suchungen über die Gattung Tolype Hübner's zur Kenntniss bringen. 
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102 C. Berg: die Gattung Tolype Hb., 

Ich habe «ümmtUche, hier in den Sammlangen befindliche uneri- 
kanitcbe echte Bombyciden mir zur Aneicht reep. zum Studium ver- 
schftfft und bin dahin gekommen, dass die mir zn Gebote ateheoden 
Arten, mit sehr wenig ÄuBDahmen, zur Gattung Toljfpe Hb. gehören 
und das« viele Genera eingezogen werden miiseen. 

Wie man neit«r unten aehen wird, lies« ich mich bei der Unt«T' 
euchung der Arten keine Mühe verdrieBseo. Ich habe die einzelnen 
Organe nicht nur an einem Exemplare, sondern au allen, die mir zur 
Verfbgung standen, geprüft, so z. B, auch stete beide Palpen und das 
Geäder beider Flfigel desselben Individuums mit einander verglichen, 
um sicher zu gehen; ja, ich habe sogar die Stiuctur der Haare in Be- 
tracht zu ziehen gesncht, nm irgend welche Charaktere, die zur gene- 
rischen Trennung oder Gruppenbild ung Veranlassung geben kannten, 
nicht unberlicksicbtigt zn lassen. 

Das Resultat meiner Unterauebungen iat, doas die Gattungen 
Mydria» H.-S., Walk., Coemdia H.-S., Walk., EchedoT'ue H,-S., 
Tüya Walk., Artace Walk., Ocka Walk.. CliHocampa p. Walk., 
Burm. (non Curt.) und Poecüocampa p. Walk, (non Stpb.) aich ale 
Synonyme von Tolype Hb. heranagealellt haben. 

Dass dem so ist, wird Niemand Wunder nehmen, der eingehender 
die besagten Genera prüft. Sie existiren entweder nur dem blossen 
Namen nach oder sind von Walker höchst oberflächlich charakterisirt 
oder nach Herrich-Schäffer'schen Abbildungen fehlerhaft aufgestellt. 
Spätere Autoren haben neue Arten unter dem einen oder andern Gat- 
tunganamen bekannt gemacht und sich nicht weiter um Gattungscha- 
raktere gekümmert, theila weil ihnen nur sehr wenig eicher bestimmtes 
Vergleichamaterial zur Verfügung stand , theila weil aie ea bequemer 
fanden, keine Vergleich satu dien anzustellen. 

Eine Vereinigung der erwübnteu Gattungen ist nach meinen Unter- 
suchungen unerlässlich. Nicht einmal Mydrias, Artace und Ocka 
kann ich von Tolype trennen, welche in letzterer Zeit vielfach als 
selbstständig angesehen wurden, weil alle Uebergangscharaktere vorhan- 
den sind und aich kein stichhaltiges Merkmal flir die eine oder andere 
findet. 

Viele Lepidopterologen, oder richtiger gesagt, die Herreu Lepido- 
pterophileu werden mit meinem Vorgehen sicherlich nicht zureden sein. 
Ich bringe sie um ein halbes Dutzend und mehr Gattungsnamen, und 
darunter um einige recht wohlklingende, in einer einzigen verhältniss- 
mäaalg kleinen Familie. Ihre VerzeichnisEe werden bedeutend kürzer 
und ihre Sammlungen erscheinen ärmer. Was Wunderj Seibat unter 
den wiesen Beb aftlich arbeilenden Lepidopterologen giebt es manche, die 
ziemlich unwiaeenachaftlich arbeiten und die nicht Gattungen genug 
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haben köuncn. Zur Bildung einer aolchec genügt ihnen oft ein längeres 
oder küraeiee Abdomen, schmälere, gerundetere oder spitzere Flügel, 
kürzere und dünnere Fühler, behaartere Palpen, die Färbung der Flügel 
etc. etc. Ich wende mich daher an die Forscher, die die Natarerschei- 
nungen und Natnrgegen stände gewissenhaft und ohne Vorurtheil prüfen 
und ihren Thatbestand in einfacheter Weise zu lösen statt zu vernickeln 
suchen. 

Wenn die Wissenschaft der Umkehr bedarf, so ist es nicht za 
leugnen, dass es hinsichtlich der Qattungen in der Zoologie und Botanik 
vielfach geschehen mnss. Wir haben da eine schwere Menge des Veber- 
flüsaigen. Genaue Studien der Typen oder mit diesen verglichener 
oder von denselben Fundorten stammender Exemplare und die Bear- 
beitung einzelner Gruppen im Znsammenhange kann viele Synonyme 
zn Tage fordern und das ohnehin complicirte Studium vereinfachen. 
Möge die Bildung von neuen Gattungen geschehen, ich bin durchaus 
nicht dagegen, aber nur dann, wenn die unterscheidenden Charaktere 
in stichhaltiger Form, ohne Uebergänge sich finden. Werden aber die 
vermittelnden Glieder erkannt, so soll man nicht sögern, die überflüBsigen 
Galtungen und Unarten in's Reich der Synonjmie zu verweisen, der 
Wahrheit und WisseuBchaft zu Liebe. 

Was die Vereinigung der folgenden Gattungen betrifft, ao hoffe 
ich, dass sie geprüft nird. Ich bin nicht ungelehriger Natur und würde 
mich durchaus nicht gegen unterscheidende Merkmale sträuben , wenn 
diese zur Aufrechthaltung der einen oder andern beigebracht würden. 
Der Geduld habe ich mich bei meinen Untersuchungen befleissigt; ich 
wünschte, dasa ich dadurch Fehler vermieden und zu Arbeiten in 
ähnlichem Sinne angeregt hätte. 

Genus Tolype Hb. 
Tolype Hb., Verz. bek. Schmett. p. 189 (1816). — Walk., List 

of Lep. Ins, Het. VI, p. U66. 19 (1855). 
Hydriaa H.-S., Samml, aussereurop. Schmett. I (1854.) — Walk,, 

List of Lep. Ins. Hei, VI, p. 1397. 3 (1865). 
Goeeidia H.-S., Samml. aussereurop, Schmett. I (1854). — Walk., 

List of Lep, Ins, Het. VI. p. 1404, 4 (1855), — Bnrm., 

Deseript. phys. de la R6p. Arg. V., p. 462. B, (1878). 
litya Walk,, List of Lep, Ins, Het. VI, p. 1427. 12 (1855). 
Ärtace Walk,, List of Lep. Ins. Het. VI. p. 1491. 29 (1855). — 

Burm., Deseript, phys. de la Rip. Arg. V, p. 4G3. 2 (1878). 
Ocha Walk.; List of Lep. Ins. Het. VI, p. 1493. 30 (1855). 
Poecüocampa p. Walk, (non Sf«ph.}, List of Lep, Ins. Het. VI, 

p. 1474. 21 (1855). 
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(Maiocampa p. Walk, (doh Curt. , Stph.), List of Lep. Ina. 

Het. VI, p. 1486. 27 (1665). — Barm., Descript. phjt. de 1« 

Röp. Arg. V, p. 459. 1 (1878). 
Echedorue H.-S., Samml. auwerearop. Schmett. I, p. 60 (1856). 

Körper robaBt, wollig. 

Kopf ziemlich eiogeEOgfen, selt«D dentlich TOrstehend (T. Sella 
und T. moüie), noa mehr durch die Lage und Länge der Piüpeu be- 
dingt wird. Scheitel und Süm mit langen Hflaien bekleidet, welche 
meüt herunterhängen und einen Stirnbusch oder Zopf bilden, 

Palpen dicht behaart. Ueberragen den Stirnbuscb oder sind ihm 
wenigstens gleich lang, letEteroa besondere bei den Q, deren Behaa- 
rung weniger dicht als die der S i"t; die Haare sind auch oft ab- 
stehend, besonders bei einem Q von T. moUis. Meist vorgestreckt, 
oft aber auch geneigt ( g T. VeUeda, T. pauperata; Q T. ploffiata) 
oder deutlich aufgebogen ( 3 T. lignosa, T. egenea T. Hella). Ver- 
mittelnde Uebergänge fehlen aber nicht zwischen den letzteren nnd 
ersteren. Die Palpenglieder aind in Betreff ihrer Lftnge sehr variabel, 
selbst in derselben Species und bei demselben Individuum. Selten ist 
das Basalglied das längste ( S U' 9 ^ prmctietriffa, T. pauperata), 
meist bt es eben so lang wie das Mittelglied oder onmerklich länger 
(3 u. 2 T. punctiatriga, S T. VeUeda, T. Heüa, T. innocent, 
T. pauperata, T. atbicansi Q T. innocene, T. pauperata), oder 
das Mittelglied ist das längste (3 T. proceima, T. metcicana, T. 
moUis, T. egenea, T. lignosa, T. argyphea, T. deusta, T. adueta, 
T. rivuloBa; $ T. Hello, T. mexicana, T. lignosa, T. proxima, 
T. ochropyga, T. punctistriga, T. Güniheri, T. pauperata, T. 
pelochroa) ; dieses letztere ist oft gebogen und in der Mitte oder nach 
dem Ende zu stark verdickt (g T, moUis, T. egenes, T. lignosa, 
T. argi/phea, T. deusta, T. adueta, T. rivulosa; 9 T. moUia), 
bei einem Q Exemplar von 7! plagiata ist es fast kugelförmig; daa 
Basalglicd finde ich nur bei einem Q von T. punctistriga sehr stark 
verdickt und länger als die beiden folgenden Glieder. Das Endglied 
ist nur bei einem S von T. punctistriga und einem 2 von T, 
Oüniheri beinahe eben so lang wie das Mittelglied und recht schlank, 
sonst ist es bei den meist«n Arten viel kürzer und koniscbj bei einigen 
ist es sehr klein, |eifBrmig, umgekehrt eirönnig oder knopffärmig, z. B, 
bei S T. moUis, T. egenes, T. lignosa, T. mexicana, T. argyphea, 
T. deusta, T. adusta; Q T. pauperata, T. pelochroa. — Weitere 
Angaben aber die Palpen werden bei der Besprechting der Arten sich 
finden. 

Augen nackt, von tiefliegend bis ziemlich vorstehend. 
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Fühler doppelt gcUmmt, von der Länge des Thorax oder des 
Thorax und des Kopfes zasamioeu. Beim @ die Eammzähne bis zut 
halhen FöLleriange recht lang, dann, bei den meisten Arten plötzlich 
&n Länge abnehmend und die Fühler an der Ueber^ngs stelle oben 
beiderseits eingeknickt und nach oben rückwärts gebogen, bei einigen 
Arten (2! egenet, T. deueta, T. argyphea) der Uebergang weniger 
schroff und die Eammiähne lar Spitze hin auch noch ziemlich lang; 
T, lignoaa, bildet das vermittelnde Glied ztrischen letzteren und eisteren. 
Beim Q die Fühler etiras kürzer, mit kurzen KammzKhncn, die gleich- 
mäßiger an Lange verlanfen; seltener {T. innocen», T. lignoaa, 
T. plagiatd) in der Mitte eingeknickt oder gebogen, den männlichen 
Charakter nachahmend. Noch viel seltener sind sie undicht und recht 
gleichrnKssig gekämmt (7! pelochroa) oder im ersten und letzten Drittel 
mit sehr kurzen KammzBhnen (2! Güntheri), 

Thorax dicht behaart, die Haare meist anliegend, straff, selten 
(9 T. liffnoea, T. plagiata, T. pelochroa) wollig auf- oder aasein- 
anderstehend. 

Vordetfliigel in der Form etwas variabe), namentlich zwischen @ 
und Q . Der Costalrand beider Geschlechter nach der Flügelspitze zu 
sanft geschwungen, sehr selten ( g 7\ paiiperaia) vor der Mitte sanft 
ansgebucbtet. Bei den S der Saum stark gerundet, ebenso die Spitze 
und der Innenwinkel, selten so bei den Q beschaSen (7! innocens, 
T. pauperata and beinahe auch T. proxima); bei diesen ziemlich 
oder sehr schräge und ausserdem schwach gerundet, so dass die Flügel- 
spitze bedeutend hervortritt und der Innenrand verkürzt ist. Zuweilen 
ist der Saum ziemlich gerade und der Innenwinkel gut markirt {^ T. 
abetersa'-], T. lignosa). Bei den g von T. moUia und T. adueta 
sind die Vorderflägel verhältnisamässig schmal und die Hinterflügel 
ziemlich lang, und die der enteren Art haben einen schlagen Saum, 
wodurch sie sich der weiblichen Form nähern. Der Saum ist gewöhn- 
lich ganzrandig, selten {T. deusta) schwach wellig oder durch das 
Hervortreten der Franzen an den Rippenenden nnmerklich (T. Säla) 
oder deutlich (7^ mexicana) gezähnelt. 

Binterflügel den Innenwinkel der vorderen mehr oder weniger Qber- 
ragend; ersteres findet besondere« bei den Q statt, wegen des kürzeren 
Innenruidea. Ihr Saum ist stark gerundet und der Innenrand kürzer 



'] Die Figur Eelder's (Nov. Lep. tab. 84, fig. 7) zeigt einen ge- 
■chwungenen Saum und einen ausgebuchteten Costalrand, Charaktere, 
die bei meinem sonst sehr gut mit der Abbildung übereinstimmenden 
Exemplar üch nicht finden. 
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alt der Vorderraud. In Betreff der Länge und Breite sind sie im All- 
gemeinen sehr variabel. 

Rippenbau. Das Typische der VorderfiSgel ist: Eine ziemlich 
kuree Mitteizelle und eine nurzelnärt« ungegabelte Borsalrlppe, Rippe 
2 entspringt Eiemlicli nahe der Basis oder im ersten Viertel oder Drittel 
und Rippe 3 im letzten Drittel oder Viertel der äubdorsale. 4 und 5 
entspringen aus der hintern Ecke der Mittelzelle aus einem Punkt oder 
sehr nahe aneinander, seltener merklieh getrennt (§ T. proxima, . 
T. lignoaa, T. pauperata, 1. albicans; 2 T. Hella, T. pauperata, 
'T. plagiaia); diese Ausnahme ist aber nicht beständig, da sich bei 
T. proxima und T. lignoga alle UebergSnge finden. Rippe 6 nimmt 
ihren Ursprung aus der oberen Ecke der Miltelzelle und aus ihr ent- 
springen 7 und 8 von einander getrennt, die crstere meist im ersten 
Drittel und die letzlere im ersten Vieriel, Fünftel oder Sechstel von 
RippÄ 6, zuweilen aber anch sehr nahe der Basis oder mit ihr aus 
einem Punkt (S T. adusta, T. moUis; Q T. ochropyga). Auch 
dieser Charakter ist nicht constant, ^ie es die § von T. lignosa und 
die Q. von T. proxima beneisen. Rippe 9 entspringt aus dem letzten 
Viertel oder Fünftel der Subcostale und geht nach dem Saume kurz 
unter der FIdgelspitze, und aus ihr nimmt Rippe 10 ihren Ursprung 
und läuft in die Flügelspitze aus. Je nachdem diese letztere in der 
Mitte der erstcren oder nahe ihrem Ende entspringt, wird die Zelle, 
die diese beiden Aeste bilden, grösser (3' VeUeda, '1. Oüntkert, 
T. proxima, T. lignosa) oder kleiner {T. Hella, T. innocens, S T. 
pauperata), ja zuweilen sehr klein ( g T. punctistriga, T. albicans). 
Bei den Arten mit schmalem Flügeln sind die Zellen selbstverständlich 
auch schmäler (@ T. moUis, T. adusta, T. egenea) und Rippe 9 
und 10 laufen in die Flügelspitze aus, zuweilen die letztere sogar in 
den Saum (T. moUis, T. adueta). Rippe 11 entspringt mehr oder 
weniger aus der Mitte der Subcostale, gebt schräge zum Saum hinauf 
und läuft dann den Custalrand entlang zur PlÜgelspitze, die «ie sehr 
selten erreicht. Rippe 12 entspringt aus der Flügelbasis und läuft 
schräge hinauf und dann den Costatrand entlang bis zu zwei Drittel 
desselben. 

Auf den Hinterflügeln, deren Mittelzelle ebenfalls ziemlich klein 
und fast dreieckig ist und deren untere Dorsalrippe sehr nahe dem 
Innenrande verläuft, entspringen die Rippen folgendermaasen : 3 aus 
dem letzten Drittel oder kurz hinter der Mitte der Subdorsale; 3 kurz 
vor der untern Ecke der Mittetzelle oder selten davon entfernt, etwa 
im letzten Viertel oder Fünftel der Subdorsale (7*. Hella, T. mdlis, 
T. petockroa); i und 5 nahe beieinanden aus der Unlerecke der 
Mittelzelle; 6 aus der Oberecke der Mittelzelle; 7 kurz davor oder ans 
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dem letzten Viertel oder Fünftel der Subcoatale^ 8 aus dem ersten 
Drittel oder kurz vor der Mitte der Subcoatale und 9 nahe ihrer Basie. 

Hinterleib mehr oder weniger notlig, zuweilen mit Schöpfen, eelbat 
farbig ausgezeichneten auf den ersten Segmenten (T. proxima, T. 
adtista, T. ebenes, T. moUis, T. argyphea etc.) oder mit einge- 
streuten kolbigen danklen Haaren [T. innoeene, T. pauperata). Er 
überragt mehr oder weniger die Hinterflüget , iat zuweilen sehr lang 
{T. innocena, 1. mexicana. T. pauperata) oder von der Unge der 
Hinterfiügel (T. ebenes, T. ochropyga, T. playiaia, T. Güntkeri). 
Der der 3 trägt meist deutliche Haars(>höpfe oder Pinsel am Ende; 
der der 2 ist gEwühnlich sehr wollig und dicht behaart um den Aft-er 
lind diese Haare bei beiden Geschlechtern seht oft von anderer Fär- 
bung als der übrige Theil des Abdomens, 

Beine und Füase durch lange und dicht« Behaarung ausgezeichnet. 
Hinterschienen nur mit kurzen Endaporen. 

Wie man aus den vorstehend aufgeführten Charakteren ersehen 
kann, sind die Arten sehr veränderlich in ihrer Organisation und bieten 
alle vermittelnden Uehergänge im Rippcnban, in der Construction der 
Palpen, Fahler etc., so daes keine generische Merkmale zur Tbeilung dieser 
Gattung in mehrere sich finden, wenigstens nach der Belehrung, die 
ich durch meine Untersuchungen erhalte. Nach den ersten Ständen, 
so weit wir sie bis jetzt kennen, liessen sich eher Gruppirungen machen; 
aber uns sind erst ein halbes Dutzend derselben bekannt und anders 
wird es, wenn wir die Raupen aller Arten kennen lernen, was die Va- 
riabilität der bis jetzt beobachteten schon andeutet. 

Die Raupen sind einfarbig grau oder braun oder von dunkler 
Farbe, lebhaft gezeichnet und mit grell gefärbten Haaren versehen. Sie 
sind gewöhnlich ziemlich flach, tragen einzelne kurze Haare, Warzen- 
borsten und oft anliegende weiche Haare. Einige der bis jetzt be- 
kannten (T. Velleda und T. proximd) haben an allen Segmenten 
lange aus theilweise gespatelten oder nngespatelten Haaren gebildete 
Seitenptnsel (vide: Abbot and Smith, NaI. Hist. Lep. Ins, of 
Georgia. I, pi. 52. — 1797 et Burmeister, Descript, phys. de la 
Röp. Arg. Atlas. Lip. pl, 22, fig. 9. — 1878, andere (21 innocens 
und T. pauperata) haben nur swei bis drei solcher Haarpinsel an 
jeder Seite des Körpers (vide: Stoll, Pap. Exot. pl. 19, fig, 6. -1791']) 



'] Stoll giebt die von ihm abgebildete Raupe als zu seiner Pka- 
laena (Bombyx) Eupkonia (). c. pl. 35, fig. 6) gehörig an, was in 
Hinsicht der vielen Verwechslungen bei Stoll fraglieh bleibt. Ob seine 
Ev!phonia zur Gattung Tolype gehOrt, ist ebenfalls zweifelhaft. Walker 
hat sie mit einem ? in die Gattung Oxytents Hb. gestellt. 
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und wieder andere (T. moUis und 2. lignosa) entbehren rollständig 
dieser Pinsel (vide: Sepp. Psp. de Surin. I, pl. 22. — 1848). 

Hinsichtlich der eingezogenen Gattun^n betrachte ich Sydrias, 
Coeetdia, T^tya, Artace, Ocha und Echedorua ala einfache Syno- 
nyme; Poecilocampa und Glisiocampa sind es nur theilweise, nach 
einzelnen Autoren. Die Gattung Poecilocampa Siph. ist 1829 für 
Bamhyx Popidi L. aufgestellt und die Gattung ölisiocampa Cnrt. 
1828 für Bornbyx castreneie L., B. neuatria L. etc. Sie haben 
zwar gewisse Aehnlichkeit mit Tolype Hb., unterscheiden sich aber 
von derselben bedeutend durch'« Flügelgeäder, durch die Conatrnction 
der Palpen, Fühler etc., so dass sie mit Tolype im engeren Sinne 
nichts zu thun haben. Die Annahme des Gsttungsnamens Clisiocampa 
statt 'Tolype, nie ea Herrich-Schäffer selber und Burtneisler gethan, 
ist mitbin nicht statthaft. H. v. Heinemann hat Poecilocampa Stph. 
und Clisiocampa Curt. als Subgenera von Gaatropacha Ochs. {Born- 
byx Bad.) beibehalten, und zwar im Sinne der Begi'under derselben. 
Hie und da sind sie wieder als Gattungen aufgeführt worden, entweder 
unter diesen Namen oder unter den älteren Benennungen Hübner's, z. B, 
als Eutricha und Trichoda. 

Ich bin ireit davon entfernt anzunehmen , dass ich die Synonymie 
der Gattung Tolype Hb. erschöpft habe, im Gegentheil, ich verranthe, 
sie wird durch ein reicheres Material als das raeinige noch vermehrt 
werden. Möglicherweise gehören die Gattungen Euglyphis Hb., Om- 
phaXia HS., Walk. {Pompeja Badv.), Macroniphalia Feld., Dickro- 
mosoma Feld., Catocephala Blaneh. u. A. auch noch hierher, was 
aber erst durch Untersuchung der Original-Exemplare oder durch die 
betrefieodcn Arten im Allgemeinen festgestellt werden kann. 

Bei der Aufzählung der Arten der besprochenen Gattung berück- 
sichtige ich zuerst die 23 Speciee, die mir zur Prüfung vorgelegen 
haben. Ich gebe, soweit es mir möglich ist, die Sjnonymie nnd Lite- 
ratur derselben, hebe die characteriati scheu Eigenschaften hervor und 
bespreche eingehender die Palpen und Fühler. Unter den ersten 
. Ständen beschreibe ich die von T. innocens, T. proxima und T. 
lignosa und bringe einige Notizen über die Raupe und das Gespinnst 
von T. pauperata. 



1. Tolype VelUda (StoU) Hb. 
Phaiaena (Bombyx) VeUeda Stoll, Pap. Exot. p. 178. pl. 41, 

fig. 4 (1791) Q. 
Phaiaena VeUeda Abb. et Sm., Nat> Hist. Lep. Ins. of Georgia. 

I, p. 103 et 104. pl. 52 (1797) S, ß et lanra. 
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Tolype VeUeda Hb., Verz. bek. Scbmett. p. 189. 1943 (1816). 
Walk., List of Lep. Ins. Het. VI, p. 1467. I (1865). — 
Lintner, Rep. N. York Mub. XXVI, p. 154 (1874). — Gerhard, 
Syst. Verz. Mdcro-I^p. N.-Am. p. 67. 457 (1878). 

diaiocampa Vdleda Burm., Deacript. phya. de la R6p. Arg, 
V, p. 460 (1878). 

Patria; America septentrioDalis. 

Diese ist die typiatbe Art der Gattung. Die anderen, von Hübner 
ebenfalls in die Gattung Tolype gebrachten Species, haben schon ander- 
weitig ihren systematischen Platz gefunden, Sie ist hinlänglich bekannt 
in natura und durch die citirten Abbildungen. 

2. Tolype Hella (H.-S.). 
Coeetdia Hella H.-S., Samml. aussereurop. Schmett. p. 60 et 78, 

fig. 86 et 87 (1854) 3 et 2. — Walk., List of Lep. In». 

Het. VI, p. 1405. 1 (1855). 
dieiocampa Hella Burm., Deacript. phys. de la R6p. Arg. V, 

p. 462. 4 (1878). 
Patria: Brasilift (Rio da Janeiro). 

Durch Herrich-SchäfFer's vorzügliche Abbildnng ist diese Art leicht 
kenntlich, Sie nHhert sich in Form und Sfructur sehr der vorigen; 
die beiden ersten Glieder der Palpen des @ sind, nie bei jener, fast 
von gleicher Länge, das Endglied nur halb so lang wie das vorher- 
gehende und coniscb. Beim Q ist das zweite Glied das längste. Der 
Saum der Plügel wird betnahe wellig, weil die Franzen an den Bippen 
schwach hervortreten; bei der vorigen Art ist diese Eigenschaft kaum 
zu constatiren, 

3. Tolype mexicana (H.-S.). 
Eckedorus mexicaniis H.-S,, Samml. aussereurop. Schmett. 

p. 61 et 84, fig. 521—622 (1856) S- 
Patria: Mexico. — Brasilia. 

Das @ ist sehr gut von Herrich- Seh äffer abgebildet. Das Q ist 
viel grösser (Flügelspannung bis 60 mm.) und etwas dunkler, mit 'weniger 
deutlichen Querlinien und dichter beschuppter Mittelzelle, so dass diese 
lieh wenig von der Grundfarbe abhebt und nicht so durchsichtig wie 
beim $ ist. Die Unterseite der Flügel ist viel dunkler und ihre Rippen 
riel weniger durch helle Färbung ausgezeichnet, als beim $. Palpen 
wie bei den vorhergehenden Arten, mit Ausnahme des kürzeren Basal- 
gliedes beim S . 
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Diese Art zeichnet sich von allen übrigen durch den fein gesäh- 
nelten Saum der Flügel aus, indem die Franzen an den Rippen merk- 
lich hervortreten, velche Eigenthümlichkeit bei der vorigen Art und 
einigen nacfafölgendea nur sehr scbnach angedeutet ist 

4. Tolype innocena (Burm.). 
Glimocampa innocene Burm., Deecript. phja. de la Ji.if. Arg. 

V, p. 461. 2 (1878). 
Fatria: KespnbÜca Argenlina (Buenos Aires). 

Den vorhergehenden Arten nahe vertvandt und von der allgemeinen 
Färbung der T. mexicana. Die Querlinien der Vorderflügel Bind nach 
dem Typus der T. Selta und der hier nachfolgenden beiden Arten 
angelegt, aber sie stossen nicht am Innenrande zusammen, wie bei der 
ersteren, sondern bleiben getrennt, wie bei den letzteren, stehen aber 
am Costalraude weiter von einander entfernt ah bei diesen. Der dunkle 
Fleck der Flügelspitze ist weniger deutlich als bei T. Sella und seine 
innere helle Begrenzung durch die Wellenlinie sehr wenig markirt. 
Ausser dem schwarzen Funkt, der am obein Ende der Querrippe sich 
befindet, ist oft ein kleioerei auch am unteren Ende vorhanden. Die 3 
sind weniger deutlich gezeichnet und dünner beschuppt als die P, zu- 
weilen deutlich durchscheinend. Ala aligemeine Färbung tritt zuweilen 
ein ziemlieh dunkles Graubraun auf. Das Abdomen trägt viele dunkle 
langkolbige Haare, die büschelarlig auseinander stehen. Die Palpen 
beider Geschlechter sind gleich in Betreff der Gliederlänge und so be- 
schafien wie bei dem 3 der vorigen Art. 

Raupe von 2Wfl/pe innocens (Burm.) Berg. 

Im Ganzen sehr Shnlicb der von T. proxima. 

Grundfarbe dunkelbraun oder grau, sehr fein röthlich gelb ge- 
strichelt oder chagrinirt. Diese Art Musterung ziemlich regelmässig, 
nicht so zerrissen wie bei der genanoteti Art. Die dunkle Seitenlinie 
des Rückens ist kaum angedeutet oder fehlt gauz. Die an den Seiten 
befindlichen Haare sind bis 1 cm. lang, am längsten die des ersten 
Brustsegments, uud hell brännlichgrau. Die Warzen des Rückens sind 
ziemlich gross, blaugrau, an der Basis dunkelroth oder schalgelh ge- 
randet; besonders gross und lebhaft rolh umzogen sind die des 8ten 
Segments. Die Warzen der Seitenkante haben die allgemeine Färbung, 
Die Dornen der Warzen sind schwarz oder schtvarzbraun. Characle- 
Tistiaoh in der Behaarung sind die an der Vorderseite der SeitenwarEB 
des 4ten und Uten Segments entspringenden 7 — 9 mm. langen schwar- 
zen glänzenden, zusammenhaltenden, oft zusammengedrehten, an der 
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Spitze gespatelten, Btcifen, nacb den Seilen abetehendcn Haare oder 
Borsten; gewöhnlich werden sie noch tod einigen kürzeren Haaren 
umgeben. Diese Haarqaaiten bewegt die Raupe beim Gehen auf und 
nieder, seltener von vorn nach hioten oder nmgekelirt. 

Kopf schwarz, mit 8 hellen, gelblichen oder weissHchen Län^- 
streifen, von denen die mittleren an jeder Seite mit einem seitlichen, 
der zuweilen in der Mitte unterbrochen ist, verbunden aind. Gabellinie 
ebenfalls hell. Fühler rosenfarbig. Frcss Werkzeuge schwarz oder dunkel- 
braun. Erstes Brustaegment heller als die folgenden, in der Mitt« mit 
schwarzem, hell durchzogenem Längsflecfe und einem schwarzen Streifen 
im Stigmatale, der aber nur bei den jangen Thieren deutlich sichtbar 
ist und sich später verliert. Stigmen gelblich oder röthlich, selten 
schwarz. BrnstfüsBe fleischfarben. Bauchfüssc und das Abdominale 
dunkler roth oder röthlich orangefarben; die ersteren am letzten Gliede 
aussen grau behaart und von grauer Färbung, das letztere am Segment 
4 und 5, unter der Seitenkante , mit kreideweissen , fast glänzenden 
Wülsten, welche in der Jugend, meist bis zur dritten Häutung, schmutzig 
grünlichgelb sind. Nachschieber behaart, aussen grau, unten wie die 
Bauchfiisse. Afterklappe mit dreieckiger Vertiefung, welche an den 
Seit«n und nach hinten behaart ist. Von den Rückenwarzen des letzten 
Segments gehen , ausser den Dornen , noch einige fucbsrothe lange 
Haare ans, welche, in der Richtung des Hinterleibes sich erstrecken. 

Alle Färbungen nnd Zeichnungen sind in der Jugend lebhafter, 
Variationen kommen vor, indem fleckenartige Zeichnungen sich über 
den Röcken erstrecken oder ein dreieckiges helleres Feld, wie bei T. 
proicima, jedoch auf Segment 5, sich befindet. — Länge bis 5 cm., 
Breite 6—8 mm. 

Ich habe sie bis jetzt auf Schinus motle L. und auf Ouvaua 
dependens (Ort.) DC. angetroffen. Sie macht ihr flaches, gelbgrauee 
Gespinnst. an den Zweigen und am Stamm der genannten Bäume. 

5. Tolype primitiva (Walk.). 
Poecilocampa primitiva Walk., List of Lep. Ins. Het. VI, 

p. 1476. 2 (1855) Q. — Burm., Descript, ph^i. de la R^p. 

Arg. V, p. 460 (1878). 
Clieiocampa primitiva Burm., Descript. phys. de la IWp. Arg. 

V. p. 461. Obserr. (1876). 
Patiia: Rio de Janeiro. 

Das hiesige Oefientliche Huseum besitzt ebenfalls diese Art au« 
Rio de Janeiro, wo sie durch Dr. Barmoister oder seinen Sohn erbeutet 
wurde, Sie ist kenntlich von Walker beschrieben worden und nähert 
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■ich Behr der folgenden, von der sie sieb dnrcb zierlicliere Gestalt, 
durch tiel dunklere Streifen und Flecke und durch die dunkle einfar- 
bige Unterseite der Flügel, nie es Dr. Burmeister angiebt, unterscheidet. 

6. Tolype proxima (Bnrm.). 
Clisiocampa proirima Burm. , Deaoript. phys. de la E^p. Arg. 

V, p. 4S0. 1 (1878) S et 2, et Atlas, p. 51. pl. 22, fig. 8 

et 9 (1879) larva et pnpa. 
Patria: Respublicae Argentina et Urugnajensis. 

Ziemlich variabel in der OrSese (FlügelBponnang 38 — 65 mm.) und 
Färbung; letEtere weiasgrau, dunkel aschgrau oder schwärzlich grau. 
Die Querlinie und Streifen weisslich, oft lart rosa angehaucht; die Wel- 
lenlinie des Saumes beim @ hell und breit, meist verwaschen; auch 
auf den Hinterflügeln gewöhnlich iwei helle QuerhSnder. Franzen der 
Vorderflügel stark scheckig. Ein schwarzer Mittelfleck auf der Quer- 
rippe. Das Mittelfeld dunkel, besonders am Costalrande und an den 
hellen gezackten Qnerlinien. Thorax hinten mit rosa oder rehfarbenen 
Haarbüscheln, sonst aber schwärzlich, wie der Hinterleib, dessen Spitze 
aber gewöhnlich fucbsrothe lange Haare trägt, die beim @ FiDsel oder 
Büschel, beim Q (bei frischen gnt behandelten Exemplaren) einen 
Ballen bilden. Die Verhältnisse der Palpenglieder gleich den von T. 
meanfiana. 

Raupe von Tolype proantna, (Burm.) Berg. 

Dr. Bnrmeist«T bat eine Abbildung und Beschreibung der ersten 
Stände dieser Art gegeben. Ich liefere hier nochmals eine eingehende 
Beschreibung der Ranpe und füge einiges über deren Lebensweise hinzu. 

Die Raupe ist flach gewölbt, nach dem Hinterende zu merklich 
veijungt. Grundfarbe schmutzig grau, graubraun oder braun und 
schmutzig gelb gemischt, gewöhnlich sehr veränderlich; ihr Integument 
prSsentirt sich wie die zersprungene Oberfläche eines eingetrockneten 
amorphen Körpers. 

Kopf meist heller, fein behaart. Fühler röthlich. Die Segmente 
an den Seiten mit einer zapfenartigen Warze und heller als der Backen, 
der Seitenrücken und die Stigmengegend. Das erste Brustsegment mit 
z'wei Warzen. Aus den Warzen entspringen 4 — 8 lange schwarze 
glänzende Borstenhaare, umgeben zanächst von bräunlichen gespatelten 
und dann von noch helleren gewöhnlichen Haaren, welche letzteren 
zumeist an der Unterseite des Warzenzapfens eitzen und sich seili^rta 
ausbreiten. Die zwei oberen Warzenzapfen des ersten Segments sind 
mit ihren Haarpinseln nach vorn gerichtet, die seitlichen gehen schräge 
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Dacb der Seite. Im Atlgemeinen sind die Haarpinsel der Brnstringe 
QBcli roni, die der Abdominal ringe nach hinten geneigt und am teteten 
Brustaegment sind sie am längsten. Alle können anfgerichtet werden, 
was beim Gehen' der Raupe geschieht; die ersten stehen alsdann ge- 
wöhnlich recht steil. Das dritte Brustsegment ist hoher und breiter 
als die übrigen. Auf dem 7ten Segment (4ten Abdomiaalring) befindet 
sich eine dreieckige, mit der Spitze nach 70rn gerichtete, helle, ssch- 
grane oder rothl ichbraune Zeichnung. Jedes Segment hat im Dorsale 
zwei paarige dunkle knopfartige Warzen, die i — 10 kurze schwarze 
Borstenhaare tragen. Die Grundfarbe des Abdominale ist ein zartes 
Grüngrau, mit Pnrpur-, Rosa- oder Mennigs chattirung. Die Bauohringe 
mit einem schwarzen sammtartigen oblongen Fleck, der auf Sing 4 und 
5 in der Mitte, auf den Ringen 6 — 9 Tor den zi egelfarbigen Klammer- 
füsaen sich befindet, welche letztere Färbung über den ganzen Bing 
sich erstreckt. Bruslfüsse klein, fleischroth, schwach behaart ; Klammer- 
füsse gross, beim Gehen weit auseinander gespreizt, aussen grau, ziem- 
lich behaart; Hüften roth. Unterseite der Ringvorsprünge und die 
Zapfenwarzen röthlich. Nachachieher gross, stark nach aussen gerichtet, 
behaart. Stigmen fein gelblich oder grau umzogen. 

Bis zur vorletzten Häutung herrscht in der Färbung braun vor, 
theils in kleinen Flecken über den ganzen Kßrper auftretend, theils 
nn regelmässige verflossene und verwaschene grossere Flecke bildend. 
Das Halsschild ist rosafarbig gesäumt, breit dunkel getheüt, beiderseits 
des dunkeln Mittelstreifens grell braun gezeichnet. Die Dreieckzeich- 
nnng auf dem 7ten Ringe ist meist braun, dunkel marmorirt. 

Kurz vor der Verpupp ung wird die Raupe schmutzig grüngrau; 
das Grttu tritt hie und da, namentlich auf dem Rücken und in der 
Sligmengegend in Flecken von reinerer Färbung auf. Die Wärzchen 
ejnd änsserlich dunkel umschattet, besonders die auf Segment S, 8 und 
11, welche sich auch von den andern durch merklich grössere Ausbil- 
dung unterscheiden. Die Warzengegend des dritten Brustsegments nach 
hinten zn mit tief dunklem Strich über dem Dorsale und dieser Ring 
ausserdem noch mit schwarzer Winkelzeichnung über der Seitenkante. 
Segment i mit ähnlichen aber helleren Zeichnungen. Segment 1 und 
die Yorderhälfte von Segment 2 mit dunklem, beiderseits gelblichem 
Mittelbande, Fühler und Fress Werkzeuge gelb. — Länge 6 — 7 cm. 
Breite des Kopfes 6 mm, , des 3len Brnstringes mit den zapfenartigen 
Erffeiterungen 16—18, des 9ten Ringes 10—11 mm. 

Die Raupe, die einen starken Moschusgeruch verbreitet, lebt auf 

veraohiedenen hartblStterigen Bäumen nnd StrSuchem, so z. B. auf 

Firns communis L., Firns malus L. , Cydonia vulgaris (L.) 

Fers., Persica vulgaris (L.) Mill., Armeniaca vulgaris Lam., 

nvu. a<it I. 8 
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Prunni doiDe3tte& L,, Camellia japonica L. , Rhaphiolepie 
indica (L.) Lindl. und Sapium ancuparium Jacq. Dem letzleren, 
einer einheimischen Euphorbiacee , wohl ihrer unprÜDglichen Fultei- 
pflanse, zieht sie alle übrigen vor. Auf Therebintbaceen , wie ihre 
nächstreTnandte, die T. innocene, haben wir aie nie angetroffen. 

Sie friast nur während der Nacht und halt sich am Tage an den 
Bftamatäminen und in trockenen Erdritien auf. Im hiesigen Botanischen 
Garten des National-Collegs, der unter meiner Aufsicht steht, habe ich 
oft Gelegenheit gehabt, sie zu beobachten. In der ersten Zeit war es 
mir unerklärlich, wer die Camelien ahfraag, da sich keine Raupen oder 
ausgebildete Insecten daran fanden. Eine nächtliche Beobachtung 
machte die Bekanntschaft mit dem Attentäter, dessen Aufenthahsorte 
während des Tages, die Erdriteen, die unange strichen en Theile der 
bölEernen Pflanzenbehälter und die in der Nähe befindlichen Oleander- 
stämme, denn auch bald ausfindig gemacht wurden. Ein paar Raupen, 
die ich auf jRaphiolepis indica (L.) Lindl. sich ihres Daseins freuen 
lieas, hielten sieb während der Tageszeit stets an derselben Stelle des 
Slammea auf, etwa 1 Meter über dem Fussboden, welche sie erst kurz 
oaoh Sonnenuntergang Terliessen, um die belaubten Tbeile des Baumes 
m besuchen und um . kurs vor Sonnenaufgang wieder heimzukehren; 
sie irrten sich nie in Betreff der Stelle. 

Die Geapinnsle dieser Art sind sehr dicht, lederartig, weissgran, 
durchschnittlich 50 mm. lang und 20 mm, breit und gewöhnlich sehr 
flach, da sie an Banmstämmen angebracht werden. Seiten verpuppt 
sich die Raupe an dBnneren Zweigen und bildet einen spindelförmigen 
Cocon. Die Puppenruhe dauert i — 6 Wochen. 

7. Tolype pauperata (Burm.). 
Clitiocampa pauperata Burm., Descript, phys. de la Räp. Arg. 

V, p. 462. 3 (1878). 
Reapablica Argentina (Buenos Aires). 

Diese Art ist nur nach weiblichen Individuen aufgestellt. Beide 
Oesohlecbter weichen in der Zeichnung nicht unerheblich von einander 
ab. Dad @ ist im Ganzen dunkler gefärbt. Ihm fehlen der kleine 
dunkle Punkt in der untern Ecke der Mittelzells und die zwei grossen 
runden kast&nien braunen übereinander gestellten Funkte in Zelle 2 und 
3, im Mittelfelde des Vorderftügels , unter der Querrippe und in der 
Linie der kleinen Funkte, die das P von allen übrigen Arten auf den 
ersten Blick unterscheiden. Das @ besitzt eine deutlich gezeichnete 
wnssliche Saumlinie und ziemlich deutliche braune, tbeila wellige, tbeils 
gezackte Querlinien, die das Wurzel- und Saumfeld begrenzen. Am 
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Beginn des letsteren noch eioe sweite schwach angedeutete Querlinie 
und der Ranm d&voi hell, nährend dos Mittelfeld und der Band dei 
Saumea dunkler sind. Die Querlinie des Wurzel- und Saumfeldes con- 
vergiren am Innenrande. Beim $ bemerkt man die innere Qoerlinie 
nicht. Wurzel', Mittel- und Saumfeld, letzteres bii anf die Verdunke- 
lung des Randes, sind lauchgrau. Der äussere Uittelqueretreif ist 
schnärzlibh, beiderseil» greis und aussen am Costalrande breit sch'wärz- 
lich angelegt, welche Verdunkelung man auch beim © findet und die 
im Kleinen der ron T. SeUa und T. innoeens entspricht. Die Binter- 
flügel des $ sind braun^au, die dee Q hell rauchgr&u. Von derselbea 
Färbung ist der Hinterleib, der oben an der Basis und an der Spitze 
rotblich, bräunlich oder bei den $ aschgrau ist; er überragt, nament- 
lich bei dem ^, fast um die Häifte die Hinterflfigel. 

Die Fühler sind wie bei den Torhergehenden Arten and die Palpen 
wie bei T. innocene, mit der Ausnahme, dass das erste Glied oft 
länger als das zweite und dass das letzte häufig klein, eifSrmig ist, 
Die von mir untersuchten 7 Individuen variirten sehr in Betreff der 
Palpenglied erlange. 

Die Raupe lebt auf Acacia Paruesiana (L.) Willd., Acacia 
Cavenia Hook, et Arn. und Celtis Tala (GiU.) Walp. Sie Ut sehr 
ähnlich der von J. innocent und bat auch nur zwei lange Haarpinsel 
an jeder Seile. Eine genauere Beschreibung derselben kann ich jetzt 
nicht geben. 

Sie verpuppt sich am Stamm oder an dünneren Aesten und ver- 
fertigt einen hochgewötbten spind eiförmigen Cocon von schmutzig gelb- 
grauer oder dnnkelgraaer Farbe und von 25 — 30 mm. Länge und 6 — 
10 mm. Durchmesser. 

8. Tolype functiatriga (Walk.). 

Artace punctiainga Walk., List of Lep. Ins. Het. VI, p. 1491. 
1 (1856) g. — Biirm., Descript. phys. de la B6p, Arg. V, 
p. 463 (1878). — Öerh., Syst. Vera. Maoro-Lep. N.-Am. 
p. 67. 456 (1878). 

Patria: Georgia (sec. Wirker). — Buenos Aires. 

Ihrer Organisation nach beanspracbt sie ihren Platz hier hinter 
T. prowima und T. pauperata. Durch ihre weisse Färbung unter- 
scheidet sie sich von allen vorhergehenden and dem gröseten Theil 
ihrer Oattungsgenossen überhaupt. 

Die Vorderfiügel haben, wenn man die Saumpunkte mitrechnet, 
fünf Reihen schwarzer Punkte, die, mit Ausnahme der Saumpunkte, 
auf den Itippen sitzen und geschwungene Qoerlinien repräsentiien. 
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Die inneren stehen weiter auseinander und bilden ein breitere» Mittel- 
feld. Anaaerdem noch eine Querlinie im Saumfelde, die aus kleinen 
Terwaschenen in den Zellen sitzenden flcbwärBlichea Fleckchen gebildet 
ist. Die aohwarzen Punkte am Cootalrande sind oft grOsaer oder ver- 
waschen. Auf der Querrippe 1 — 2 kleine achwarze Pünktchen. Die 
Hinterflügel haben am ÄfTerwinkel einen dnnklcn Wisch, der beim 3 
sehr schwach markirt ist. Der Hinterleib überragt den Aflerwinkel 
wie bei der vorigen Art. 

Die Fühler sind von der allgemeinen Beschaffenheit ; ihre Aeste 
sind gelblich. Die Palpenglieder variiren sehr in Betreff ihrer Länge. Das 
erste Glied ist sehr lang und die zwei folgenden unter sich fast von 
gleicher Länge (S), oder das Eweite iat daa längste (2); oder aber 
die beiden ersten Glieder sind gleich lang und daa dritte kurz, zuge- 
spitit (S u, Q). Bei einem Weibe finde ich aogar beide Palpen sehr 
verschieden in der Gliederlänge; das Basalglied der einen Palpe ist 
sehr lang und die strei folgenden sehr kurz, während die beiden ersten 
Glieder der andern Palpe von gleicher Lunge sind, nur dass das zweite 
stark gekrümmt ist. 

Die Tarsen dieser Species sind schwarz geringelt. 

Die Raupe kenne ich nicht. Ein unversehrtes Gespinnst, das ich 
im Jahre 1875 in der Nähe von Buenos Aires an einem Bimbanmetainm 
fand, lieferte mir den Spinner, der nachher häufig hier gefangen worden 
ist. Es ist zarter und feiner als das der vorher beschriebenen Arten, 
ebenfalls mehr oder weniger spindelfSrmig, dunkel schalgelb und von 
45 mm. Länge und 10 mm. Durchmesser. 

9. Tolype albicans (Walk.). 
Ärtace albicans Walk., List of Lep. Ina. Het. VI, p. 1492. 2 

(1865). — Butl., Trans. Ent. Soo. London 1878, p. 84. 165. 
Ärtace jmnctivena Walk., List of Lep. Ina. Het. VI, p. 1492. 3 

(1865) S. 
') 7%a rubripaipis Feld., Nov. Lep. Het. p. 9. tab. 84, fig. 8 

(1874) 3. 
? Ärtace ryl>ripalpis Burm. , Descript. phys. de )a Rip. Arg. 

V, p. 464. Observ. (1878). 
Patria: Brasilia. — Venezuela. — ? Georgia (aec. Walker). 

Die Art ist der vorigen sehr nahe verwandt, aber im Ganzen zier- 
licher. Die Flügel sind viel weniger beschuppt, ihre schwarzen Punkte 



') Felder"* JKtj/a rubripalpie ist identisch mit Artace albicans 
Walk. 
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länger gezogen, die Bandpnnkte grosser und auch auf den Hinterflägehi 
vorhanden und der dunkle Saumstreif zusammenhängender, gleichm&s- 
«iger und von grauerer Färbung. Ausserdem iet die Art oharakteristiBch 
durch die rothen Palpen , die theilweiee röthlich behaarten Vorder- 
schienen und die roth angeflogene Basis des Costalrandea ddt Vorder- 

Fuhler wie bei, der vorigen Art, Palpen ebenfalls beinahe bo be- 
schaffen, nähern sich aber auch den von T, VeUeda und T. SeUa. 



10. Tolype Oilntheri n. sp. 

9 : Dilvtissime tfriseecenU-teetacea vel laetefumato-iaaheÜina-, 
thorace abdomineque eat hmge püoeie , hoc apice dense grieeo- 
pUoeo, alae poeticas nonnihil superante, illo cum capite palpisque 
aaepissime ßavescenH-, alisparum aquamosis, ad baain et ad mar- 
ffinem tnteriorem piligeris, anticarum faacüe duabue, una in 
triente primo, aUera in eecundo et nervulo transverso dilute fu- 
aceacentibus, perparum notatia-, eoata paginae inferiorta alarum, 
pectore, abdomine pedibuaque ßaveacentibue. 

Paipia aat longia, faaciadum frontalem admodum auperan- 
Hbua; antennia luridia aut fuacescentibua, ramulte ad basin bre~ 
vibtte, deinde longitudine paullo accreacentibus, prope apieem 
iferum brevioribue; limbo alarum anticarum eubrecto, angulie 
anüco poeticoque modice rotundatis, faaciie ad marginem inie- 
riorem parum approwimatia, prima arcnata, eeeunda teniter bi- 
ainuata Cin apecimene uno fasciis aegre conapieuia); o^ poeticia 
immaculatia. — Eip. a!ar. ant. 57 mm, 

Patria; Provincia Solta Beipublicae Ai^ntioae. 

Diese Art ist ausgezeichnet durch ihre helle ziemlich unbestimmte 
Färbung, durch die scliwärzlicbgraue Behaarung der HinterleibsspitEe, 
durch den wollig behaarten Vorder- und Hinterleib und durch die sehr 
dünne Bestäubung der Flügel, so dass diese ziemlich durchsichtig sind. 

Die PalpengHeder sind bei dem einen Exemplar so wie bei T. 
proaAma, d. h. das zireite Glied ist das längste und das Endglied fast 
von der Länge des Basalgliedes, Bei dem zweiten sind die beiden 
letzten Glieder beinahe gleich lang und recht schlank. 

Ich widme diese Art Herrn Wilh. Günther hier, dem wir als 
fleiseigem Sammler und Erzieher von Raupen in faunistischer Hinsicht 
manche Art und Beobachtung verdanken. Er erhielt die beiden Exem- 
plare, die mir zur Beschreibung dienten, ans Salta. 
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11. Tolype abBterea (Feld.)- 
7?tya dbtUraa Feld-, Nov. Lep. Het. p. 9. tab. 84, fig. 7 (1874). 
Fatria: Bruilia. 

BU auf den stark auigebucbteten CoBlsIrand der VorderflQge), die 
Mhr donklen Hiaterflögel tmd den beideneita breitbaarigen Hinterleib, 
finde ich die Art gat abgebildet. 

Daa Q , das mir als aus Bio de Janeiro etammend rorUegt und 
der Palpen und Ftthler entbehrt, ist etwas grÖSBer als das abgebildete 
und bat eine gelblich oscbgran behaarte Hinterleib sepitze, die ziemlicb 
■tark die HinterfiOgel überragt. 



12. Tolype pelochroa n, sp. 

Q '■ Saturate liUea, aiarum anticarum area media, apice, 
linea etvtrema limbali, nee non alia potticie pilUgue inferioribue 
apüns abdominU, fuacescerUibua, hoc pilis euperioribu» canU. 

Palpi» eubporrectia, /aeciculum frmtalem via; auperantibus; 
antmnis t^nuibua, »at aequaliter subpectinatis; capUe, thorace, 
abdomineque dense piUma, hoc apice incrassato; forma (darum 
vt in T. Htlla, anteriorum linea baeali arcuata, linea postmedia 
trimnuata vel tpiadritinuala, dvahus fere ut in specie memorata, 
ad marffinmi interiorem approanmatis, gpatio inter eas, margine 
cosUdi excepto, quoque apice, fusceacentihu, linea limbali teatacea 
tttidvlata ex parte obeoleta, linea terminali venisque prope cüia 
paUidia, macida media obaoletieaima; alis poaticia basi lineatpie 
terminali nonnikä paüidioribue. — Exp. alar. ant. 62 mm. 

Patria: Rio de Janeiro. 

In der allgemeineii E^bnng und Organisation nähert diese Art 
sich Bebt der T. S^la. Sie hat denselben Flttgelsobnitt und die An- 
lage der Zeichnungen auf den Vorder6ügeln. Ihre beiden mittleren 
Querlinien stossen aber nicht vor dem Innenrande zusammen; das 
Mittelfeld ist siemlich dunkel ausgefüllt., mit Ausnahme am Costalrande, 
so dsss die dunklen Querlinien sirh kaum davon abheben; die sie be- 
gleitenden feineren Quertinien sind bräunlich und sehr wenig markirt; 
ebenso verhält es sich mit dem dunklen Fleck auf der Querrippe. Die 
helle Wellenlinie vor dem Saume ist undeutlich, aber immerhin sicht- 
bar, besonders in der dunklen F&rbnng der FlügelspitEe. Der äusserste 
Rand des Saumes hinter der hellen Saumlinie ist dunkel, mit Ausnahme 
der lUppenenden. 
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Die Palpenglieder sind wie bei den 3 von T. mexicana und 
T. prowima oder wie bei den S von T. pauperata. 

Das hiGGige Museo Pdblico besitzt 2 Q dieser Art, die von 
Herrn H. Burmeister jun. in Rio de Janeiro gefangen worden sind. 

13. Tolype plagiata (Walk.). 
Oeha plagiata Waifc., Liat of Lep, Ins. Het. VI, p, 1494. 2 

(1856) ©. 
Fatria: Brasilia (Ko de Janeiro). 

Das hiesige Oeffentliche Mosenm besitzt 2 Q dieser Art. 

Im Allgemeinen nähert sie sich vielfach der vorigen Art. In der 
Färbung ist sie düster graubraun, mit dunklerem Thorax, Abdomen 
und FUssen. Der Saum der Vordcrflügel ist sehr schräge und sehr 
wenig gerundet. Das Wurzel- und Mittelfeld sind von der Färbung 
des Abdomens, besonders unter der Subdorsalrippe, und zeigen keine 
deutlichen Qaerlinien ; zwei graubraune hellgerandete Zickzack.Querlinien 
beschliesEen aussen das Mittelfeld und bilden scharfe Zacken auf Rippe 
4 und 2iviscben den Kippen 6 und T. Die helle Wellenlinie des Saumes 
bildet runde Zacken zwischen den Rippen. Die Franzen sind brauni 
mit Ausnahme der an den Rippenenden, die die helle Färbung des 
Saumfeldes der Yorderfliigel und des Saumrandes der Binteräügel auf- 
weisen. Die Unterseite der Ftflget ist beinahe einfarbig hellbraun. 

Das Hittelglied der Palpen ist fast kugelfSnnig uud sein Durch- 
messer ist von geringerem Masse als die Lauge des Basalgliedea) das 
letzte Glied ist sehr dönn und kurz. Die Fühler sind wie bei dem Q 
von T. Beüa, d, h. ihre Kammäste sind gegen die Basis hin ziemlich 
lang und nehmen zur Spitze bin an Länge ab. 

14. Tolype ochropyga (Feld.). 
Hydriae ochropyga Feld., Nov. Lep. Het. p. 5. tab, 83, fig. 25 

(1874) 2. — Moesch., Verh. d. zool.-bot Ges. Wien. XXVIl, 

p. 675. Sep. p. 47 (1878). 
Patria: Amazonas. — Surinam. — Bio de Janeiro. 

Das hiesige Oeffentliche Museum besitzt 2 Q. , die trotz mancherlei 
Abweichungen hierher zu ziehen sind. Sie sind im Ganzen heller, na- 
mentlich auf den Einterflügeln, welche auch statt der drei hellen Punkte 
verwaschene Flecke oder Anfänge von Queratreifen zeigen. Die seit- 
lichen Haare oder die der Spitze des Hinterleibes sind nicht ockergelb, 
sondern bräanlicb grau und die Franzen der Vorderflngel sind umnerk- 
lieb gescheckt. 
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D« et ftDiunelimen ist, daeB die Abbildung im Colorit zu lebhaft 
dargestellt worden Bein bann, und da ich weiBs, daaa unsere Exemplare 
oft mit Benzin gewABchen nnd der Sonne anageset^t worden sind, bo 
betrachte ich die Unterschiede als für genügend erklBrbar. 

Die FQhlei sind wie bei der vorigen Art. Die Palpen sind tthnlich 
den des @ von T. proxima, nur ist ihr Mittelglied stärker nnd ge- 
bogener, BD daBB Bie dadurch einen Uebergang zn den folgenden Arten 
bilden. 

15. Tolype Ugnota (Walk.). 
Sydriat ligTwaa Walk., List of Lep. Ins. .Het. VI, p. 1400. 4 

(1865) S et 2. 
I)frosü noHtangera BBdv., in litt. 
Palria: Brasilia. — ReBpnbticae Argentina et UmgaayenBis. 

£ine in Betreff der Grundfarbe und der Deutlichkeit oder des 
Vorhanden- oder NicbtTorhandenseins der Zeichnungen «ehr veränder- 
liehe Art. 

Die allgemeine Färbung ist braangran oder braun in allen Mischnn- 
gen, vorberrBchend lichtbraun. Die Vorderflägel des @ haben einen 
gerundeteren Saum und längeren Innenrend als bei T. Bella, die des 
Q nähern sich mehr der Form der genannten Art oder der meiBten 
übrigen. Die Vorderflügel (aber meist nnr bei dem grßsaten Tbeil der 
@) haben zwei 'weissliche, nach dem Mittelfelde ku dunkler angelegte 
Qnerlinien ; die erste, nahe der Flügelbasis, bildet einen scharfen ßogen 
in der Mitlelzelle und ist am Innenrande näher der Baals als am Costsl- 
rande; die zweite beginnt etwaa über dem zweiten Drittel des Coatal- 
randes und zieht ziemlich gerade zum Innenrande, indem sie in Zelle 7 
einen Zahn und auf Rippe 4 einen kleinen Bogen saumwHrts bildet. 
Der dunkle Mittelfleck ist meist ziemlich deutlich. Rippen und Franzen 
sind von der allgemeinen Färbung, Auf den HinterflQgeln findet sich 
ein beller verwaschener Bogen -Mittelstreif, der zuweilen nach dem 
Saume, viel seltener nach der Basis zu undeutlich strahlig ausläuft. 
Die Unterseile der Yorderflügel ist gewöhnlich einfuihig brann; die der 
Hinterflügel hat einen breiten gebogenen braunen Mittelstreif, der saum- 
wärts deutlich, wurzelwärts undeutlich hell begrenzt ist. Alle diese 
Zeichnungen, bis auf den dunklen Mitlelfleck, fehlen fast immer den Qi 
es flnden sich auch $ ohne solche. 

Die Palpen des % sind deutlich aufgebogen , die des $ sehr ge- 
neigt. In Betreff der Glieder sind sie entweder so nie bei T. mexicana 
oder bei T. Hella; bei einigen ^ finde ich aber das zweite Glied 
gross, dick nnd gebogen und das Endglied sehr klein, fiist rudimentär. 
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Die mlODlichen FOhler lind wie bei den oben citirten Arten; die veib- 
liehen sind dünner und kürzer i^klmmt. 

Der Hinterleib dberragt ziemlich stark die Hiuterdügel und iu am 
Ende tefar stark behaart. Die Haare des S sind nuten Bchw&rilicli, 
oben greJB. — FiagelspanmiEg 36— 55 mm. 



Raupe von Tolype lignota (Walk.) Berg. 

Sie ist schwanbrann mit weissen und rothen Pünktchen und an- 
gelehnten weissen seidenartigen und abstehenden rosafarbigen Haar- 
schöpfen und Borsien. Fast alle Segmente an der Seite mit gelber 
kurzer LÜngslinie; die Segmente 1, 8 und 10 auch im Racken mit 
zwei solchen Linien. 

Kopf schwari, Basalglied der Fähler und der Rand der Fress- 
werkieuge dunkelgelb, Oberlippe weiss. Segment 1 der Brost jeder- 
seits mit lange weiche Haare tragenden Warzen (diese Wanenhaare 
sind rosafarben, nach dem Ende zu weisglich oder gelblich) und im 
Dorsale nur mit einzelnen Hiiaren. Segment 2 und 3 mit zwei Rüoken- 
nnd zwei Seite nwanen ; alle übrigen Segment« mit zwei BSckenwarteo 
und einer Warze fiber der Seitenkante. Die Haare der Dorsalwarzen 
sind borstenartig. Die weissen anliegenden Haarpinsel entspringen ans 
den SubdOTsalen nahe dem Hinterende des Segmente, and iwar derart, 
dasa ein Theil sich nach oben, der andere sich nach iint«n biegt; anf 
Segment 2 und 3 sind sie so lang, dans sie in der Dorsallinie zasammen- 
etossen; sie sind schwarz unterhalb der gelben Flecke. Die Segment« 
4 — 11 haben auch einen kleinen weissen nnr nach nuten gerichteten 
Haarpinsel am Vorderrande des Segments, parallel dem nach unten ge- 
richteten des Hinterrandea oder etwas tiefer gelegen. Füsse schmutzig- 
gelb, nach aussen brSunlicb. Abdominale braun, weisslich gesprenkelt, 
die fussloeen Segmente an der Seite mit grossem und die andern in 
der Hitte mit einem kleinen weisalichen Fleck. Afberklappe mit zwei 
gelben gebogenen Linien. Der obere Rand der Seitenwarzen und ein 
kleiner Pleck auf der Anasenseite der BauchfOese ebenfalls gelb. — 
Länge 40 — 55 mm. 

Sie lebt anf hier introdaeirt«n Fruchtb&umen wie die Raupe von 
T. proanma und auf der einheimiscben Rubiacee Cepbalanthns 
Sarandi Cham, et Schlecht. 

Das OespioDst, das sie an Zweigen und Aest«n anfertigt, ist lang 
elliptisch, aussen mit Haaren dicht bekleidet und dunkelbraun oder 
schwärzlich. Es bat die durchschnittliche Länge von S5 mm. 
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IS. Tolype motlis (Sepp). 
Phalaena (BombynE) moäis Sepp, Pap, de Sur. I, p. 61, pl. 22 

(1848). 9 ') et larvB. 
Coeculia moUU Walk., List of Lep. Ins. Hei. VI, p. 1405. 2 

(1855). — Moeach., Stett. Eat. Zeit, XXXIX. p. 429. 22 (1878). 
Sjfdritu plana Walk., List of Lep. Ins. Het. VI, p. 1402, 8 

(1866) ©. — Bntl., Trans. Ent. Soc. London, p. 82. 157 

(1878). 
Patria: Sarinam. — Amaionae. — Rio de Janeiro. 

Berückiichtigt man die rohen wenig auf Details berechneten Ab- 
bildangen Sepp's im Allgemeinen ond besitzt man das Q von S. plana 
Walk., so kann man kaum daran zweifeln, daea dieses identisch mit 
seiner I*h. moUis ist. Butler hat 1. c. die grosse Aehulicfakeit heider 
betont, ihre Identität aber, wie es scheint, aus Mangel eines Q nicht 
eonstatirt. 

In Betreff des allgemeinen Aspects hommt das @ dem von Bydrias 
nAiginoaa Feld. (Nov. Lep. Bet. tab. 84, fig. 13) sehr nahej die 
Vorderfldgel haben jedoch einen viel schrSgeren Sanm und folglich eine 
stark vorgezogene, wenn auch gerundete Spitze und einen ktirieren 
Innenrand. Die Färbung tat gar nicht lebhaft, Bie Vorderfldgel sind 
weiaslich mit rostfarbenen oder braunen Atomen übersäet and mit der- 
gleichen farbigen Rippen und Qnerlinien. Diese letzteren sind tbeil- 
weise sehr undeutlich; die nahe der Basis ist gehogen und xackig; die 
mittlere und lasaere bilden lange Sagittalflecke auf den Bippen. Die 
Franzen sind braun, an den ßjppenenden weiss. Die Hinter6figel haben 
die kleinere Oberbälfte von der Färbung der Vorderflügel, mit zwei 
kurzen undeutlichen Querlinien; ihre Hinterhälfte ist rostrotb wie das 
Abdomen, mit Ausnahme der helleren Saumflecke. Die Palpen und 
Fühler eind fast wie bei der vorigen Art; die ersteren mit starkem 
Mittel- und kuTEem Endgliede, die letzteren etwas kürEer und weniger 
lang gek&mmt. 

Das S hat mehr die Form der VorderflUgel von 3' abatersa, 
während die vollzogenen Hinterflilgel sich den des $ nähern. Die 
ersteren eind viel dichter rothbrann beschuppt, so dass die «eiseliche 
Gmndfarbe zaracktritt. Die Qnerlinien aind dicker und die Sagittal- 



') Die Phalaena (Bombyco) Fidonia Cram. (Pap. £xot. IV, 
p. 229. pl. 397. N) erinnert an das Q von T. moUia und könnte 
vielleicht die verfehlte Abbildung eines grossen Exemplars dieaer Art 
dantellen. 
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fl«cke viel kilrter und stbmpfer. Der Hinterleib und die Hinlerh&lfte 
der Unterflflgel uod bi^Dnliob grau; die Endhaare des enteren alnd 
rostfarben. — Spannang der Vorderfl. 68 mm. 

Die Ptlhler »ind ziemlich gleiehmftMig gekämmt und das Endglied 
der Palpen ist merklich lang uud dünn. 

Nach Sepp lebt die Baupe auf Anona muricata L. 

J7. Tolype aduata (Walk.). 
Bydnaa aduOa Walk. , List of Lep. In«. Het, VI, p. 1400. 6 

(1865) © et Q. 
Fatria: Brasilia, — Bespublicae Argentina et Paragnajenais. 

Mit der vorigen und noch mehr mit T. ruhiginota verwandt, mit 
welcher letzteren sie den FltlgelBchnilt und die etwas lebhaftere FBr- 
bnng gemein hat. Bolbbraone Scbuppen bedecken stark die helle 
Grundfarbe der Vorderflügel und die der Vorderhälfle der Hinterflflgel. 
Ton den Querlinien der ersteren ist nur die de» Saumfeldea deuillcb, 
welche scharfe Sagiltalflecke bildet, die bis kurz vor den Rand laufen. 
Die Abdomin albälfte der Hinterflügel ist rosiroth oder rolhbraun. Längs 
dem ganzen Saume existiren rnnde Flecke von der Grundfarbe der 
Vorderflügel Der Hinterleib hat an der Basis dunkle , aus gekeniten 
Haaren gebildete ScbOpfe. — Die Spannweite der Vorderflügel ist bei 
dem einen @ aus Salta 35, bei dem andern aus Paraguay nur 27 mm. 
Q liegen mir nicht vor. 

Die Palpen sind wie bei T. liffnosa und der vorigen Art; bei 
dem einen Exemplar ist das Endglied sehr klein, namentlich das der 
einen Palpe und sit^t knopffSnnig an dem Mittelglieds. Die Fühler 
wie bei der vorhergehenden Art. 

18. Tolype rivulo»a (Mooaob.). 

Hydna» rivuloea Moescb., Verb, der xäoL-bot. Ges. Wien 
XXVn, p. 675. Taf. 10, Fig. 89. Sep. p. 47 (1878). — 
Butl., Trans. Ent. Soe. London, p. 81. 153 (1878) @. 

Patria: Surinam. — Amazonas. — Bio de Janeiro. 

Das aus Bio de Janeiro stammende S der Sammlang des Herrn 
Ruscheweyh stimmt gut mit der Abbildung Moeschler'* fibereio, 
mit Ausnahme der nur schwach augedeuteten abgebrochenen brannen 
Binde der Hinterflügel. 

FShler wie bei der vorigen Art. Mittelglied der Palpen verhUt- 
nissrnttssig kun und dick; Endglied sehr klein. 
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1$. Tolype argyphea n. sp. 

S : Capite, thorace, basi abdomini» dimidioque limbali ^a- 
rutn anticarum griaeo-cania; dimidio basali atarum anticarvm 
et trienH antico poeticarum <übU vel euhargentms, eparsisaime 
grisescenti-adeperna , iUarwn linea media lineaque limbali valde 
dentata fueci»; anUnnis, ahdomine Tnaxima ex parte dimidioque 
posteriore alarum poeticarum, limbo ipso exeepto, eaturate fer- 
rugineie. 

Palpie faeciciUum frontalem pauUo »uperantibue; ant^nnis 
mediocriter pectinatie; alarum anteriorum linea transversa basali 
aegerrime conepicua, linea media modice ainuata, einu majore 
inter venas 4am et 7am, linea limbali &<mn et limbum versus 
valde dentata, spatio inter ambas infuecato, ciliis apud extremi- 
iatem venarum albidis, pagina inferiore ferruginea, inter lineas 
duas obsoletisaimas obecuriore, apice albido; alie posHcis in spatio 
albido lineis duabus obBoletieaimia fuscia, infra melior determi- 
nativ, omatis; abdomine alas posticas valde superante, basi 
/uscescenti-fascicvlato, apice piiis longis grisescenti-ferrugineis 
vesHto; tibiis anticis tarsisque omnibus maximam ad partem 
canesceiüibus. — Exp. alar. ant. 27—33 mm. 

Patria: Bio de Janeiro. 

Ist aus der Veiwondfachaft der vorigen beiden Arten und mit 
ihnen in BetrefiF der allgemeinen Form- und Structorcharactere , sowie 
ancb in der FSrbung der HinterflQgel nnd der stark geeacktea Saam- 
querlinie übereinstimmend. Beeeichnend für diese Species ist die weisse, 
fast silbergläuEende BasalhSIft« der Vorderflfigel and das Vorderdritt«1 
der Hinterflilgel. 

Föhter und Palpen -wie bei den drei vorhergebenden Arteo. 

Zwei © in der Sammlung des Herrn Buscheweyh. 

20. Tolype egenee (H.-S.). 
(Msiocampa egenes H.-S., Samml. aasserenrop. Schmett. p. 60. 

fig. 88 et 89 (1864) 5 et $ . 
Hydrias egenes H.-S., Samml. aussereurop. Scbmett p. 78 

(1854). ~ Walk., List of Lep. las. Het. VI, p. 1899. 8 (18&5>. 
Patria: Brasilia. 

Diese Art ist ziemlich verändeilieh in der allgemeinen Färbung 
und der Scbärfe des dunklen Wurzelfeldea und der Querlinien, Es 
kommen Exemplare vor, bei denen diese letiterea fast vencbwindeD 
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und an ihrer Stelle weissliche UDdeuiliche Querstreifen (die Begrenzung 
der dunklen) erscheinen, Auch der dunkle Mittelfleck kann fehlen und 
ein ireiBser Funkt vor der Querrippe sich befinden, 

Fübier und Palpen wie bei den vier vorigen Arien; zuweilen aber 
das Basalglied der letzeren länger. 

21. Tolype deutta (H..S.). 

CltBioeampa deusta H.-S., Samml. auasereurop. Schmett. p. 60, 

fig. 91 <I854) Q. 
Hydrias deuata H.-S., Samml. anssereurop. Schmett. p. 78 

(1854), — Walk,, List of Lep. Ins. Hei. VI, p. 1398. 2 (1856). 
Patria; Brasilia, 

Von dieser Art besitzt Herr Rusch ewejrh ein Pärchen aus Rio 
de Janeiro, das bis auf die Grundfarbe mit der Abbildung Herrich- 
Schäffers gut übereinstimmt; diese ist aber mehr aschgrau, wie bei 
der Hydrias murina Moeech (I, c. Taf. 10, Fig. 38), Das S bat 
nur 30 mm, Flügelapanituag und ist viel undeutlicher gezeichnet als 
das Q., dessen Vorderflügel eine Spannung von Ö8 mm, halten. 

Der Stimschopf ist ziemlich lang und überragt die Palpen. Diese 
sind beim Männeben theilneise nie bei den vorigen Arten nnd bilden 
einen Uebergang zu den von T. mexicana und T. proxima. Die 
des Q haben ein langes Mittel- und ein kugelförmiges Endglied. Die 
Fühler sind in beiden Geschlecbtem ziemlieh kurz, aber viel gleich- 
massiger lang gekämmt als bei den vorigen Arten. 

22. Tolype nocens (H,-S.). 

Clisiocawpa noctis H,-S., Samml. anssereurop, Schmett. pag. 60, 

fig. 90 (1864) S. 
Hydrias nocens H.-S,, Samml. anssereurop. Schmett. p. TS 

(1854). — Walk., List of Lep. Ins. Het. VI, p. 1398, 1 (1855). 
Patria; Brasilia. 

Es liegt mir ein Q aus Pard vor, das zu dieser Art gehören 
muss. Es bat die Gesammtfonn und die Zeichnongen der Herrich- 
Sebäffer'scben Abbildung, ist aber in der allgemeinen Färbung schmutzig 
lehmgelb, mit hellerem Saumfelde, Die Hinterflügel sind dunkler als 
die Vorderflügel und wenig gezeichnet; sie sind aber nicht vollständig 
entwickelt bei unserm Exemplar und daher weniger in Betracht zu ziehen. 

Die Palpen sind ziemlich lang, tiberragen aber kaum den Stirn- 
busch; die Längenverhältniase ihrer Glieder sind wie bei dem Q der 
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rorigen Art, nur ist da« letzte Glied weniger kugelförmig. Die Fühler 
hsbeo EJemlieh und recht gleicbmäasig lange EammzSbne. 

Im Rippeobau kommt diese Art T. moüis sehr nahe, indem Rippe 
6 und 8 aas einem Punkt der oberen Ecke der Mitteltelle entapringen 
und Zelle 9 long und ziemlich Bchmal ist. 



Hieran echliesae ich die mir in natura unbekannten Arten, die aber 
ebenfalls zur Gattung Tolypf Hb. zu ziehen sind, so weit man es aus 
den Beschreibungen resp. AbbUdnngen entnehmen kann; es sei denn, 
daas einige Walker'sche Species eine Ausnahme machten. 

1. Hydriaa grammophora Feld. 
Nov. Lep. Het. p. 5. tab. 88, fig, 24 (1874) $ . 
Patria: Amazonas. 

2, Hydriae rubiginoea Feld. 
Nov. Lep. Het. p. 6. Wb. 84, fig. 13 (1874) g. 
Patria: Amazonas. 
Diese Art nähert sich sehr der T. moÜis, was ich bereits oben 
vergleichsweise angeführt habe. 

3. Mydrial murina Moesch. 

Verb, der zooi.-hot. Ges. Wien XXVII, p. 675. Sep. p. 47. 
Trf. 10, Fig. 38 (1878) ©. 
Patria: Surinam. 
Eine mit der T. deusta sehr verwandte Art. 

4. Hydriae faaciolata BotL 
Trans. £nt. Soc. London. 1878, p. 81. 164. 

Patria: Amazonas. 

6. Hydriaa moroaa Bntl. 
Trans. Ent. Soc. London. 18T8, p. 81. 156. 
Patria: Amazonas. 

6. Hydriaa diatincta Butt. 
Tränt. Ent. Soc. London. 1878, p. 81. 156. 
Patria: Amazonas. 
Mein oben als Q von T. nocma besclmebenes Exemplar würde 
gut zu dieser Art passen, wenn es ein dunkles Wnrzelfeld der Vorder- 
flügel hätte. 
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7. Hydrias obsoleta (? Cram.) Butl. 
Trans. Ent. Öoc. London. 1878, p. 82. 158. 
Patria: Amazonas. 

8. Mydriae melancholica Butl. 
Trans. Ent. Soc. London. 1878, p. 82. 159. 
Patria: Amazonas. 

9. Sydriaa erebina Butl. 
Trans. Ent. Soc. London. 1878, p. 82. 160. 
Fatria: Amazonas. 

10. Hydrias terranea Butl. 
Trans. Ent. Soc. London. 1878, p. 83. 161. 
Patria: Amazonas. 

11. Sydriae marginalia Walk. 
List of Lep. Ins. Het. VI, p. 1401. 6 (1855) g. 
Patria r Parfi. 

12. Hydriaa albidi/ascia Walk. 
WfJk., List of Lep. Ins. Het. VI, p. 1402. 7 (1855). - Botl., 
Trans. Ent. Soc. London. 1878, p. 81. 152, $. 

13. Hydriaa gutturalia Walk. 
List of Lep. Ins. Het. VI, p. 1402. 9 (1855) 2 . 
Fatria; Honduras. 

14. Hydriaa con/uaa Walk. 
List of Lep. Ins. Het. VI, p. 1403. 10 (1856) S. 
Patria: Brasilia. 

15. Mydrias ornata (Cram.) Walk. 
PhcUaena (Bombyie} ornata Cram., Pap. Exot. IV, p. 34. 

fab. 306. G (1782) g. 
Bombyx ornata Oliv., Enc. tiitb. V, p. 52. 101 (1790). 
Strebiota omanda Hb., Verz. bek. Schmett. p. 193. 1982 (1816). 
Hydnae (yrnata Walk., List of Lep. Ins. Het. VI, p. 1403. 
U (1855). 

Fatria: Surinam. 
Hat gewisse Aehnlichkeit mit dem @ von T. moUia, kiJnnte aber 
aoch, da Walker die Art nicht gekannt hat und Cramer'sche Abbil- 
dungen oft sehr verfehlt sind , zu einer andern Gattung und zwar zu 
Megalopyge Hb. gehören. 
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16. Hydriaa tenebrosa Wsik. 
LiBt of Lep. Ins. Het. VI, p. 1507 (1866) 3. 

Patria: Brasilia. 

17. Hydrias cani/aecia Walk. 
Char. of nefr Lep. Het. p. 2i. 42 (1869). 

Patria: Lima. 
Anroerkun^. Walker kat aoBserdem S Arten unter JBydrias 
und eine als Cli^ocampa in seiner List of Lep. Ins. XXXVII 
(1866) beschrieben, die mir nicht einmal dem Namen nach bekannt 
gewoiden sind, da mir dieser Theil des Werke* fehlt. 

18. Ärtace rivuloaa Bntl. 
Trans. Ent. Soo. London. 1878, p. 84. 166. 
Patria: Amazonas, 
Diese Art, da sie in die Gattung Totype einzutreten hat, kann 
ihre Benennung wegen der gleichnamigen T. riindoaa Moesch., die 
die Priorität besilit, nicht beibebalteo; ich schlage f^r sie den Namen 
T. BuÜeri ror. 

19. Artaee irideacen» (Walk.) Buü. 
Bntl., Trans. Ent. Soc. London. 1878, p. 84, nota. 
Walker soll diese Art als Cfa^rt^acha trideecena beschrieben 
haben. Mir ist die Beschreibung unbekannt. 

20. Oeha turpia Bat]. 
Trans. Ent. Soc. London. 1878, p. 83. 162. 

Patria: Amazonas. 

21. Oeha exigua Butl. 
Trans, Ent. Soc. London. 1878, p. 8S. 163. 

Patria: Amasouas. 
Die von mir als T. pelochroa beschriebene Art nähert sich in 
mancher Hinsicht dieser Species. 

22. Or.ha pallida Bntl. 
Trans. Ent. Soc, London. 1878, p. 84. 164. 

Patria 1 Amazonas. 

23. Oeha albida Walk. 
List of Lep. Ins. Het, VI, 1493. 1 (1865) $. 

Palria: St. Domingo. 
Meine T. Güntheri steht dieser Art ziemlich nahe. Diese ist aber 
kleiner und dnrcb Flecke und andere Zeichnungen von ihr verschieden. 
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24, Titya noctilux Walk. 
List of Lep. In». Het. VI, p. 1427. 1 (1855) Q. 

Fatria; Rio de Janeira. 

25. Tolype Laricia Fitoh. 

T. Laricia Fitoh, et im. minuta Grote, Gerb., Syst. Ve«. 
Macro-Lep. N.-Am. p. 67. 458 (1878). 
Patria: America septentrionalii. 

Die BeschreibuDgea dieser Art stehen mir nicht zu Gebot«, doch 
ist kanm zu zweifelo, dass sie generiBCh richtig untergebracht iet, wegen 
der in den Vereinigten Staaten vorkommenden 1. Vdleda, die als 
Vergleichsmaterial dienen konnte. 



Die folgenden Arten sind sehr fragliche Repiftsentanten der Gat- 
tung Tolype Hb., Berg. Ich führe sie aber hier auf, damit die Lepi- 
dopterologen , denen sie etwa zur Verfügung Bt«hen, ihre generische 
Stellung anzeigen oder damit bei der Bestimmung der Arten der Gat- 
tung Tolype sämmtliches bestimmte und fn^Iiche Material beisammen 
gefiinden werde. 

1. Tolype aubnotata Walk. 
Char. of new Lep. Het. p. 67. 10 (1869). 

Pairia: Anstralia. 

2. Ärtacef bifaacia Walk. 
List of Lep. Ins. Het. VI, p. 1403. 4. (1866) © . 

Patria: Africa meridionalis. 

3. Hydrias? Vaninia (Cram.) Walk. 
Phalaena (Bvmbym) Vaninia Cram., Pap. Exot, lY, p, 128- 

pl. 356, G (1782). 
Ithabdosia Vaninia Hb., Verz, bek. Schmett. p. 192. 1968 (1816). 
Olistheria Vaninia Hb., Verz, bek. Schmett. p. 194. 1986 (1816). 
Hydriaaf Vaninia Walk., List of Lep. Ins, Het, VI, p. 1408. 
12 (1855). 

Patria : Caput bonae spei. 

Es ist sehr fraglich, oh diese Art zu Tolype gehört, Ihrem Ge- 
sammthabilns nach zu urtheilen, scheint sie Megalopyge Hb., Berg 
nicht fem za stehen. 
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4. Hydriaaf Tkaropa (Cram.) W&lk. 
Phalaena (BimhyaO Tharope Cram., Pap. Exot. IV, p. ISS. 

pl. 359. A (1782). 
Mhabdima Tharops Hb., Vz. bek. SchmeU. p. 192. 1969 (1S16). 
Mydriatf Tharopa Walk., Liit of Lep. Ins. Hef. VI, p. 1404. 
13 (1865). 

Fatria: Sarisatn. 
Auch diese Art «cheint dem Aeowern nach mehr zur Gattung 
Megalopyge nie zu Tolype zu pateen. 

Anmerkung. Hydriae pueüla (Cram.) Walk. {B. eriopkora 

Sepp) ist bereits von Moetchler zur Gattung J/esMoia Hb., Hoeaob,, 

die zur Familie JUegcUopyffidae gthOrt, rerwieieu norden (vide: Verh. 

d. zool.-bot. Ges. Wien XXVU, p. 673. Sep. p. 46. — 1878). 

5. Oehaf Sibiana (Crom.) Walk. 

Pkfdama (Bombyx) BUnana Cram., Pap. Eiot. IT, p. 134. 

pl. 859. D (1782). 
Lanocampa Wnda Hb., Vz. bek. Scbmett. p. 189. 1947 (1816). 
Ochaf .BtMona Walk., List of Lep. los. Bet.,VI, p. 1494. ä (1855). 
Patria; Surinam. 

6. Lasiocampa hirta (Cram.) Hb. 
I^udaena (BtmAyilo) hirta Cram., Pap. Exot. IV, p. 131. pl. 

868. A (1782). 
haeiocampa hirta Hb., Ver«. bek. Schmett. p. 189. 1948. 
(1816). — Walk-, List of Lep. Ins. Het. VI, 1437. 13 (1866). 
Patria; Surinam. 
Die beiden vorstehenden Arten haben eine gewisse Aehnlicbkeit 
mit T, ligno$a und dürften vielleiotit ihren Platz in derselben Qattung 
finden. 

In der Einleitung habe ich bereite bemerkt, dasB möglicherweise 
noch andere Gattungen sich als Synonyme von Tolype herauBstellen 
könnten, wie etwa Eaglyphis Hb., OmphcUia H.-S., Walk,, [Fiebeja 
Bsdv.), MacromphaliaFeld.,DiehromosomaFeld.,Catoc^halaBlaD<ai. 
etc., worauf hin die betreffendea Arten geprüft werden müssten. Das« 
die von Herrich-SchSffer sub Fig. 92 und 93 als g und Q abge- 
bildeten Omphalia psorica zusammengehören, ist mir sehr zweifelhaft. 
Ueber die von Walker aus verschiedenen Gegenden besohriobenen 
JEriogaster-Speäei kann ich mir ebenfalls keine Becbenschaft geben. 
Einige dürften Arten von Megalopyge, andere von Tolype sein. 

Die nordamerikanisohen CSwÜcampa -Art«n gehären, so weit ich 
Rio kenne, zur Gattung Trichoda Hb. {CZieiocanipa Curt). 
Buenos Aires, im Juni und Juli 1882. 
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Ve rzeichniss 

der von Herrn Stabsarzt Dr. Falkenstein in Cbinchoio 

(Westafrika, nördbch der Congomündungen) gesammelten Longi- 

cornen des Berliner Königl. Museums. 

Von 

G. Queden/eldt, Generalmajor z. D. 

Taf. 1. 



1. Macrotoma natala ThomB. 

2. Macrotoma palmata Fabr. 

3. Mallodon Downesi Hope. 

4. JCystrocera »eneffalensts Klag, (var.) 

5. Xyatrocera nitidicollis (n. sp.) 

Fem.: Elongata, su^araUela, capite thoraceque metaUico- 
viridibtia, aubauratis, iäo perspicue «at crebre, hoc vix punctata, 
leviter gibbiiioso; elytria viridi-aubnilidis; densissime ruffvlo»o~ 
punctatw; pectore, abdomine, antennis pedibuaque castaneie; pec- 
tore lateribua aibido-sericeo. Long. 15 mm. 

Kopf und Halaschild glänzend grün, leicht gerOthet, ereteier ziem- 
tich dicht, letzteres sehr fein und zerstreut punktirt, etwa« uneben, 
auf der vorderen Hälfte in der Mitte eine erhabene Langsfiüte. Scbild- 
cben und Flügeldecken matt grün, von der Seite gesehen bräunlich 
schimmernd, ziemlich fein und sehr dicht runzelig punktirt. Auf der 
Unterseite ist der Thorax ebenfalli grün gefärbt, die übrigen Theile 
nebst Fühlern und Beinen hell kastanienbraun, der verdickte Theil der 
Schenkel, die Spitze der Schienen, die Basis der Hinterleib sringe 
dunkler, die Seiten der Mittel- und Hinterbrust, so wie eämmtliche 
Hüften weisslich Beidengtänzend behaart 

Nur ein einzelnes bescUdigtes Q.. 

6. Plocaederiis denticoUis F. 

7. Stenhomalus ocellatua (u. sp.). Taf. I. Fig. 1. 
Subparaäehu, deplanatus, pubegcme, pUostta; capite cum 

ocvlie permagnia obcordiformi-, thorace latitudine eeegui longiore, 
basi lote constricto, taterihue obtuee tubercviato, disco tria/ngtda- 
riter planato, albido-aericeo variegato; elytiia pimctcUis, apiee 
laevigatis, testaceie, ante apicem mactda obloti^a a^ocincta or- 

9» 
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natu; corpore eubtue teataceo, arUiee ir^uscato, antennvi pedibus- 
qtte fiavie, fusco-maculatis. Long. 9 mm. 

Kopf sammt den Augen breiWr als der Thorax in der Mitte, nach 
vorne zugespitzt; Augen sehr gross, tief ausgertuidet, grob granulirt, 
oben und unten nur durch eineu sehr schmalen Zwischenraum getrennt. 
Stirn mit feiner Längsrinne, Scheitel punklirt, HaleBchild etwa nm die 
Hälße länger als breit, In der vorderen Hälfte breiter als hinten, in 
der Mitte jederseits mit einem stumpfen Höciier, aaf der Scheibe drei- 
eckig flachgedrückt. Kopf und Halsschitd oben und unten rothbraun, 
letzteres oben und an den Seiten fleckig seidenglänzend behaart. 
Flügeldecken EUsammen doppelt so breit als die Basis des Thorax, nur 
um die Hälfte länger aIs Kopf uud Thorax zusammengenommen, flach- 
gedruckt, an dei Spitze einzeln abgerundet, deutlich, aber nur auf der 
Scheibe etwas gereiht, punktirt, das letzte Drittel und die Schulterecken 
glatt. Färbung der Decken scherbengelb, vor der Spitze eine durch 
eine weissliche ümTandung gebildete ovale Makel, welche hinten durch 
zwei hintereinander liegende, schwarze gebogene Flecken begrenzt wird ; 
ein länglicher Wisch jederseits neben der Naht und der äasserete Spitzen- 
Tftnd schwarz. Brust dunkler, Hinterleib heller scherbengelb, seiden- 
glänzend, Fühler und Beine hellbräunlich gelb, erstere mit gebogenem, 
auf der Innenseite schwarzen Basalgliede, das fünft« Glied an der Spitze 
zur Hälfte, die Schienen in der Mitte und an der Spitze schmal dunkel 
geffirht. Die Fühler an der Basishälfle so wie der ganze Körper auf- 
stehend behaart. 

Wegen der sehr grossen Augen, der flachen Oberseite und der 
Verhältnis smäasig kurzen Flügeldecken zur vorstehenden Obrioniden- 
Gattnng gestellt, welche meines Wissens bisher keine aürikanische Art 
enthielt. 

Omoptj/cha 

nov. gen. Collichromidae; 

a/ioi = Schulter; wiüjjij =: Falte. 

Fem.: Mandibtdae mediocree, apice fortiter arcuatae, intus 
subdentatae. Palpi breves, mawiUares articulo vltimo ■pyriformi, 
labicdea eodem obconico, apice truncato, illo longiore et latiore. 
Frone impressa, inter antennas fortiter transverse elevata, md- 
cata. Oculi mediocree, subtiliseime granvlati. Antennae röbiiatae, 
apice vix attenuatae, elytrorum medium non attingentes, ariicido 
primo obconico, arcuato, quarto aequilongo, articvlo tertio quarto 
fere duplo longiore, ceteris decreecentibus, omnibue intue dentatie, 

Thorcue tranevereus, capite antice vix latior, laterihue trian- 
gvlariter dilalatie, margine antico elevato, rotundato-producto, 
late-, poetico anguste-conetricto, dieco plurinodoso. 
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ScuieUum subacute-trianffiäare. 

Coteoptera thorace latiora, latüudine fynph longtora, »at 
convexa, parallela, kumeris rotundaUs, subdilatatia; baH late 
emarginata et oblongo-plicata, apice singulatim rotundata. 

Pedes rohvsti, femora 4 antica euhpedunctdata, posHca paul- 
latim incrassata, abdomine midto breviora. Tibiae rectae, femo- 
ribuB aequÜongae, apicem versus modice dÜatatae. Tarsi poatici 
articido primo 2—3 conjunctis longiore. 

Abdomen segmetitis 5 decrescentibus, ultimo apice rotundato, 
procedura intercoxati hrevi, apice subrotundala. 

Processus prostemi postice incurvatus, mesosterni antice 
dectivts, postice rotundatus, breviter incisus. 

Die Schirierigkeit einea Gruppen -ArrfiDgementa in der „Section B" 
Beiuer „C^rambjcides vmis sykaiiia" hat Lacordaire selbst anerkannt, als 
er ausser der Granulation der Augen bauptsäehlich die Structnr der mitt- 
leren Hüftgraben und dieForm der Vorderhaften als Charaktere verwendete, 
Charaktere, welche jedoch aebr schwankend sind, da es mitunter fraglich 
scheint, welche Hflftgrube als eine geöffnete oder geschlossene, und 
welche Hüfte als eine gerundete oder eckige zu betrachten ist. Bei der 
vorliegenden Art sind die vorderen' HiiflgrubeD nach aussen ecliig aus- 
geschnitten, 80 dass es den Anschein hat, als nenn die Hüften selbst 
eine kleine Ecke nach aussen bildeten; ferner zei^ sich am Hinterrande 
des Prosteraams zwischen Sternal-Fortsatz und Bruataeife ein schmaler 
offener Baum, wodurch der Schtuss der vorderen Hüftgrube nach rilck- 
värts ein unvoUkommeoer wäre, Merkmale, welche, streng genommen, 
das Tbier von der Callicbromiden-Grnppe ausschliessen würden. Eine 
Untersuchung verschiedener Genera derselben in dieser Beziehung hat 
mich belehrt, dass qn. Unters cheidongs -Bezeichnungen nicht zu strikte 
zu nehmen sind, da namentlich die Gattung Zonopterus Hope, welche 
zu den Cailichromiden gestellt ist, ähnliche Abweichungen zeigt. Das 2 
der mir unbekannteu Gatt. „Dictator'^ Thoms., (Rev. et Mag. d. Zool, 
18T8) steht jedenfalls der vorstehenden Gatt, sehr nahe, weicht jedoch 
in den durch Sperrschrift hervorgehobenen Merkmalen nicht nnweseDt- 
lich ab, so dasa eine generische Vereinignng beider Formen mir nicht 
rathsam erschien, 

8. Omoptycha Falkensteini (nov. sp.). Taf. I. Pig. 2. 

Capite supra, protkorace, pedore toto cum coans omnibua 
»cuteUoque rußa,/utvo-tomentoeis, capite subtus cum mandibiUis 
etpalpis, pedibus etantennarum articvlisl^2rufis, subnitidtsi 
elytria obscure viridi-cyaneo-, margine humerali maculiaque 4 
ohUmgis basalibus rufo-tomentosis; abdomine coracino subnitido, 
antennia nigro-fuscis, basi cUiatis. Long. 40 mm., lat. 10 mm, 
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Der Bchnach concave FlihlerwuUt , der Soheitel und die Obeneite 
des HalsBchildee filzig dunkel rotbgelb behaart, stellenweiRe mit dunk- 
lerem Seide n-Scbiller, das letztere mit einer kurzen glSozenden Mittel- 
linie und jederseits mit einem scbwärxlichea Läng'Biriech. Das Proatemuin, 
mit Ausnahme des schwarzen Vorder- and HiDterrandes , die ganze 
Mittel- und Hinterbrust incl. Hiitten, das Schildcben so nie der Schulter' 
rand und die vier länglichen Makeln auf den erhabenen Falten an der 
Deckenbasis roth und gleichmSssig rothgelb befilzl. Im Uebrigen 
die riilgeldecken schwarzblaa, an der Basis dichter, gegen die Spitze 
hin BchwSchei' tomentirt, äusserst fein chagrinirt, ^ede Decke in der 
Mitte der Basis mit einer flachen länglichen Vertieüing and zwei, erst 
vor der Spitze verlSscbendeu, sehr schwachen Längsrippen, so nie einer 
dem Seitenrande parallelen feinen, vorn and hinten abgekQrzten Längs- 
fiirche. Die Unterseite des Kopfes, die Beine und die beiden erst«n 
FOblerglieder gelblich roth, fein behaart, ach wach glänzend) der Hinter- 
leib grünlich schwan, glänzend, fein und zerstreut punktirt, mit einzelnen 
töthlichen Härchen besetzt, die Fühler vom dritten Gliede an schwarz- 
braun, bis zum 5. Gliede kurs bewimpert, die Mandibeln innen schwarc 
gerandet 

Es wurde nur ein Exemplar (Q) von Hm. Dr. Falkenstein auf- 
gefunden, welchem zu Ehren ich das pHkhtige Thier benenne. 

$. Callichroma afrum L. 

10. Callichroma fucosum (n. ap.). Taf. I. Fig. 3. 

ElongatMm, angustatum, subparaltelum, pa/rum conveantm-, 
fronte impreeaa, in media tranevereim suleata; thorace latittidine 
pmdo longiore, atUice et poetice constricto, utringue unidentato, 
dorso traneversim atrigoeo, dimidio antico laevi; capite thoraceque 
obecure viridi-aen^, violaceo-tincUs-, scvieUo viridi-aeneo, punc- 
tuUUo; coleopleris laete obscure-viridiime, opacie, subtilüer rugw- 
loeis, apice et lateribita violacHa. Corpore subtxts prasine^ridi, 
<übo-eericeo; antennis pedibtieque atro-cpaneis. Long. 27—31 mm. 

Von schmaler, oben abgeflachter Gestalt; Kopf vorne weitläuftiger, 
hinten dichter fein runzelig puuktirt, die Stirn ausser dtr gewöhnlichen 
Längsrinna mit einer stark eingedrückten Querlinie in der Mitte zwischen 
Voiderrand dea Clypeus und Ausrandung der Fiihlerhöcker; Augen 
stark vortretend, tief ausgerandet. Halsschild etwas Ifinger als breit, 
vorne stärker, hinten schwächer abgeschnürt, mit massigem, an der 
Spitze nickt atachelichtem SeitenzEthn etwas hinter der Mitte; die Scheibe 
mit zerstreuten, sehr kurzen Bärstchen besetzt, hinten fein quergerun- 
zelt, die vordere B&lfte glatt, nur am Vorderrande selbst mit einigen 
QaerfUtchen. Flügeldecken an den Schultern etwas abgeachi^t, wenig 
breiter als das HalMBh3d, hinter den Schultern leicht eingezogen, dann 
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I parallel bii gegen die Spitxe, hier unmerktich verbreitert, Tiennal so 
litDg ah dfts HalsBcbild. Hinterleib mit Bechs Segmenten, ö und 6 lehr 
klein, an der Spitze auagerandet; HinterBchenkel die Spitee der Decken 
wenig überragend, erstea Tarsenglied der Hinterbeine so lang als 2 bia 
4 Easammen. Fühler fftst am die HSlfle ISnger ala der KSrper; die 
eratercn Glieder robust und stark gerinnt. 

Die Grundfarbe iat oben ein reines Dunkelgnln, Kopf nud Haie- 
schild metallüch mit bläulichem and violettem Beflex; Flügeldecken 
matt, an den Seiten schmal, an der Spitze breit verwaschen parpur- 
violett gerärbt; die äusserst fein pnoktirte Unterseite heller grAn, mit 
seidenartiger weiaalicher Pubesceni; die SpiUeu der vier vordereu 
Schienen und deren Tarsen gelblich, die hinteren scbwara behaart. Nnr 
ein $. 

C lonffUnma Bates, Cistnia entom. 1879 p. 406 scheint eine sehr 
ähnliche Art zu sein; da dieselbe aber viel grdsser ist und „elyirorum 
dieco communi aiAtUüer auro-velutino, ihorace valde »pi- 
noto^ angegeben wird, kann ich sie mit der vorstehenden nicht iden- 
tificiren. 

11. EuUtopua aeminitidu» (n. sp.)- 

Linearis, euhparaüelue, obscwe viridie; fronte itUer antenna« 
profunde ^nar^inata, anÜce rugoea, lonffitudinaliter canalievlata; 
prothorace latitudine vir longiore, antice et pottice fortiter eon- 
ttricto, medio aubglohoao, nitido, ditco jnmctttlato, margine anÜeo 
leviter rotundato-producto ; ecuteUo aubcordiformi, ctmcavo, aeneo- 
nitido; elytris opacis, thorace paulo latioribus, quintuplo longi- 
oribus, apice singiUcUim rotundaüs; corpore suitue praeine-viridi, 
(dbido-eericeo; abdomine sefftnentie 6, quinto emarginato; pygidio 
palae/ormi, valde prolongato; antennis, mandibulia pedi- 
btuque nigro-cyajim»; tarais poeticia articulo primo 2 — 4 conjunctie 
fere duplo longiore. Long. aS mm. Iat. 4,75 mm. 

Von sehr schmaler, oben ziemlich fliioher Gestalt. Kopf m&ssig 
verlängert; Stirn vorn quer eingedrflokt, mit ifvei starken Seitenleisteoi 
sniscben den Fühlern quer aufgewulstet und tief dreieckig ausgeschnitten, 
in der Hilte mit einer ill>er die ganze Länge der Stirn vorlaufenden 
Furche. Halsschild nur wenig länger als breit, vorn etwas breiter als 
hinten abgeschnürt, die hintere AbscbnUrung mit mehreren Querlinien, 
der mittlere Theil fast kugelförmig getvölbt. Kopf und Halsachild 
glänsend, von der Seit« gesehen leicht violett achimmemd, letzteres oben 
sehr fein und lerstreut punktirt. Schjidchen hell erzfarbig glänzend, 
coQcav. Flügeldecken an der Basis etwas breiter als das Halsschild, 
hinter der Schulter verschmälert nnd dann gleich breit bis znr SpiUse, 
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fein chapHnirt, matt duDkelgrfln, nur der vordente Theil der Naht Mhr 
■chmal hellerün. Unterseite hellgrüD, gelblich aeidenglünzeDd : Hinler- 
leib mit 6 Segmenten, das 6. an der SpiUe ausgerandet; Pygidinm 
über das 6. Segment hinäUB breit scbaufelförmig, mit der 
HÜblung nach unten verlängert, an der Spitze leicht verbreitert, 
abgestutzt, nach unten gebogen. Beine dunkelbl&ulich, die 4 vorderen 
Schenkel konlenfijrmig, die hinteren schwach allm&hlich verdicki, viel 
länger als der Hinterleib; Hinterschiencn sehr lang, scbmal, allmählich 
und massig verbreitert; erstes Glied der Hintertarsen fast doppelt »o 
lang nla die übrigen Glieder zusammen, Fühler etwas länger ale der 
Körper, eilfgliedrig, borsten förmig, schnarzblan, an der Basis kurz be- 
wimpert, die Glieder vom dritten an leicht gekielt. Nur ein Stück. 

Auf der biesigen KSnigl. Sammlnng fand ich, noch unbestimmt, 
ein Pärchen einer durchaus ähnlichen Art von der Ooldkflste vor, mit 
feueigoldenem Kopf und Thorax, ivelche ich nach der Beacbreibung 
zuerst für lÄtomecee aplendidwe Chevr. hielt, obgleich die Figur in 
Thoms. Archiv II. Taf. 14, fig. 2 ein elvas längeres Halsschild zeigt. 

Bei weiterer Recherche ergab sich, dass diese Museums-Art die von 
Dr. C. A. Dohrn (Stettiner ent. Zeitung 18TT p. 123) sehr kenntlich 
beachriebene GaUichr. Sphinx sei. Auf meine Bitte hatte mein Freund 
Dohrn die Güte, mir die SlScke seiner Sammlung zur Ansicht bu 
senden, wobei sich folgendes herausstellte: das kleinste Eiemplar, welches 
Dohrn aU abweichende Art bereits abgesondert hatte, war lÄtomeces 
aplendiduB Ohevr., vollständig libereinstimmend mit Chevrolats Be- 
schreibung und Abbildung, aber mit feineren Fühlern, welche den 
Körper um die Länge der Decken überragen, 6 Hinterleiba- 
Segmenlen (5 und 6 klein, auagerandet) und mit, allerdings nur mäasig, 
verlängertem, an der Spitze abgerundetem Pjgidium. Dieses 
Merkmal ist also jedenfalls ein Attribut des S, welches Chevr. nicht 
gekannt hat, da das von ihm beschriebene Thier kürzere Fühler, nur 
5 Hinterleib a-Segmente und ein einfaches Pjgidium hat. Die drei 
anderen Exemplare waren CoUichroma Sphinx Dohrn, 2 2 2 und 
ein etwas robusteres Stück, (das typische) mit 6 Segmenten und stark 
verlängertem Pygidium, also wohl ebenfalls ein g, obgleich die 
Fühler nur die Länge des KSrpers haben, während das @ des Huseam- 
Färchens bedeutend längere Fühler hat. ') 

Was nun die Gattung betrifft, bei welcher Sphinx und die vor- 
stehend beschriebene Art eingereiht werden mossten, so war ich geneigt, 
lAtomecea Murray, (Ann. a. Jlag. of aat, Hist. 4. Ser. Vol. VI. p. 63) 



') Ich möchte aus diesem Grunde allein , wegen Mangels an ge- 
nügendem Material noch nicht auf eine Arteaverschiedenheit sebliessea. 
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fär die geeigneUt« zu haU«ii, da mit Ausnahme der etnas längeren 
HalsBcliildforin, alle Oaltungs-Charakf^re zatrafen. Bic Oatluiig £/u- 
lUopue Bal«B (eist, eilt. 1879 p. 407) schien ebenfalls sehr ähnlich 
211 sein, e$ war aber der auffallenden Abdominnlbildung nicht Ernähnong 
geschehen, 

Auf eine, unter Beifügung einer Zeichnung von 0. Sphinx S an 
Herrn H. W. Bates dieeerhalb gerichtete Anfrage (heilte mir derselbe 
freundlichst mit, wie er, urtheilend nach der Zeichnung und Dohrn's 
Beschreibung, nicht bezweifle, dasa qu. Speciee zu ExUitojms ge- 
höre, welche Gattung von ihm auf Juitopus glabricoUis Mur. gegründet 
aei; da ihm indessen nur ein g vorgelegen, könne er nicht sagen, ob 
das @ das sonderbare Fygidum habe; er hielte auch dies letztere für 
keinen generisehen Charakter, da er ein Männchen einer neuen .Ewii- 
topuB-ktX von Landano ohne dasselbe besitze. 

Es blieb mir hiernach nur noch iibrig, das oben beschriebene Thier 
auf eine etwaige ZusammengehSrigkeit mit E. glabricoUis lu prüfen, 
welche ich vorläufig noch auBSobliegse. Abgesehen von den verschie- 
denen Pjgidien, welche bei dieser Art vielleicht nur Sexual- Differenzen 
sein können, ist die Färbung bei E. glabricoUis eine viel dunklere, 
fftat schwarze, die Naht viel breiter grün gefärbt, als bei E. temim- 
tidue, bei welchem kaum ein schwacher Schimmer auf dem vordersten 
vierten Theil der Naht vorhanden ist. Der Torderrand des Thorax soll 
bei E. glabricoUis, abweichend von E. seminitidus , gebuchtet, der 
DiscuB abgeflacht, die Flügeldecken einzeln spitz zngerundet und die 
Stirn zwischen den Augen mit drei Falten versehen sein. Die Angabe 
Murraj's, dass die Schenkel plötzlich angeschwollen, ist von Bates da- 
hin rectificirt norden, dass dies nur auf die vier vorderen Bezug habe. 

J2. Xylotrechus Reichenowi (n, ap,). Taf. I. Fig. 4. 

Capite thoraeeque atris, mtbniHdis, dense punctatis, illo media 
fronte unicarinato, hoc glohoso, anticeleviter attenuato; coleopieria 
mfo'hrunneo-tomentoais, subtüiseime punctatis, fasciis duabus 
anffuatie, parailelie, baein versus angulosie apiceque ßavo-piloais; 
corpore subtus atro-nitido, sparsim albo'pUoso; abdomine aeg- 
mento primo utrinque dense albo-tomentoso, secundo aibo-margi- 
nato, antennis pedibueque rufo-pieeis. Long. 10,5 mm. 

Eine von den schmäleren Arten der Gattung, deren Flügeldecken 
an der Basis nicht breiter siud als das Halsschild, Die Stirn in der 
Mitte mit einer bis zum Scheitel verlaufenden Leiste, und jederseits 
neben den Angen eine kurze, etwas flachgedrückte, erhabene Längs- 
linie. Das Halsschild an der Basis stark eingeschnürt, vor der Mitle 
mit schwach convergirenden , etwas gemndeten Seiten. Flügeldecken 
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fiut S mal so lang »Is breit, hinten leicht verachmälert, aa der Spitze 
gntde abgestulit mit kaum merklichen Zähnchen. Kopf ond Habachild 
sthnan, nur schwach glänEend, etnas nngleich runzelig punklirt, schwach 
bräunlich behaart, letzteres an den Seiten hinler der Hitle mit einem 
kleinen, weiaabehoarten Querfleck, nügeldecken dicht rothbraun behaart, 
jede ungefähr in der Hitte mit zwei dfinn gelb behaarten, achrfigen, 
parallelen Qaerbinden, welche mit den entgegengesetzten auf der Naht 
nach vurwärta lUBammenstoseen und sieh hier mitunter verbreitern; die 
Decken ausserdem mit einzelnen zerstrenten gelben , an der Spitze 
dichter stehenden Härchen besetzt. Vordeckopf, Vorder- und Mittelbnist 
zerstreut zottig weiis, HinterbrutI ebenso, aber nur am Hiuterrande be- 
haart. Hinterleib glänzend, weniger dicht als die Brust punktJrt, das erste 
Segment an den Seiten dicht weiss befilzt, an der Spitze, ebenso wie 
das zweite, weiss gerandet, die deutlich punktirten Beine und die gegen 
die Spitze etwas Terdicbten Fühler peehbraun, Mund und Ptilpen gelb- 
braun. Ausser der anliegenden zeigt sich überall anf dem Körper eine 
aufstehende, zerstreute, weissliebe Behaarung. 

Diese Art wurde auch auf der Goldküste von Herrn Cuslos Dr. 
Beichenow gesammelt, welchem zu Ehreu ich dieselbe benenne. 

13. Monohammu« oculifrons Chevr, 

14. Monohammu» acabiosu» Qued. (Berl. £nt. Zeitschr. 

1882 p. 388. 

15. Coptope /u»cu8 Oliv. 

16. Ancylonotua tribulue Fabr. 

17. Latiopezus marmoratu» Fabr. 

18. Sternoiomig pulchra F. 

19. Q,uimalanca regalia Fabr. 

20. Traffocephala Liudani Thoms. 

21. Tragocepkala opulenta Harold. Col. Hefte XVI. p. 296. 

(Abbildung auf Taf. I. dies. Zeitschr. Fig. 6.) 

22. Tragocephala pulchella Westwood, 

23. Ceropleei» hicincta Fabr. 

24. Ceroplesis S-fasciata Fabr. 

25. Ceroptesia Mechowi Qoedf. Beil. Eot. ZeiUchr. 1882 

p. 347. Taf. VL f. 4. 

26. Pycnopaia brachytera Thoms. 

27. Phryneta «pinator Fabr. 

28. JSomelix unicolor (n. sp.). Ta£ L Fig. 6. 
Elongata, avbparaZlda, modice convexa, picea, aupra et ai^tua 

cervine-tömffntosa; fronte angvMa, Uviter conveaa, vertice »idcato. 
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thorace quinque-nodoso ; coleopterie humeris vir rugulosia, an- 
fftdie eiUuralibus dentatie. Long. 2S mm. 

Von massig breiter, leicht walzen färin ige r Qestalt, fast ganz un- 
pnaktirt, nur an der Basie der Flügeldecken, des Schultern und dei 
vorderen Hälfte des Seitenrandea undeutlich zcratreut punktjrt. Stirn 
Behr schmal, V> ^o ^i^'' ^'^ ^i" -^uge, mit sehr feinem Längskiel, 
iwischen den Fühlern eine Längsgrube, der Scheitel gefurcht. Hals- 
Bchild mit starken, spitzen Seitendomen, vorn gerundet mit zwei hinter- 
einander liegenden Querfurchen, die hintere deraelben sehr markirt, 
Eweibuchüg; Batis gerade abgeschnitten, ebenfalls mit zwei Querüirchen; 
der Discos mit fünf Beulen, einer eckigen, flachgedrückten in der Mitte, 
Ewei gernndeten vorn , zwei stumpfdreieckigen seitlich rückwärts der 
mittleren. Flügeldecken vier mal so lang als das Hahschild, mit etvag 
vorgezogen gerundeten Schultern, nach hinten leicht vereehmälert, die 
NKht«nden mit kleinem, spitzen, etwas nach aussen gerichteten Dorn. 
Grundfarbe ein dunkles Pechbraun, mit rehfarbenen, kurzen, anliegeoden 
Filzhaaren dicht bekleidet, vielcber Ellrbung am VorderkOrper etwas 
Grau beigemischt ist. 

29. Ineaida leproea Fabr. 

30. Ineaida mamillata Dalm. 

31. Pachystola annulicomia Chevr. 

32. Petrognatha gigas Fabr. 

33. Eumimetee Haroldi (n. sp.). Taf. I. Fig. 7. 
EUipHco-ovalU, aubnitidus, piceue, fuaco-griaetxfue pubetcent; 

elytrig singidis fascia lunata subbasali, proatemo et peetore late- 
riims ßavo-tomentoais; capite thoraciaque laieribtt» modice, eh/tria 
forUus irregulariter punclatia. Long. 12 mm. 

Kne hübsche, im Habitus, namentlich aber in der Form des seitlich 
kaum gehdckerten Thorax, mit der typischen iMmia »parsa Klug 
(Ins. V. Madag. p. 119 Taf. 5, fig. 5) übereinstimmende Art, jedoch 
bedeutend kleiner, pechbraun, etwas glänzend, unten mit grauer, oben 
grau und braun gemischter, feiner, anliegender Behaarung. Jede Flügel- 
decke hinter der Basis mit einer filzig gelb behaarten, unbestimmt be- 
grenzten Binde, welche, von der Scbildcbengegend ausgehend, in einem 
nach rückwärts gekrümmten Bogen sich wieder gegen die Schuller 
hinaufzieht, sowie einer sehr schwachen und undeutlichen Fleckenbinde 
hinter der Mitte. Auf der Unterseite sind das Frosternum in geringer 
Ausdehnung neben den VorderhBften, sowie die Seiten der Mittel- und 
Hinterbrust dicht gelbfilzig behaart. Beine und Fühler mit feiner, 
graner Pabescenz, erstere sparsam braun gefieckt; die Spitzen dei- 
einzelnen Fühlerglieder bräunlich gefärbt, die Unterseite derselben mit 
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einielneu «bstebenden HKrchen; das erele Glied ioDen mit durchlAafender 
feiper Kiellinie. Kopf und Seiten des Thoras siod fein und cerslrent, 
jedoch deutlicli, die Flügeldecken ebenfalU nicht dioht, aber viel gröber, 
gleichmftBsiger, nur nach der Spitze zo etwas dicfater und feiner pimktiTf, 
Meinem hochverehrten Freunde, Herrn Baron v. Harold, irelchem 
wir die KenntnisB einer so groseen Zahl ausfi^eieichneter Art-en, namentlich 
auch der westafrikanischen Fanna, verdanken, zu Ehren benannt. 

34. TheticMS denti/er Ol. 

30. TheticvB bisbinodulus (n. sp.). Taf. I. Fig. 8. 

Modiee elongatua, paraüelus, aubconve^u^, fusco-griaeo-totnen- 
tom*: coleopteria lateribus dilute paUidioribus, disco vtrinifue linea 
parva poatmediana macuiaque communi anteapicali, albicerati», 
omatia -, captte thoraceque aparetm punctaiis, hoc diaco tuberctdia 
4 minutia tranaveree diapoaitiei elytria irregulariter atriato-punc- 
tatta, poatice leviUr coatidali», baai tuberculia duobua deincepe 
ordinaiis, ante ajncem aingtdatim Hnodvloata, apice ipao einuatim 
truncatia. Long. 12,ö mm. 

Dero Ceramlyx dentifer (Oliv. Entom. IV. 67. pag. 132 Taf. 28, 
' fig. 185) sehr äholicb, aber grösser, oben and unten mit branngranen 
anliegenden Härchen ganz dicht, in der etwas abgeflachten Gegend der 
Deckeanaht weniger dicht bekleidet. Auf der Mitte des Halsscbildes 
stehen in einer Querlinie vier kleine Tuberkeln und ausserdem zeigen 
sich auf derselben einige sehr schwache, an der Basis deutlichere UingS' 
erhShungeu. Die FlSgeldecken haben jede auf der Mitte der Basis zwei 
hintereinander stehende Tuberkeln nnd vor der stark eingezogenen Spitee 
eine jede zwei nebeneinander stehende ziemlich spitze Höcker, welche - 
je ebe schwach erhabene, nur auf der hinteren HBIfle deutlichere Rippe 
begrenzen. Die Seiten der Flügeldecken sind heller bräunlicb behaart, 
hinter der Mitte jeder Decke, näher an der Naht als dem Seitenronde, 
steht eine sehr schmale, kurze gebogene weisse Längslinie und zwischen 
den beiden inneren Hackern vor der Spitze eine mondförmige Quermakel. 
Tk. dentifer ist bedeutend kleiner, ihm fehlen die Hockereben auf 
dem Thorax, an der Seckenbasis steht statt der zwei getrennten 
Httckerchen ein zusammengedrückter Kamm, die grossen Seitenmakeln 
sind deutlicher nnd bestimmter; vielleicht finden sieb aber dennoch 
Mittelformen , welche beide Arten verbinden. Die typische Gattungs- 
form, Harcuaiua Thomson (Archiv ent. II. p. 191 t. 6 f. G), womit 
derselbe die Olivier'sehe Art vereinigt, ist bedeutend breiter, auch ist 
von Htickem vor der Spitze der Decken weder etwas in der Beschrei- 
bung erwähnt, noch aus der Zeichnung erkennbar. 

36. Stkeniaa cylindrator Fabr. 
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37. Apomecyna parumpuncta Che»t.? 

3S. Apomecyna trifaaeiata (n. sp.). 

Angusta, cylindriea, opaca^fusco-griseoque tomentoea; thorace 
latitudine mtUto longiore, antice leviter angueiato, sat crebre, disco 
aparsim, punctata, linea mediana pallidiora, macidis tribtte 
parvis utrinque alhidis-, elytris fortiter striato-punetatis, faaciis 
trihue obliquia albo-maculosis omatis, pectore abdominegue grosse 
ac lawe punctatia, kor. lateribus alboguttatis ; antennarum articulis 
3 — 4 griseie, tarsis omnibus rußs. Long. 7 mm. 

Der A. quadri/asniata Esche, von den Philippinen aaaaerordeut- 
lieh fihnlich und auf der Oberseite von dieser nur durch das längere 
Halsscbild, das Fehlen der Fleckenbinde vor der Spitze der Decken 
und das ganz grau behaarte dritte und vierte Fühlerglied zu unter- 
scheiden, welche letztere bei A. quadrifaaciata nnr an der Basis 
neisagrau behaart sind. Die Färbung der Unterseite, sowie die Aus- 
zeichnung der einzelnen Hinterleibssegmenle durch je eine kleine helle 
Makel beiderseits haben beide Arten ebenfalls gemein, dagegen sind die 
ersten 3 Segmente des Hinterleibes, welcher bei A. quadri/asciata 
ganz ohne Punkte ist, bei rorliegender Art an der Basis stark und tief, 
nicht sehr dicht, punktirt. Die Spitzen der Schienen und die Tarsen 
sind roth. A. obUquata Klug von Madagascar aeigt dieselbe Punkti- 
rung des Abdomen, doch ist diese Art viel grösser, die rifigeldecken 
sind an der Spitze einzeln buchtig abgestatzt und das dritte und viert« 
Fuhlerglied zusainnieii viel länger als 5 — 11. 

39. Sophronica lineata Pasc. 

40. Sippopaicon luteolum Quedf. Berl. Enlom. Zeitschr, 
1882. p. 360. 

41. Nonymaf guinensis (n. sp.). 

Ehmgato-ovata, rufo-picea, svMUiasime griseo-pvbescens ; 
fronte inter aniennae pro/onde excavata, excavatione spareim 
punctata; thorace latitiidiTie paulo longiore, eylindrico, lateribiis 
acute unidentato, disco albomaculaio; elytris subregvlariter striato- 
punctaÜa; apice singvtis rotundaÜs; antennie ru/escenttbus, cüiatis, 
articulis basi branter aibo-annulatie. Long. 6 mm. 

Eine kleine, sehr fein anliegend grau behaarte Art-, mit rüthlichen 
Fühlern, Palpen und Klauen. Die Fühlerhacker stark vortretend, recht- 
winklig divergtrend; die zwischen ihnen liegende Stirnvertiefung zer- 
streut aber stark ptnktirt. Die Augen ziemlich stark granulirl. Hals- 
Bchild fast cjlindrisch, nach vorne wenig verengt, unpunktirt, jederseits 
etwas hinter der Mitte mit spitzem, leicht uach hinten gerichtetem 
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SeitendofD, anf der Scheibe mit 6 sehr kleinen, im Sechseck atehenden 
weissen Häkeln. Flügeldecken lang eifdrmig, an der Spitze einiela 
flachbngig zugerundet, ziemlich stark, aber nicht ganz regelmKasig ge- 
reiht punklirt. Unterseite unpnnktirt, letites Abdominals^iment etwas 
verliugert, an der Spitze abgerundet. Beine kurz, die Vorderechenkel 
ziemlich stark, die 4 hinteren massig verdickt, die Hinterschenkel das 
dritte Segment nicht überragend. Schienen der Mittelbeine mit einem 
kleinen Ausschnitt auf der Aussenseite. 

Der Käfer verbindet mit der Gestalt eines kleinen lAoput die 
wesentlichsten Charaktere von Nonyma Pascoe, zu welcher Gatlnng 
ich ihn fraglich gestellt habe; er dürfte vermuthlich ein neues Genus 
bilden. 

42. Volumnia Wettermanni Thoms. 

43. Nupserha'basalie Erichs. 

44. Nupeerha biebioculata (n. sp.). 

Supra et subtue ru/o-testacea, elytrU pedibueque paüidioribu» ; 
fronte convexa, eubtüissime carinata, in media foveolala, oculie 
late divisia; prothorace transversa; elytris carinatis, fortiter 
striato-punctatis, apice attenuatU; ocidis, maciiia frantali, ma- 
culis 4 tranaverae dispotitis in media thorace, antennarum arti- 
cvlie vUimis nigris. Long. 10 mm. 

Eine durch die vollkommen getiieilten Augen ausgezeichnete Art. 
rtithlich gelh, Flügeldecken und Beine hlass orangengelb. Kopf merklich 
breiter als das Halsschild, dicht und fein punktirt, mit einem Stim- 
grühchen in der Mitte zwischen den Fühlerhöckern. Halsschild wenig 
breiter als lang, hinten etwas stärker als vorne eingeschnürt, an den 
Seiten schwach gerundet, Flügeldecken gegen die Spitze allmählich 
verschmfilert mit ziemlich lang und spitz vortretendem Süsserem Endzahn, 
Ansser den Augen, den Hakein auf Stirn und HalsBchild und der all- 
mählich schwarz geftlrbten Endhälfte der Fühler, sind auch die Uandibeln 
ui der Spitze und die ersten beiden Hinterleihssegmente seitlich an der 
Basis dunkel geiSrbt. 

Saperda bidentula Dalm. (Schönh. Syn. Ins. HI, App. p. 182), 
welche ebenfalls vollkommen getheilte Augen hat, ist durch schwarz 
gef&rbte Spitze der Flügeldecken und Unterseite unterschieden. 

45. Nitocria anguatifrons Harald. HOnch. Uilt. 1878. p. 53. 

46. Nitacria Patricia Thoxna. 

47. Nitocria obaoleta Chevr. 
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Ich achliesie hieran noch di« 

Beschreibung von vier afrikanischen Longicomen, 

welche mir neu icfaeiDeu. Dieselhen 'wurden von Herrn Dr. Bnchner, 
welcher im Auftrage der dentschen AfrikaniBchen GeselUchaft daa 
schon früher von Herrn Dr. Pogge beaocbte Lunda-Reich bereiste, 
nebit einer Anzahl anderer Infekten heimgebracht. Unter den Käfern 
und Schmetterlingen befinden sich viele, welche bereits von den 
Herren Baron v. Harold und Dr. Dewitz nach der PoggeBchcD Aus- 
beute beschrieben, reap. aufgeiählt worden sind, aber auch mehrere 
neue Arten, aas welchen ich vorerst nur die nachstebendea vier Bock' 
käfer- Arten herausgehoben habe. 

1. Rhopalizus Suchneri (d. sp,). Taf. I. Fig. 9, 

Capite, aniennis pedibusque viridi-chalpbeia, prothorace viridi, 
eubtus auhtüigeime rugoao, supra nitido, disco cyaneo; coleopteria 
rugoao-punctatis, viridi-tnicantibue, lateribtte atroviolaceo-velutinis, 
fascia lala humerali viridi-aurata; pectore abdomineque 
viridi-nitidie, iUoteviter sericeo. Long. 16,5 mm. 

Von den bekannten MhopaUztU-ATten nur darin abweichend, dass 
die Seiten des Thorax nicht stumpf beulig hervortreten, sondern einfach 
zugenindet sind. Kopf sammt den Fühlern und die Beine stahlblau 
mit leichtem grünlichem Schimmer, die ersten 5 bis' 6 Fühlerglieder. 
unten kurz bewimpert. Thorax so lang als breit, metallisch grün, auf 
der Unterseite fein gerunzelt, oben und an den Seiten glänaend glatt, 
mit indigobtauem, etwas unebenem Mittelfeld«. Flügeldecken ziemlich 
stark runselig punktirt, auf der Naht verwaschen grünschimmernd, an 
den Swten sehwars violett, matt; an der Basis eine breite, hinten etwas 
gerundete gotdgräne Binde. Die Unteraeite wie das Halaschild metatl- 
griin gefärbt, die Brust schwach gelblich seidenglänzend und wie der 
Hinterleib fcuEserst fein und weitläufig punktirt, die einzelnen Segmente 
des letat«ren violett gerandel. 

Von Herrn Dr. Büchner nnr in einem einzelnen Ex. ($) ge- 
funden und ihm zu Ehren benannt. 

2. Euporue illaesicollis (n. sp.). 

Fem. JE. strangidato Serv. (Ann. de Fr. 1834 p. 20) aimülintus, 
sed robustior, thorace antice non inciso-conatricto, an- 
iennis elytrorum mediumvix super anttbus; viridi-cj/aneus, 
vertice ihoracisque diaco auratis, hoc dense punctato, titrinque 
macula transversa nüidissima; elytris obscure-^ridibue, opacis, 
basi eiUuraque submtidis; corpore subtus viridi-^netaltico, subli- 
lUer aXbo-pubescerde; aniennis nigro-cyanets; pedibus chalybtie. 
Long. 20 mm. 

i.,i., II, L.oogic 
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Dem E. stratlffutatus, namentlich den Stficken mit kopfenöthlichem 
HalBschilde anoBerardenlltch ähnlich , jedoch sofort dadurch zn noter- 
scheiden, d&ee dem vorliegenden Thier die tiefe ringförmige Einschaürung 
im vorderen Drittel des HalsBchildes fehlt, die ich bei allen mir zahlreich 
vorgelegeneu Stücken des £!. atrangulatus ohne Äasnahme vorgefunden 
habe. Ueherhaupt macht der Käfer in seinen einzelnen Theilen einen 
kräftigeren Eindruck, die Fühler des £ , welche bei der Serville'schen 
Art in das letzte Drittel der Decken hineinreichen, überragen kaum difi 
Hitte derselben. Auch in der Färbung, worauf indeesen weniger Ge- 
wicht zu legen, macht sich ein Unterschied bemerkbar; Kopfschild, 
Snterkopf und vorderes Drittel des Thorax sind grünlich blau; Stirn 
und Scheibe des Holsachildes kupferrot hl ich gefärbt, die starke und 
dichte Funktirung des letzteren wird nicht wie bei E. sirangviatM 
dnrch eine glatte Querlinie unterbrochen , sondern es zeigt sich nur 
jedereeita ein glatter gläntender Querfleck; das Griin der Flügeldecken 
und der Unterseite ist weniger rein, mehr schwärzlich grasgrün, die 
Fahler sind blausrhwarz und die Beine, nicht wie bei atranfftdaiua 
purpur-violett, sondern grünlich st-ahlblau. 

3. Cordylomera Karacki (n. sp.) Taf. I, Fig. 10. 

Opaca, capite Oioraceque fulvo-testaceis, iUo punctata, hoc 
subtilUgime gramUaio; elytria ßavo-testaceis, dense punctulatie, 
nervatis, humerie, apice ecutelloque niffro-opacis; pectore, abdo- 
mine pedihueqv^ (peduncvlis fiavia exceptis) nigris, aibido-sericeis; 
antennarum articutis 4 primia nigris, ceteria ßavU, mgro-annu- 
latU. Long. 13 mm. 

Von flacher Gestalt mit röthlich gelbem Kopf und Halsschild und 
hell brännlich gelben Flügeldecken; die Spitze der letzteren etwa zu 
einem Viertel, so wie die Schulberecken schwarz gefUrbt, jedoch ohne 
die seidenglänzende Fubescenz, womit Unterseite und Beine bekleidet 
sind. Die Eörnelung des Balsscbildes ist eine äusserst feine und dichte^ 
die einzelnen sehr flachen Körnchen sind mit einem kaum siebtbaren 
Pünktchen versehen; die vordere Abschnürung des Halssnhildes breiter 
als die hinlere, beide sehr flach, die Scheibe jederseits hinter der Mitte 
mit einem flachen Grübcheu. Die Flügeldecken mit einem fast durch- 
laufenden feinen Nerv anf der Mitte und einem zweit«n, hinten abge- 
kürzten zwischen jenem und der Naht. 

Herrn Dr. Kacsch, Assistenten am K. zoologischen Unsenm und 
Mitarbeiter an der Bestimmung der Wesl afrikanischen Coleopteren-Fauna, 
freundschaftlichst gewidmet. 
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4. Dichoatatea eoatiger (n. sp.). 

Statura omnmo Dich. coUaris, niffropiceus, auhopaaue. Fronte 
leviter mcavaia, sparsim punctata; ihorace rugoso-punctato, medio 
carinato, laterihue atbido-squamosia, büubercuiatia; coUopteria 
fortiter rugoao-punctatis, in medio leviter lunato-impreasia et 
ochraceo-squamosis, hutneria costatie, foveolato-atriatie, 
basi et pone medium faadcidatia; corpore supra /usco-, eubtua 
cum pedibuB albido-aquamoao, dbdominis aegmentiB ßavo-eÜiatia; 
antennis nifo-piceie, artiadorum apicibus tenue albo-annidatia. 
Long. 10,5 mm. 

In der Gröase, Form und Sculptur dem D. coUaria Che?T. (Rev, 
et Mag. d. ifool. 1856 p. 534) sehr nahe stellend und ebenfalls jeder- 
eeits am Yorderrande des Halsschildes mit dem kleineu Tuberkel be- 
haflel, welcher jener Art eigen iat Auf der Mitte des Thorax befindet 
sich eine längliche Schwiele, welche durch eine Längsrinne halbirt nrird; 
doch mag dieses Merkmal kein constantes sein, da ich unter einel 
grösaeren Zahl von D. collaris einzelne Stücke mit annähernd gleicher 
Bildung vorgefunden habe, welche die Mehrzahl nicht aufweist. Die 
Flügeldecken sind sehr stark und flachrunzelig , gegen die Spitze hin 
weniger grob punktirt; zwei auf dem gemeinsamen Discus dicht hinter- 
einander liegende, nach rückwärts gebogene, schwache andrucke sind 
braun lieh weiqs, jedoch nicht dicht beachuppt; die Basis der Becken ist 
fast kahl, die Spitze fleckig rostbraun behaart. An jeder Schulter 
markii'en sich deutlich vier Bippen, von denen die erste und dritte sich 
bogenfSrmIg gegen die Naht krümmen, die vierte aber, dem Anssen- 
rande parallel, bis über dessen Mitte hinauslauft; die Zwischenräume 
dieser Bippen sind stark grubig gereiht punktirt. An der Basis jeder 
Decke stehen zwei braun bebüschelte Höckerchen, dicht hinter dem 
inneren Höcker ebenfalls ein solcher, und hinter der Mitte, auf gleicher 
L&ngslinie, ein vierter, hell bräunlich behaart. Die Seiten des Hals- 
schildes und die Unterseite sind (letztere gleichmässiger als bei D. 
collaris) weissJich beschuppt, die Seiten der Brust und die einseinen 
Bauchsegmente am Spitzenrand dicht gelb behaart. Fühler röthlich 
pechbraun, die einzelnen Qlieder an der äussersten Spitze weiss geringelt. 
Nur I männliches Stück. 
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Figoreaerklllrung der Tafel I. 



Figur 1. Stenhomahts oc^aitu. 

2. Omoptycha Faüeensteini. 

3. CaUickroma fucoaum. 

4. ^ylotrechua MeiehenovA. 

5. Tragocephala opulenta Har. Co). Heft XVI p. 228. 

6. Somelia: unicolor. 

7. Eumimetes Saroldi. 

8. TheHtma bUbinodwlm. 

9. Rhopalizus Buchneri. 

10. Gordylomera KaracM. 

11. Nothopyffus spedoaus. S. Jahrgang 1882 p. 334. 
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Aufzählung 

der vom Herrn Major v. Mechow im Quaiigo- Gebiet 

aufgefundenen Histeriden, 

Von 

Joh. Schmidt in Gollwilz bei BrandenbnTg. 

1. Bololepta sctseoma Mars. Obschon die afrikaDischen 
Histeriden im AUgemeinen eines sehr grossen VerbrcitDngabezirk be- 
aiUen, ist es bei einer MoloUpta doch auffallend, diese'nacb Exem- 
plaren ans Pt. Natal liescbriebeDe Art im gegeofiberliegendeD Küsten- 
gebiet wiederzufinden. — 4 Ezempl. 

2. Piacodes Senegalensia Fajk. 3 Ex. 

3. Hister nomas Er. 2 Ex. Nach Marsenl von Ab^sainien 
bis zum Capland verbreitet. 

4. Bister niloticua Mars. Das einiige vorhandene Exemplar 
hat einen undeutlichen vierten Zahn an den Vorderschienen; bei der 
sonstigen Ueberein Stimmung mit n^Hcua nage ich nich't, es als be- 
sondere Species ansnsprechen. 

5. Hister Mechowi (nov. speo.) 

Roiundato-ovaius, convewittsculits, niger, nitidus, «upra punfiti- 
cvlatus; fronte plana, puncticuiata, stria antice recta, ad oculos 
eubsinuata, mandibvlis bidentatie; pronoto puncticulato, ad stria/m 
lateralem intemam integram sat fortiter punctata, sfy^ externa 
dimidiata, intervalio slriolato; elytria striis profundis crenattB, 
1—4 integris, 5" et suturali ultra medium abbreviatia, 9vi>hume- 
rali interna integra, externa brevi ad humerum, foeea Tnarginali 
puncticuiata trisulcata; propygidio pygidioque denae ptmctatis; 
mesostemo «tria marginali, altera integra altera svhinterrupta, 
tibiia antici^ tridentatie, postteis biseriatim apinosia. Long. 10, 
lat. 7 nun. 

Von der Form des H. unicolor, ziemlich convei, schwarz glän- 
zend, oben mit einer sebr feinen, auf dem Halsschild und an den Rän- 
dern der Flügeldecken deutlicheren Punktirung. Die Stim eben, mit 
einer vom graden, an den Augen schwach gebuchteten Linie. Han- 
dibeln kräftig, sa. der Spitze stark gekrümmt, innen doppelt gezähnt. 

10» 
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Halsschild an der BasU grude abgeschnittea, nach votd stark verengt, 
übera]] fein punkliilirt, ausserdem an der 'Baäe gegen die Hiiitcrecken 
geBtrichelt, an den Seiten neben dem ganzen inneren Seitenstreif in 
ziemlicbei' Ausdebnung stark p unkt! rt, auf dem Zwischenraum zwischen 
dem innem und dem bis zur Mitte reichenden äussern Seitenstreif mit 
einer Anzahl zu UDregelmässigen Langsstricbeln zusammetiflieseeDdcr 
Funkte. Flügeldecken viel länger als djis Halsachild, an der Spitze 
einzeln abgerundet, mit einem Querelndruck vor dem Hinlerrande. Die 
Streifen tief, fast furcbenarlig gekerbt, 1 — 4 ganz, 5 über der Mitte, 
der Nahtstreif noch weniger abgekürzt, der sehr tiefe und starke innere 
Bandstreif bis zur Schulter reichend , von einem kurzen , aus mehreren 
ziemlich obsoleten Rudimenten bestebeaden bogenförmigeu Stück des 
äusseren Bandstreifens begleitet. Der umgeschlagene Band fein puuktirt 
mit 3 Streifen. Fropjgidiom dicht und stark, Pygidium noch dichter 
punktirt. Vorderbrust schmal eonvex, sehr fein punktirl, ihr geran- 
deter, vorn abgerundeter Fortsatz mit deutlicheren Funkten. Mittel- 
brust kaum auBgerandet, mit einem ganzen und einem unterbrochenen 
Randstreif. Vorderschienen mit 3 starken Zähnen. 

Nach Form und Streife nbildang dem striolatus am nächsten 
stehend, ist diese Art durch die Sculptur des Halsscbildes von allen 
bekannten leicht zu unterscheiden. 

Herrn Major v. Mecbow zu Ehren benannt, 

6. Saprinue gplendena Payk. 

7. Saprinue bicolor Ol, T Exerapl. 
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Beiträge zur Kenntniss der Staphylinen-Fauna 
von Süd-Spanien, Portugal und Marokko. 

Von 
M. Qwedenfeldt. 



I. Reisebericht. 

Im Auftrage zweier bekannter Eotomologei], der am die Förderung 
uoaerer Wissenschaft sehr verdienten Herren W. Ehlers jn Cartageua 
und H, Simon in Stuttgart, unternahm ich im Winter 1880 — 8] eine 
entomologiscbe Sammelreise nach Marokko, welcher ein etwa fünf- 
wöchentlicher Aufenthalt im südlichen Spanien mit dem letztgenannten 
Herrn voran fging. 

Nachstehend sind sämmtliche auf diesen beiden Beiaen von mir 
erbeuteten Slaphyünen- Arten aufgefiilirt ; da ich auf der Bückreiee Ge- 
legenheit hatte, während zweier Tage in der Umgebung von Liasabon 
sa aammeln , ferner während meines Aufenthaltes in Carlagena durch 
die Güte des Herrn Ehlers eine Anzahl kurz vorher von ihm in Pof' 
tagal (Sierra Estrell«, Cea, Buasaco) geiammeller, noch unprHparirfer 
Staphjlinen erhielt, so habe ich auch diese Ai-t«n portugiesischer Pro- 
venienz in die folgende Aufzählung eingeschlossen. 

Bevor ich indessen zu derselben übergehe , möchte ich erst eine 
allgemeine Uebersicht meiner Beiserout« voranschicken. 

Herr Simon und ich trafen am 20. October Vormittags über Basel, 
Genf und Lyon in Marseille ein, wo wir im Hotel du Louvre auf der 
Rue Cannebi^re ein ausgezeichnetes Unterkonjmen fanden und den 
Nachmittag desselben Tages zu einer — nicht sehr ergebnissreichen — 
Eicuraion Jn die ziemlich sterile, nähere Umgebung der Stadt benutzten. 
Auch der folgende Tag wurde zum grösseren Theil zu Sammelzivecken 
verwendet '). Gegen 6 Uhr Nachmittags begaben wir uns an Bord des 
„Canrobert", eines Dampfers der Comp, marit. de Valery frire et fils, 
und kamen am späten Nachmittage des 23., nach einer leider für mich 



') Der in den Sammlungen wenig verbreitete PhUonth.U8 addetldüS 
Sharp, Mpcetoporus Reichei Fand, und Oct/pus pedator Grav. waren 
die besten staphylinologiscben Errungenschaften dieses Marseiller Auf- 
enthaltes. 
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durcb das Hereinbrechen dea bekanntea ,,gr&sslicbea Uebels" wenig 
gennsareichen Fahrt, Id Cutageaa Em. Wir fandeo im Haaae des Herrn 
Ehlers eine überaus liebeuewnrdige , gastliche Anfnahme; leider war 
derselbe durch eine leichte Unpäsalichkeit verhindert, ans auf unseren 
Sammeltouren 2U begleiten. Statt seiner machte sein Bruder, Herr 
C. EblerB, in der Eurorkommendsten Weise den Cicerone. 

Die Umgebung von Cartagena, sowie auch die von Malaga, Alge- 
ciras und Tanger ist in dieser Zeitschrift bereits durch Herrn Dieck 
in entomologiscber Besiebung so eingehend beschrieben worden'), dasa 
ich mich hier begnügen darf, bei den betreffenden Orten auf diese, 
nach meinen Erfahrungen im Allgemeinen recht gelungenen, Schilde- 
rungen zu verweisen. 

Auch wir excureirten lu mehreren Malen nach jenem ansgetrock- 
nelen Salzsumpfe dicht bei der Stadt, dem Almachar, Hauptfundort der 
Tetracha eupkratica Dej. in Europa, von der sich indessen zu dieser 
Jahreszeit leider nicht das entwickelte Insect, sondern nur die Larve 
vorfand, welche in dem aalzbaltigen, feuchten Thonboden in engen, 
senkrechten, etwa einen Fues tiefen OSngen lebt. Nach dem Mar menor 
unternahmen wir ebenfalls eine Tagespartie. — 

Ich schalte hier ein, dass ich bei der folgenden Aufzählung aller ge- 
sammelten Staphjlinen genauere Angaben über die respectiven Fundorte 
mache; ans diesem Grunde scheint es mir nicht angezeigt, in dem hier zu- 
nächst vorliegenden allgemeiner gehaltenen Reisebericht auf dieselben 
näher einzugehen. Was den nicht-stapbflioologischen Tbeil meiner Aus- 
beute betrifft, so bin ich nur im Stande, ganz allgemein gehaltene Notizen 
darüber aus der Erinnerung zu geben, aus dem Grunde, weil eine wis- 
senschaftliche Bearbeitung der Gesammtaus beute als solche nicht 
stattgefunden hat, auch nicht stattfinden konnte, da dieselbe nicht con- 
cenlrirt blieb, sondern in verschiedene Hände fiberging. — 

Am 27. Tcrliessen Herr Simon und ich Cartagena, trafen am 38. 
in Almeria ein, wo der Dampfer einen halben Tag anlegte, welche Zeit 
von uns zu einer Excursion in die kahle, baumlose Umgegend des 
Ortes benutzt wnrde (ich f«nd hier einzeln iMthrobium anale Luc. 
sowie an einer felsigen Stelle am Strande Myrmecopora laesa Er. in 
grösserer Anzahl] und kamen am 29. nach Malaga, wo wir im Hotel 
Victoria, dem Sammelplatz der dortigen Deutschen, Quartier nahmen. 
Wie seinerzeit Herr Dieck, so suchten auch wir den oberen Coleopte- 
rologen Herrn Pablo Gagel auf, an welchen ans fiberdies die freund- 
liche Fürsorge des Herrn Ehlers mit einem Empfehlungsschreiben 

') Eine entomologische Win tercampagne in Spanien von G. Dieck 
in Merseburg. Berliner entomolog. Zeitschr. XIV. Jahrg. (1870). 
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versehen hatt«. Wir tn&chten mehrere recht ergiebige Touren nach 
dem Ouadalhorce, an welchem Flüsschen Herr Oagel eine ländliche 
Besitzung hat, auf welcher er mit grossem Erfolge den Uaisbau caltiviTt 
und anch bedeutende Anpäanzungeii des Eucalyptus globalus angelegt 
hat. Auf diesen darch Berieselung fencht gehaltenen Haisfeldem fand 
sich manches gute Thier, der schöne Paederus meridionalie Fauv., 
verschiedene Sunitta ■ Artea a. A. Die beste Acquisition für mich war 
wohl Ocypue ptanipennis Anb£. 

Am 31. irar Abreise nach Algeciras und Ankunft daselbst am 
Abend desselben Tages. Wir stiegen in der Panda de Salinas — am 
Hafen mit einer wahrhaft entzückenden Aussicht nach dem gegenüber- 
liegenden Gibraltar gelegen — ab und richteten uns hier zu längerem 
Aufentbalte häuslich ein. 

Algeciras ist In der That, vermüge der Vielsei^gkell seiner Um- 
gebung, ein entomologisches Dorado, wie es schöner und köstlicher 
nicht gedacht -werden kann. Berg und Thai, flieisendes uud stehendes 
Wasser, feuchte, mit nnzBbligen Steinen bedeckte, weite Thonfelder, 
sogar — in Andalusien eine Seltenheit — Wald auf der einen, ausge- 
dehnte Viehweiden, Sandboden und das Meer auf der anderen Seite 
geben dem Gebiete eine Abwechsetang und Uonnigfaltigkeit, wie sie 
wohl nur wenige Orte anfzuweisen haben dürften. Die sog. Sierra de 
Algeciras, ein etwa 1000 Fuss hoher, mit Korkeichen bestandener 
Höhencomplex war das gewöhnliche Ziel unserer Ansflffge. Von diesen 
Höhen herab strömt ein kleiner Bach, Bio del miel (Houigfluss) genannt, 
dessen Lauf wir zumeist anfangs verfolgten, um alsdann entweder in 
den Korkeichen wBtdem zu sieben oder in eines der Seitentbäler einzu- 
biegen und hier anf den feuchten, thonigen Brachfeldern den so sehr 
ergiebigen Fang unter Steinen zu betreiben. Fast jeder dieser Steine 
beherbergte eine Anzahl der verschiedensten Pselaphiden , Scjdmae- 
niden, Stapbylinen, Carabiciden etc. — Habituä's znmal waren Ctenistes- 
Tychtis-, Euconnue-, Siaffona-, Per&as-, Brachinua- und Poecihis- 
Arteu, die Cossyphua nicht zu vergessen, von denen mindestens ein 
halbes Dutzend die Unterseite jedes Steines bevölkerte. 

An Stapbylinen waren die wichtigsten Funde in Algeciras, ausser 
verschiedenen neuen Species, wie Quedius EppeUkeimi mihi, lA- 
thocharis Simoni mihi, lAthocharia nitida mihi'), Comptochihie 
ßli/ormie mihi et«., Oarypoda mioaiu Kr., Dinarda nigrita Rosenh. 
(wie die anderen DInarden ein echter Mjrmecophile, lebt bei AphoetlO- 
gasUr eenili»), Diochua Staudingeri Kr., Ocypus nigrinua Lnc, 
XanÜtrdinus elegana Oliv, und tranalucidua Scriba, Scopaeu» 

') Da bereits eine L. nitida, von Eiichson ans Fern beschrieben, 
existirt, so ftndere ich diesen Namen hierdurch in polüa um. 
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longicoUia Fauv. , Naceris pvlcher Aubi, Suniue latus Eosenh. 
(bei AmeiHen), OedicMrus unicolor AuM, Stenus elegang Bosh., 
Chüj/nemeri Duv. , aalinus Bris. u. A. Neu für Europa fand ich 
im Aageachnemmten des Rio del miel den bisher nur von den cap- 
verdischcn Inseln und der Goldkü^te bekannten TanygnaÜtUS vari- 
comis Wollast., sowie die algieriscbe lAthocharis deapecta Fairm. 

Bis zum 20. Norember sammeilen wir gemeinschaftlich in diesem 
herrlichen Terrain — eine schöne Zeit, die leider nur zu echnell dahin- 
schwand! Dann trat Herr Simon die Rückreise nach der Heimath an, 
nährend ich noch zwei weitere Tage in Algeciras blieb und dann gleich- 
falls diesen Ort verliess, um mich zunächst nach Ceuta zu begeben. 
Nach kurzer Fahrt durch die an diesem Tage ziemlich bewegte Meer- 
enge von Gibraltar kam ich am 23. Nachmittags gegen 6 Uhr in Ceuta 
an und quartierte mich in der Fonda italiana — der einzigen des Ortes 
— ein. Leider verflose dieae erste Nacht auf afrikanischem Boden in 
Folge der Anwesenheil verschiedener Insekten-Species aus den Ordnungen 
der Hemiplerea und Aphanipteren, zu deren specieller Suche ich nicht 
so weit hergekommen war, ziemlich unruhig, so dass ich erst gegen 
Morgen den ersehnten Schlaf fand — nachdem ich entdeckt, dass sich 
das Hauptquartier meiner Peiniger in einem, über meinem Bette hän- 
genden, Bildnisse des rulimge krönten Geueral Prim befand und dasselbe 
natürlich schleunigst entfernt hatte. Dennoch war ich schon wieder 
früh auf den Beinen — galt es doch, alle Vorbereitungen zu der Land- 
reise nach Tetuan zu treffen und doch noch Zeit zu einer Sammel- 
ezcursion zu gewinnen. Ich beabsichtigte nämlich mich nur einen Tag 
in Ceuta au&uhalten, da die nähere Umgebung der Festung '— sie liegt 
auf einer schmalen Landzunge — für entomologische Zwecke eine 
relativ ungünstige ist und ich mir von dem etna 6 — T deutsche Meilen 
Bildlich gelegenen Tetuan ungleich mehr versprach. Uebrigens sei für 
künftige Reisende in diesen Gegenden bemerkt, dass Ceuta der einzige 
Ort auf meiner ganzen Reise war, wo mir mein Pass, welchen ich vor- 
sichtiger Weise in Algeciras von dem dortigen deutschen Consul, Herrn 
Duarte, hatte visiren lassen, abverlangt wurde. Ich erhielt ihn erst 
beim Verlassen der Stadt durch einen spanischen Soldaten nieder ein- 
gehändigt. Das Mietben zweier Pferde für mich und mein GepSck, das 
Engagiren eines Führers, eines sog. Moro del rej (ein Eingeborener, 
Araber bezw. Berber, der aber unter spanischer Oberhoheit steht, d. h. 
anf dem kleinen Gebiet wohnt, welches die Spanier um die Festung 
besitzen) nahm denn auch geraume Zeit in Anspruch, doch fand ich, 
nachdem dies Alles erledigt war, noch Zeit zu einer mehrstündigen 
S&mmeltour, die ich zunächst in westlicher Richtung landeinwärts be- 
gann, dann mich nach Süden wandte und an dem felsigen, stark zer- 
klüfteten Strande entlang zurückkehrte. Der folgende Tag wurde ganz 
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durch die Reise nuchTetnan ausgefüllt; ich hatle bald die maTokbaniiche, 
durch einige primitive Blockhäuser markirte Grenze erreicht nod ritt 
DUD durch eJDe id hohem Grade mtileriache, anziehende Landscbafit, 
dea ersten Theil dea Weges stete das Meer zur Seite. An ein Saimneln 
unterwegs nar nicht zd denken; wir mugsten bei der grossen EntferauDg 
eilen, die Sladt Tetuau noch vor Einbruch der Dunkelheit zu erreichen, 
da mit dieser die Thore eller marokkanischen Städte geschlosaen werden 
und dann Niemand mehr "Einlasa findet. 

In Tetnan fand ich im Judenviertel bei einem Herrn NahOD ein 
zwar gutes und reinlicheg, aber im Hinblick auf die im Allgemeinen 
billigen Verhältnisse des Landes recht theurea Lo^a ')■ 

') Für Solche, die jene Gegenden gleichfalls bereisen wollen und 
denen es daher vielleicht von Interesse ist, hier einige Notizen über 
Verpflegung und Unterkommen zu erhalten, sei kurz Folgendes bemerkt: 
In den wenigen marokkanischen Küsten st&dten, wo sich überhaupt von 
Europäern oder europäiairten einheimischen Juden gehaltene HStel'a 
oder Gasthäuser vorfinden, varürt der tägliche Pensionspreis (Wohnung, 
Bedienung und die gesammte Verpflegung incl. Tischwein zum Früh- 
stück und Mittagessen) zwischen 5 und 7 Frca. Tbeurer ist ea einzig 
und allein in Tanger, der von reisenden Europäern, namentlich Eng- 
ländern und Franzosen, am meisten frequentirten Stadt Harokkos, Aber 
auch hier, wo französische flöteis in grösserem Maassstabe existiren 
und daa Gebotene nach jeder Richtung hin vorzüglich ist, sind die 
Preise relativ, im Vergleich zu denen in Deutschland oder Frankreich, 
massig. Auch kann man bei längerem Aufenthalte mit dem Besitzer 
einen niedrigeren Pensionssafz, als den gewöhnlichen, vereinbaren. So 
konnte ich z. B. in dem sehr zu empfehlenden Höiel de France in 
Tanger auf einen täglichen Preis von 7'/' Frca. accordlren, da ich i 
Wochen dort wohnte; ein Schweizer Maler, der sich auf ein ganzes 
Jahr eingemiethet hatte, zahlte sogar nur die, im Verhältniss zu dem Ge- 
boteneu, ganz ausserordentlich niedrige Summe von 6 Frcs. täglich. Anch 
die Bedienung ist in jeder Beziehung eine coulante und zuvorkommende; 
so wird beispielsweise der Sammler, dessen Thätigkeit ea ja mit eich 
bringt, zumeist den ganzen Tag im Freien zu verleben und der in Folge 
dessen gewohnlich das mit In den Fenaionsbetrag eingeschlossene, um 
11 oder 13 Uhr stattfindende Dejeuner im Stich lassen muss, auf seinen 
Wunsch früh, wenn er sich zum Aufbruch rüstet, bereit williget mit 
kalter Küche zum Mitnehmen versehen, wenigstens wurde mir dies an 
mehreren Orten gewährt. — Im Allgemeinen ist Jedem, der Marokko 
bereisen will, anzurathen eeine Tour in Tanger zu beginnen, da er von 
den dort ansässigen deutschen Landelenten die besten und practiscbefen 
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Ich blieb dort vom 26. November bis znm 8. December und machte 
täglich, mit Ausnahme zweier Tage, an denen es ununterhrochen so 
beftig regnete, dass an ein Ausgehen nicht gedacbt werden konnte, 
weile nnd sehr ergiebige Ausflüge in die herrliche Umgebung. 

Was die Terrain- und BodenverhBllniiae betrifft, so ist hier, wie 
im ganien nördlicbiten Theil von Marokko überhaupt — ich verstehe 
Dnt«r dieser Bezeichnung hier den Theil des Landes, der, wenn man 
sich etwa die Orte Tetuan und Aseila an der Westküste durch eine 
Linie verbunden denkt, nOrdlich derselben liegt — Berg' und Hügelland, 
BOivie der fett«, feuchte Thonboden vorherrschend, ebenso, wie dies bei 
Algeciras der Fall ist. In Folge dessen sind in Bezug auf das Vor- 
kommen der Staphjlinen die Vertreter der Paederinen-Gmppe, sowohl 
«SS Arten- als auch Individuenzahl anbetrifft, vorherrschend und für 
£e Fauna characteris lisch. So sammelte ich z. B. von der Gattung 
Achenium. fünf, von der Gattung ZAthocharis elf Arien, Ueberhaupt 
ist die Fanna des nördlichen Marokko mit der Andalusiens in hohem 
Grade identisch und wüsste man nicht schon aus anderen Gründen, 
dass, bevor der Ehirchbrucb des Atlantischen Oceans das heutige Mittel- 
meer bildete, ein Connex zwischen beiden LSndem bestanden hat, so 
würde allein schon die fast völlige tiebereinstimmung der Fauna diesen 
ScblusB 'zulassen. Gerade Marokko, das westlichste der nordafrika- 
nischen Länder (ich spreche hier immer nur von den Landestheilen 
nördlich des Atlas, die ich bereist habe) zeigt in seiner Käferfauna 
die wenigsten, vom Süden her immigrirten exotischen Elemente. Während 
die Fauna von Aegypten stiu'k, die von Tripolis und Tunis schwacher 
und die von Algier spärlich mit exotischen Formen durchsetzt ist, ist 
dies in Marokko nur in ganz geringem Maasse der Fall. So ist bei- 
spielsweise das Vorkommen einer Art der Carabiciden-Gatlnng Anthia 
in Marokko — im Gegensatze zum ganzen übrigen Nord- Afrika — 
noch nicht const-atirt und ich seihst fand im mittleren und südlichen 
Marokko als einzigen BeprSsentanten einer ganz exotischen Gattung 
nur den draphyptems exlamationis Fabr. ziemlich häufig vor')- 
Speziell Marokko (bezw. dem nordwestlichen Algier) eigen thümlich sind 
einige CwrahuS' Artea, auf die ich noch zufückkonime. — 

Tetuan besitzt bei seinen sonstigen Vorzügen für den Sammler 



HathschUge und Informationen erhält. — Zu einer Bereisung des In- 
neren sind naturgemäss besondere Vorbereitungen und Requisiten er- 
forderlich, wovon ich weiter unten im Text noch spreche. 

') Die zweite, aus Marokko bekannte Orapkl/pteru^- Art, Or. 
Motphi Fairm., ist vielleicht nur Varietät von exclwmaiionia. 
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noch den, ia seiner nächeten Umgebnug pr&chtige Orongengärten in 
liRben, die der Fremde nngenirt betreten dajf, and es hat auch Niemand 
etwas dagegen , wenn der siebemüde Entomologe nach einer der gol- 
digen Früchte über aeinem Haupte greift und sie brevi manu venehrt. 
Die Herren Baueni unsere gesegneten Vaterlandes, die dem Sammler 
oft in so wenig nach dem Oomplimentirbuch schmeckender Weise das 
Betreten ihrer Territorien rerweigeni, könnten *sich an dieser Tolerau« 
ein Beispiel nehmen ! 

Die besten Arten meiner Staphylinen-Auabente von Tetuan sind 
wohl Leptusa aimpUw Bandi, die schorr bei Algecitas von mir ent- 
deckten Echidnogloasa ventrüsosa mihi n, sp. nnd Othius paraUdi- 
cepa mihi n. sp,, ferner Othiite pilifer mihi n. sp., Ocypua ieUicoms 
Fairm., Quediua iridicolor mihi n. sp. und Andere. 

Die Sicherheit des europäischen Beisenden nnd Samnüers ist in 
Marokko in der Nähe der Städte durchaus nicht gefährdet, gut und 
zweckmässig ist es natürlich immer, sich einen Eingeborenen cur Be- 
gleitung mitzunehmen. Bei grösseren Touren im Innern ist es noth- 
nendig, einen sog. Mchäsni (genau so wird das Wort im moribinischen 
Dialect des Arabischen gesprochen) zi engagiren. Es ist dies ein von 
der marokkanischeu Regierung gestellter Begleitsoldat, der, wenn er 
beritten ist, pro Tag 5 Frcs., ist er zu Fuss, die Hälfte erhält. 

Am 9. December reiste ich von Tetuan nach Tanger, wo ich nach 
einem sehr slarken Tagemarsch spät Abends eintraf und aach einpas- 
siren konnte, weil es in dem halbwegs europäisirten Tanger mit dem 
Schliessen der Thore nicht so genau genommen wird, wie in den 
übrigen marokkanischen Städten, Ich stieg, wie schon bemerkt, im 
Hotel de France ab. Die Umgegend von Tanger — in dem erwähnten 
Dieok'schen Bericht recht ausführlich geschildert — ist nächst der von 
Algeciras die entomologisch günstigste, die ich auf der ganzen Heise 
angetroffen habe. Wenn auch der Inseotenreichfhnm in dem vom UM- 
el-Jhud durchflossenen Thale nicht s o beträchtlich war, 'wie ihn Dieck 
während seiner Anwesenheit getroffen, so bargen die zahllosen Steine 
doch immer genug entomologische Schätze, um das Herz eines passio- 
nirten Sammlers zu er^uen. Zahlreiche Scjdmaeniden nnd Peelaphi- 
den (unter letzteren die neue BriaiXns Quedenfeldti Seitter), Carabi- 
ciden, Staphylinen bildeten auch hier das Hauptcontingent der Bevöl- 
kerung. Von den letzteren war dieser Lokalität eigenthfimlich der 
blinde ApteraniUus convesnfrona Fairm. (nach einer brieflichen Mit- 
theilung Fanvels wohl identisch mit A. Dohmi Fairm.) den ich anter 
tiefliegenden Steinen in einiger Anzahl auffand. Das Thier scheint 
stets in Nestern oder Colonien zusammen za leben — man konnte eine 
grosse Anzahl von Steinen umwenden, ohne es zu finden, traf man 
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dann aber auf einen Stein, den ea bewohnte, bo fand man Bteta 
mebrera Exemplare. Sehr häufig war Oedichirua paederinus Et., 
Achenium striatum Latr, und der bisher nur aus Tanger bekannte 
DoUcaon cribricoUis Fauv., ferner verechiedcne Sunitis- Arien etc. 
Seltener war Scimbalium scabrosum Fauv. — gleichfalls eine Specia- 
lität von Tanger — DoUcaon iUi/ricua Er. und haemorrkous Er.; in 
nur wenigen Stücken fand ich Achenium nipriventre Fairm. , Ach&- 
nium brevipenne mihi n. sp,, Procirrus Le/ehrei Latr. nnd Andere. 
Du AuBBJeben des feuchten Laubes in den Gärten der Umgegend er- 
gab auch hier, wie schon in so reichem Maasae vorher in Algeciras und 
Tetuan, zahlreiche Aleocharinen-, überhaupt Nicht-PaederinGn-Arten, 
unter denen ausser verschiedenen neuen Thieren , wie Philonlhus 
brunndpennie mihi, noch Aleochara spiesicomis Er. und Leptusa 
Seydeni £pp. hervorgehoben sein mSgen. Im Angeschwemmten fand 
ich u. A, die neue Somalata Q,uedenfeldti Epp. i. litt und üom- 
peochUus Weberi mihi. Bei der Atta harbara kam Noihotecta 
laevicollis Hey mit Paimis Favieri Fairm. und Paevdotreckus mu- 
tUlatus Rosenh. eusammen vor, welcher letztere aus der Familie der 
Carabicideo der einzige, mir bekannte Myrmecopbile ist. — 

Das Leben in Tanger gestallet sieb in gesetliger Bcziehnng für 
den deutschen Reisenden dadurch günstig, dasü unser dortiger Vertreter, 
Herr Minister- Resident Weber jedem anständigen Landsmann in fiber- 
ans gütiger Weise sein gastliches Haus zngänglich macht, wie er auch 
sonst in jeder Weise die berechtigten Interessen seiner deutseben Schulzbe- 
fuhlenen wahrnimmt und vertritt. Auch die übrigen Deutschen, der Kanzler 
der Legation, Herr W. Tietjen aus Bremen, sowie die Herren Hässuer 
und Joachimssobn, Chefs eines dortigen bedeutenden Handelshauses, 
wetteifern in der liebenswürdigen Aufnahme eines deutschen Fremden. 
Es sei mir gestattet, allen diesen Herren hier meinen herzlichen Dank 
für die mir so vielfach zu Theil gewordenen Beweise ihrer Freundlich- 
keit auszusprechen! — 

In Tanger sind seit langer Zeit zwei Naturalien handlet ansässig, 
die Herren Favier und OIcise, welche beide, als die ersten Sammler 
in jener Gegend , unsere Wissenschaft um manche scbüne Entdeckung 
bereichert und den französischen Entomologen, an die sie ihre Funde 
meist sandten, viel Materia! zu Neubescbreibungen geliefert haben. Ver- 
möge ihrer langjährigen Anwesenheit im Lande haben diese Herren — 
welche gleichzeitig an der dortigen Douane angestellte Beamte sind — 
auch Eingeborene an der Hand, die für sie in den unvrirt blichen Ge- 
birgen der Nordküste Marokko's, namcnllich in der noch ganz unbe- 
kannten Provinz Errif, welche des Fanatismus ihrer Bewohner wegen 
fQr einen Christen schwer, ja fast unmJIglieh zu betreten ist, sammeln. 
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Dieselben briDgen von dort vorzngsweiee jene weithvollen Speeitllitäten 
der nördlichen Küsten gebirge Marokko's, Carabus Aumonti, Mi/ensia 
und OlciseL Sonst kommen im nördlichsten Marokko noch vor Ca- 
rabua barbarus, C- melanckoUcus, den ich zumeist in einer dunklen 
Varietät fand und C. Favieri, welcher letztere wohl kaum etwas An- 
deres ist, als die schwarze Form des algierischen 0. numida. 

Am 23, und 24. Deccmber machte ich von Tanger aus eine £x- 
curaion nach dem ettva 5 Meilen südlich gelegenen, 3000 Fuss hoben 
Jebel Habib; vom 2. — 10. Januar folgte ein grösserer Ausflug nach 
den Slädten der Westküste Aseila und el Araisch (Laraohe). Auf 
einem Thonfelde zwischen Tanger und Aseila fand ich bei dieser Ge- 
legenheit mehrere Stücke des Bippen mol ches , PleurodeUa WalÜii 
Mich., nnter Steinen auf, sowie auch eine Agama-^it, A. colonorum 
Daud. var. impalearis Böttg., beide in einer Art von Winterschlaf, 
wenigstens liess die letztere, ein im Sonnenschein sehr behendes Thier, 
eich ruhig greifen. Dasselbe steht bei den Autochthonen in dem üblen 
Leumnnd, den Kühen die Milch auszusaugen — eine Geschmacksrich- 
tung, die bei uns die Landleute bekanntlich auch der Ringelnatter 
audicbten, was wohl in dem Umstände seinen Grund bat, dass beide 
Thiere häufig in der Nähe von Gehöften und Ställen angetraffen werden. 

Am 20, Januar verliess ich Tanger an Bord des „Les Vosgea", 
um am 22. in dem vierzig deutsche Meilen südlich von Tanger gelegenen 
Dar-el-beida (dem Casablanca der EuropSer) anzukommen. Hier eiistirte 
kein Gasthaus und ich war daher genölhigt die Gastfreundschaft eines 
der dortigen Deutschen in Anspruch zu nehmen '). Ich fand im Hause 
eines erst kürzlich dort ansässig gewordenen deutschen Arztes, des 
Herrn Dr. G. Dobbert, an welchen Herr Minister-Resident Weber 
mich gütigst mit einem Empfehlungsschreiben versehen hatte, eine 
höchst zuvorkommende, liebenswürdige Aufnahme. Herr Dr. Dobbert, 
ein äusserst geschickter, befühigtei Mediziner und ein hoch angesehenes 
Mitglied der dortigen europäischen Colonie, verfehlte nicht, mir den 
Aufenthalt in seinem gastlichen Hause so angenehm als möglich zu 
machen — herzlich sei ihm an dieser Stelle dafür gedankt. Hein 
Aufenthalt in Caaablanca währte bis zum 20. Februar. Während dieser 
Zeit unternahm ich täglich ausgedehnte Sammeltouren in die Umgegend, 
welche ein ganz anderes Gepräge zeigt, als die der vorher besuchten 
Städte Südspaniens und des nördlichen Marokko. Die Gegend ist hier 
im meilenweiten Umkreise absolut eben, der feuchte, schwere Thonboden 



*) Für B[dtere Beiaende sei bemerkt, dass jetzt ein Berliner, Berr 
endel, dort ein Hotel etablirt hat. 
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ist TerBchwnnden imd es tritt statt deaaen trookener, leicht mit Sand 
gemiachter Lehmboden auf, Hörend sich länge der Küate dea AtUntiachea 
Oceang, die hier theils felaig and riSartig, theils gana flacb ist, theils 
DüDODcharacter zeigt, ein ziemlich breiter Streifen reioen Sandbodens 
hinzieht. In Fol^ deaaen ist der Character der Coleopterenfanna aach 
ein ganz anderer, es herrschen hier die Tenebrioniden vor, Ton denen 
ieh eine grorae Aniahl der Terachiedenaten Qattnngen nnd Speciea 
sammelte. Nächatdem bildeten coprophage Lamellicomier — Ateudiut, 
Oeotrypes, Onthophaffue, AphodiuB etc. — nnd Carahiciden da« 
Gros der dortigen Ausbeute. la sehr grosser Zahl fand ich den biahei 
in den Sammlungen seltenen Oarahua cychrocephahts auf, der, nie 
aeim noch seltenerer Verwandter, der bei Mogador vorkommende C 
stetwcepfudua, ein ausschliesslicher Bewohner jener flachen marokka- 
nischen Westküste zu sein scheint. Ich habe den Käfer niemak mehr 
ab hSchatena zehn Minuten landeinwärta von der Küste angetroffen. 
Interessant ist das getrennte Vorkommen beider Arten. Während 
cychroeephalua mehr nördlich, von Larache etwa bis Asemur, bei 
welchem Orte ich auf der Bückreiee noch einige Stücke sammelte, gOr 
fanden wird, ist das Vorkommen dea atenocephcdua bieher nur bei der 
von Asemur etwa 10 dentsche Heilen südlich gelegeneu Stadt M(^ador 
conatatirt. Und ea befindet sich doch an der ganzen langen Käste 
kein bemerkenswerther Terrainabachnitt , wie etwa ein hohes Gebirge, 
welches einer beabsichtigten Verbreitung dea StenoeephohiS nach Nor- 
den nnd des cychrocephtdiis nach Süden ein Ziel setzen könnt«! Ob 
ea einen dazwischen liegenden Ort gtebt, wo sich beide Arten unter- 
einander finden — dies zu ermitteln, wird hoffentlich einem sj^eren 
Sammler rorbehaIt«n sein; ich für mein Theil habe eben nur das vor- 
stehend erörterte getrennte Vorkommen beider Arten constatiren 
können. Auch der behende, spinnenartig flächtige Oraphppteru& ex- 
damationis war bei Casablauca häufig, seltener der schöne Sphodrue 
Fdvieri. An Staphjlinen fand sich gleichfalls manohsa Gute, so der 
neue dtenut Dobberti mihi, Stenua caneicena Sosenb, , verscliiedene 
Strand-Staphjlinen, 2 Stücke der sehr seltenen Owjfpoda magnicoilis 
Fauv.'), die ich an der Unterseite eines im Dünensande liegenden Steines 
sittend auffand, femer in Anzahl der bisher nur von den canarischen 
Inseln bekannte Dolicaon nigrUcMie Woll etc. etc. 

Die BodenverUUtniase um Caaablanca aoheinen auch dem Gedeihen 
der Reptilien sehr gilnstig zu sein, wenigstens habe ich an keinem an- 
deren Ort mehr Bepräeentanten aus dieser Familie — aoivohl waa 
Arten- als auch Individuenzahl betrifft — anget^'offen, als gerade dort. 



') Vielleicht nov. gen. 
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Aue der Zahl der voikommendeD Species nenne ich nnr: Teetudo 
puaiUa Shaw., Hmys caepta var. leprosa Schneigg., Tropidoeaura 
algira Linn., AcanÜiodactylua lineomacvlatuB Dum. et Bibr,, Chw 
maeleo cinerette dldrov., Agama cotonorum var. impaiearU Botig., 
Plalydactylua maurUanicus TJnn., Eumeces pavimentahta QeoSi., 
Seps oceUatMS Forsk. , Seps mionecton Böttg., Trogonophis Wieg- 
manni Kaup, OoroneUa cucuÜata Qeoffr. , Tropidonotus viperinue 
Latr. , Zamenis hippocr^ne Linn., CaelopeUis intiffnitui Q«offir. 
etc. etc. Ferner hatte ich daa Gluck, zwei nene Species, Algira mi- 
crodactyla und Podarces Simoni, sowie eine neue, auBgeEeichnete 
Varietät des Scheltopnsik , mit vergissmeinniclit'blaHen Rnckenfieoksn 
{Paeudopia opus Pall. forma oniata), aufzufinden, welche Bämmttich 
von dem bekannten Frankfurter Herpetologen, Herrn Dr. Bott^r, 
beschrieben norden Bind '). An Amphibien fand sich bei Casablanctt 
Hyla arborea Schwenkf. , Bt^o variabüis Fall, und RatM eecu- 
lenta Linn. — 

So wenig der Ort Casablanca selbat bietet, eo iat der Aafenthalt 
doch dadurch für den Deutschen angenehm, dass er eine Anzahl seiner 
Landsleate dort antrifft und in der That verlebte ich, nach des Tages 
Last und Hitae, die Abende bald bei diesem, bald bei jenem der Herren 
in heiterem Zusammensein. Ich hatte hier das Glück, in einem jungen 
Kaufmann, Herrn C. Fioke, Bruder des Chefs einer dortigen Firma, 
einen Reisegeföhrten nach dem Inneren zu finden, welcher der arabi- 
schen Sprache vollständig mächtig war. — 

Am 21. Febmar reisten Herr Fioke und ich per Dampfer „Vfiriti" 
von Casablanca ab und lagen den S2. und 23. vor Jdidu (Hazagan)) 
wo das Schiff des heftigen Windes wegen seine Ladung nicht loschen 
konnte. Trotz der Warnung des Kapitäns konnten wir es doch nicht 
unterlassen, uns an Land rudern zu lassen und etwas dem Sammelsport 
zu huldigen. Resultat an Staphylinen: Dinarda niffrita und Doli- 
caon nigricoUie. Am 24. lagen wir vor Äafi (Saffi), wo der Sturm 
so heftig wurde, dass an ein Landen unsererseits nicht gedacht werden 
konnte und kamen am 26. Nachmittags in SuSra (Mogador) an. 

Ich muBE hier zu erwähnen nachholen, dass ich — den Intentionen 
meiner Herren Auftraggeber gemäss — von Mogadbr nach der Stadt 
Marokko zu gehen und von dort aus den sUdlich dieser Stadt gelegenen 
Tbeil des Atlasgebirges entomologisch zu exploriren beabsichtigte. Herr 
Minister -Resident Weber hatte die grosse Güte gehabt, mir einen zu 
diesem Zwecke unbedingt nothwendigen Geleitsbrief vom Sullau von 



') Zoologischer Anzeiger von Prof. 3. ?■ Caras in Leipiig. 
IV. Jahrgang 18S1. pag. 570. 
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Harokko venchaffen zu wollen (zu welchem Zwecke auch gleichzeitig 
in Berlin die geeigneten Schritte geschehen waren) und es sollte mir 
dieser Brief nach Mogador unter der Adresse unseres dortigeo Ver- 
treters, des Consul Herrn Th. Brauer, geaendet werden, wo ich ihn 
bei meiner Ankunft sicher vorzufinden hoffte. 

Unser erster Weg — nachdem Herr Ficke und ich uns in dem 
einzigen, von einem Juden gehaltenen Gaathanse des Ortes inatallirt 
hatten — war daher zu Herrn Consul Brauer, wo unser zwar eine 
sehr zuvorkommende Aufnahme, aber leider die betrübende Mittheilnng 
harrte, dass das betreffende Schreiben der marokkanischen Regierung 
noch nicht eingegangen sei. Statt dessen lag ein Brief des Herrn 
Uinister-Residenten Weber vor, worin derselbe mittbeilte, er habe von 
Seiten der marokkanischen R^erung den Bescheid erhalten; „es seien 
in der südlich von Hogador gelegenen Provinz Haha Unruhen ausge- 
brochen, daher könne die Regierung dort nicht für die Sicherheit des 
reisenden Europäers garanfiren." Da ich nun auf der directen Boute 
von Mogador nach der Stadt Marokko, die in östlicher Richtung 
fühlt, gar nicht in die Lage gekommen wäre, die Provinz Haha zu 
berühren, so war dieser Bescheid der Regierung nichts als ein Mittel, 
die unliebsame Anwesenheit eines Fremden im Inneren möglichst hinaus- 
zuschieben, ja vieileicbt ganz zu inhibiren, Ist doch dieses Verzetteln 
und in die Länge Ziehen aller Dinge, in der Absicht, den Gegner 
HChliesslich derart zu langweilen und zu ermüden, dass er voa selbst 
von seinem Vorhaben absteht, von jeher ein Gmndzug aller orienta- 
lischen Politik gewesenl Im vorliegenden Falle indessen hatte die ma- 
rokkanische Regierung damit kein Glück — Herr Minister -Resident 
Weber, ein genauer Kenner der einschlägigen Verhältnisse, liess so- 
fort durch seinen Dragoman persönlich dem Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten, Si Mohammed Bargasch, mittheüen, dass ich auf 
meiner Tour die Provinz Haha gar nicht berühren würde, dass der er- 
hobene Einwand mithin nicht stichhaltig sei und dass er dringend er- 
suche, mir nunmehr den erbetenen Geleitbrief auszufertigen. Dass dies 
geschehen würde, daran war nicht zu zweifeln, ebenso wenig aber 
auch daran, dass es bei der bekannten Langsamkeit der Mohammedaner 
in solchen, einen Fremden betreffenden und ihnen daher a priori un- 
ejmpathischen Angetegenheil«n geraume Zeit dauern würde, bis ich den 
Brief erhielte. Da der Sultan sich gerade in seiner Residenzstadt F&sa 
aufhielt, so musste ein reitender Bote den etwa 30 deutsche Meilen 
langen Landweg von Tanger nach Fäss und zurück machen. Da femer 
in Fäss selbst über der Erledigung der Angelegenheit — Dank dem 
liehen Schlendrian — längere Zeit verging, da endlich mir wieder 
der Brief von Tanger nach dem südlichsten Marokko — etwa 100 detttsche 
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Meilen weit — nachgesandt irerden musete, bo kam ei, das» ich ihn 
erst neun Wochen später, za Anfang Mm, erhielt — leider ta sp&l, 
um rechten Nutzen von ihm so hahen, weil einmal die vorher getroff^ 
nen Reisedi spositionen , dann die immer wärmer und daher entomolo- 
giscb nngänatiger werdende Jahreszeit mich znr Rückreise nöthigten. 

So sehr, bedauerlich im Interesse meiner Herren Auftraggeber und 
in dem meinigen das Ausbleiben des Briefes war, so blieb doch oielitB 
Anderes übrig, als sich mit Anstand in die dadurch gänzlich reränderte 
Situation zu schicken. Dass ohne einen Geleitsbrief der Begiemng 
nicht daran gedacht werden konnte, die Erlaubniss der Behörden der 
Stadt Marokko znm Betreten des Atlas zu erlangen, war klar. Was 
war EU thun? Wir hielten mit Herrn Brauer Kriegsrath und kamen 
schliesslich dahin, uns der Ansiebt dieses erfahrenen Kenners marok- 
kanischer Verhältniese anzuscbliessen. Der Bath desselben gbg dahin, 
Eunächat den einige Meilen nOrdlich von der Stadt liegenden Jehel Hadid 
(Eisenberg) zu besuchen und uns dann, in südüstlicher Ricbtnng, an 
der Grenze der Frorinz Haha entlang, so nahe als möglich an den 
Atlas zu begeben, diesen entlang nach der Stadt Marokko zd reisen 
und zu versuchen, ob vielleicht einer der Kaids der am Fusse des Ge- 
birges liegenden Ortschaflen uns erlauben würde, in dasselbe einsn- 
dringen. Wir machten also statt des ursprünglich projeclirten directen 
Weges von Mogador nach Marokko jetzt einen weiten Bogen nach 
Süden und es hatte dieser Plan zwei Vorzüge. Einmal brachte die in 
Auesicht genommene Route, auch wenn es nicht gelang, in's Gebirge 
lunein zu kommen, uns wenigstens in die NSbe desselben, versprach 
also, entomologiscb interessanter zu werden; zweitens war auch die 
Wahrscheinlichkeit grösser, dass uns einer jener rustikalen Kaid's oder 
Scheich's den Eintritt in das Gebirge gestatten würde, als die genau 
instrnirten Behörden der Stadt Marokko. Leider erwies sich, wie ich 
hier gleich vorweg bemerken will, diese HofFouog in der Folge als 
trügerisch, indem die Ortsgouvemeure unseren diesbezüglichen Wünschen 
den grössten Widerstand entgegensetzten und uns halb mit Gewalt zur 
Abreise zwangen, sobald wir unsere Absicht, das Gebirge zu besuchen, 
. zu erkennen gaben. — 

Die Umgegend der Stadt Mogador zeigt einen ganz eigenartigen 
Charakter; im Umkreise einer halben Stunde und wohl noch weiter ist 
die Stadt von hohen Sanddiinen umgeben, welche sich bei nur einiger- 
massen starkem Luftzuge in steter, wirbelnder Bewegung befinden. 
Eine primitive Wasserleitung, an vielen Stellen schadhaft, zieht sich 
durch dieses Sandmeer, und das ansfliessende Wasser derselben hat 
sieb an vielen Punkten mit dem der umliegenden Salzlaohen vermischt 
Xivu. attiL 11 
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und 80 eine Art von Brackwaiwi geBchsfien, deeien Ufer eine recht 
ergiebige Auebeate von Salzkäfern aller Art erg&ben, bo e. B. sn Sta- 
phjlinen verschiedene Bledien, unter ihnen nofal Hl. oomiger Rosh. 
am brauchharsten. Aetohiiu orbue Kiesw. f^d sich in enormer An- 
sahl. Wie in AlgeeirBs und Tanger hatte ich hier auch das Glück, 
einmal Aoipdlieht zu finden, nelchee eich als sehr ergiebig erwies. 

Za meinent Bedauera konnte ich diese eigenartige, hochinteressant« 
Lokalität während meiaes TerhältnitemäsBig knrsen Aufenthaltes nicht 
ganx in dem Maasse ausbeatea, wie ich es gern gewünsuht hätte, da 
meine Zeit durch unnmgängliche Besorgangen aller Art für die bevor- 
Bi«beDde Landreise in's Innere stark in Anspruch genommen wurde. 
Denn iD einem Lande, wo es keinerlei Gasthäuser, seibat nicht der 
primitivBteD Art, Sündern höchstens Fondnks oder Herbergen giebt'), 
d. b. kleine, gewöhnlich von Scbmntz starrende Zimmer mit vier kahlen 
Wänden — in einem solchen Lande ist man gezwungen, alles Noth- 
wendige selbst mit sich za fuhren. Die Bäume, die man bei den Saids, 
in den Easba's derselben auf dem Lande, angewiesen bekommt, sind 
gleichfalls meist dunkle, nur durch die Thür ihr Licht erhaltende 
Kaininem mit einem FuEsboden und Wänden von gestampftem Lehm 
(Tabia), die noch dazu der Tummelplatz des unglaublichsten Unge- 
nefers aller Familien sind. 

Da gab es tausend nothwendige Kleinigkeiten zu besorgen, von der 
Matratze, auf der ich meine Nachtruhe halten musste, bis zu Nähnade] 
und Zwirn hemnter, uin etwaige schadhaft gewordene Kleidungsstücke 
ausbessern zu können; da mussten Tbiere für das Gepäck, ein Begleit- 
soldat, 'ein Diener, der gleichzeitig — eine Art Mädchen für Alles generis 
masctdini — unser Essen kochte, engagirt werden; da mueste mein Zelt- 
ein schon gebrauchtes engUsches Militäizelt, welches die Herren HäsEner 
and JoachimsBohn in Gibraltar für mich besorgt nnd mir nachgeschickt 
hatten, probeweise aufgeschlagen, renovirt und einzelne Holztheile etc. 
erg^zt werden — alles Dinge, die unter endlosem Handeln und Feil- 
schen, unter endlosen Laufereien in Scene gesetzt werden mueslen, wollte 
ich nicht auf das UnverBohämteste übervortheilt werden. Und wenn 
auch Herr Consul Brauer und mein ReiBegefährte , Herr Ficke, mir - 



') In der Eigenschaft als Christ findet man übrigens kaum Auf- 
nahme, in diesen Feoaduk (pl. von Fundnk). Seiche und vornehme 
Marokkaner steigen nur im änssersten Nothfalle in denselben ab. logiren 
sich vielmehr stets bei Verwandten oder Bekannten ein, wenn sie in Ge- 
«chitften reisen. Yergnügangsreisen kennt man dort zu Lande nicht. 
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durch Ilire Kenntnlae der LandeBsprache in treffliobster Weige secnndirteD, 
so war doch der ZeitTerlnit für mich em heti^chtlicher. Immerliiii 
Bsninielte ich wenigstens täglich die Hälfte des Tages, abweohselnd 
Tor- nnd Nachmittag«. 

Am Morgen des 5. MSn — also nach Tlägigem Anfenthalte — 
TerliMsea wir, zum nördlichen Thore hinansreitend, Hogador, um die 
Reise in das Innere anziitcet«n. Herr Consnl Brauer gab nne noch eine 
Strecke weit eo Pferde das Geleite. 

(Fortsetzung folgt) 
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Drusilla Pleiops nov. sp. 



Kopf, Brust and Hinterleib raesbraun, letzlerer unten gelblichgrau, 
Scheitel, Taster und TorderrÜckeD orange, Flügel bräunlich schwarz, 
die TOideren am Costalrand kaum heiler, die hinteren mit 2 nebenein- 
ander stehenden, runden, schwarsen Flecken anf orangegelfaem Grunde, 
welehe letztere Färbung sich bis zam Aussenrande eralreckt, nur die 
■ohwarzen Franzen des Saumes freilasBend , der äussere der beiden 
Flecken mit §ebr kleiner veisier Papille. 

Auf der Unteraeite der Yorderflttgel geht die dunklere Färbung 
der BasiB auf der Auasenbälfte allmählig in blaaagelblich Gran über, 
nur die Adern bleiben von der Grundfarbe; Ewieohen dem 1. und 3. 
und dem 3. und 3. Median&st, etwas näher dem Auasenrande 
als der Zelle, je eine kleine, beide einschliessende Aeste 
berfihrende, schwarze, weisapupillirte Ocelle mit ornnge- 
gelbem Ringe, der nach innen schwärzlich eingefasst ist. 
Die QnterflUgel auf der Scheibe und nach dem Augaenrande hin mit 
helleren durch die dunkleren Adern unterbrochenen Stelleu, unmittelbar 
am hinteren Auasenrande mit grossem, etwas querem, orangegelbem 
Fleck, der 2 dicht nebeneinander stehende, achwarsse, neieapupillirte 
Ooellen einachlieast, von denen die äussere etwas grössere mit bläulich 
weissen Atomen ziemlich dicht bestreut ist, die am äusseren Costalrand 
stehende Ocelle mit wenigen bläuUchen Atomen nahe der sehr kleinen 
weissen Papille und orangegetbem, schwärzlich eingefasstem Ringe. 

Am nächsten mit I}. DomitUla Hew. verwandt (eine kleine Gruppe 
weisser Schoppen genau an der Stelle, wo bei JDomi^Ua die 3. sehr 
kleine Ocelle in der Erweiterung des gelben Flecks steht, deutet darauf 
hin, dass auch bei PleiopB eine ähnliche Zeichnung vorkommen mag.) 
Der orangegelbe Fleck auf der Unteraeite der Hinterflügel dicht am 
Rande unterscheidet die Art leicht von DondtiUa Hew. und die beiden 
kleineren Ocellen zwischen den Aesten der Mediana auf der Unterseite 
der Vorderflägel überhaupt von allen bis jetzt beschriebenen Arten. 

Ein Stuck von Port Moresbj in Neu Guinea im K, Museum, ein 2. 
von der Insel Ynle im Mus. Staudinger. 

Th. Kirsch. 



jM,Googlc 



[Berliner Entomolog. Zeitschrift XXVIT. 1883. Heft I.] 

üeber die Entstehung der Bienenzellen. 

Von 
Dr. K. Miillenhoff in Berlin. 



BekctDDtlich haben die Waclmellen der Honigbiene die Eigeiucbaft, 
mit dem geringsten Aufwände von Substanz, der möglich ist, gleich- 
mBesige GiSese, grosse Fertigkeit und die grtisate Benutzung des RauineB 
zu vereinigen. 

Diese Eigenschaft der Bienenzellen hat schon vielfach das £r- 
staanen der Beobachter hervorgerufen; man beruhigte sich aber in den 
rosiaten Fällen, anstatt nach einer naturwiesen schaftlichen Erklärung lu 
suchen, mit der Annahme eines höchst complicirten Instin ctes. 

Schon vor 1500 Jahren bewunderte Pappus die Bienen, dass sie 
für ihre Zellen die Form voa regulären sechsseitigen Säulen wühlten; 
er bewies die Zweckmässigkeit dieser Form gegenäber den Hämmtlichen 
anderen SBulen. Harald! und nach ihm Räaumur untersuchten die 
Form der Hittellamelle der ganzen Wabe (die ans je drei Rhomben 
gebildeten vertieften Böden der Zelle). Eine im Auftrage ß^aumura 
im Jahre 1T39 durch den Mathematiker König ausgefShrte Berech- 
nung der zweckmässigsten , d. h. in Bezug auf Wachsconsum Eparsanii- 
sten von allen möglichen Formen der Hittellamelle ergab, dass die 
Mittellamelle bestehen müsse aus Fjramiden von drei Rhomben gebildet, 
-welche als Winkel an der Spitze 109° 28' haben. Dieselbe Winkel- 
grÖBBe hatte im Jahre 1713 Maraldi durch seine Messungen geftinden. 

Diese Untersuchungen ergaben, dass die einsclne Bienenselle eine 
sechsseitige Saale darstellt, welche an der Mittellamelle der Wabe von 
einer dreiseitigen Pyramide begrenzt wird; die am tiefsten Punkte der 
ganzen Zelle zosammeneto äsenden Konten bilden Winkel von 109° 38'; 
Winkel von derselben Grtisse werden von der kurzen Seite der secha- 
seitigeu Süule und den beiden ans tossenden Rhombenseilen einge- 
schlossen. In den Endpunkten der langen Prismenseiten treffen sich 
demgemäss vier Kanten unter Winkeln von 70° 32'. 

In der Wabe liegen nun die kurzen Frismenseiten der Zellen 
der einen Wabeoh&lfle in der Verlängerung der Hauptachse der Zellen 
der anderen Wabenhälfte. 

Die Anordnung der Wachsplatten, welche die ganze Wabe zu- 
sammensetzen, läast sich hiernach in der Art formuliren: 
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1) Id einer Kante schneiden sich jedesmal drei HSutchen und diese 
bilden unter sich gleiche Winkel (von 120°). 

2) In den Endpunkten der knrzen Prismenseiten Tere inigen 
■ich jedesmal vier Kanten unter 109" 28'. 

3) In den Endpunkten der langen PriBraenieiten durchEchneiden 
sich jedesmal vier Kanten nnter 70° 32'. 

Diese Eigen Schäften entsprechen fast genau den GesetEeu, die 
Plateau für seine Gleichgewichtsfiguren gefunden hat; 

1) An einer fliissigen Kante schneiden sich nie mehr als drei 
Hiutchen und diese bilden unter sich gleiche Winkel. 

2) Wenn sich im Inneren der Figur Süssige Kanten schneiden, so 
sind es immer vier und diese bilden gleiche Winkel miteinander. 

Zellen von genau derselben Anordnung und genau derselben Winkel- 
grSsse, nie sie die Bienenzellen zeigen, würde man erhallen, nenn man 
sich zahlreiche Seifenblasen von gleicher OrOsee in znei parallelen 
Bahmen aufhängt und die beiden Systeme von Seifenblasen einander 
nähert, bis sie sich bernhren. Die Seifenblasen platten eich dann ab 
und bilden sechsseitige Prismen , welche an der Berührungsfläche der 
beiden Systeme von Seifenblasen die Maraldi'schen Pyramiden zeigen. 
Die oberste Reihe der Seifenblasen würde dabei die Form fUnfseit4ger 
Pyramiden, d. h. also genau die Form der Heftzellen annehmen müssen. 

Es li^t demnach die Vermuthuog nahe, dass diese absolute Ueber- 
einstimmung der Formen der Seifenblasen und der Bienenzellen in 
gleichen physikalischen Bedingungen bei der Bildung der beiden Körper 
ihre EiUäiung finden möchte. 

Beobachtet man nun die Bienen beim Wabenbau, so sieht man, 
dass sich unter dem Brette, an dem die neue Wabe hängen soll, auf 
jeder Seite nenigstens ein thitzend Individuen in der Art anhängen, 
dass die Köpfe der Thiere der einen Wabenseite denen der andern 
Seite entgegengestellt sind. Indem nun jede einzelne Biene sich mit 
ihrem zwischen den Kiefern gehaltenen WachsklUmpchen möglichst weit 
nach oben und vorn drängt, entsteht durch den Druck von beiden 
Seiten aus dem WachsklUmpchen eine Wachsplatte. Von Anfang an 
ist diese Platte nicht eben, sondern dem Drucke der zahlreichen Bienen- 
köpfe entsprechend hin- und hergebogen. 

Da die Bienen bei ihrem Yornilrtsdrängen sich in der Weise aus- 
weichen, dass jede einselne mit ihrem Kopfe in die Lacke zwischen 
awei entgegenkommende hineindriingt , so nürde , wenn die Thiere auf 
beiden Seiten ihre Köpfe in gleicher Hohe behielten, die Mittellamelle 
der Wabe aus so viel Paaren von Paralleltrapezen bestehen, als auf 
jeder Seite Kenen sind. Jede einzelne Zelle würde von einem Dache 
von S gegen einander anter 120° xusammenstossenden Paralleltrapezen 
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begienit werden ; ein Fall, der übrigens fast an jeder Bienenwabe hier 
und da bemerkt werden kann. 

Bei dem VorwärlsdrSngen der Tbiere werden nun aber die sich 
begegnenden Käpfe stels nach der Seite des kleineren Widerstandes 
ausweichen müssen ; das heisst also bei einer neu begonnenen Wabe 
wird ein Thior der einen Seite von seinen beiden Gegnerinnen nach 
unten abgedrängt; es wird dann mit seinem Kopfe genan in die Mitte 
von drei gegen übeTslehenden gedrängt. 

Indem nun jede Biene einer Seite mit ihrem Kopfe in die Lücke 
zwischen drei ihr entgegenkommende hineindrängt, entsteht durch den 
Efmek, dem das weiche Wachs ausgesetzt wird, die wegen ihrer „höch- 
sten ZweckniBBsigkeit" so viel bewundert« Mittellamelle ; die Moraldi 
sehen Pyramiden sind nicht£ als zwischen den Endpunkten der eben 
begonnenen Prismen sei t«n aasgespannte Plateau'scbe Gleichgewichts' 
fignrenl 

Der Inslinct, den die Thiere hierbei zeigen, ist ein sehr einfacher! 
sie drängen sieb, in iwei senkrechten Platten vereinigt, mit ihren Wachs- 
kügelchen nach vorn und oben. Von einem künstlichen Bearbeiten 
des Wachses ist hierbei nicht die fiede; die Maraldi'schen Pyramiden 
bilden sich ausschliesBlich nach physikalischen Gesetzen, nicht durch 
..bcnusste Thätigkeit der Architekten". Die Form des ISienenkopfes ist 
für die Gestalt des Zellbodens von keiner Bedeutung, da das Wachs 
bei der durch die rasche Athmnng der Tbiere und den fortnährenden 
Drnck erzengten hohen W&rme im höchsten Grade plastisch ist. 

In ganz analoger Weise, wie die Zellbüden, entstehen auch die 
Prismenseiten durch den Druck, den der im Ganzen cjlindrische KOrper 
einer jeden Biene durch die sechs auf derselben Wabenseite um sie 
hemm gelagerten Bienen ur^ihrt. Der Vorgang verläuft hier genau 
ebenso, wie wenn gleichdicke cylindrische Körper durch gleichmässigen 
Druck £u sechsseitigen Prismen gepresst werden. 

Bei der Pressung der Mittellamelle sowohl, irie bei der Preesung 
der Frismenseiten drängen sich die Bienen müglichst stark nach oben. 
Weil nun der Hinterleib der Thiere etwas dünner ist, als die dicke 
Brust, so wird eine jede Zelle von Anfang an gegen die Mittelebene 
der ganzen Wabe etwas geneigt sein. Diese Neigung der Zellen gegen 
die Mittelebene ist zwar ziemlich gering , ist aber doch fnr die Thiere 
von grosser Wichtigkeit; in solche Waben, welche vom Bienenzüchter 
in umgekehrter Stellung in die Rahmen eingeklebt sind, tragen die Arbeite- 
rinnen keinen Honig ein; auch benutzt die Königin sie nicht aur Ab' 
läge der Eier; derartige Waben bleiben vielmehr im Bienenstöcke nn- 
beaehtet stehen oder werden abgebrochen. 

Xs eigiebt sich hieraus, dass das Verft^ren der einzelnen Biene 
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genau dasselbe ist, aU wollte sie einen cjlindri sehen Hohlkörper con- 
struiren. In der That eieht man ja auch, dass Bienen, denen man 
eine dicke WachBt»fel giebt, in dieselbe runde Löcher beissen resp. 
pressen. Arbeiten die Thiere, was namentlich bei den Drohnenz eilen 
häufig der Fall ist, mit einem Uebermasa toq Wachsmaterial, so ist 
jede einzelne Zelle ein Cjlinder mit halbkugligem Boden; werden bei 
solchen, Beagentgläsern ähnlichen, Zellen die Zellwände durch Entfer- 
nung der überBchÜBBigen Wandsübatanz auf die übliche Stärke redncirt, 
Eo gestalten sich, wie man leicht beobachten kann, die Wände und 
Ewar sowohl die Wände der Prismen wie die der Pjramiden, aJlmählig 
zur normalen Form. 

Auch bei der Betrachtung der KSniginzelle zeigt sich, dass die 
einselne Biene nur am Grunde halbkuglich vertieft« Uohlcjlinder zu 
bauen versteht: sie baut ebenso einfach, wie die Mauerlehmwespe (Ody- 
nerus murarius}, wenn dieselbe ihre am Eingang in ihren Röhrenbau 
angeklebte Hegentraufe construirC. 

Dass die Bienen häufig und ohne alle erkennbare Ordnung in die 
AuBsenwaud der dicken Wachsmasse der KÖuiginzelle LQcher belssen, 
die natürlich, weil der Gegendruck von der anderen Seite fehlt, halb- 
kuglig ausfallen, lässt die Kunstfertigkeit der einzelnen Biene keines- 
wegs sehr bedeutend erscheinen. RSaumur Ihut daher aehr wohl, daes 
er die Königinzetle nur darin, dass sie viel Baumaterial beansprucht, 
mit einem grossen Paläste vergleicht. — 

Wenn die Bienenzellen mit Honig oder mit vollkommeu ausge- 
wachsenen Laiven angefüllt sind, so werden sie mit einem Wachsdeckel 
hermetisch verschlossen. Die gedeckelte Zelle hat nun , wie zahlreiche 
HesBUngen ergaben, genau die Form der erat erwähnten Seifenblasen. 
In ganz ähnlicher Weise Bind aber auch die Zellen der Metiponen und 
die eiuBchichtigen Waben der Gestalt von Seifenblasen ähnlich. 

Die einzeln stehenden Honigt4pfe der Meliponen sind kuglich, wie 
frei schwebende Seifeublasen. Berühren sich zwei Meliponeuzellen , so 
platten sie sich ab. Drei gleich grosse Meliponenzellen ordnen sich, 
wenn sie einander nahe rücken, so , daes ihre Begrenzungsebeuen sich 
unter 130° Qrad schneiden. Berühren sich zahlreiche, gleich grosse 
Seifenblasen , die in einer Ebeue angeordnet sind , so nähern sie sich 
der Form von Wespeuzellen, (Die von denen des Wassers und Wachses 
vollkominen verschiedenen CohäsionserscheinuDgen bei dem Papier der 
Wespenzellen bewirken eine Emporwölbung von Zellboden und Deckel.) 
Wird eine Schicht Seifenblasen senkrecht aufgehängt, und durch eine 
zweite Schicht gleicher Art berührt , so entsteht die Form der Bienen- 
wabe. Die bewegende Kraft bei der Bildung aller dieser Zellarten ist 
nicht in einer kunstvollen Kieferbewegung der Insekten , sondern aus- 
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Bchliesalicb in physikalischen Ursachen, beim Wachse spedell darin sn 
suchen, dasB sich daa plastische und auch nach dem Erkalten noch 
viscose Material, genau i*ie bei den Seifenblasen, so lange verschiebt, 
bis ein gegebener Inhalt durch ein Minimnm von Oberfläche umschlossen 
wird. Es entstehen dcmgemäss Flächen ähnlich denen der Flateauschen 
Gleiohgeifichtsfiguren, welche ein Minimum von Oberfläche bei gegebener 
Umgrenzung haben. 

Ebenso wenig wie die Knnstfertjgkeit der Tbiere, lässl sich die 
KOrperform derselben als Ursache für die besondere Gestalt der Zellen 
anführen. \ Die Bienenzellen Bumal müeeten bei der Plastici^t ihren 
Materiales und den vielfachen Anelössen zu Formveränderung , wie sie 
das Leben im Bienen stocke mit sich bringt , bei gleicher Anordnung der 
Zellen sehr bald die Form sechsseiliger Säulen mit den Haraldi'schen 
Pyramiden annehmen, auch wenn die Biene einen genau kugligeii oder 
einen spitzen kegelförmigen, ja selbst, wenn sie einen an der Vorder- 
fläche ganz ebenen Körper besässe. 

Ich biu viel eher geneigt anzunehmen, dass bei den Heliponen, 
Bienen and auch bei den Wespen die Gesammlform des Körpers durch 
die einmal angenommene Art der Anordnung der Zellen hätte beein- 
flusst sein können. 

Bei der bisherigen Betrachtung wurde die Länge der Zellen der 
einschichtigen, so wie auch der zweischichtigen Wabe ausser Betracht 
gelassen. Wir unterziehen nun die für den Fall der kleinsten Ober- 
fläche bei gegebenem Inhalte erforderliche Länge der Zellen einer Be- 
rechnung. Es bezeichnet r eine Seite des reguläreu Sechsecks; 1 die 
lange, k die kurze Seite des Prismas; m die Rhombenseite; d^l — k; 
1 



Es ist dann für die Bienenzelle — - = -7- ; setzen wir nun i ^ I, 

Ut r " + d ■ ^ m ', folglich d=j y^; m = | ^j. Folglich 

lalten wir als Ausdruck für den Inhalt und die von einer Zelle zu lie- 
nde Wandaberfläche 

0= f r3-,.(rä-+ VI) + »•■ -■ ^=f rr,. . 

aimnm sein soll und J Consta 
rossen ^^ zu setzen; dara 

= ri'+ ^j = UM. 



Da nun ein Minimum sein soll und J constant ist, so sind die 
Differenzialen beider Grössen ^^ zu setzen; daraus folgt: 
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Fär die eiuBchicbtige Wsbe ergebt sich; 
= 3 r' Vr + 3 r' x; J = |- VTr» x; folglich: 
, = 2 y5-= 3,5. 
Dasselbe Resultat ergiebl sich fax die Wespeaselle; 
= 4 ,■ ;. + 8 ,■ I, J =. i r- » + ! VTr- .; 



'"wri"^' -')"'■'■ 



Bei gleichem Halbmeseer würde also die LSnge der einzeloeu Zelle 
= 2, die der einscbicbtigen Wachswabe mit gbttten Böden — 3,5; die 
der einschichtigen Papierwabe mit gewölbten Böden ^= 5,5; die der 
zweischichtigen Wachewabe = 2,4 sein müssen. 

Die Länge der Zellen muBs also, wenn sie der Hinimumbedingiing 
entsprechen soll, bei einschichtigen Waben eine bedeutendere Bein, als 
bei zw ei schichtige D. Die Messung der Zellen der Biene sowie zahl- 
reicher Wespenzellen ergab, dass sie diesem mathematiachen Postutate 
entsprechend gebaut sind. 

Dass der Körper der Hummeln annähernd knglich, der der Bienen 
länger, der der Wespen sehr lang gestreckt ist, kOnute man sich dem- 
gemäBB ans der Variabilität der Lebensgewohnheiteu za erklären ge- 
neigt sein. 

Berlin, den 9. Mai 1883. 
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Ueber Maliota cimbiciformis Fall. 

Von 
Dr. S. W. Williaton in New H&ven, Cünn. 



In seinem Werke über die Fliegen (Srst. Antl.) bat Fabricius, 
im Jahre 1805, unter dem Namen Eristalis posticata eine nordame- 
rikaniBche Art von SyrpMdae beschrieben. Dieselbe Art wurde 1822 
von Say wieder als neu betrachtet und ant^r dem Namen MUesia 
barda beachrieben. Macquart hat aie in seinen Dipt. Exotiques 
richtig als posticata erkannt, aber verwechselte mit ihr das Weibchen 
einer ganz verschiedenen Art, welches er gezeichnet hat und Lmatisma 
posticata benannle. Diese andere Art, die deutliche Unterscheidungs- 
merkmale darbietet, ist wnhracheiiilicb ganz dieselbe wie cimbidfoTTnis 
Fall., die in den nördlichen Tbeiten Europa's, aber ziemlich selten, vor- 
kommt. Dieser letzte Name sollte die Priorität haben statt posticata 
für die europäische Art. Folgendes ist die Synonyroie: 
Maüota cimbici/ofmis Schiner, Novara Exped. 360. 

Syrphus cimhici/ormis Pail, Sjrph. 27, 18. 

Eristalis cimbteiformts Meig., Syst. Beschr. 3, 385, 3. 

Imatisma posticata Macqnart, Dipt. Exot II, 2, 68; Tab. 
XII, F. 9 (S); Loew. 

JUallota posticata Schiner. Fauna Austr. 1, 343; 0. Sacken, 
Gatalog. 2. Ed. 
Amerikanische Exemplare von dieser Art habe ich in Connecticnt 
und den mittleren Staaten gefangen, unter welchen die Männchen einen 
scheinbaren Dimorphismus zeigen; sie sind alle, so weit ich erkennen 
konnte, durchaus ganz dieselben, nur mit dem Unterschiede, dass einige 
einen starken Fortsatz in der Mitte der hintersten Schienen haben, 
welcher den anderen gänzlich fehlt. Auch sind hier die Schienen viel 
mehr breitgedrfickt und bogenförmig. Es würde höchst interessant sein, 
SU wissen, ob die europäischen Exemplare dieselbe Verschiedenheit 
zeigen. 

N6. Die Beantwortung dieser interessanten Frage ist vorläufig 
noch nicht möglich, da das Eönigl. zoologische Museum nur ein in 
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Betracht kommendea Q . Exemplar besitrt, das in der Loewschen Samm- 
lang al« „MaUota cimUciformia Fall,, postieaia Fabr. — E. collect. 
Anderacb." steckt. Ein anderes, im Berl. Museum befindliches, mit 
kräftigem Fortsatie an den Hinterschienen versehenes S . Exemplar 
stammt von Georgien (Coli. Escher), führt die Signatar ,^68. Maüota 
atrox n., Erist. poettcatue Fab.?" nnd ist, wie mir scheint — Mal- 
Iota Bautiaa Walker (sub: Merodon in List of Dipt. Br. Mus. HI, 
1849, p. 600). 

Berlin, im Mai 1883. Dr. F. KarBch. 
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Ueber die geographische Verbreitung der 
Macro-Lepidopteren auf der Erde. 

Von 
B. Gerhard. 



Es ist gewiss vollständig berechtigt , wenn Sammler von Lepi- 
dopt«ren sich znsTst auf die Ärt«n des heimathlichen TenitoTiuins be- 
schAnken; lange dauert dies freilich nicht, daun nird die SaniDÜung 
berrits auf die ganze enropäische Fauna ausgedehnt. — Unbedingt das 
intereBsanteste Studium der Lepidopt«rologie ist aber doch die gesammte 
Fanua der Erde. — Hierin die vertrandtBchafUichen VerhÜltnisse der 
einzelnen Familien zu vergleichen , sowie auch die gänzlich ohne ihres 
Gleichen auftretenden Formen zu beobachten, ist nicht nur von aneser- 
ordentlichem Interesse, sondern bereitet auch sehr viel Vergnügen, 

Wir sehen aus dem Catalog der Lepidopteren des europäischen 
Faunengebietes von Dr. Standinger, dass darin die politisch- 
geographischen Grenzen nicht haben festgehalten werden können; 
es sind darin die nordafrikanischen , klein asiatischen , persischen, asia^ 
tisch-sibirischen und ein Theil der am Amnr vorkommenden Arten als 
zur „europäischen" Fauna gehSrend aufgeführt. Ob dies mit Kecht 
oder Unrecht geschehen, darüber sind die Stimmen der bedeutenderen 
Sammler sehr getheilt; jedenfalls ist das Herüberziehen von Arten aus 
so entfernten Gegenden, wie der Amur, und von thcÜwcise anderen 
' Formen als die Enropa's, eine Brücke zum Sammeln der gesammten 
Fauna der Erde. 

Wenn nun auch das Ordnen der Sammlung nach gewissen Systemen 
geschehen muss, die die Verwandtschaft der Familien und Arten unter 
einander bedingen, und die es n5lhig machen, daea Arten der verschie- 
densten Erdtheile unter eine Familie vereinigt werden, dadurch also 
beim Ordnen der Sammlangen nach bis jetzt geltenden Systemen ein 
Getreu ntbalten der Arten aus den verschiedeneu Theiten der Erde nicht 
gut thunlich oder räthlich erscheint, so bleibt doch eine Verglejchung 
der einzelnen Gruppen und Familien nach ihrem Vorkommen auf der 
Erde stets sehr interessant und höchst lehrreich. 

Es dürfte daher nicht ganz unrichtig sein, die Fauna der Erde 
nach ihrem Vorkommen in den verschiedenen Zonen einzu- 
tbeilen und zusammenzustellen. 
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Die Polarkreise kommen bierbei nicht in Betracbt, denn die wenigen 
Arten, die ans ans den arktiseben ßegionen Nordamerika'! bekannt 
sind, gehören anob dem Norden der gemässigten Zone anj wir babeu 
es daber nni- mit den beiden gemässigten Zonen, der nördlicben und 
der südlichen, und der beissen Zone zu than. 

Unire erste Betracbtung gilt demnach den beiden gem&eeigteu 
Zonen. Die nördliche gemässigte Zone beherbergt nun eine ganz be- 
deutend grossere Zabl von Arten als die südliche, was aber seine natür- 
liche Ursache darin hat, dass in der nördlichen das Festland beinahe 
über zwei Drittel der ganzen Fläche bildet, während die südliche ge- 
mfissigte Zone zum grossen Theile aus Meer besteht. — Aber auch die 
Forschungen selbet und mit ihnen die Jünger der Wissenschaft sind 
ungleich bedeutender bei nns und in Nordamerika, als auf der südlichen 
Zone, wo wohl Sammler von Europa hingegangen sind, und ans den 
Beichthum der I^dec aufgesehlossen haben, wo aber Stätten der Wis- 
senschaft selbst und an ihnen die Männer des Studiums nur noch sehr 
vereinzelt zu finden sind. 

Wenden wir nun unsre Aufmerksamkeit zui^hst den Bhopalooeren 
nach Kirby's System zu, so bringt uns die nördliche gemäesigte Zone 
swar einzelne Familien, die ganz ausschliesslich ibr angehören, aber 
keine ganze Gruppen, wie wir sie in der heissen Zone finden. — So 
ist unter den Satyriden das genus Triphyaa nar in Europa, das genns 
JUelanargia nur in Europa und Asien, auch Nordafrika, doch ist keine 
einzige Art dieses genus in Nordamerika. 

Das genus LeucophoHa aus der Qmppe der Fieriden ist in Europa 
durch 2 Alten vertret«n und kommt in Asien als var. Amurmsis von 
unserm Sina/pis am Amur vor. In Nordamerika dagegen ist aus der- 
selben Gruppe das genus Midea ganz allein. 

In. Asien ganz ansschlieBslich sind aus den Fapilioniden 3 genera 
vorhanden, Isrnene, Ziuehdor/ßa, S&ricinus. 

Ueber alle 3 Erdtheile, Earopa, Asien nnd Amerika in der nörd- 
lichen Zone ist das genus Melitaea fast gleichmässig verlbeilt, ohne 
bis in die heisse Zone zu reichen, während das ganz nahe verwandte 
genus Phyciodea sich nur in Amerika findet und zwar zum grossen 
Theile in Centralanerika und Brasilien, mit vielleicht nnr einem Viertel 
der Arten in Nordamerika. 

Das genus Oeriäe wird fast nur aus Arten des hoben Nordens 
gebildet, Nord-Californien ist der südlichste Fundort. 

Auch das genus Coenonympha vertheilt sich vorzugsweise auf 
Earopa und Nordamerika; in Asien und Nordafrika einige wenige Arten. 

Die Arten des genus Argynnis kommen ebenfalls in allen drei 
Erdthellen vor; auch die südlich gemässigte Zone liefert dazu einige 
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Alten aus Chili und den La-Plata-Sliiatea, m der heissen Zone aber 
sind keine. 

Das genus Zegri« galt bisher als ausachlieaslich europäisch; vor 
Kurzem ist aber auch eine Art davon in Nordamerika entdeckt, ZegriB 
Olympiai ebenso hat das genu« Nemeohvus, das bisher nur die ein- 
zige Art, die euro^scbe L/uciruL, hatte, noch eine Art in ^'ordamerika 
erhalten, die Nemeobius Nais. 

Von den Ljcaenidea sind die genera Thestor, Chrj/sopkanus 
(Polyom/matus) und Zephyrus auBBchÜesalich der nördlichen gemüs- 
•igften Zone angehörend, während die übrigen in unserer Zone sich 
findenden genera: Thecla-, Oupido, Aphrtaeus auch in der heissen 
Zone vertreten sind. 

Sehr schwach in Europa ist das genus J^apUio vertreten, nur durch 
4 Arten, denen eich in Asien noch einige Arten anschliessen, während 
Nordamerika ein ganz bedeutend grosseres Conlingent stellt. 

Dagegen sind den gemäasigten Zonen sowie der heissen Zone ge- 
meinschaftlich von unseren Rbopaloceren ; FapUio, Pieris, CoHas, 
Shodocera, Idmais, Thecla, Lycaena (Oupido), Aphnaeus (Ciga- 
riUs), lAbylhea, Gkaraxes, Apatura, lAmenitie, Neptie, Vanessa, 
Danais, JäreHa, Satyrus (Hipparchia), Epinephde, Nisoniades, 
Hesperia, Seteropteme. 

Die südlich gemässigte Zone bietet als Characterisijscbes und ihr 
Eigenthümliches nur Weniges dar; als dahin gehörend ist za ermahnen: 
das genus Euryades mit 2 Arten, Corethras und Duponehelii, 
welche in den La -Plata- Staaten vorkommen und zu den Fapilioniden 
gehSren, sowie in Chili das genus Elina der Sat^riden and Eroeesa 
der Pieriden, und endlich das genus Argyrophenga der Satyriden aus 
Neu- Seeland. 

Die Cap-Colonie, die , allerdings anoh zn der südlich gemässigten 
Zone gehört, hat doch in ihrer Fauna die Eigenthfimlichkeit der heissen 
Zone behalten , was bei der kleinen territorialen Auedehnung nicht 
wundern kann. Gleiches gilt von dem südlichen TheUe Australiens, 
obgleich uns von dort noch manches Neue kommen kann, da das Land 
noch nicht genügend durchforscht ist. 

Ungleich reicher an Formen wie an Farbenpracht gestaltet sich 
die Fauna der Tropen im Vergleich zu den gemässigten Klimaten. 

Und eine ganz eigenthümliche Erscheinung ist es, dass, nährend 
in den gemässigten Zonen das Vorkommen der Familien und Arten in 
den meisten Fällen in allen drei Frdtheilen gleich ist, sich in den 
Tcopen ganze Gruppen und grosse Familien nur aaf Südamerika oder 
auf Ostindien und die SÜdsee-Liseln verlheüeu. 
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Die Danaiden, wovon nnr Chryaippua und Archippvs nebet Va- 
rietäten zu den gemässigten Zonen geboren, theilen sich iu zirei Hälften, 
wovon die einen, die wirklieben Danaie bis Euploea amschliesslicli, 
auBser den 2 genannten Arten nach Ostindien und den SQdseelDBeln 
mit AnslralioD gehören, väbrend die andre Hälfte, genas L/ycorea bis 
Tiäwrea, ganz allein Centralamerika und Brasilien bewohnt. 

Bei den Satyriden finden wir ebenfalls bei den meisten genera eine 
voUUündige Trennung znischen Amerika und Ostindien und Australien. 
So ist die Familie der Hetaeren nur südamerikanisch, während die Fa- 
milie MelaniiAs mit ihren Anhängen ausschliesslich indo-aastrolisches 
0ebiet bewohnt. 

Die unscheinbaren Arten des genas Euptj/okia kommen sämmtlich 
von Amerika, während die ähnliche, ebenso unscheinbare Familie Mj/- 
caleeis aus Ostindien und den Südseeinseln stammt. 

Die ganze, grosso Suite der Satyriden von Calisto an bis Bia 
gehört ganz ausschlieaelich Südamerika an, während die Gruppe der 
Elymniiden ausnahmslos Afrika und Ostindien bewohnt. 

Bei den Morphiden ist es wie bei den Danaiden, die erste ffilfte 
gehört zur indo -australischen Fauna, während die zweite Htüfte, die 
durch ihre Farbenpracht hervorragenden echten Morpho, nur Süd- 
amerika angehört, welchen sich auch die Qruppe der Brassoliden , mit 
den prächtigen Co^i^'O-Ärten ansohliesfft. 

Die Qmppe der Acraeiden recrutirt sich aus allen Tropen, haupt- 
sächlich aus Afrika, aber auch aus Südamerika und Indien - Australien, 
dagegen stammen die Heliconiden sämrotlich ans Südamerika, eine durch 
ihren Farbenreichthum ausgezeichnete Gruppe, 

Die an Artenzabl grösat« Gruppe der Rhopaloceren ist die der 
Nymphaliden , die auf alle Zonen vertheilt ist. Einzelne Gattungen 
sondern sich aber auch hierbei in ihrem Vorkommen ganz entschieden 
ab. So sind die unseren Gattungen Ärgynnis und Melitaea voran- 
gehenden genera Colaenis, Diane nur südamerikanisch, während Ce- 
thoaia, Terinoa, drrochroa, Oynlhia, Mesaaras und AteUa aus- 
schliesslich indo- australisch sind; das bereits oben erwähnte genus 
Pkyciodes, dessen Arten sowohl in Nord- wie in Südamerika vorkom- 
men, hat noch die verwandten genera GoaÜantona und Anemeca in 
Südamerika, während SymbreniMa nur indo -australisch ist. Hypa- 
nartxa hat ausser in Brasilien noch einige Arten in Afrika; ihm folgt 
Vaneeaa mit I^ameie, das ausser den gemässigten Klimalen noch 
ans allen Tropen sich recrutirt. 

Junonia und I^ecis haben ihre Arten ebenfalls in allen Tropen; 
ihnen folgen Rhinopo^o, Salamis, KaUima, DoleschaUia, Eury- 
tda, Ergolia, MypaniB, Crenis, (^eiHa, Stiboehiona, Sypolinaiaa, 



jM,Googlc 



der Macro-Lepid(^teren auf der Erde. 177 

Sestina, Serona, Euripus, Euxanthe, J^eudacraea, ParOienos, 
Lebadea mit ausechliesalich indo-auBtralieoher und afrikanischer PHuna, 
nährend die achönen Gattungen der Anartia, Oybddis, Cyclograinma, 
Eunica, Epiphile, Myacelia, Catonephele, Temenis, Nica, Peria, 
Dynamine, Caüicore, Periaama, Caiagramma, Haematera, An- 
Uffonia, CaUiikea, OaUüona, Oynaecia, Ectima, Bateaia, Agero- 
nia, Didonis, Vila, Oysttneura, Pyrrhopyra, Megalura, Victo- 
rina, Adelpha ganz altein Braeilien und Centralamerika bewohnen. 

Weiter sind die Familien lAmenitia und Neptia den gemEUsigten 
Zonen sowie der Endo- auetrali sehen Fauna der heissen Zone angehörend i 
Catuna, Eurypfiene, Euphaedra, ßamanumida, Ateriea, (Jymo- 
thoS und Palla ausscbliessUch afrikaniech ; ihnen acblieseen sich an 
Eutkalia, Tanaecia und Symphaedra nur indo-auBtralisch; Apabtra 
ist in allen Zonen, Charaxea aus Europa, Afrika und Indo-Auetralien, 
jedoch nicht in Amerika, ferner Mynes und Protho^ aus Australien, 
während Megtetanis, Hypna, Anaea, Siderone und Protogoniua 
wieder ausschli essend Südamerika bewohnen. 

Die LÄbytheae sind aus allen Zonen, von den J^emeoinen sind 
einige aus Indien und Australien, der grössere Theil aber aus Südamerika. 

Ausschliesslich in Südamerika sind die aus zahlreichen Familien 
besiehenden Gruppen der Fusclasiiden und Lemonüden. 

Die Ljcaeniden, überaus zahlreich und verschieden in Formen und 
Farben, gehören allen Zonen gemeinschaftlich an. 

Im grossen Ganzen kann man dies auch von den Pieriden sagen, 
doch sind auch darin einEelne Familien auf besondere Territorien 
angewiesen. Bereits bei den gemässigten Zonen wurden die genera 
Leucophaeia, Zegris, Midea und Eroeaaa erwähnt. 

Südamerika ganz allein gehören an: PereuU, Archonia», Heape- 
rocharia, Eucheria, Diamorphia, Daptonoura und PerrhyhrU; 
Afrika und Indo- Australien dagegen: Pontia, Elodina, Tachyri», 
Deltas, PrioTieria, Eronias; femer Hebomoia und Ixiae am Ost- 
indien und Teraclos und Calloaume ausschliesslich Afrika. 

Eurema, Pkria, Catopaüia, GonopUryx, Colias und Mega- 
noatoma gehSren allen Zonen an. 

Wenn Brasilien und Peru die an Farbenpracht so scbünen Morpho- 
und Caiigo-ArteD uns sendet, so bringt uns Indien und Australien die 
herrlichen Omithoptera, die den Anfang der Fapilioniden bUden. — 
Diese Familie seihst muis nach in viele Unterabtb eilungen getrennt 
werden , da die oft ganz verscbiedenen Formen es durchaus erfordern. 
Sie besitzt aus allen Zonen und Welttheileu die Arten, gleichwie die 
grosse Gruppe der Hesperiden,, die ebenfalls noch bedeutender Lich- 
ixTn. Hill II. 12 
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taug und ElKrniig bedarf, womit erfreulicber Weise bereita neneidingg 
der Anfimg gemacht norden ist. 

SteDen wii die Rhopaloceren nach ihrem Vorkommen in den ver- 
schiedenen Zonen in einem Schema zusammen, so irürde sich dies fol- 
gendermaesen gestalten; 

Rhopaloceren. 
1. Gemässigte Zonm. 

I. Die nördliche gemitesigte Zone. 

A. In Europa allein. 

a. Satyriden: 1 gemt«. 
Triphjsa. 

B. In Nordamerika allein. 
a. Pieriden: 1 genvs. 

Htdea. 

C. In Asien allein. 

a. Papilioniden: 3 genera. 

Ismene, Luehdorffia, Sericinus. 

D. In Europa, Asien und Nordafrika. 

a. Satyriden: 2 genera. 

Helanargia, Satyrus. 

b. Nymyhaliden: 1 gewat. 

Arasehnia. 

c. Ijycaeniden: 1 gemu. 

Thestor. 
(/. Pieriden: 1 genus. 

LancophaBia. 
e. Papilioniden: 2 genera. 

ThaiB, Doritis. 
/, Hesperiden: 1 genu». 

Erynnis. 

E. In Europa, Asien, Nordafrika und Nordamerika. 
0, St^ifriden: 2 genera. 

Oeneis, Coenonympha. 

b. Nymphaliden: 1 genue. 

Helitaea. 

c. I/ycaeniden: 2 genera. 

Chrjsophanua (Polyommatus), Zephyrus. 

d. Nemeobiiden: 1 genue. 

NemeobiuE. 
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e. Pieriden: 2 genera. 

Zegrie, EochloS (ÄntliocharU), 
/. Papilioniden: 1 genua. 
FarnaBsiuB. 
II. Die südliche gemässigte Zone. 

A. La Plata-Staaten. 

a. Papüioniden: 1 genwa. 
Euryades. 

B. Chili. 

a. Satyriden: 1 genuB. 

Elina. 

b. Pieriden: 1 gettue. 

Eroesea. 

C. Neu-Seeland. 

a. Saiyriden: 1 genua. 
Arg^rophenga. 

. Heisse Zone. 

A. In Amerika &DB3cblieilich: 

a. Danaiden: 18 gmera. 

Ljcorea, Atfaesie, Itona, Thjridia, Olyias, Eutrosii, Aprotopo«, 
Dircenna, Callithomia, CeratiDia, Saia, Scada, Meolianitis, 
Napeogeaes, Athjritis, Ithomia, Helinaea, Tithorea. 

b. Satgriden: 24 gmera. 

Citbaereas, Haetera, Pierella, Autiirhaea, Caerois, Tiaiphonei 
Oreaainoma, Eteoiia,L7D]aiiopoda, Idioneura, Calista, Iteroma, 
Pedaiiodes, Gjrocbeilns, OxeochistuB, Lasiophüa, Daedalmai 
Pronophila, Cyllopsia, PindiB, Taygetia, Amphidecta, Co- 
rad«8, Bia. 

c. Jiforphiden: 1 genua. 
Morph o, 

d. Sraaaoliden: 7 genera. 

BiasBolis, OpBiphanes, D^nasloT, Penetes, Caligo, Narope, 
Dasjophthalina. 

e. Hüiconiden: 2 genera. 
HeliconiuB, Eaeidea. 

/. Nymphaliden: 51 genera. 

Colaeaii, Siooe, Chlotilda, Microtia, Gnathotriche, CoatlaDtona, 
Anemeca, Napeocies, Anaitia, CjbdeliB, Cyclogramma, 
Eunica, Libjthioa, Epiphile, Myaeelia, Catouepbele, Temeuis, 
Nica, Feria, DTnaroine, Callicore, Ferieama, Meaotaenia, 
Catagnunma, Haematera, AntigoniB, Caliitbea, Callüona, 
12» 
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Oyniiecüt, Eotims, Batesia, AgerODia, DidonU, Vila, Cysti- 
neora, Lucinia, Pynhogyra, Megalura, Victorina, Adelpha, 
ÄganirtliOB, PrepoDa, Agrias, Smjma, Pycioa, Megütanb, 
Hypua, Änaes, Sideroce, Coenophlebia, Frotogoniu». 
g, Nemeobiiden: 6 genera. 

Aleia, Enrybia, Eunogyra, Mesosemia, Cremna, Ujipliilaria. 
h. Euaelaeiiden: 2 genera. 

Eaeelaaia, Hetboaella. 
i. liemoniiden: 64 genera. 

Tbemoue, Notbeme, Panara, Lymnas, Aoulbna, Xenandra, 
LjroptCTTx, Cjienia, Hades, Necyria, Ancyluris, Diorbi 
Zeomia, Fbeles, Ithomeü), Compioteria, Threnodea, Busalkia, 
laapiB, Lepricomie, Cbamaelimnas, Sjrmatia, Baibicorais, 
Monethe, Cartea, Hetapbelet, Tmetoglene, Esthern opsis, 
■ Süeme, Biodina, AmaiynthiB, Zelotaea, Djsmatbia, Helicopis, 
Anteroa, PamcB, EmeaiE, Symmacbia, CricoBoma, Mesene, 
PadiTtbone, Calydna, Crocozona, Baeotis, Metacbaris, W 
aaia, Tbarope, Lenconias, Calliona, Apodetnia, Echenais, 
Aoatole, Thiabe, Lucilla, Imelda, Nymphidiam, Eneircina, 
Catagrammliia, Tbeope, PandemOB, AricoriB, Uraneis, Sta- 
lachtia, Itbomiola. 
k. Lifeaeniden: 2 genera. 

Bnmaetis, TriohoniB. 
l. Pieriden: 9 genera. 

Perente, Archouiat, HesperochariB, Eocheira, Dinuorpbia, Lea- 
oidia, Daptonoars, Feirhjbris, Pbulia. 
m. Seeperiden: 18 genera. 

TelegODus, Caeciua, Thracides, ConognatbuB, Udranotoia, 
EntbenB, Oxynetia, Pyrrhopjge, Myscelna, Ecyoideg, Bron- 
tiodea, Aneialrocampta, Emnesia, Butleria, Pytboaides, 
Achlyodea, Heliaa, Cecroptenis. 

B. In Afrika anascbliesslicb: 

a. Dtmaiden: 1 genua. 
Amauris. 

b. Satyriden: 5 genera. 

GnopbodeB, Bicfclna, Leptoneura, "Coenyra, Heteropsis. 

c. Nymphaliden: 14 genera. 

LacheBoptera, Salamis, Crenis, Euzantbe, Ampbidema, Psend- 
acraea, Catuna, KDi7pbene,Eiipbaedra, BamaDDmida,Aterica, 
Cjmothoe, Meneris, Palla. 
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d. Li^caeniden: 9 genera. 

Pentila, Liptena, D'Urbania, Axiocerces, Capys, Phytala, 
Epitola, Hewitaonia, DoIoneuTs. 

e. Pieriden: 3 genera. 
Peeadopontia, Teracolus, Calloanme. 

/. Besperiden: 2 genera. 
Cerabichia, Caprona. 

C. In Ostindien, Sfldseeinsela Dud Australien aui- 

schlieeslich: 
a. Donalden: 4 genera. 

Hestia, Ideopaia, Eaploea, Hamadryas. 
6. Satyriden: 18 genera. 

Zopboessa, Ftyehaodra, Melanitje, Bletogoaa, Coclite«, Orinoma, 
Zelhera, Neorina, Anadebis, Ragadla, Sbaphicera, Xenica, 
HeteTOnjiDpha, Erites, Xois, AciopbthaliniB, Hjpocyata, 
Zipaefis. 

c. Morphiden: 9 genera. 

Amatbnsia, Zeuzidia, Discopboia, Enispe, Tenaris, Clerome 
Aemona, B^aDtJB, Thantnantbis. 

d. Nymphaliden: 27 genera. 

Cetbosia, Terinoe, Cirrocbroa, Cyntbis, Mesgaiaa, AteUa, Sym- 
brenthia, Rhinopalpa, Amnosia, Stibocbiona, Hestina, Cali- 
naga, Herona, Euripua, Pentbema, Isodema, Partbenoa, 
Lebadea, Pandita, Atjma, Abrota, Neurosigma, EuÜialia, 
Tanaecia, Sympbaedra, Mynes, ProlhoS. 

e. Nemeobiiden: 4 genera. 

Dorouai Zemeres, Tazila, Dioallanenra. 
/, jLycamiden: 12 genera. 

Milatus, AUotinns, H^pochiTsopa, Derda, Utica, Fsendodipsaa, 
Poritia, Camena, Caretia^ipbjro, AmbtTpodia, Og^tis. 
g. IHeriden: 4 genera. 

Elodina, Delias, PrioDerig, Dercaa. 
h. Papilioniden: 4 genera. 

Mesapia, Euiycua, Teinopalpoa, Leptocircna. 
i. Hesperiden: 12 genera. 

Caajapa, Capila, Pisola, Platiatingia, Neliocoiynea, TrapeEite«, 
Heaperilla, laoteinon, Pardaleodes, Taractrocera, Darpa, 
EuschemOD. 

D. In Afrika und Indo-ÄuBtralienr 
a. Saiyriden: 1 genue. 

Mjcalesia, 
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b. £!li/mniiden: 1 genas. ' 

c. Nymphaliden: 7 genera. 

Precii , Kallima, Doleochallia , Enrytela , Ergolia , CjreatiB, 
Hypolimiiu. 

d. Nemeobiiden: 1 genus. 
Abistn. 

e. Lyetteniden: 7 genera. 

Lucia, Jalmenns, Hjpolycaena, Jolmni, Sitlion, ÜjrisM, 
DeudoiTx. 

f. Pieriden: 4 genera. 

PoiitJ&, TachTiis, Eronia, Ixias. 
£. In Amerika, Afrika nnd Indo-Auatralien: 
a. Äcraeiden: 1 genus. 
Aoraea. 
3. Gemässigte ntid heisse Zonen zagleich. 

A. In Nord- und Südamerika allein: 
a. Saiyriden: 1 genus. 

Euptychia. 
h. NymphaHden: 2 genera. 
Eaptoieta, Fhjciodes. 

c. Lyeaeniden: 1 genus. 
Charie. 

d. IHeriden: 2 genera. 
Krioogonia, Natkalia. 

e. Sesperiden: 4 genera. 

Thjmele, Aethilla, Spathilepia, Proteides. 

B. In allen WelUheilen: 
a. Danaiden: 1 genua. 

Duuüe. 
h. Satyriden: 3 genera. 

Maniola (Brebia), Epinephele, Hipparchia (Pararga). 

c. JVympkaliden: 8 genera. 

Ai^nnia, VaneBBa, Pj^ameis, Junonia, Limenitis, Neptie, 
ApatuTB, Nymphalis (Cbarazes). 

d. lAbyiheiden: 1 genus. 
LibTthea. 

e. Ijgcaeniden: 3 genera. 

Capido (Lyoaena), Thecla, Aphnaeus (Cigaritis). 
/. IHeriden: 7 genera. 

I^eria, Eurema, GaWpülia, Gonopterji, Meganoitoma, CoUu, 
Idmais. , 
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g. PapÜvmiden: 1 gaau. 

Papilio. 
k. Hesperiden: 4 gmera. 

Funphila, Heaperia, Heteroptenu, Niioniades. 
Wir ersetieo duauB, dau sich dieselbcD, wie folgt, Tertheilen: 
GemäsBigte Zooeo: 

Europa allein 1 geuoi, 

Nordamerika allein 1 „ 

Asien allein 3 „ 

Europa, Asien UDd A&ika 8 „ 

Europa, Asien, Afrika und Nordamerika 9 „ 

La PUta 1 „ 

Chili 2 „ 

Neo-Seeland 1 „ «m. 26 gen. 

Heiue Zonen: 

Amerika allein 204 geners, 

Afrika allein 84 „ 

Indo- Australien allein 94 „ 

Afrika und Indo-Anatralien ... 21 „ 

Amerika, Afrika und Indo-Anstralien 1 „ « ua. 354 gen. 

Gemässigte nnd heisse Zonen ; 
Nord- und SGdamerika allein . . . lOgeneta, 
Alle Welttbeile 28 y, » ut. 38 gen. 

Summa 418 gen. 
Ton ganzen Gruppen beherbergt Südamerika anHcUiessUch drei: 
Eeliconiden mit 2 genera, 
Euselaseiden „ 2 „ 
Lemonüden „64 „ 
Ostiadieo und AfrikA aber nur eine, die 

El^mnüden mit 1 genus. 
Die Sphingiden (nach BoisduT&I's System) sind in Europa nur sehr 
spärlich vertreten , reichlicher in Asien und schon sehr bedeutend in 
Nordamerika; in den Tropen sind sie in ungleich grosserer Zahl vor- 
hsDden. 

Unser Atropos hat seine Kameraden in Ostindien, Acher. Stycc, 
und auf Java, Acher. Satanas; von den Smerinthiden ist das genus 
Brachygloeaa nur in Anstxalien zo finden; in Ostindien die genera 
JUetagaster, Calymnia. Daphnuaa nnd Oypa, in Afrika das genus 
Eufilea, in Südamerika das genua Nyceryx, in Nondameiika Ctra- 
tonia, in Afrika, Oetindien und Südamerika das genus Sranana nnd 
allen Welttheilen und Zonen angehörend das genos Smerinthua. 
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Die Leucophlebiden haben nur das eine genug, LeucopTdehio, das 
seine Arien in Ostindien und Afrika beherbergt; die Euryglolliden 
haben das genus Meganoton in Ostindien, Macroeila, Euryglottie, 
Anceryx, Pachylia tmd Madorgx nur in Südamerika, Ämphonyx 
in Sfidanieiika nnd Afrika, Zonüia in Afrika, Ostindien und Australien 
und endlich das genug Sphinx in allen Zonen und Welttheiten. 

Nun kommen wir zu den Seilephiliden , von denen 3 genera aus- 
scbtiesslich Ostindien angehören, nämlich EUbia, ÄCOSmeryx und 
Panacra; Euchloron auBBohliessüch Afrika und Euch^yx nur Süd- 
amerika. Den tropischen Gegenden gemeinschaftlich ist das genas 
ÄmbvJyx; die tropischen Gegenden and Nordamerika, jedoch nicht 
Enropa bewohnen Phiiampelus und Everj/x, während allen Zonen und 
Welttheileo die genera DeäephÜa und Gkaerocampa eigenthümlich sind. 

Von den Macroglossiden sind 4 genera ausschliesslich in Nord- 
amerika, nämlich Lapara, Ärctonotua, Pogocolon nnd Thyreus; 
femer in Afrika allein 3, TemnortL, Oeyton und Ä»pledon; in Süd- 
amerika ebenfalls 3, Tylognathvx, Oenoaander und Perigonia-, Ost- 
indien liefert 3, Lophura, Microlopkia und Sataepes, Nord- und 
Südamerika: Epiator, Europa and Afrika; Pterogon nnd alle Welt- 
theile und Zonen das genns Macroglosaa. 

Die Sesien sind in allen Weltlheilen und Zonen vertieten; die 
Zjgaenen dagegen nur in der gemäeaigten Zone Europa, Asien und 
Nordafrika, in Nordamerika sind keine; Südamerika dagegen hat die 
reiche Familie der Glaucopiden, denen sich in Ostindien dahin gehörende 
Familien anschliessen. Eine Gruppe ganz eigener Art sind die Cast* 
niiden, die nur Südamerika bewohnen, und die Sjnemoniden, die nur 
in Australien zu finden sind. 

üeber die Bombyciden, Noctuiden und Geometriden kann ich 
nichts Ausführliches sagen, da eine systematische Zusammenstellung 
der in den Tropen gefundenen Arten noch fehlt. 

Nicht sehr reich an Arten der Saturniden sind die gemässigten 
Zonen; das genus Actiae, welches in Nordamerika durch Euna ver- 
treten ist, hat in Ostindien und Australien, auch in Afrila mehrere 
Arten, z. B. Selene, Mimosae u. a. Mexiko und Fara hat die schönen 
Arten der Familie Ehidaemonia und Eudelia. Attacus ist sowohl 
in Brasilien wie in Ostindien vertreten uod trtrd jetzt in Europa viel' 
fach gezüchtet Ich erwähne dabei noch, dass die Samia Gynthia, 
die ans Nordamerika stammt, jetzt ganz im Süden Europa's eingebürgert 
ist und dort im Freien vorkommt. 

Von Noctuiden kann ich nur die in Brasilien heimischen Thysa- 
no^a Agrtppina und Zenobia erwähnen, wohl die grössten Schmet- 
terlinge, die es überhaupt giebt, sowie in Ostindien die ebenfalls grossen 
genera Patvla, JSpiredonia n. a. 
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Die echten Catocalen finden sich nur in den gemSiaigten Zonen, 
dagegea sind die Terwandten genera: Ophideres, Orammodee etc. 
auch in Ostindien und Südamerika vielfach verbreitet. Die Plunien 
finden sich überall. 

Unter den Geomctriden bietet uns Afrika die prachlroUen Urania- 
Ärten RipheuB and Croeaug; Brasilien die Q/dimon-Arten FidgenB, 
Leilua und Sloanue; Ostindien nud Anatralten die nicht minder 
Hchönen Nyctalemon, Aleides u, a.; aaneben sind auch die kleinsten 
genera bis Eupithecia in allen Zonen vertreten. 

Aus dem Gesagten dürfte hervorzuheben sein, dass es nicht fehl- 
gegriflfen sein würde, wenn man die Sammlungen nach dem Vorkommen 
in der nördlichen gemässigten Zone , in den Tropen und in der süd- 
lichen gemässigten Zone ordnen würde; zu der europäischen Tauna 
wird ja jetzt schon Nordafrika, Kleinasien, Persien, asiatisch Sibirien 
und Amur gerechnet, narum also nicht auch Nordamerika hinzuffigeni 
dessen ganze Fauna der europiüachen so ausserordentlich ähnlich ist?I — 

Ein neues Genus der Coleopteren-Familie 
Brenthidae aus Madagascar. 

Von M. J. Kolbe. 

TribuB Hephebocerini. 

AnchisteuB n. g. 

(ö äy^iarevs = der Nächstverwandte.) 
IHbüs anHcie integris, simplicibus; capite quadrato, longido, 
postice eonetncto, antenni» gracUibus, longta, haud valde cÜiatis; 
oc\Ma sat separatis; protkorace antrorsum attenuato; doreo eor- 
poris sat convexo, superne deplanato. 

Der Kopf ist etwas verlängert, ein wenig länger als breit, hinten 
eingeachnürt. Augen massig gross. Antennen schlank, länger als der 
Kopf sammt dem Rüssel and dem Halsschild, leicht und nicht lang ge- 
franst, die Glieder länglich, die letzten Glieder nicht verdickt, letztes 
verlängert. Bussel in der Basalhälfte kaum verdickt, an der Spitze 
etwas erweitert, um die Basis der Fühler geschwollen. Fine von der 
Stirn ausgehende Furche zieht sich über den Bussel hin, Kopf schmäler 
als das Halsschild. Thorax vorn stark veijaogt, vor dem Vorderende 
halsfOnnig eingeschnürt. Flügeldecken nicht sehr schmal, mittelmSssig 
gewölbt, auf dem Bücken abgefiacht. Beine liemltch lang und dünn, 
die mittleren am kürzesten; 1. Tarsenglied doppelt so lang als das 3. 
Die beiden ersten Abdomin als egmente unterseits der Länge nach breit 
eingedrückt; die Trennungslinie beider Segmente auch in der Mitte 
deutlich. 

Dieses ist die erste Form der Gruppe Hephebocerini, welche wir 
aus Madagascar kennen lernen. Bisher war die Gruppe nni ans der 
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orientalischen (Ce;lun) und der neotcopischen fiegion (Braitlien, Peru) 
in je einer Gattung bekannt. Anchieteus steht im Habitus und den 
meisten ftosseren Charocteren der Gattung Hephebocepue (Südamerika) 
sebr nahe und ist derselben zunächst verwandt, unterscheidet sich aber 
durch die schlanken und viel längeren Fühler, den im Basallheil dün- 
neren Rüssel, den länglichen quadratischen, hinten mit einer Einschnü- 
rung versehenen Kopf und das vom deutlich verjüngte Halsscbild. Von 
Jonihocerua (Ceylon) weicht sife gleichfalls durch den länglichen, qua- 
dratischen, hinten eingeschnürten Kopf, sonie femer durch den mehr 
gew01bt«n Körper, die viel weniger lang ge&ansten Fühler, die wenig 
genäherten Augen, kürzeren Rüssel und einfache Yorderschienen ab. 

Die nahen Beziehungen zu der südamerikanischen Giattung sind 
merkwürdig; doch findet nch diese Erscheinung auch in anderen Thier- 
gmppen. 

Ä. peregrinue n. sp. 

Jjongtdus, aler, opacua, matmla elytrorum humerali rubra, 
poatice acuminata; capite cum rostro nüidvlo, hoc canaliculato, 
canaliculo super frontem perducto, antice laevigato; capite tko- 
raoeque rüde exaculptie, fere foamdato-punctatia; hoc in dorso 
tongUudinaliter canalictdato; elytris humerosis, latiusctdis, ante 
apicem impreseis, ad extremum ohtueis, Bupeme striato-fosgulatis, 
fosmdia quadrcUte, profundis, catenatis, densatis, etriia interstl^ 
tialüus /ere carinaüs, aüematim aMorUms, 4. et 5. prope hu- 
meros, hoc brevUer, iUa longius eubUUis, caUosis, femoribua in- 
ermÜntS. Long. corp. 8V> mm. 

Madagascar. Von dem bekannten Goudot vor vielen Jahren mit 
nach Europa gebracht und im Ktlnigl. Museum zu Berlin aufliewabrt. 
Nur in einem Exemplar (S) vorhanden. 

Wegen der tiefen Sculptur oherseits matt erscheinend, schwarz, 
unter der Lnpe betrachtet etwas glänzend scbwars, namentlich der 
Rüssel und die Fühler. Unterseite sammt den Beinen glatt und glänzend. 
Die Fühler fast ho lang als die Flügeldecken und das Halsscbild zu- 
sammen; 3. Glied doppelt so laug als das 2., das Endglied von der 
länge der beiden vorletzten und nicht dicker als die übrigen Glieder. 
Rüssel unteraeits der ganzen Länge nach mit einem Kiele. Thorax oben 
und an den Seifen dicht grubenförmig punktirtj das Sternum nur mit 
einigen' tiefen Punkten; der intercoxale Fortsatz quer eingedrückt. Die 
Unterseite im Allgemeinen glatt, an den Seiten weitläufig pnnklirt; 
drittletctes Abdomiualsegment nnr mit einem Punkte jederseits, vorletztes 
mit einer einfachen, in der Mitte unterbrochenen Reibe tiefer Punkte. 

Berliner entom, Maseum, 19. Mai 1883. 
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Neue südamerikanische Käfer. 

Von 

Th. Kirsch in DresdeD. 

(Erstes Stück.) 

Tat IL Fig. 8 n. 9. 



Herr Dr. Alphons Stübel aus Dreeden uutenttthm mlbrend der 
Jahre 1868 bie 1677 eine Beise behnfa WorBcbnng der gfidamerika- 
nischen VnlcEuie der Andeskette und hat eich dabei in Colombien, 
Ecuador, Perd, einigen Provinzen vdd Brasilien, Uruguay und Boliria 
kürzere oder längere Zeit aufgehalten und neben seinen geologischen 
Arbeiten sich auch mit dem Sammeln von Insecten aller Ordnungen 
beschSftigt. Die Entomologie hat alle Ursache, Herrn Dr. Stübel fOr 
diese Bevorzugung dankbar zu Bein, da er aus Veranlassung seiner 
vulcanischen Studien zuweilen in Hüben voigedrungen ist, wohin nicht 
oft lusecten Sammler sich versteigen. Eine besondere Berücksichtignng 
ist den Fundstätten als ein Beitrag zur Eenntniss der geographischen 
Verbreitung der Insecten zo Theil geworden. Für viele, namentlich 
^ die in beträchtlichen Hohen gesammelten Thiere, sind die Fandorte 
und Meereshöhen geiriasenb&ft notirt, fiir andere ist ihr Torkommen 
durch die Bezeichnung des Excursions-Gehietee wenigstens annähernd 
bestimmt. 

Ich wurde mit der Untersuchung der an Käfern gemachten Aus- 
beute beauftragt und gebe in Nachfolgendem die Beschreibung neuer 
Arten und Varietäten aus den Familien der 

Chrysomelidae, Erotyiidae und Goccinellidae. 
Chrysomela (Doryphora) puncticollia nov. spec. 

Nitida, fuaca, capite prothoraceque aenescetiHbus; prothorace 
erebre, intra latera aubconfertim punctata; elytria intus subregu- 
lariter, versus latera et apicem vage punctatta, intersHtiis alter- 
nantihus extenoribus laevibtis, fasciie tribus, una basati, altera 
ititermedia, tertia apicali (utraque e macvlie fiavo-ciTnuTtunncÜB) 
viUaque suturali pone medium fiavia. Long. 11 — 12, lat. 8 Mill, 

Patria: Ecuador. (Itinere Baöos— Pintoc, 2000—1000 Met. altit.) 
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Die Art hat bezQglich der Zeichnung die grSsste Aehnlichkeit mit 
C. Ucayalie Escb. (Berl. ent. Zeitscbr. XX. 86) uDd bezüglich der 
ScQlptur des HalaBchildee mit 0. interrupta Blanch. Braun, unten 
kaum, oben auf Kopf und HaUachild schwach erzgläneend. Der Kopf 
fein und zerstreut punctirt; das Ealsschild sehr quer, vor der Mitte am 
breitesten, von da bis zu den gespitzten Hinterecken weuig uud ganx 
allmählig, nach Torn stark zugerundet verengt, die Vorderecken selbat 
mit aufgesetztem gelben Dolchspilzchen, oben innerhalb der Seiten der 
LKnge nach schwach eingedrückt und ziemlich dicht gedi^ngt punktirti 
auf der Scheibe mit kurzem Längskiel und reicblicher, aber weniger 
dichter Pnnktirnng. Die Flügeldecken kurz eiförmig, gereiht punktjrt, 
die Zwischenräume der Punktreiben auf der Scheibe nur selten mit 
einzelnen Punkten, nach den Seiten und der Spitze hin aber reichlich 
punktirt, so daes die Ordnung der Reihen sehr gestOrt wird, der Saum 
und die Suaseren abwechse^den Zwischenräume frei von Punkten. Die 
gelbe Zeichnung besteht in 8 Querbinden und einer echmalen Nahtbinde 
hinter der Mitte, die erste Querbtnde nmfasst das Schildchen und ver- 
läuft nahe der Basis stark nach vorn und hinten gezackt bis zum 
Schulterhöcker, hier mit einem helleren, gelblich weissen Fleck endend, 
die zweite besteht aus i. rundlichen Flecken der Grundfarbe, die gelb 
eingefasst sind, deren Eusserster eine auffallend gelblich weisse Einfas- 
suDg auf dem Saume zeigt, auf gleicher Hohe beginnt die Nahtbinde, 
deren vorderes Ende dem entsprechenden der anderen Decke zugeneigt 
ist und dadurch einen gemeinschaftlichen Fleck andeutet, die dritte 
Querbinde nimmt das hintere Drittel der Decken ein und besteht aus 
4 sehr lang gestreckten, gelb eingefassten Flecken von der Grundfarbe. 
Das Mittelbmstbein länger als die Hinterbrust. Die Klauen getrennt. 

Chryaomela (Doryphora) hybrida Jacoby 
var. baeinotata. 
Elytrorum basi macidie duabus, interiore vittae suturcdi, 
exteriore limbo humerali adnexia, ante medium mMcidis duabus 
traitsverse posüis, saepe cohaerenübus cum parte dilatata vittae 
8wturaliB et tribua discaiibvs pone medium, duabus intemia trans- 
traneveree positie, inierdum confiuentibus, teriio minore magis 
etdemo et anteriore. Long. 16—17, lat. 11 — 12 Mill. 
Patria: Perä (Chapaji), Rio Hoallaga (150 Met. altit) 
Da Jacoby die Basis der Flügeldecken erzgrün, auch die Form der 
Flecken hinter der Mitte auf der Scheibe abweichend beschreibt, halte 
ich die Erwähnung dieser Varietät für gerechtfertigt. 
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Chrysomela (Elytroephaera) Jacohyi nov, »p. 
Taf. II. P^g. 9. 

Ohovata, obsoure caerulea, antennia nigris, prothoracia mar- 
gine antico et IcUeralibua nee non linea intermedia longitudinali, 
elytromiti linea itUralateralt undidata, apicem versus longe retro- 
ßexa, annulo disci anteriori^ maadaque basali, ptwtascuteUari 
fiavo-avreie-, vertice profunde canalicvlato; protkorace crebre- 
punctttlato, lateribus fortiter rotundato; elytria sparae punctaiU, 
Long. 5, lat. 3 Mill. 

Patria: Ecuador (Firamo de Alao, 4100 Uet.). 

Verkehrt eifürmig, dunkelblau, die Fühler schwarz, die Beine violett; 
das HalsBchild über doppelt bo bxeit als lang, an den Seiten stark ge- 
rundet, fein zerstrent punktirt, an den Seiten breiter, vom Bcbnialer 
gelb gelandet, mit gelber, an der Basis verbreiterter Mittellinie. Daa 
Bchildchen breit dreieckig, mit fast geraden Seiten, Die Flügeldecken 
ohne Spni von Streifen, fast gleichmlUsig zerstrent punktirt mit gold- 
gelben Zeichnungen; ein dreieckiger, mit der Spitze schräg nach auBSen 
gerichteter Fleck an der Basis nahe dem Schildchen, ein Ring vor der 
Hitte, der Naht etwas näher als dem Aussenrande und eine Wellen- 
linie, die vor dem kaum bemerkbaren SchnlterhOcker an der Basis ent- 
springend bis zur Mitte ziemlich nahe am Seitenrande verläuft, sich 
dann etwas nach innen und wieder znm Rande znrückbiegt und dann 
nochmals bis zu '/= der Länge auf der Scheibe nach vorn steigt and 
im spitzen Winkel umkehrend nach der Nahteoke verläufL 
Ghryaomela (Dorypkora) auHca Oliv. 

Die vorliegenden 12 St., in Ecuador auf der Excursioa von Banos 
nach Pintuc in 2000 bis 1000 MeU Hühe gesammelt, stimmen bezüglich 
der stark gewölbten Form ganz mit den St. aus Ca^ennc überein, 
weichen aber bezüglich der Scalptur der Flügeldecken insofern ab, alt 
die Funkte der Zwischenräume dichter und grosser sind, so dass die 
Doppelreihen fast gänzlich verschwinden. 

Ghryaomela (Proseicela) antennalia nov. sp. 

Ovata, nitida, nigra, antennis (baai apieeque exceptis), pro- 
Awace, dytris, metastemo pedibueque ßavo-teetaceis: prothorace 
parce punctato, elytria minus reg^dariter seriaiopunctatia, seriebus 
2, 3, 4, 6, 7, 8 dorso toto, 5 aolum poetice nigria. Long. 10'/> — 
11, lat. 6'/i Mill. 

Patria; Ecuador (Itinere Baüos— Pintuc, 2000—1000 Met. altit.). 

Eine an der Färbung der Fühler leicht kenntliche Art. Der Kopf 
schwarz erzglänzend, sehr sparsam punktirt, an den Fühlern das erste 
and die Wurzel des 2ten Gliedes bräunlichgelb, die beiden letzten and 
die ünterseit« der 3 vorhergehenden hellet gelb. Das Halsschild über 
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doppelt K breit ab lang, die SeiUn lienilicli parallel, die Vordereeken 
vorgezogen, die Scheibe Bchwach nnd Eentreot pDsktirt, br&nnltch schal- 
gelb, der Buiserste HinterraiLd wie Ana epi^elblanke Schildchen «ohn&rz. 
Die Flügeldecken mit nnregelmäsBJgen Fnuktreilieii, die sehr UUifig 
durch nebeiLeteheiide oder ans der Seihe weichende Funkte hin und 
her gebogen erMheinen, heller gelb, die 2., 3., 4., 6., 7. nnd 8. Punkt- 
reihe in icbmalen «chwanen bis auf die hintere Wülbuiig reichenden 
Linien, die 5. nnr hinten auf der WÖlboiig in kureer Anidehnnng 
schwarz, die Naht von der Baiia bis nahe zur Spitce «ebr tehmal 
Bchwars, der änaaerste Zwiichenranm leicht gewOlbt Die Dnteneite 
Behwarz, die Kehle, die Snterbmst, das Analsegment nitd die Beine 
JMnidich gelb. 

Chrysoftiela (Proaeicela) tarealia. 

Subparaüela, glabra, nigra, labio, palpie, anUnnarum haai, 
mawto. frimtali, prothorace, elytrieque fiavia, Ulo maadis trünu 
transveree posüis (medio majore, arUice simtato), his vitta hume- 
rali poetice abbreviata nigrie; tarsie dilatatia. Long. 12, lat. 7 Hill. 

Patna: Nova Gianada, Bogota (Ibaquä, 2000 Met.). 

Die Art unleTBcheidet sich von den bis jetzt bekannten Arten dnreh 
grSsiere liLnge des ersten FfiUergliedea und auffallend breitere Fum- 
glieder. Schwara, nn Fleck auf der Stirn und an den FOhlern die 
ersten 3 Glieder gelb mit schwarzem Fleck auf der Innenseite , das 
Halsschild and die Flügeldecken gelb, das erstere mit 3 aeben einander 
und mehr auf der hinteren Hälfte stehenden, aber die Basis nieht be- 
TÖlirenden schwanen Flecken, die beiden äusseren I&nglich, der mittlere 
nach vom verbT8it«rt, vom seicht ausgebuchtet; die Flügeldecken mit 
einer von der Schulter bis zum Spit^enhöcker reichenden achvarsea 
L&Bgsbinde. An den Fahlem das erste Glied das längste, etwas ge- 
bogen, die übrigen unter sich beinahe gleich lang, das 6te und 7te 
kaum bemerkbar dicker als die vorhergehenden und folgenden. Das 
BalsBchild mehr als doppelt so breit als lang, nach vom fast gerad' 
linig um Vb verengt, die Vorderecken spitz vorgezogen, oben vor den 
Hinteieeken schwach niedergedrückt und pnnktirt. Auf der Unterseite 
nnr die Trochanter und deren Umgebung gelblich, die Beine greis be- 
haart, die AnssenfuTche der Schienen tiefer und weiter nach dtir Basis 
hin reichend, als bei den anderen Aiteni an den Füssen die ersten 
beiden Glieder dreieckig, vorn ao breit als lang, mit stark einwärts 
geschwungenen Seiten, unter sich gleichbreit und wenig scbn^er, als 
das dritte, dieses doppelt so breit als lang, vorn sehr seicht ausgerandet. 

Chryeomela (Desmogramma) ru/o/asciata nov. sp, 

OvtOa, Bat convexa, griseo-pvhesceru , opa^a, 3uUue nitida, 
nigra, labio et anUnnartttn arüculis duobu« baaalihiu fiavia, efy~ 
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trorum faseiia dtiabuB arauatis, gia^ram et latera non attingm~ 
tibtts sanguitme. Long. 9, Ist. 7 Hill. 

Patiia: Ecuador (Huamboya, regione silwam 1000 — 3000 Het), 

Der C. sericeUa Stal eehi nahe stehend und bezüglich der Soalptnr 
fast ganz mit dereelben abereintlimiaend , aber dnrch die Zeiebnong, 
die Bich Dicht auf jene der €. sericeUa züruckffihren läset und die 
blutrotbe FärbuDg der Querbinden abweichend. 

Mattsch-wHTz, unt«n etwas glänzend, oben dicht, nur auf der Scheibe 
des Halsechildes etwas zerstreuter punktirt, die Punkte deutlich kleiner 
als bei eericeüa. Der Kopf mit einem Grübchen auf der Stirn, da* 
HdsBcLild ganz wie bei genannter Art. Die Flügeldecken mit zwei 
acbmolen, blutrothen Querbinden, die weder die Naht noch den Seiten- 
rand erreichen, die vordere näher der Hitte als der Basis, in der äai- 
seren Hälfte ziemlich gerade, innen nach vom gekrümmt, die hintere 
bei V^ der Länge in Jorm eines gleichmässigen, nach hinten gekrümmten 
Bogen s. 

Ckrysomela (Deamogramma) senilis nov. sp. 

Botundato-ovalis, niger, nitiduSy glaber fcapüe griseo-päoeo 
emeepto); capüe utrinque ad ocidos carmttlato, crebre pwnclato, 
vix aenescerde; prolkorace a basi vermte apicem anguetato, medio 
sparse, hUeribuB crebre punctata et lote flava-, acuUUo margineqae 
dytrorum levieeime aenescentibue, Aü crebre vage punctati«, ma- 
cuiie quatuor fidvis. Long. 7'/", lat. 6 Mill. 

Patria: Eoaador (Itinere Banos— Pintuc, 2000—1000 Met. alt.). 

Dos der Länge nach faochgekielte Prostemum, die gleich hohen 
Fortsätze der Mittel- und Hinterbiust, das ungezähnte Klauenglied und 
die durchttQs zerstreut pnnktirten Flügeldecken venreiten dieae Art tu 
Desmogramma und swu vermittelt dieselbe die Yerbindnng der S£. 
und 27. Division (Stsls Monogr.). 

Der Kopf am Jnnenrand der Augen jedeneita mit einem Ungs- 
kielchen, wie das Halsschild ziemlich dicht, nur in der Hitte etwas 
sparsamer pnnktirt and leieht erzglänzend, letzteres von den Hinterecken 
an nach vom um V' gerundet verengt, an den Seiten breit gelb, diese 
Färbung nach vom breit«r werdend, nach innen verschwommen. Die 
Flügeldecken zusammen so breit als lang, durchaus ungeordnet, aber 
ziemlich stark pnnktirt, bläulich oder grünlich schwarz, am Saume 
leicht erzglänzend, von den 4 bräunliohgelben Ungaflecken stehen 2 
an der Basis (einer hinter der Scbnlterecke, der andere zwischen dem- 
selben und dem Schildchen) und 2 hinter der Mitte, der äussere sich 
bis nahe zur Spitze hinziehend, der innere weit vor derselben abge- 
küizt; man könnte die 4 Flecke auch als 3 in der Hitte breit unter- 
broohene Längsbinden ansehen. 
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ChryBomela (Elytrosphaera) nivalis nov. sp. Tsf. II. Pig 8. 

Subovata, nitida, nigra aui nigTocoeruUa; capite proOtorace- 
que aparae subtüius, elytris fortiua punctatis, gvbmdcatis; protho- 
rama margine antico et lateralibus nee non linea intermedia lon- 
ffitudinali, elylrorum linei» angtdato- undtdatie nee non limbo 
toto ßavo-awreis. Long. 7—9 Mill, 

Patria: Ecuador (Cerra del Altar, 4200 Met.). 

Die Art steht zwiacheo E. flammigera StU und scrdpHlia Ksch., 
der letzteren naher tretend durch die etiras gebogenen Schieneii und 
das viel kürzere Halaschild. Der Kopf hinten und an den Seiten zer- 
atrent pun^tirt, in der Mitte fast glatt, die Fühler schwarz, nur die 
beiden ersten Glieder untcraelts bräunlich gelb. Das Balsscbild über 
doppelt so breit als lang, nach hinten viel mehr verengt ala nach vom, 
zerstreut pnnktirt, die Hintereeke sehr stumpf. Die riügeldecken zer- 
streut und etwas ungleichmäsaig punktirt, die Punkte neben der Naht 
and den ganz uuregelmäaeig getvSlbten Zwiechenräunien häufig grober 
nnd gereiht, meist nur einige Zniachenräumc auf der Mitte der Scheibe 
und der neben der Naht, manchmal aber auch alle genölbt. Die Zeich- 
nung besiebt in feinen, goldig gelben Linien, von denen eine von der 
Basis des Gten Zwischenraumes an um die Schulterecke herum den 
ganzen Saam bis zur Spitze begleitet, au der Naht eine kurze Strecke 
aufsteigt nnd sich dann zum Saum zurück'wendet, auf der Scheibe eine 
grosse nach vorn gerichtete Zacke bildend; eine 2te läuft hinter dem 
Schulterb Ocker vom Saune aos, eine Linie nach innen nnd hinten, auf 
der Hitte der Scheibe einen Ast im Bogen nach hinten nnd aussen 
snra Saume auasendend, neit hinter der Mitte sich steil zur Naht »en- 
dend und dann längs dieser bia zun Schildchen verlaufend ; weiter 
entspringt an der Basis des 6ten Zwischenraumes eine Linie, die sich 
in Sform nach hinten wendet und hier auf der Mitte der Scheibe mit 
der vom Saume hinter dem Schulterhocker herkommenden vereinigt; 
endlich läuft von der Baeia des 5teD Zwischenraumes eine Linie im 
weiten Bogen noch dem Schildcheu , hier mit der 3ten längs der Naht 
▼erlaufenden Linie sich vereinigend. In seltenen Fallen kommen Zeich- 
nungen wie in Fig. 8A und 8B vor. 

Lactica Balyi nov. sp. 

Ovaiis, modice convexa, nitida, glabra,/erruginea; fronte inter 
antennas anguatata, aubcarinata, carina antice dilatata; protho- 
race longitvdine pluaquam duplo latiore, laevt, ante baain leviter 
transverse impreaao, impreasione utrinque pliada iongitudinali 
ßnita, margine antico 5 lobate brunneo; elytris aeriato-punclu- 
latia, pmicUa in fundo brwmeo-eircum/tiaia. Long, i'h, lat. 3 Mill, 

Fatria: Ecuador (Itinere Banos— Pintuc, 2000—1000 Met. altit.J 
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Der X. «utnitüfa Baly am näcbEton atehead. Von ovalei Gestalt, 
rostioth, die Stirn mit einem Stich in's Gelbliche, der Uittellappen vor 

dem Schildchen und der Vorderrand des Halse childee dankelbrsnn, diese 
f^rbung in 5 Lappen nach hinten nicht ganz bis zur Hitte reichend. 
Kopf und Halsschild pnnktfrei, letzteres mehr als doppelt so bieit als 
in der Mitte lang, an den Seit«n vor der Hitle etwas gerundet, hJntei 
derselben flach au a gebuchtet , die Hiatereckea stumpf, deren bint«re 
Seite gerundet, die Vorderecken sehr verdickt und stumpfeokig vor- 
tretend, oben mÜBsig quergevOlbt, daher der BasalqnereindrQck im Garnen 
siemlicb flach, die denselben jederseits begrenzenden LUngs^tcben 
aber scharf. Die nSgeldecken äuBserst fein gereiht punktirt, die Punkte 
im Grunde der Flugeldeckensubstanz braun umflossen, anf der hiiit«Ten 
Wölbung kaum noch bemerkbar. 

Lactica elegantula Har. 
Ein einzelnes Stück von i Mill. Länge aus Bolivia weicht von 
Harold'a Beschreibung der eleffantiiia (Col. H. XIV. 16) nur durch 
ganz rostrotbe Binterbnist ab. 

Lactina Haroldi nov. sp. 

Ohlonga, glabra, nitida, viridi-amea vel cuprea; antetmis 
nigris, articulis 2—3 haeaiibus ferrugineis; eapite prothoraceque 
impunctatis; coleopteris ante medium tranmerae impreeeis, eeriato- 
punctidatis, geriebus versus auturatn plus minus densis et irregw- 
laribus, pone humeros grossiue et remotiua pvnctatie; pedibua 4 
anterioribtis nigris vel omnibus mridi-aeneis. Long. 3V»> tat, 
l'A Mill. 

Fatria: Ecuador (Itinere Banos— Pintnc, 2000—1000 M. alt.). 

Der £,. ekaieoptera Har. am nSchsten, aber viel kleiner und darch 
die Sculptur der riügeldecken und das relativ längere 8te Fühlerglied 
verschieden. Erzgrün oder oben auch kupferroth oder messingfarben, 
nnbehaart, auf Kopf und Baisschild ohne alle Funkte, nameatlich das 
letztere spiegelblank , der Hinterrand vor dem Schildchen viel mehr 
nach hinten vorgezogen, als bei Diphavlaca. An den Fühlern die 
ersten 2 — 3 Glieder rostroth, die übrigen schwarz, das 8te kaam be- 
merkbar kurzer, als das 4te und um die H&Ifte länger, als das 2te. 
Das Halsscbild wenig breiter als lang, mit ziemlich geraden Seiten. 
Die Flügeldecken auf dem Bücken vor der Mitte gemeinschaftlich ein- 
gedrückt, mehr oder weniger dicht gereiht punktirt, die Funkte nach 
der Spitze bin verschwindend, auf dem Kucken oft nnr hier und da 
sichtbar und daher scheinbar regellos, hinter dem SchnIterhOcker am 
deutlichsten und gröber. Längsrippen wie bei chatcoptera Har. hier 
gar nicht angedeutet. 

iXTii. Htft n. 13 
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Laetina puncticottis nov. sp. 

ObUmffa, ffldbra, nitida, viridt-aenea, avhtus nigra, aeneO' 
micaru; antennis nigris, arüciäis 2^° et 3' fermgineis ; prothorace 
Iraneverao, lateribus pavÜo rolundato, supra convexo, sparse 
puncttdato ; coleopteris reguiariter seriato-punctatis, dorso ante 
medium leviter tranaverse impreasis. Long. 3, lat. l'/< Mill. 

Pfttria: Ecuador (Itinere Banos— Pintnc 2000—1000 M. altit.). 

Yom Vorigen durch geriogere Grässe, Scalptur des HalsBcliildes 
und det Flügeldecken verschieden. Oben ganz erzgrün oder die Flügel- 
decken mesaingglänzend , unbehaart; die Fühler wie beim Vorigen ge- 
färbt, dftB 3te Glied aber etwas küizei; das Hahschild wenig breit«T 
als lang, an den Seiten leicht gerundet, hint«n vor dem ächildcben in 
einen stumpfen Winkel ausgezogen, die ganze Oberfläche mit feinen 
Pänktchen beBtreut, vorn bis EUr Querfiirche bläulich, dahinter leicht 
messingfarben. Die Flügeldecken auf dem Rucken vor der Mitte ge- 
meinschaiUich quer eingedröckt, regelmässig sehr fein gereiht punktirt. 
Aspicela tientrimaculata nov. sp. 

Ovalis, nüidula, glahra, nigra, prothorace laete viridi, faecia 
ifUermadia diecoidaii nigra; elytris crebre et subtiliter rtigiUose 
punctaüs, Uataceia, margine laterali maadaque communi irUer- 
media viridibtte, abdomine versus apicem fueiio-testaceo. Long. 
97», lat. 5 MUl. 

Fatria: Nora Granada (Sebondoj, 2100 M. altit,). 

Der A. acutata Latr. bezüglich der Zeichnung des Halsscbildes, der 
A. unipunctata Latr. bezüglich der der Flügeldecken ähnlich, die eretere 
hat aber eine blaaerOthlicbe , nach vom abgestutzte und von einem 
blau schwarzen Bing nmgebene, die andere eine weisse, auf ganz 
■chwansen Flügeldecken stehende Centralmakel. Das Halsscbild doppelt 
so breit, als an den Seiten lang, nach vom um die Hälfte verengt, die 
Seiten gerundet, vom beinahe halb kreisförmig ansgerandet, oben glatt, 
längs der Seiten niedergedrückt, blaaegrün, mit schmaler kurzer schwarzer 
Qnerfamde auf der Mitte. Das Schildcheu von der tiefschnarzen Farbe 
der Unterseite. Die Flügeldecken ziemlich dicht mit eingedrückten hie 
und da zusammenflies senden Punkten besetzt; der gemeinschaftliche 
blassgnine Fleck auf der Mitte der Nabt beträgt mehr als 'A der Breite 
beider Decken und der grüne Seitenrand reicht bis nahe an die hintere 
Abrundung. Unten sind das letzte und die Seiten des vorletzten Seg- 
ments brtlnnlich gelb. 

Aaphaera proaternalia nov. sp. 

Obltmga, nitida, nigra, antennia gracüibus, versus apicem 
n fuscescentibuB; prothorace transverao, laevi, cdbido; el^lrts 
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nigris, marffine laterali fasdaque intermedia ßavo-albidis, punc- 
tulatis; proaterno marU tubercuto tereti dependente. Long. 5V», 
lat. 3 MiU. 

Patria: Bolivia (Itinere La Paz— Yungaa, 2600—1300 M. altit.). 

Mit A. nobUitata Fabr. eonohl bezüglich der Anlage der Zeich- 
nung, als auch der GröBse dea ProstemalzapfeDs nahe verwandt. Die 
Unteraeite ganz schwarz, oben nur das HalsechÜd weisalich und au den 
Fingeldecken der Seitenrand, der UmBchlag und eine Qaerbinde auf 
der Mitte gelblich weiss. Die Fühler von V* der Körperlänge, braun, 
nach der Spitze hin etwas lichter. Das Halsschild leicht gewölbt, glatt; 
die Flügeldecken glatt, nur auf gelbem Grunde, namentlich am Seilen- 
rande deutlich fein zerstreut panktirt Der Frostern alz apfen des S ist 
Btielrund, nach unten verdünnt, etwa so lang, ale der Vorderscbenkel 
dick ist. 

Somopkoeta boliviana nov. sp. 

Oblonga, nitida, glabra, nigra, fr&nüs maada, postice trun- 
cata, clypeique lateribus fulvis, prothorace ßavo, elytris nigro- 
violaceis, maculis duabtts testaceig, una lata intermedia, fasciae- 
farmi, suturam et limfmm lateralem non attifigente, aüera rotun- 
dato-transversa ante apicem. Long. 10, lat. 5'/» Mill, 

Patria: Bolivia (Itinere La Paz— Yungas, 2800— IdOO M. altit). 

Fast elliplisch, hinter der Milte nur wenig verbreitert, Bchwaiz- 
Der Kopf mit einer ziemlich starken FuuktgTuppe jederseits innerhalb 
des oberen Augenrandes zniachen den beiden Gruppen der röthiioh- 
gelbe, vom gerundete, hint«n gerade abgestutzte Fleck, von gleicher 
Färbung die nur durch eine scbnarze Längalinie getrennten Seiten des 
Kopfschilds and mehr oder weniger die Ausienseite des Basalgliedes 
der Fühler. Das glatte Halsschild, das Frostemum und die Basis dei 
Vorderschenkel gelb. Die Flügeldecken dunkelviolett mit leichtem grün- 
lichen Schimmer, in der Mitte ein querbindenartiger Fleck, am SeiteD- 
rand nur den äussersten Saum, an der Nabt etwas mehr freilassend, 
von etwa 'l* der ganzen Debkeniänge und vor der Spitee -ein ziemlich 
grosser abgerundeter Qoerfleck schalgelb, die gelben Flecke dcntlich 
zerstreut punktirt, auf dem schwarzen Grunde ohne Funkte. 
Oedionye.his serrulata nov. sp. 

Obovata, nitida, glabra, »iibttis lurido-picea aut fusca, anten- 
naruin basi cb/peique lateribus fidvo-teslaceis, vertice nigro, pro- 
thorace testaceo, elytris viridi-eoendeis, margine laterali (apice 
düatato) fasciaque intermedia angusta, suturam attingente, extus 
aibreviata, submacidari testaceia, vix punctiUatis, rnargine postico 
dentÄculato. Long. 7, lat i'h Mill. 

Patria: Ferti (Bio Bagazan, 1800 M. altit.). 

13* 
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Eine Hittelform iwitcben O. eaffulata £t. und beUa Biüy. Kon 
veikehrt eifOnni^, nuten Bchmatzig gelbbraun, die Schenkel nacti der 
Bmis, der Hinterleib nach der Spitze hin lichter gefärbt. Am Kopf, 
Scheitet und Stirn schnar::, die bräunlich gelben Seiten des KopfechÜdes 
durch den schwaraeD Mittelkiel getrennt; die Fühlerwurzel anssen 
bräunlich gelb. Das Baisschild parallel dem Hinterrande a«hr seicht 
und neben den verbreiterten und von hinten bis vorn gleichnäsBig 
gebogenen Seiten der Länge nach tief eingedrückt, glatt, achslgelb. 
DaB Schildchen glänzend schwarz. Die Flugeidecken hinten verbreitert, 
auf dem danket btaugrünea Grunde kaum punktirt, aber auf dem an 
der Spitze breit«ren gelben Seitenrand und der gehr schmalen von der 
Naht bis etwas über die Mitte reichenden, scheinbar aue Flecken ge- 
bildeten Querbinde deutlich mit Pünktchen bestreut, der Hint«rrand 
von äet Krümmung an gezähnelt wie bei O. sagylata Er. Die gelbe 
Qneihinde steht auf mehr blauem Grunde und eine Fortsetzung dieser 
Färbung nach dem Seitenrande hin scheint anzudeuten, dass auch die 
gelbe Querbinde noch eine gröesere Ausdehnung erlangen kann. 

Oedionychie poeticalia nov. sp. 

Ovaiie, nitida, glahra, nigra, fade vtrinque, prothorace ely- 
trisqvs leslaceU; vertice aparse punctato; prothorace transverso, 
lateribus ante medium rotundato, pone medium paraUelo, supra 
laevi, angvlis anÜcia parum promvmdis, fere ohtusia; elytria crebre 
punctatis, punctia ad basin euturae et intra humeros majuaculia, 
mbseriatie, fasdia dvabus latia communibus, marginem lateralem 
non attingentÜMte , violaceis, una basüari, altera pone medium, 
ad auturam apicem versus protracta, angulo extemo postico svh- 
hamato. Long. 8, lat. i'/* Mill. 

Patria: Bolivia (Ilinere La Paz— Yungas. 2800— 1300 M. altit.). 

Der O. alaoris Er. sehr nahe verwandt, aber grösser, das Hals- 
Schild breiter, an den Seiten mehr gerundet, die Flügeldecken gröber 
punktJrt und deren Querbinden von anderer Form. Tiefschwarz , der 
Kopf auf der Stirn jederseits am inneren Augenrand , die Seiten des 
Kopfschildes und die Basis und Spitze des Wurzelgliedes der Fühler 
bräunlich schalgelb, der Scheitel nnregelmässig zerstreut punktirt. Das 
Halsscbild fast dreimal so breit, als in der Mitte lang, von der Basis 
bis vor die Mitte parallel, dann im Bogen beinahe um die Hälfte ver- 
engt, die Yorderecken etwas verdickt, nenig nach vorn vorspringend. 
Die Flügeldecken auf dem gelben Grunde ziemlich dicht mit dunkeln 
Punkten bestreut , auf den breiten, dunkeln violettschimmernden Quer- 
binden feiner und zerstreuter punktirt, auf der Basalbinde innerhalb 
des Schulterhiickers und neben der Naht mit nicht ganz regelmässig 
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gereihten gröberen PuDkteD, der hintere Band dieser Binde etnae nellig, 
an der Naht leicht vorgezogen, die andere Binde dicht hinter der Mitte, 
längs der Naht fast bis zur Spitze schmal ausgezogen, die äuBsere hintere 
Ecke der Binde fast hakig nach hinten gebogen. 
Rhoicue Clarkii nov. ap, 

Oblongus, nitidus, glab&r^ subttts fusco-testaceue, metaatemo 
fuscuB, supra testaceus, capite elytrisque nigris, his apice ßavis, 
tUi-us fronte maeuiia duahua ßavis; antainis versus aptcempauUo 
incrasaatis, nigris, basi extus testacea, prothorace iranaverso, la- 
teribus media angviato, supra taevi, ante medium tranaveree 
convexo; eh/tris seriato-punctidatis, seriebua hinc inde irregvla- 
ribus; tibiie tarsisque nigris. Long. 8, lat. 47' Mill. 

Patria; Ecuador (Itinere Banos— Pintuc, 2000 — 1000 M. alWt.). 

Eine Ste sehr leicht zu unteracheidende Art dieser durch geschlos- 
sene Vorderhüft gruben und mit einem Enddorn versehene Hinterijchienen 
ausgezeichnete Gattung der Mo noplatiten- Gruppe. 

Halsschiid, Schildchen, das hinterste Drittel der Flügeldecken (mit 
Ausnahme des äussersten Seitenrandes), Unterseite und Schenkel gelb, 
die vom Tten Gliede an etwas dickeren Fühler und die fein gereiht 
punktjrt«n Flügeldecken auf den vorderen 2 Dritteln schwarz, die 
Hinterbrust fast bis aum Band und je ein Fleck vor der Schenkelspitze, 
an den 4 vorderen innen, an den hinteren innen und aussen dunk<j- 
braun. Der Kopf am Scheitel ziemlich dicht punktirt, zwischen dem 
oberen Rand der Augen mit S gelben Flecken unmittelbar über den 
schräg und scharf gerandeten Sttmhöckern. Dos punkffreie Halsschiid 
etwas breiter ab lang, die Seiten dicht vor der Mitte mit scharfer Ecke, 
oben hinter dem Vorderrand und vor dem Hinterrand quer eingednickt. 

Zu Ehren des Autors der Gattung, des Herrn Hamlet Clark in 
London, benannt. 

Physimerus xanthurua nov. sp. 

Oblongus, parum nitidua, ßavo-puiescens, sparse erecto-pilosus, 
fusGO-ferrugineus, antennia apice dilutioribua; prothorace qua- 
drato, disco anteriore foveolato ; coleopteria punctato-striatis, p{me 
scutellum impreaaia, apice ßavis; pedibu^ ßavia. Long, 3 Mill. 

Patria: Nova Gran ad a (Itinere Popayan-Huila, 1800—2500 M. alt.). 

Die Art schliesst sich an P. foveolotus und minutus Har. an, 
von beiden durch die gelbe Färbung der Flügeldeckenspitze leicht zu 
unterscheiden. 

Dunkebostrotb , schwach gelblich pabescent, an den Fühlern die 
3 letzten Glieder deutlich heller loth. Das Halsschild fast quadratisch, 
vor der Mitte grübchenartig, vor der Basis leicht im Bogen eingedrückt. 
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Die Flügeldecken etvas schwScher panktirt gestreift, als bei foveolatiu, 
der gemeiaachaftticbe Eindruck hinter dem Schildchen ganz ebenso, als 
bei genannter Art, das hintere Drittel und der grOsste Theil des Um- 
schlags gelb, von gleicher Farbe die Beine, nur die starken Hinter- 
schenkel an der Spitze aussen etwas dunkler. 

Allochroma acroxanthum nov. sp. 

Oblongum, nitidum,, parcisaime pÜosum, viigrwin, vel piceo- 
mfum, frontis macula suhtriangidari rufa, vertice crebrius punc- 
tulato, antetmarum, articulo ultimo flavo; protkorace longitudine 
sesquilatiore, eubplano, parce punctata, disco posterim'e utrinqtte 
f(yve(^to, antice parwra anguatato, angidis pavüo ■prominviis; 
gcutello elytrisque m/o-ßavis, kia punctato-striatis, striis poetice 
aubtUioribua; UHia anttcie ineurvatia. Long. 6, lat. 3 Mill. 

Patria: Nova Granada (Popayan, Cerro Moncbique, 2000 M. alt.). 

Die bis jetzt bekannten Ton Clark und Jacoby beschriebenen Arten 
besitzen alle anders gefärbte Fühler. Die vorliegende Art ist schwarz 
mit rSthlichgelben Flügeldecken oder auch ganz pechröthlich mit wenig 
dunklerer Scheibe des Halsschildes. Die Fühler nach der Spitze leicht 
verdickt mit scharf abgesetztem gelben Endglied. Das Halaechild sehr 
wenig gewölbt, nngs herum fein gerandet, mit verschieden grossen 
Punkten nnregelmässig bestreut; die Vorderecken seitwärt« etwas vor- 
stehend mit einem eingedrückten Kreispunkle. Die Punkstreifen der 
Flügeldecken auf der hinteren Wölbung verschwindend. Die Vorder- 
Bchienea so lang, als die Schenkel, mit der Spitze deutlich nach innen 
gebogen. 

Allochroma jucundum nov. sp. 

Oblongum, nitidum, glabrum, ßavo-testaceum, capite, seutello 
et metaatemo nigria, antennis fuada baain versus diluüoribus, 
arüeulis duobus ultimis fiavis; protkorace subtransverao aexan- 
gul<üo, parum convexo, laevi, luteo ; dytris aubtüiter striato-pimc- 
taüa, punctia vereua apicem evanescentibiia, faaciia duabua, una 
lata baeilari, altera mox pone medium, suturam non aUingente 
violaceia; tibiia tarsisque fnscia. Long. G, iat. 2% Mill. 

Patria: Nova Granada (supra Santjaga, itinere Pasto — Sebondoy, 
2700 Met. filtit.). 

Die Art ist von allen bekannten durch die sechseckige Form des 
Halsschilde^ leicht zu unterscheiden. Der schwarze Kopf am Scheitel 
schwach punklirt, auf der glatten etnas erhabenen Stirnfläche mit einer 
Liingegrnbe, vor derselben ein sehr scharfer den Torderrand nicht er- 
reichender Längskiel. Die Fühler am 6—10. Glied dunkelbraun, wie 
die Schienen und Füsse, nach der Basis hin lichter, die beiden letzten 
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Glieder gelb. Daa Hahschild wenig quer, fast glatt, vor der Basis 
quer bo^nfOrmig und seicht eiogedrückt, riDgsherum fein gerandet, 
ratblich gelb, die Seiten vor der Mitte atiunpfeckig. Die Basalbind« 
der Flügeldecken nimmt etwas weniger als V' der ganaen Länge ein, 
die hintere Querbinde liegt dicht hinter der Mitte und lägst nur den 
ersten Zwischenraum frei. 

Hj/polampais vtridiaenea no». sp. 

Oblongo-obovata, nitida, parcidsime pilosa, viridiaenea, an- 
tennis tarsisque ferruffineis ; fronte lonffitudiTialiter svicata, ver- 
tice sparee punctata; prothorace transversa, antice et lateribus 
subtUiter marginato, disco anteriore convexo virinque laevi, poste- 
riore leviter depresso, linea media excepta ubique fortiter punc- 
tata; scutella nigro striatvlo; elytris latüvdine hasaii sub duplo 
longioribus, paraMelis, ante medium fortiter impressis, atriato- 
punctulatis, punctis ad kumerum majoribus. Long. 5, lat. 2V> Mill. 

Patria: Ecuador (Uinere Banoc— Pintuc, 2000—1000 M. altit.) 

Glänzend erzgriin, der Flügeldecken Umschlag und die Aussenaeite 
der Schenkel und Schienen mehr in'a Blaue; Eopfschild, Oberlippe, die 
Fühler, mit Ausnahme des Wurzelgtiedes , and die Füsse dunkelrost- 
roth, die Behaarung gelblich, zwar abstehend, &ber kurz und sehr zer- 
Hlreut. Die Stirn mit einer liefen, bis zwischen die Fühlerwurzeln 
reichenden Längsfurche, oben quer eingedrückt und oberhalb des Ein- 
drucks bis zum Scheitel zerstreut grob punktiit Das Halsschild bei- 
nahe doppelt so breit als lang, die Vorderecken rechtwinkelig, die 
Seiten vor der Mitte kaum etwas gerundet, sonst gerade, vorn und an 
den Seiten fein gerandet, die Scheibe vorn stark gewölbt, jederseits 
eingedrückt, in den Eindrücken stark punktirt, auf der Wölbung vorn 
jederseits glatt, in der Mitte einzeln punktirt, auf der hinteren Scheibe 
niedergedrückt, in der Mitte glatt, beiderseits punktirt. Das Schildcheu 
dreieckig, mattschwarz, der Länge nach gestrichelt. Die Flügeldecken 
vor der Mitte tief quer eingedrückt, gestreift punktirt, die Punkte der 
Streifen in dem Eindruck hinter der Schulter am gröbsten, sonst meist 
sehr fein und zerstreut, vor der Spitze fast erloschen. 
Diabrotica Lacordairei uot. sp, 

Ohlonga, convewa, supra glabra, svitus piibescens, aZbida, 
capite, antennis, elf/tris et metastemo nigris, antennarum articuliB 
duobtis antepenulümis et basi uUimi aU>is; elytria sparse pufu:- 
tatis, maculis quatuor (2, i, J, intermedia mawima transversa) 
ebumeis; pedibus nigris, femonan basi aÜnda. Ixrng. 9, 10, lat. 
4V' Hill. 

Patria; Bogotti. 
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SOO Tk. Kiraeh: 

An den schv4raeu Fühlern das drimetste nnd vorletzte Glied ganz, 
das letale nor an der Ba*is elfenbein weiss. Das fialsscbild um '/• 
breiter ab lang, au den Seiten Unter der Mitte schwach auBgeschweift. 
Die Flflgeldecken 4 Hai so lang und hinter der Mitte mehr als doppelt 
■0 breit, als das Halsscbild, zerstreut punktirt, die Ponkie auf der 
bellen Zeichnung deutlicher, von den i beinneisBen Flecken 3 zwischen 
Basis und Mitte, der Ite innere doppelt so gross, als der äasserc und 
mehr nach vorn, der 3te äussere kleinere nahe dem Seitenrand, der 
3te grösste in Form einer breiten Qaerbinde, veder Naht noch Aussen- 
rsnd erreichend, der 4te von der QrÖBse des Iten in der Nahtecke vom 
Band nnd der Naht gleichweit entfernt. An den Beinen nur die Wnrzel- 
hftlfte der Schenkel gelblich, alles Üebrige, die Hiuterbüften einge- 
schlossen, schwäre. 

Diabrotica Jacobyi nov. sp. 

Ohlonga, nUida, ptabra, nigra, atUennaruni artiffulis duobits 
pemätimie, aBndii, /emoribus poaticts abdomineque testaceie, pro- 
ikorace, meaoatemo, femoribue anterioribus elytrisque prasinia, 
hU ajnce sulfureie, basi/usco bimactäatis. Long. 6, Ist. 2'U Mill. 

Pattia : Nova Granada (Itinere Popayan— Huila, 1800—2500 M. alt.). 

Von allen bisher beschriebenen Arten schon durch die Zeichnung 
wesentlich verschieden. Kopf, Schildcben, Hinterbrust, Schienen und 
Füsse schwarz, die Fühler dunkelbraun, das Wurzelglied innen und die 
beiden vorletzten Glieder wcisslicfa, das lOte etwas bräunlich überflogen. 
Das Haleschild fast qnadratiBch mit wenig geschwungenen Seiten, auf 
der hinteren Scheibe breit eingedrückt, der Eindruck Jederseita etwas 
weiter nach vom reichend und mehr vertieft als in der Mitte, glatt, 
glänzend, lauchgrün. Die Flügeldecken fein und zerstreut pnnktirt, 
glänzend, lanchgrün, an der Spitze allmählig Iq'b Schwefelgelbe, an der 
Basis der Schulteihöcker und ein das ScbÜdcben umfassendes gemein- 
schaftliches Dreieck schwarz. Unten Vorder- und Mittelbruet und die 
i Vorderschenkel grün, Hinterleib und Hinterschenkel schalgelb. 
2}iabrotica fasciata nov. sp. 

Ovata, glabra, nitida, nigra, antennarum artictUta tribua 
ultimis, aUndie, rdiquAs fuacia, basalibus dilutioribTis, prothorace, 
acuteäo, prostemo femoribtiaque rufia, elytria poatice dilataüe, 
crebriua punctulaiia, margine latereäi angusto, apice latius, faacia 
pone mediv/m angueta abdomineque testaceia. Long. 6'/', lat. 3 Mül. 

Patria: Ecuador (Mindo, 1500 M. altit.). 

Der Z>. imitana Jac. am nächsten. Kopf, Flügeldecken, Mittel- 
and Hinterbrust, Schienen nnd Füsse dunkelbraun bis schwarz. Zwischen 
den Augen ein tiefes Gräbchen; an den Fflhlem die letzten 3 Glieder 
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gelblich weiEH, die mittleren braun, die Wurzelglieder bräunlich ^Ib. 
Das Halsschild so breit ab läng, an den Seiten vor der Mitte etwas 
gerundet, auf der hinteren Hälfte leicht quer niedergedrückt, glatti 
hinten mit einer Bchwachen Längslinie, röthlich. Die Plügeldecken 
glänzend schwarz, ziemlich dicht und fein punktirt, mit einer eich nach 
hinten allmählig verlierenden LSugsbeule auf der Schulter, eine Qner- 
binde hinter der Mitte und der Seitenrand sehr schmal, der Spitienrand 
breiter Bchalgelb. 

Diabrotica Skarpii nov, »pec 
Obovaia, iflabrit, nitida, flavo-teatacea, capite, acuteäo, meta- 
atemo t&nia tarsisque nigris; arUennie fuacis, vereua barin palli- 
dioribua, articulis tribüa vUimia albidia, apice u&imi obecuro; 
prothorace parum transversa, eonveanuseulo, laevi; colei^teria 
poetice pauUo dilatatis, creberrime puTietatie, bnmneo-flavia, 
poBÜee viridihis, baei mactäis tribus (una trigona scuteUari, al- 
tera vtrinque humerali) nigrta. Long. 6, lat. 3V> Mill. 

Patria: Bolivia (Itinere La Paz— Ynngas, 2800—1300 M. altit.). 
In die nächste Verwandtschaft von D. Woterhoitaei Jac. gehörend. 
Schalgelb, Kopf, Hinteibrust mit den Hinterhüften, Schienen und FüsBe 
schwarz; die Fühler braun, die ersten 3 — 4 Glieder mehr oder weniger 
gelblich, die letzten 3, mit Ausnahme der Spitze des Endgliedes, mehr 
weisslich. Der Kopf glatt, die Stirn über den Höckern quer einge- 
drückt; das Halsschild wenig breiter als laug, nach vom wenig ver- 
engt, oben nicht eingedrückt, vielmehr leicht gewölbt. Dia Flügeldecken 
nach hinten etwas bauchig erweitert, ziemlich dicht punktirt, bräunlich 
gelb, an den Seiten schmal, hinten breit grün gerandet, au der Basis 
mit 8 schwarzen Flecken, der eine gemein schaflliche dreieckige auf und 
um das Schildchcn, die anderen mehr rundlichen jederseits auf dem 
Schnlterhäckor, diesen und den Raum vor demselben bis zam verdflunteu 
Seitenrand einnehmend. 

Diabrotica trabeata nov. sp. 

Elongato-ovata, glabra, nitida, ai^tus fusco^testacea, »upra 
nigra; antennarum arüciUis trifyus ttltimis albidie; prothorace 
traneuerso, fortOer transverse depreaeo et utrinque impreaao; co- 
leopteria poatice via dilatatia, media traneverse depreesie, crebrius 
punctulatia, margine taterali et apicali faaciaque rnox pone me- 
dium flavis. Long. 10, lat 4'/< MiU. 

Patria: Ecuador (Itinere Banoe— Pintnc, 2000—1000 M. altit.). 

Maa: CoUopteria caUia duobus longitudinalibus ante apicem 
suiurae approximaUs. 
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Hit D. zonata Har., omata Balj etc. susammenzugtelleD. Ziem- 
lich lang gestreckt und nach hiotea veaig verbreitert , oben glänzend 
schwarz, der Kopf glatt, mit einem Griibcben auf der Stirn, von wel- 
chem nach dem Scheitel hinauf eich eine eingeriasene LangElinie hin- 
zieht. An den Pühlsm das Wnrzelglied kaum bemerkbar heller ge- 
ßlrbt, die 3 letzten Glieder mit Aufnahme der Spitze des Endgliedes 
gelblich i^eiss. Das Halsscbild nm 'U breiter als lang, glatt, auf der 
hinteren Scheibe staik niedergedrückt und jederselts noch tiefer einge~ 
drückt, der abgesetzte Seitenrand gelblich. Die Flügeldecken mehr als 
2 Mal so lang als breit, dicht hinter der Mitte gemeinscbaftlich einge- 
drückt, ziemlich dicht und fein punktirt, der Seitenrand, beim @ an 
der Spitze etwas breiter und eine schmale, gerade, nach aussen nicht 
breiter werdende Qnerbinde dicht hinter der Mitte gelblich. Die Unter- 
seite mit den Beinen bnunlich gelb, nur die 4 Yorderschienen mit 
bräunlichem AusBeurand. 



Diabrotica lineolata nov. sp. 

Obovata, glabra, nitidvla, pallide flava, capite et prothorace 
rv/escentihis, clypeo, antennis metastemoque nigria, iUorum ar- 
ticidis tribus tdtimis albidis; elytris albescentibue, creberrime 
punctatis, lineolis 4 angustis nigris, una Jmmerali, altera sviu- 
rali communi et duabus pone medium, lange ante apieem abbre- 
wiatis. Long. 6, lat. 3 MiU. 

Patria: BoUvia (Itinere La Paz— Yungas, 2800—1300 M. altit.). 

Der D. septenditwrata Er. durch das schwarze Kopfachild bei 
übrigens rOthlichem Kopf am nächsten stehend, auch die Zeichnung 
der Flügeldecken eine sehr ähnliche, aber die Scnlptur derselben, so 
wie die des Balssobildes und die Färbung der Fühler abweichend. 

Anf der Unterseite blass schalgelb, die Schienen und Füsse etwas 
röthlicher, die Hinterbrust schwarz, oben Kopf und Halsscfaild röthlich 
gelb. Schildchen und Flügelducken hell schalgelb, die schwarzen Zeich- 
nungen der letzteren auf fast weissem Grunde. Die Fühler schwarz, 
die 3 letzten Glieder scharf abgesetzt weiss. Das Halsschiid wenig 
breiter als lang, oben al^eplattet, aber nicht mit 2 Eindrücken ver- 
sehen. Die Flügeldecken nach hinten verbreitert, ziemlich dicht und 
relativ stark punktirt, längs der Seiten nicht gefaltet; der äusserste 
Nahtsaum vom Schildchen bis zu '/> der Länge, eine von der Basis 
über den SchulterhOcker laufende, nach binten verschmälerte lÄngslinie 
von gleicher L&nge und auf der hinteren Scheibe 3 schmale kurze 
Linien, die äussere etwas weiter nach hinten reichend, schwarz. 
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Diahrotica bivittula no». sp, 

Ohlonga, glabra, nitida, nigra, antennariim basi rufescente, 
articvlo penultimo vel etiam afUepenultimo albie; prothorace trans- 
versa, laevi aut subtiüter punctata, disco utringite impresso, ru- 
fescente -flavo; elytris postice pauUo dUatatls, inaequaliter costu- 
laHs, interstitiis utrinque seriato punclatis, seriebus posüee eva- 
nescentibus, margine laterali vittaifue dieci interioris, ante apicem 
coeuntibus ßavo'testaceis; pedibue vel totis testacets, velfemorvm 
apice, tibiis tarsisque fuscis aut nigris. Long. öV>, lat. 3 Mill. 

Palria: Urugnay, Brasil (Rio grande do Sul). 

AuB der Gruppe der D. corrusca Har., innuba Fabr., venaiis Er. 
Sclinarz, glänzend, an den Fühlern die Basis raohi" oder weniger, oft 
bis zum 3leu Gliede rötblich gelb, die Spitze eebr selten ganz schwarz, 
{gewöhnlich das vorletzte und drittletzte Glied, Beltener auch noch das 
vorhergehende 8te Glied weise; die Stirn mit tiefem Grübchen, der 
Kopf sonst glatl. Das Halsschild um V* breiter als lang, vor der Mitte 
ein wenig verschmälert, meist ganz ohne Punkte, aber mit 2 etwas 
schrägen Querein drücken auf der hinteren Scheibe. Die Flügeldecken 
nach hinten nenig verbreitert, mit mehreren stumpfen Längsrippen und 
2 schmalen, schalgelben, hinten vor der Spitze sich vereinigenden Längs- 
binden, die eine auf dem Seitenrand bis zur Nahtspitze reichend, die 
andere auf dem dritten Zwischenraum, jedereeils von einer Funktreiho 
eingefasat. der Saum an der Naht, so nie der zwischen beiden Binden 
in den Zwischenräumen der stumpfen Rippen je zweireihig punktirt, die 
Funkte nach hinten verschwindend. 

DiabroHca puncHcolHs Baly 

var. prothorace ßavo. 

Zwei weibliche Stücke, auf der Tour zwischen Banos und Pintuc 

in Ecuador bei etna 1500 M. gefunden, zeigen das Halsschild etwas 

weniger gedrängt punktirt und die Zwischenräume der Flügeldecken 

abweohselnd erhabener, als bei denen mit schwarzem Halsscbild. 

Narickona gen. nov. Coelomeridarum. 

Corpus obovatum, swpra via: jn^escens. 

Ocvti rotundi, sat convexi. 

Antennae filiforw.es, corpus dimidium superantes, artiadua 
primus incrassatus, secundus panms oblongus, tertius 2^" fere 
duplo longior, sequentes inter se aequales, tertio pauüo breviores. 

ProUiorax transversus intra latera et media longUudinaliter 
impressus, angvlis anticis et lateribus sat rotiindaüs. 

Seuteüum suhquadrangulare. 
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Coleopiera postice latiora, epipleurie eat latie, versus apicem 
evanescentiims. 

Jlbiae ewtus bisidcatae, apice nee dilatatae, nee muoronatae. 
Tarsomm posücorum artieulus primus sequentibus duobus aequalis. 
Utiffuicrdi bißdi. 

Die Qattang hat unter der Gruppe der Coelomeriden die i]äcliBl«n 
Beciehangen sa Mimoceeta Clark und Coraia Clark, von den ersteren 
durch andere L&ogeDverhältnieae der einzelDen Füfalerglieder nad ab- 
weichende Form des Halaschildes , von der letzteren durch viel kürzere 
Fiibler und bis gegen die Spitze hin reichenden Flügeldeck enamBchlsg 
verschieden. 

Narichona Haroldi dov. sp. 

Obovata, niUdvla, mbglabra, violaceo-nigra, protkoracis late- 
ribus ru/o-marginatis ; capite ecuteüogue opads, griseo^pubescen- 
tibus; prothorace longitudine plus quam duplo latiore, pone apicem 
et ante basin leviter transverse impresso, baai media suitüiter 
emarginato; elytria crebre punctatis, obsolete triavlcatis, angulo 
atiturali mucronatia. Long. 8, lat. 4V> Mill. 

Patria: Nova Granoda (Tolima, 4000 Het. altit). 

Tieftcbwarz mit bläulich violettem Schimmer, auf der Oberseite 
nur Kopf and Schildchen greis behaart; das Halsschild fast glatt, nur 
in der Vertiefung längs des SeitenfandeB einige flache Punkte; die 
Flügeldecken an der Nahtspitze eckig vorgezogen, oben in den 3, nicht 
scharf begrenzten Furchen ziemlich dicht, auf den dazwischen liegenden 
Wölbungen zerstreuter punktirt, der Flügeldecken Umschlag umzieht 
zwar die hintere Abrondung, bleibt aber von der Nahtecke noch etwas 
entfernt. 

Narichona acroleuca nov. spec. 

Oblonga, opaca, pubescens, nigra, prothorace apiceque anien- 
narum albidis; elytris eonfertim pundulatis, atrocoendeU, apice 
miturae mutico. Long. 7'/i, lat. 37> Mill. 

Ftttria: Nova Granada (Cocha, 2800 Met, altit.). 

An den Fühlern die letzten 3 Glieder weiss, nur die äuaserste 
Spitze des Endgliedes etwas gedunkelt. Matt, das Halsachüd über 
doppelt so breit als lang, auf dem wulstig erhabenen Vorder- und 
Seitenrand fein punktirt, elfenbeiniveiss, das Schildchea relativ etwas 
schmäler und länger, als beim Vorigen. Die Flügeldecken bläulich 
schwarz, durch die dichte greise Behaarung grau erscheinend, an der 
Nahtecke einen stumpfen Winkel bildend, der Einterrand dicht neben 
der Nahtecke ein wenig ausgebuchtet, der Flügeldeckenumschlag erst 
dicht vor der Spitze verschwindend. 
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JjUperodea intramarffinalia aar. sp. 

Oblonffua, glaber, eubopacue, teetaceua, antennarvifn, afüeulia 
4^ — iÖ"" (basi aingtdorum excepta) hrutineie; prothorace crebre 
subUlieaijne punctata, linea transversa, postice curvata impreeea, 
maculia dieci duabua approxtmaHs lateribuague brunneia; elytrie 
creberrime puncttdatia, limbo mtiurali et lateraii tenuisaime brun- 
neo-limbatie , arcu lonpitudinali, intra-marginali, pone medium 
efuadem coloria. LoDg, 6 Mill. 

Patria: Nova Gransda (ConBacä, 1600 Met. altit.). 

Ein wenig grösBer als L/up. Kirachii Har., der einzigea bia jetet 
aus Amerika bekannten Art, schalgelb, beinahe matt, am Scheitel ein 
Funkt und das 4te — lOte Tühlerglied, mit Ansnahme ihrer äasBeraten 
Basis, dunkelbraun; das Halsschild mehr als doppelt so breit als long, 
nach vorn wenig verengt, die Ecken abgerundet, sehr fein punktirt, fast 
lederartig, über die Mitte eine nach hinten gebogene seicht eingedrückte 
Querlinie, auf der Scheibe 2 dicht neben einander stehende kleine 
Fleckchen nnd die Seiten (vom breiter als hinten) dunkelbraun, ebenso 
das Schildchen. Die Flügeldecken ziemlich dicht und fein punktirt, 
der Nahtaanm, der Randsaum, die Basis bis nahe zam Schildchen, der 
innere und äuasere Sanm der Epipleuren und eine hakenförmige Zeich- 
nung, die auf der Mitt« als kleine Queibinde beginnt tind dann parallel 
dem Seitenrand bis zum Spitzenhöcker verläuft. An den Beinen alle 
Schienen und Fnsse leicht gebräunt. 

Luperodea biaignatua nov, sp. 

Oblonffus, glaber, laevis, nitidulua, niger, antennis gracilibus, 
nigro-fnsds, articuto baaali düutiore; prothorace aubquadrato, 
lateribua recto, aiitice pauMo anguatato, medio transverse impreaso; 
elytris elongatis, limbo lateraii, arcu humerali et vittula apicali 
obliqua brunneia. Abdomine, tibiia taraisque brurmeis, femoribua 
et segmenio anali fiavia. Long. ö'A, lat. 2'h Mill. 

Patria: Colombia (Santiago, itinere Paeto— Sebondoy, 2700 M. alt). 

Gestreckter als der Vorige, das Halsschild schmäler, an den Seiten 
gerade; Kopf, Schildchen und Brust schwarz, die Fühler (mit Ausnahme 
des Wurzelgliedes), auf den Flügeldecken der Saam, der Umschlag, 
eine vom Schulterhocker nach der Naht gerichtete, bogige ünie, eine 
2te etwas schräge Linie an der Spitze und die äusserst achmale Naht 
braun. Der Hinterleib braun mit gelbem Endsegment, an den Beinen 
die Schenkel lebhaft gelb, die Schienen und Tarsen braan. Das Hals- 
schild mit einem seichten Quereindruck über die Mitte, wie die FlSgel- 
decken ohne alle Panktirung und Bebaamng. 
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Dircema evidene Er. 
TU. diacederiB. 

Elytris apice niagta acuminatis, subopacis, viridi-coertdeis, 
»utui^ concolore, antennarum basi nigra. Long. 11, lat, 4'/« MiU. 

Patria: Ecuador (Huamboja, 1500 Met. altit.). 

Nur 1 Stück, das in den angeföhiten Merkmalen abweicht uud 
vielleicht eine eigene Art rcpräscnitrt. Das Basalglied der Fühler wie 
alle folgenden duTchaaa schnarz; die Flügeldecken dunkelblau, auf der 
etwas quer niedergedrückten Mitte io's Grüne echimmerDd, sehr dicht 
tind fein punktirt, die Naht nicht heller gerandet, die Spitzen etwas 
länger vorgezogen, so dass der Hinterrand neben denselben ansgebnchtet 
erscheint. 

Coelomera Bolivienaia nov. ap. 

Elongata, puheaeena, nigra; proihorace leviter tranwtrge im- 
presso, testaceo; scuteUo crebre puncttdato, nigro-fusco; elytria 
paraUelit, dense punctatis, metaüice purpureis; femoribus fiavta 
apice nigris. Long. II, lat. 5 Mill. 

Patria: Bolivia (Itinere La Paz— Yungas, 2800—1300 Met. altit.). 

Mit C. submetaUica Clark nahe verwandt. Der Körper mit Kopf 
und Beinen schwarz, an 1etEt«ren die Schenkel bis nahe zot Spitze 
gelb; das WoTzelglied der Fühler oberseita mit einer brännlicb gelben 
lÄngslinie, das fein pnnktirle Schildchen mit lichteren Seiten. Der Kopf 
am Scheitel kaum vertieft, schwach punktirt, zwischen den Augen mit 
scharf eingeschnittener I^ongBlinie. Das Halaachild quer, tot der Mitte 
am breiteaten, verloschen punktirt und quer über die Mitte (jederseits 
tiefer) eingedrückt, achalgelb. Die Flügeldecken nach hinten nicht er- 
weitert, dicht gedrängt punktirt, greis behaart (längs des Seitenrandei 
dichter und länger), pnrpuiroth mit Metallglanz. 

Arescus aeparatua Baly. 
Ein auf dem Wege von Banos nach Pintuc in Ecuador gesam- 
meltes, der Bildung des Kopfboms nach zu dieser Art gehörendes 
Weibchen weicht in der Zeichnung der Flügeldecken insofern ab, als 
nur etna« mehr als das hintere Drittel, eine den Seitenrand nicht er- 
reichende Qaerbinde dicht vor der Mitte und 2 etwas schräg gestellte 
Scfaeibenäecke nahe der Basis schwarz sind. 

Prosopodonta limbata Baly. 
Ztt dieser Art gehOrt wohl ein Stück ans Ecuador, dessen Hals- 
Schild aber dichter punktirt ist, als Baly's Bescbreibnog verlangt, sonst 
aber durchaus zu derselben passt. 
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Meeomphalia Balyi bot. sp. 

Suhrotundata, fflabra, nigro-aenea; antennie versus apicem 
crassiorihis; prothorar.e valde transversa, antice emarginato, disco 
virinque impresso, crebrius punctulato; coteopteris humeris antice 
promintdis, pone basin gibbosis, apice patdlo acuminatis, denee 
fortiter ptaidatis, maculis dttabus magnis funa basali aubrotun- 
data, altera pone medium juxtasutundi oHonga) vittaque margi- 
naii, pone medium abbreviata sanguineia. Long. 17 — 18, lat, 
15—16 Mill. 

Patria: Nova Griutadft (Santiago, itinere Paeto — Sebondoj, 3400 H.). 

Fast kreisrund, aber die Flügeldeckea an der Spitze eis wenig 
ausgezogen. Die Fühler vom 5teD Glieds an nach der Spitze hin deut- 
lich verdickt. Das Halsscbild doppelt so breit als lang, vorn in der 
Mitte dentlich ausgerandet, die Hinterecien abgerundet, oben überall 
fein and nach den Seiten hin ziemlich dicht puuktirt, jedereeits inner- 
halb der verbreiterten Seiten eingedrückt. Die Flügeldecken mit zwar 
Torgezogenen, aber abgerundeten Schulterecken, stark gerundeten Seiten 
und etwas ausgezogenen Spitzen, dicht gleichmSssig punktjit, die Punkte 
auf den Fleckea nicht tiefer oder dichter , auf dem Hacker hinter dem 
Schildchen ettvas entfernter und dieser dafaer glänzender; von den zwei 
grossen blatrothen Flecken der eine mndlicher an der Mitte der Basis, 
beinahe den Raum zwischen Schildchen und Schulterhöoker aasfällend, 
der andere etwas grösser und länglichei, dicht neben der Nabt von der 
Mitte bis znm letzten Fünftel reichend, die ebenso gefärbte Längsbinde 
auf dem verbreiterten Rande beginnt dicht hinter dei Schalter und 
verläuft, die innere Hälfte des Randes einnehmend, hinter der Hitte nur 
wenig auf die Scheibe übergreifend, na«h hinten sich etwas verschmä- 
lernd, bis zum Anfang des hintersten Drittels. 

Ich erlaube mir, diese schöne Art Herrn J. S. Baly zu Ebren zu 
benennen. 

Mesomphalia marginata nov. sp. 

Subrotunda, sparsissime griseo-pubescens, supra fuseo-ferru- 
ginea, margine omni, corpore aubtus pedibusque nigris; prothorace 
valde transverso, antice lote rotunäato, obaolete punctata et cana- 
ticiäato, inlra latera impreaso, ang^dis posticis rotundaüa; colea- 
pteria fortiter creberrime punctatie, pone acttteÜum gibbosis, hu- 
meris paulh prominulie, apice rotundatia. Long, la — 14, tat. 
12—13 Mill. 

Patria: Ecuador (Hnamboya, 1500 Het), 

Fast scbeibenrund , mit greisen Eßirchen äusserst dünn bestreut, 
oben lederbraun, das Halsscbild und der verbreitert« Sand der Il^l>- 
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decken oach kubmh hin mein zum Blutrotben neigend, alle Baader des 
Balnchildei und der Flügeldecken, der Schnlterbnckel , Brust, Hinter- 
leib und Beine glänzend tcbwarz. Du Halescbild mebr als doppelt 
■0 breit all lang, innerbalb der elwaa aufgebogenen verbreiterten Seiten 
der Länge naoli eingedrückt, die Binterecken gänzliob Terrnndet, oben 
verloschen punktirt. Die Flügeldecken mit etwas vorgezogenen, vom 
gerundeten Schulterecken, hiotei dem 8cfaildcben höckerig genolbt, an 
der Spitze zusammen abgemndet, überall dicht grob panktirt, ohne alle 
Felder oder auffallende Runzeln. 

Mesomphalia aubretieulata Bob. 

Ein Stück aus Umga; mag wohl zu dieser Art gehören, wenig- 
stens neicht es nur durch allgemein mehr grünliche Färbung, blanea 
Hittelfeld dea Halssohildes und etwas kleinere Felderchen auf den 
Ftügeldeeken ab. 

Oaniatra Oeculatii Qaii. 

Die in Ecuador auf einer Excnrsion nach Baöos und Pintuc bei 
1500 Met. Höhe (Waldregton) gesammelten Stücke stimmen mit der 
etwas sehr kurzen Beschreibung (Verb. zool. bot. Ver. in Wien V. 603) 
überein, weichen aber von der durah Cbapnis im Alias zu den Gen. d. 
Coleopt. p1. 130 f. 3 gegebeoen Abbildung insofern ab, ala die i Flecke 
an der Basis und auf der Mitte neben der Naht viel klemer, manchmal 
nur in Spuren vorhanden, die letzteren sogar oft ganz geschwunden sind. 
Chelytnorpha bipunetata nov. sp. 

Motundata, modice cotivexa, nitida, glabra, ntpra testacea, 
prethorace macuÜe duabits parvia, diecoidalibvs, eeuteUo, elytrorum 
margine basali angueto, evtura ante medium, maculis dtuibua 
di^oidatibue , oblique positis, antennarum articutis sex ultimi» 
corporegtte aubtits nigris, baai extrema femorum et segmentia 
quaiuor vltimis margine poatico flavis; capite ferrugineo canali- 
culato; prothorace valde transversa, laevi, angvlis posticis redis; 
eoteopteris apice emarginatis, evbregulariter seriato-punctatis, 
Stria ayiur(di postice prqfundiore, margine escpUtnalo crebre 
punctata, pane Taimerum profunde impresso. 3 Long. 6'/», lat. 
5'A Mill. 

Patria: Bolivia (Itinere La Pai— Yungas, alt. 2000 M.}. 

Die Art gleicht in Grösse und Form sehr der C notata Bob., aber 
die Flügeldecken sind hinter den Schultern beim S breiter gerundet, 
der verbreiterte Band des Hahschildee und der Flügeldecken zeigt kein 
Netz und ist nicht durchscheinend, wie bei notota, sondern opac und 
zeigt nur durchscheinende Punkte. An den Fühlern die i ersten Glieder 
und die Unterseite dea Sten rSthlich gelb, die übrigen tiefschwarz, die 
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beiden Flecke des BalsBchildeB aaf der rötblicb ge&'bten Scheibe an 
deneelben Stellen vie bei notota, auch die beideo Flecke der Tlügel- 
decken entsprechen dem 2ten Flecken der Dorsalreihe und dem 3len 
der Discoidalreihe nach Boheman's Beschreibung der notata, sind abei- 
etwaa kteinori die Funktreihen der Scheibe zum Theil schwaiz, nament- 
lich nach den Seiten hin, der ausgebreitete Rand zerstreut punktirl, die 
Punkt« zum giOssten Thetl duTchscheinend. 

Ctenochira reepersa nov. sp. 

Subrotundata, sat convexa, nitida, glabra, dilvte flava vd 
ferruginea; prothorace laevi, lijieola intermedia baeali, etriolts 
pwactisque 6— 12 nigris; seuteUo plerwmque lateribua tenuissime 
nigro~marginaU>; dytria seriato-punctatis, irregtdariter impressia, 
Stria auiurcdi pone medium impresea, punctie striarum maanma 
parte nigrie, eaepe 2—3 confluentibu», margine eayplanato hyalino, 
retictttato, eubtue bam mactda nigra. Long. 5—6, lat. 4—5 Mill. 

Patriar Ecuador (Itinere BaÄos— Pintue, 2000—1000 M. altit.). 

Wohl am nächstnn mit »ui>tiru:ta und vüdlina Boh. verwandt. 
Blasa Bchalgelb bis rostbraoii; die schwarzen Zeichnnngen des Hals- 
scbildes sind folgende: eine kurze Hittellinie auf der Basis, meist eine 
kleine etwaa schiefe Linie jedeiseita vor den Schildcbenecken und der 
Hinterrand zwischen diesen, auf der Scheibe jedersetts 2 Punkte hinter 
einander, die manchmal zuaammenfliesaen, bei den am meisten geEeich- 
neten Stücken stehen jederseits der hinteren beiden Punkte nach aussen 
noch 2, so dass sich vor der Basallinie eine Querreihe von 6 Punkten 
bildet und vor je 3 derselben ein ans einzelnen Punkten gebildeter 
Halbkreis, so wie endlich dicht Tor der Mitte ein Fnnkt. Die Flügel- 
decken nissig gewölbt, hinter dem Schildchen neben der Naht einge- 
drückt, der Nahtatreifen von der Mitte bis zur Spitze verliefl, die Fläche 
unregelmässig eingedrückt, gereiht punktirt, die Punkte der Reihen 
schwfirz, nur in den vertieften Stellen vorhanden, auf den erhabeneren 
Terloschen, bisweilen zusammenfii essend, daher eine bei den meist«n 
Exemplaren vorhandene schiefe Linie an der Basis der dritten Reibe, 
häufig auch die Naht von der Ba«is bis zur Mitte schwarz gerandet 
uud hier mit einem kleinen ebenso gef^bten, gemeinschafllicben Quer- 
fleck endigend, der verbreiterte Seitenrand durchscheinend und netzadrig, 
anf der Unterseite innen neben der Schulter mit einem die Hälfte des 
Banden einnehmenden brannen odei schwanen Fleck. 
Ctenochira Wageneri nov. sp. 

SuhoiiaUa, sat eonvexa, nUida, gläbra, dilutefiava; prothorace 
laevi, baai plaga late-triangvlari, nigra-, cdeopteria kumeria 
pavMo prominulis, angvlia »ubacutie, pone BtmteUum vix impressie 
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et gihhosis, suhregidariter aeriato-punctatis, punctis minutie, hinc 
inde impreseU, anmäo antice plaga trianffulari prothoracia claitso 
nigro, maculam oblongam fiavam, nigro-punctatam cingmte. Long. 
6, Ist. 5 Min. 

Patria: Ecuador (Itinere BanoB— Piotuc, 2000—1000 M. altit.). 

Die Art steht der C. nigrocincta Wag. (Müncb. ent. Mitth. 1877, 
53) sebc nahe, hat aber ganz gelbe Fühler, auch ist dei gerne! luchaft- 
liebe gelbe Fleck von anderer Form und Sculptur. Bei nigrocincta 
soll er acheinbar aua mehreren veTSchlungeDen, dicken, gelben Rnnzeln 
bestehen, die nohl dnrch verschieden grosse schtrarz punktirte Flecken 
getrennt werden, bei Wageneri sind keine solchen Ronzeln vorhanden, 
die drei Punktreihen, welche auf jeder Decke den Fleck dnrchziehen, 
bestehen aus scbvrarzen Pnnkten, die bie und da etwas genähert sind 
nnd in kleinen seichten Eindrücken stehen, namentlich nahe dem Schild- 
eben, ausserdem sind auf jeder Decke noch 3 kleine scbwarze Flecken 
in einer schräg von vorn nach hinten und innen gerichteteten Keihe, 
von denen der hinterste auf der Mitte mit dem der anderen Decke zn- 
sammenbüngt , der mittelste aber der grOsste etwas weiter von der 
Naht entfernt ist. Der schwarze Ring bat nnr unmittelbar hinter dem 
Schulterhäcker an seinem Innenrand eine sehr kleine Ausbuchtung, ist 
aber sonst vollkommen glattraudig. 

Herrn ß. Wagenec in Kiel in dankbarer Anerkennung der Dienste, 
die mir die von ihm publicirten Bestimmungstabellen bei Aufsuchung 
vieler Cassiden-Arten geleistet haben, gewidmet. 

Coptocpcla pectoralia nov. sp. 

JRotundata, modice convexa, nitida, glabra, fiavida; profko- 
race taevi, baei ante scuteüum serie transversa e punctis nigro- 
pMwcentibus; dytris seriato-punctatis, punctis minviissimis, ob- 
scurioribus, media lateraliter et ante apicem majoribus; corpore 
stibtus nigro, metastemo utrinque macuta triangulari teatacea 
abdomine ßavido-^narginato. Long. 5, lat. 4V' Mijl. 

Patria; Bolivia (Itinere La Paz— Yungas, ^800— 1300 M. altit.). 

Nach Boheman's Anordnung in die Section ii gehörend und der 
linigera Bob, nahestehend, aber kleiner und durch feinere Sculptur 
der Flfigeldecken , Färbung der Fühler und Unterseite abweichend. 
Auf dem HalsBcbilde ist die Querreihe vor dem Schildchen nicht aus 
eingedrückten, sondern nur dunkel durcbscbeinenden Punkten gebildet. 
Auf den Flügeldecken 2 grössere tiefer eingestochene Punkte auf der 
Mitte der Scheibe, die gelbe den Seitenrand von der Scheibe trennende 
Linie weniger auffallend, Die Unterseite schwarz, auf der Hint«rbrust 
jederseita ein dreieckiger blassgelber Fleck, die Beine und der Band 
des Hinterleibes sattgelb. 
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Pselaphacue conepereue nov. sp. 

OhlongwB, glaber, nitidue, flavus, »ubtus fuseeecens, cwpüe 
brunneo-niffro, antennts pedibueque brunneis-, prothorace elytrisque 
maculia numerosis brunneis, iüo diecopoetico vtrinque tripunctato; 
his stnato-fnmctatw, puncüs ante apicem evanescent^us; tibiia 
antids rectie, medio intus pattUo dHataUs. Long. 14, lat. 5V> Mill. 

Patria: Bogota. 

Zu P. nic/ropunctatus Perch. und contaminattie £r. zu at«11en. 
Gelb, auf der Unterseit« leicht gebräunt, der Kopf tief donkelbraon, 
am Scheitel dicht und grob punktirt. Dm HnlsBchild auf der binteren 
Hälfte der Scheibe mit znei nach vorn convergirenden Reihen von je 
3 Fnnkt«ii, ebenso wie die Flügeldecken flberall mit kleinen dunkel- 
braunen Flecken betropft. Alle Bänder des Halaschildes und der Flügel- 
decken fein braun gesäumt. 

Erotylus aequatorie nov. sp, 

Oblongo-ovalis, glaber, nitidus, niger, elytris fiavis, fasciis 
tribus dentaiia (prima baaali, secunda ad suturam cum prima 
conßuente ante medium, tertia pone medium,), apice, maculis sex 
(duahus communibua, duabus transvereis marginalibuB et dvabua 
ante apicem oblique poaüia, interiore majore) nigris. Long. 20, 
lat. 11—12 Mill. 

Patria: Ecuador (Banos— Pintnc, regione silvarum, 1000—2000 M.). 

Neben E. Buqv£ti I.ac. gebarend, aber die Epipleuren gelb und 
schwarz gefleckt. Das Halsechild ttSipeEoidBl, die Säten gerade, die 
Vorderecken sehr spitz, die Scheibe jederseita tief quer eingedrückt, 
die Miltellappen hinten tief gefurcht , jederseiti) in der Bucht mit einer 
Punklgruppe. Die Flügeldecken sattgelb, 3 gezackte Querbindeo, die 
Spitze, 3 Flecken am Seitenrande, die sich bindenartig nach innen 
verbreitem, 2 denselben entsprechende gemeinschaftliche Flecke an der 
Naht vnd 2 schliß; gestellte Flecke vor der Spitze acbwarz, der Um- 
schlag gelb, unler den 3 Querbinden und den beiden Bandflecken 
schwarz. 

Brachysphoenus (Mabrodactylus) arculifer nov. sp. 

Ovatus, glaber, nitidus, rvfus, captte cum atUennis (arHculo 
l"' excepto), prothorace, seuteüo, elytrorum maculis quinipte, areu 
communi, versus basin aperto, ante apicem pedümsgue nigris. 
Long. 8, lat. 6 Hill. 

Patria: Ecuador (Banos— Fintuc, re^one silvamm, 1000—2000 M.). 

Unter den wenigen Arten mit ganz schwarzem Halssobtld dem 
B, bisgwinqu^mnctatus Lac. am nächsten stehend, aber dnrcli die 
gemeinschaftliche bogenförmige Zeichnung vor der Spitze der ElOgel- 
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decken leicht von ihm zu unterscbeiden. Uoten dnakelioth, nach hinten 
20 bellei, die Seiten der Vorderbmst am Hintensnde fast schwarz. 
Kopf, Fühler, Halssohild nnd Schildchen glänzend scliwarz, der Vorder- 
raud dea Kopfechildea nnd das erste Glied der FShler dunkelroth; das 
HalsBChild mit 2 eingestoclienen , in leichten Eindrücken atehenden 
Punkten jedeneits innerhalb des Seitenrandes, Die Flügeldecken gereiht 
punktirt, die Punkte der Reihen ziemlich atark; lebhaft roth, 5 Flecke, 
ein rander in der Hitte der Basis, kleiner als die übrigen, je 2 Paar 
unregelmäasig viereckige, von denen die beiden inneren fast an der 
Naht, die änaseren etnas mehr nach vom stehenden bis nahe zum 
Seiteniaad reichen nnd ein gemeinschaftlicher nach vom offener Bogen 
nahe vor der Spitze schwarz, die Naht und der Seitenrand ebenfalls 
etwas gedunkelt. Das Vorderbrustbein verflacht, zwischen den Hüften 
eingedrückt, aro Hinterrande nadelrissig gefältelt. 

Hj/peraspis (Cleothera) andicola nov. sp. 

Ovalie, denee ptmctulata, nigra, prothorace macida laterali 
aniica vittaque brevi int^fnedia flavidis; elytria alhidia, sviura 
ante medium dHatata, limbo laterali angwsto maeulisque quatuor 
niffria, prima humerah geminata, aecunda »uiurae dilataiae fere 
adhaerente, curvata, tertia et quarta pone medium traneverse 
poaitis, interiore majore; pedibua fusco-rujis, femoribua poaticis 
nigrie. Long. 5V<, lat. 4 MIU. 

Mas: Caput macula maanma frontali flava. 

Fem.: Caput maada basali transversa, media antiee acumi- 
nata flava. 

Patria: Nova Granada (Fasto 2800 Het.). 

Die Art stimmt beüiiglich der Zeichnung am nächsten mit C.Oat- 
liardi Uula. nberein , sie gehört nach der Eintheiinng der Gattung, 
wie sie Crotch gegeben, in die Gruppe A, c, e. 

Der Kopf ist beim S fast ganz gelb, nur am Üussersten Scheite] 
jederseits und länga des Vorderrandes dunkel, beim Q schwarz mit 
einem breiten, ovalen Querfleck an der Basis, der nach vorn in der 
Hitte zugespitzt ist. Die Fühler biannroth. Das Halsanhild sehr fein 
und dicht punktirt, schwarz, jederseits mit einem fast viereckigen gelben 
Fleck in den Vorderecken, der am Seiteorande bis über die Mitte, am 
Yorderrande nicht ganz über die Augen reicht und auf der IGtte der 
Scheibe mit einer kurzen, vom zugespitzten, hinten abgemndet«n, gelben 
Längsbinde. Die Flügeldecken gröber punktirt, gelblich weiss, der 
Randsaum sehr schmal, die Naht an der Basis ziemlich breit, bis za 
'/■ noch verbreitert, dann bis zur Spitze allmählig venchmSlert und 
4 Flecke schwarz, von denen der erste in Form einer 8 mit der oberen 
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Rundung auf dem Schulterbuckel liegt, der zweit« in Form eine« flachen, 
nacb aussen geöffneten Bogeos, manchmal naoh innen mit der schwarzen 
Naht bei '/■ der Länge oder auch noch nach auagen mit der vorderen 
Rundung des Zvilliogaflecks zusammenfliessend, der 3te und 4te hinter 
der Mitte anf einer Querlinie und gleichweit vom Seilenrand und der 
Naht entfernt, der äusiere (3t«) bisweilen mit dem ersten and der ite 
mit dem 2ten bogenförmigen Flecke Eusammenfliesaend. 
Epilachna mutabilie Crotch. 

Ein bei Huamboja auf der östlichen Cordillero von Ecuador gc- 
■ammelteB Exemplar teigt die Voiderecken des Halsachildes bia faat 
zur Hitte des Seitenrandes, sowie auf den Flügeldecken 2 ichmale 
L&ngsbinden, eine auf der inneren Scheibe von der Basis bis hinter 
die Hitte, die andere nahe am Seitenraode, unter dem Schul terhdcker 
beginnend and bia nahe zw Spitze reichend, die innere in der Mitte 
achmal, die äussere breit unterbrochen and die Baais des Flügeldecken- 
umschlags, mit Ausnahme des schmalen schwarzen Anaaenrandes, gelb. 
Epilachna variabilis Crotch. 

Zwei auf einer Excnrsion von La Paz nach Yungas in Bolivien 
(1300—2800 Met.) erbeutete Stücke gtanbe ich als eine Varietät von 
variabilis auffassen zu müssen und zwar für eine zwischen y nnd S 
nacb Crotch (Rev. Cocc) sich einreihende. Die glänzend schwarzen 
Flügeldecken haben je i kleine beinweiase Uakeln in zwei Qnorreihen, 
eine hinter dem Schildchen, die andere bei 'U der länge, die Makeln 
der letzteren am ihren eigenen Durchmeeaer von einander entfernt, die 
vorderen ganz wie bei E. patricia gestellt. 

Epilachna dives Erichs. 

Ein in gleicher Lokalitilt mit der vorhergehenden geaammeltes 
Stück, dessen grosser hinterer Querfleck durch eine schmale Binde der 
Grand&rbe der Länge nach in einen grosseren inneren und kleineren 
iuMeren Fleck getbeilt bt, halte ich für eine Varietät von E. divsa Er. 
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Eine Aufgabe für Lepidopterologen. 



Wenn die Baupen verschiedener Schmetterlinge auf oächstrerwandten 
Pflanzen leben und in Merkmalen überein glimmen, die für ihr Gedeihen 
ohne Bedeutung sind, so darf man zuversichtlich auf deren nahe Bluts- 
verwandtschaft schliessen. Eia solches Merkmal bietet bei den Njm- 
phalinen-Baupen die Anordnung ihrer Dornen. Die Dornen Beibat sind 
gewiss den Raupen nützlich und es ist für sie von Bedeutung, ob sie 
länger oder kürzer, schwächer oder stärker, einfach oder verästelt sind, 
völlig gleichgültig aber jedenfalls, ob gerade auf einem bestimmten 
Kinge deren vier, auf einem anderen fiinf oder sechs stehen, ob sie 
hier eine Querreihe bilden, dort nicht. 

Wenn z. B. die Raupe der Mypanartia iMhe auf einer den 
BrennneSBeln nächatverwandten Pflanze (Boebmeria) lebt und in ihrer 
Bedomung vollständig übereinstimmt mit den auf Brennneaseln lebenden 
Banpen von Vaiiessa Urticae und PyramSis Aialanta^), so wird 
man unbedenklich sagen dürfen, dass Butler irrte, als er Hypanartia 
(= Eurema) von den Vancssiden trennte und mit Gynaecia, Victorina 
u. s. w. zur Gruppe der Timetiden elellte '). Die Raupe von Qynaeda 
Dirce lebt hier auf Cecropia peltata; sie hat je 2 Domen auf 
Kopf und Vorderbrust (letztere sehr klein), je i auf Kittel- und Hinter- 
bmst, je 6 anf den Hinterleibsringen mit Ausnahme des letzten, der 
3 Domen trägt. Unpaare Domen fehlen ganz. Zudem sind die Domen 
abweichend gestaltet, nämlich quirlförmig. Noch verschiedener als die 
Raupen sind die Pappen. Auf Victorina komme ich noch zurück. 

Ebenso berechtigt die völlig übereinstimmende Bedomung der 
sämmtlich auf Pas s iflora - Arten lebenden Baupen der Oattnngen 
Hdiconius, Hueides, Golaenia und Diane"), diese vier Gattungen 
als lüdutveiwandt zu betrachten. 



') Weismann, Studien zur Descendenztieorie II. S. 178. 
*) Butler, Catalogne of Diurnal Lepidoptera deecribed b^ Fa- 
bricias, 1869, pag. 68. 

■) Kosmos IL S. 218. 
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Die Baupen der Gattungen Ageronia und Didonia, die so viel im 
SjBtem herumgeworfen worden sind, bis sie eich endlich als Nachbam zu- 
sammengefunden haben , leben auf nesBelnden und kletternden Euphor- 
biaceen (jene auf Datechampia- Arten, diese auf einer Tragia) und 
stimmen faat vollitändig in ihrer Bedomung übereia, unterscheiden sich 
z. B. von allen mir hier bekannt gewordenen Nymphalinen-Banpen da- 
durch, dass nur der vorletzte und drittletzte Hinteileibsring je einen 
unpaaren Dom tragen *)• 

Aach die Familie der Acanthaceen nährt eine Reihe überaus ähn- 
licher Raupen , die sich in ihrer Bedomung kaum durch die bald 
stärkere, bald schnSchere Entwicklung der beiden Dornen des Kopfes 
unterscheiden. (Dasselbe findet hei den auf Passifloren „lebenden 
Raupen der Heliconier statt.) Bis zur ersten Häutung sind die Räupchen 
domlos, aber schon jetzt ausgezeichnet durch eine eigenthümliche Be- 
haarung; ihre ziemlich langen Haare sind nämlich alle nach vorn ge- 
krümmt. Nach der ersten Häutung ist die Vorderbrust dornloe, Mittel- 
brust und Hiuterbrust tragen je 2, die Hinterlei beringe mit Ausnahme 
des letzten je 3, der letzte Ring 2 Dornenpaare. Ausserdem finden 
sich anfallen Hinterlcibsringen, mit Ausnahme der letzten, unpaare 
Domen und zwar je einer auf dem ersten bis siebenten , dagegen znei 
auf dem achten (vorletzten) Ringe. (Die auch sonst in ihrer Bedornnng 
kaum abweichende Raupe von £jncaiia Numüia hat zwei unpaare 
Domen auf dem drittletzten, nicht aber auf dem vorletzten Ringe; sie 
lebt auf einer baumartigen Euphorbiacee, Alchornea erythrospeima.) 

Wie an die Heliconier- Kaupen die in der Bedornung kaum ver- 
schiedenen, aber nicht auf Passiflora, sondern auf Compositen 
(Vernonia, Mikania) lebenden Raupen der Acraeen (A. Thalia 
und Alalia) sich anschliessen , so an die Raupen dieser Acanthaceen- 
Faltsr eine in der Bedornung vollständig mit ihnen übereinstimmende, 
aber auf Brennneseeln (Urera) lebende Raupe. Aber während die 
engste Verwandtschaft der vier Heliconiergattungen unter sich, sowie 
ihre nahe Verwandtschaft mit Acraea auch an den Schmetterlingen 
leicht nachweisbar ist (bei Herrich-Schäffer steht Acraea, als Fa- 
miliengenosse unmittelbar neben Heliconiits und Eueides), finden sich 
die Acanthaceen- Falter in den bisherigen Anordnungen weit von einander 
getrennt und von verschiedenen Forschern in verschiedener Weise ver- 



') An einem Dalechampia-BlaUe befestigt fand ich eine Puppe, 
die der von XHdonis ähnlich war und einen der Evhagie Myrrhina 
ähnlichen Schmetterling lieferte. Die Raupen von Eiä>agis kenne 
ich nicht. 

i.,i., II, L.oogic 
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stxent nnter die xahlieicheii Qattimgen der Njmphslinen. Ich hftb« 
ans Raupen die folgenden gezogen: Victorina l^ajfja, Anartia 
Amaltkea, Junonia Laviräa, Fhydodea Janthe und eine sweit« 
Art dieser Gattung. Die ebeneo bedorate, an Brenaesseln lebende 
Baupe ist die der Smyma Blon^ldia ')■ Die genaonteD Gatttmgen, 
die man bis jetzt nirgends nachbarlich vereint findet, vertheilt Butler 
(a. a. 0.) unter nicht weniger ah vier seber zehn Nymphalinengruppen; 
er bringt Victorina zu den Timetiden, Aiiartia und Jtmonia in 
den Vanetsiden, Smyma zu den Diademen nud Fhyciodea so den 
Argynniden. 

£s wird nun Aufgabe der Lepidoptarotogen Bein, die durch völlige 
UebereinstJmmung der Baopen, wie mir scheint, über allen Zweifel er- 
hobene nahe Verwandtschaft dieser Gattongeu auch an den Schmetter- 
lingeu nachzuweisen. 

Btumenau, Santa Catharina, Brazil, Mai 1883. 

Friti Malier. 



') ./unonia-Raupen habe ich noch nicht im Freien gefunden; ich 
erhielt einige Räupchen aus Eiern, die ich aus dem Leibe der Weibchen 
herrorgednickt hatte; diesen gab ich Blätter des neuerdings als Zier- 
pflaoze in Deutschland eingerührten Stcphanopbyoum longifoliam, 
auf dem ich Ranpen von AnaHta AmaÜhea gefunden hatte; sie frassmi 
sie willig und sind gut dabei gediehen. — iSinyma- Raupen erhielt 
ich durch Herrn Julias Scheidemantel, der in diesem Jahre lalil- 
reiche Schmetterlinge dieser sonst nicht hSufigen Art gesogen hat. 
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Beitrag zur Systematik der Lepidoptera. 

Von 
H. J. Kolbe ia Berlin. 

Die grosse Hittelzelle (cellnla disixtidalis) in den Flügeln der Lepi- 
doptera ist bei den dinmalen Khopaloceren und gewöhnlich auch bei 
den grossen Beteroceren aderlos. Aber bei genauerer Betrachtung, bei 
BcluSger Ansiebt, siebt man Linien, die dem gewöhnlichen Verlaufe von 
Adern gleichkommen, jedoch keine Spur von solchen enthalten. Diese 
Linien (Falten) hat man längst gekannt, aber Herrn Dr. E. Adolph 
gebohrt die Ehre, zuerst daraaf hingewiesen zu haben, dieselben für 
die zurückgebliebenen Spuren von Adem (Yenen) zu halten, welche 
letzteren bei den Urahnen derselben Formen noch wohlausgebildet ge- 
wesen seien. Demnach stehen die Lepidoptera Rhopalocera diuma anf 
der höchsten Entwickelnngsstufe in der Ordnung der Lepidopteren ; 
denn bei allen Terlretem derselben ist die Discoidalzelle gross, gut 
entwickelt und ohne Geäder, während unter den zablreicben Schaaren 
der übrigen Macro- nnd der Micro -Lepidoptera die Discoidalzelle in 
ihrer Form und (irösse gewöhnlich nicht von den übrigen Zellen ab- 
weicht, also ein un ausgebildetes Verhalten zeigt und in manchen Gat- 
tungen von wirklichen Längsadern durchzogen ist. 

Nebenbei gesagt, lassen die Lepidoptera diurna gleichzeitig die 
Ahnung in uns aufkommen, dass schon ihre Farbenpracht, ihre Grosse 
und prächtige Entwickelung sie zu den vollendetsten ihrer Ordnung 
hinstellt. Ich glaube sogar, dass es die hesperophilen und noctnmen 
Lepidoptera sind ( — diese grosse Mehrzahl der ganzen Ordnung — ), 
die wir als directe Nachkommen der Drlepidopteren betrachten müssen, 
welch' letztere, wenn die Naturforscher nns über die atmosphärischen 
Verhältnisse der Urzeit recht berichten, in einer trüben, mit Kohlen- 
Bto^as reichlich geschwängerten und dicht nebligen Atmosphäre, die 
wohl nur wenig das Sonnenlicht auf das reiche üppige Pflanzen- und 
Thierleben durchliess, gelebt haben, so dass die nächtliche Lebensweise 
der jetzt lebenden hesperinen und noctomen Lepidopteren nur ans der 
Natur der Urzeit abzuleiten ist. Die dinmalen Lepidopteren werden 
erst ein Produet der jüngeren Erdperioden sein, allmählich entstanden 
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unter dem Einflüsse des sich blärenden Sonnenlichtes. Gewiss siDd die 
sonderbaren Castnien die noch lebenden Typen der Uebergangsformen 
von den nocturnen zu den diarnalen Lepidopteren. Boesler stellt die 
Castnieo xa den Dinmalen und setzt sie mit den Bombyciden in Be- 
ziehung, während man sonst gelohnt ist, sie den Heteroceren nahe zu 
bTingen und von den Dinmalen abzutreunen. Eüi die Verwandtschaft 
der Castnien mit leideren spricht die Keulenform ihrer Antennen, das 
bnnte prächtige Farbenkleid und theilweise der äussere Habitus. Aber 
die FISgelnervatur, die Haftborste, die Organisation der RaQpen, sowie 
die Lebensweise derselben, alle diese Charactere sind denen der Cos- 
siden und Sesüden ftnalog. 

Ferner erscheinen uns die kleinen und kleinsten f'onnen der Micro- 
Lepidoptera, eben wegen ihrer Kleinheit, ajs den ersten Anfängen des 
Lepidopteren ■ Stammbaums angehörend. Unter den diamalen Lepi- 
dopteren sind die kleinsten Formen noch verfaSJtnissmassig gross. Auch 
ist die Nervatur des Microlepidopterenflügels wenig differenzirt; der 
Verlauf der Venen ein gleichmässiger, ein für einfache Verhältnisse 
typischer. 

Die Discoidalzelte ist namentlich bei den Hepialiden, dem Urtypus 
eines a1t«n Lepidopteren Stammes , mit denjenigen Venen versehen, an 
deren Stelle bei den diurnalen Lepidopteren nur die betreffenden Linien 
erscheinen. Die Hepialiden nebst den zugehörigen Cossiden bilden 
gleichzeitig den Ausgangspunkt einerseits für die Bombyciden, Chelo- 
niarier, Zygaeniden und Sphingiden, andererseits fiii die Caslniiden, die 
zu den Diurnalen hinüberleiten, während der ebenso unmittelbare An- 
schluss an die gewiss auf einer noch tieferen Stufe stehenden Psycbiden 
auf die niedrigsten Entwickeln ngsstufen des Lepidopteren- Stammbaums 
hinweist. 

Gleichwie bei den diurnalen Lepidopteren, so ist im Allgemeinen 
auch bei den Sphingiden, Zygaeniden, Cbeloniariem, Bombyciden, Noc- 
tuiden und Geometriden das Discoidalfeld aller FlSgel venenlos. In 
auS'allender Allgemeinheit findet sich jedoch eine vollständige Gabel- 
ader, entsprechend der Gabellinie in der Discoidalzelle der Diurnalen 
etc. in jener der Bepialidee und Cossidae. Wir wollen diese beiden 
Familien zu einer Familie, genannt Uepialidae, zusammenfassen. 

Fast bei allen Species von Hepialus ist die discoidale Gabelader 
vorhanden. Bei Sepialus ÄustralaBiae (Neuhollaud) findet sich nur 
eine einfache Ader; hingegen erblicken wir bei den nord amerikanischen 
Arten argenteomatndatxis und einigen anderen ans Californien und 
Brasilien in ausgezeichneter Weise dieselben Verhältnisse wie bei den 
europäischen Species, gleichwie bei einer Art aus Caffraria und in der 
australischen Gattung ^aii» (Bepialioi). In den Bereich unserer 
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Betiachtpngen ßilll auch der phänomenale Phassue giganteue Boiad. 
aus Bnuilien (Hepialini), der bezüglich der discoidalen Gabeladel ganz 
mit Hepialus übereinstimmt, während eine zneite noch grOseere und 
abenteuerlich gestaltete, spannbieite Species derselben GattUDg und 
deraelben Provenienz sogar an Stelle der oberen driften Linie eine Vene 
zeigt, was ich in der That bei keinem anderen Lepidopteron entdeckt 
habe. Diese seltsame Species ist gewiss eine wenig veränderte Form 
ans einem sehr entlegenen Zeitalter. Wie ffiffanteus verhalten sich 
anch die übrigen Pkassus -Speciee aus Süd- und Mittel amerika, nad 
ehenao die nahestehende Gattung Aepytua {Brasilien), Oncopera in- 
tricata (Ncuholland), IHehis (Neuholland) u. a. Die Sphingiden-artige 
Gattung Myelois (Brasilien) gehört nicht zu den Hepialiden, der Ha- 
bitus und die venenlose Disco idalzelle sprechen degegen. Auch Cossu» 
nnd die zunächst verwandten Gattungen (Coasini) besitzen die discoidale 
Gabelader, nämlich Cosgus, Zeuzera, Phragmatoecia , BypopUt, 
Styyia, Endagrion, ferner ^yleviee, OiyptoMa (Brasilien), Langa- 
dorfia (Mexico, Brasilien) and Gulama (Auelfalien) nebst anderen. 
Spuren in Gestalt einer einfachen rudimentären Ader, vrelche auf die 
6. Apicalzelle projicirt ist, finden sich hingegen bei den mit den Cos- 
sinen verwandten Limacodes testudinana nnd Heterogenea aeeäana. 
Diese Verhaltnisse In der Plügelnervatur finden sich in ihrer ganzen 
Allgemeinheit bei den Hepialiden aller Brdregionen. Ausserdem habe 
ich ähnliche oder dieselben Bildungen der Discoidaladern in anderen 
Gruppen aus der phylogenetischen Verzweigung der Bombjciden ge- 
funden. 

I. Die Castniiden; Wohl bei allen der zahlreichen Castaia-Atten 
wird die Discoidalzelle von einer deutlichen Längsader durchzogen, 
die z. B. hei C. Pyladea Dalm. kräftig erseheint. Bei C. heU- 
conidea H. Seh. und Cochrua Fbr. ist auch die darüberliegende 
Längsader, die sich mit der ersteren zu einer laugen Gabel ver- 
einigt, vorhanden. Die zu den Castniiden gehörige Gattung Cleo~ 
airia (orient. Begion) besitzt keine Adern in der Disco idalEelle, 
hingegen Synemon (Australien) eine solche wie allgemein Caetnia. 
Der obere Äst der Discoidalgabolader ist sehr fein, aber deutlich 
bei Casinia acraeoidee Guärin. 
S. Die Psjchiden: Aehnlich wie die Hepialiden haben folgende Psy- 
cbidengattnngen eine discoidale Gabelaber: Oeceticite Kirbyi 
(Brasilien), Metura Saundereii (Neuholland), Animtda (Brasi- 
lien) nnd Peyckarium peUucene (Capland). Indessen findet sich 
bei Payche und den zunächst vemaudten Gattungen nur eine 
Spur in Gestalt einer rudimentären Ader in dem Basaltheile der 
Discoidalzelle. 
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3. Die Cfaeloniarisr: Eine eiDfache DUcoidalader weisen Speoiea der 
Gattungen Ady^, Spidesma und Ejtcereon auf. Sonst habe 
ich bei den s^lreicliea Gattungen und Arten nichts Derartiges 
entdeckt, soweit überhaupt du Schuppenkleid der FlQgel oder 
EUiSlIige Verletzungen ein Erkennen gestatteten. 

4. Die Z^gaeniden und Sesiiden: Nur bei wenigen Formen, z. B. 
bei Sesia Hpuliformie, Procris StaHces, Zygaena FUipen- 
dtiiae und Aglaope findet »ich ein kleines Budiment von einer 
Hittelader im Discoidalfeld. 

5. Die Bombyoiden: Lagoft, welche Gattung der neotropischen Re- 
gion angehört und zahlreiche Species enthält, Usst in dem Di«- 
coidalfeld bei mehreren Arten eine einfache Ader erkennen, fast 
wie Castnia; ebenso Plüophora (Europa). NotodofUa und 
Theoaia (Europa) haben im Discoidalfeld sogar eine kleine Gabel. 

6. Bei den Hicrolepidopteren ist die Flügelnerratnr gewöhnlich wenig 
differeniirt nnd die Discoidalzelle in sehr vielen Fällen mit einer 
oder mehreren Adern versehen (Tineidae, Hicropterygidae). 

Sehr wohl gefallen uns die Gedankengänge Rässler's'). 

Dr. RöBsler stellt die Castniiden zu den diamalen Lepidopteren 
und vei^leii^t sie mit den Bombyciden, Femer findet er eine Aehn- 
lichkeit zwischen manchen Cossiden und den Tortriciden und sagt von 
Coesus ligniperda, sie sei nie eine grosse Carpocapsa. In der That 
bieten auch die Raupen von Cosaws ligniperda und Carpocapsa pO" 
monana (Apfelwickler) viel U eberein stimmnng im Habitus und Naturell. 
In die Abtheilung der Tineiden-artigen Bombyciden , die in Rdssler's 
Syst^n den Schluss der Bombyciden bildet, stellt dieser umsichtige 
Forscher die Hepialiden, Psycbiden und die den Zygaeniden nnd Sesiiden 
nahestehende Gattung Heterogynia (Heterogynidae). Diese Idee ist 
gut. Man vergleiche nur die Flügelnervatnr der Hepialiden mit der 
von Eu^camue FuesalineUvs, Tinea peäioneUa, Atehotum hun- 
garicdbim und T^honia lugubris, von denen Herrich-Sch&ffer 
in seiner „Systematischen Bearbeitung der Schmetterlinge von Europa", 
Bd. L (Tafel X und XI der Microlepidoptera) Abbildungen liefbrt. Die 
Analogie der Cossiden mit Euplocamua (Tineidae) bebt auch schon 
Heriicb-Sehfiffer 1. c. Bd. 6, p. 3 hervor, wo es heissl: „Hjt den 



') Dr. Adolph Bflasler 1) „Versuch, eine Grundlage für eine 
natürliche Reihenfolge der Lepidopteren zu finden" (JahibScber des 
Nassauischen Vereins fttr Naturkunde, 1880) und 2) „Die Schoppen- 
fixier (Lepidopteren) des KOnigl. Regierungsbezirks Wiesbaden und 
Üan Entwicheinngsgeschichte" (ibidem 1883). 
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Couiden Btimmt die GnttUDg EvjdocamuB im Rippenverlaofe and darch 
die «ingeschobeoe Zelle beinahe iibereiu, Sie kammEähnigen Ftthler 
der Hänner und die Lebencart so wie der Bau der Raape geben weitere 
Aeholicbkeiteii . " 

Eb gewinnt für mich einen hohen Grad von WahiBcbeinlichkeit, 
dftu die Terscbiedenen sogenannten Microlepidopterenfainilien in einer 
späteren Zeit mit verschiedenen Familien der grösseren Heterocera 
(Bombfcidae, Hepialidae, Noctuidne etc.) in Verbindung gebracht wer 
den. Die geistvolle Arbeit des Dr. A. Rössler, die bezüglich nneerer 
Ansohaanngen eine Fülle von grundlegenden Gedanken entbilt, ver- 
dient in vollem Haasse geviss mehr WQrdiguog, als ihr seitens des 
Herrn H. B. Höschlei in der Stettioer Entomologischen Zeitung 1882 
pag. 508 gezollt wird. 

Um einen für unsere Anscbauungen wichtigen Blick in die in- 
nere Anatomie der Lepidoptera ea tbun, stehen uns die tre£Flichen verglei- 
chend-systematischen Untersuchungen des Professor Dr. Eduard Brandt 
in St. Petersburg zur Verfugung'), Diese Untersuchungen haben aller- 
dings nur die Verhältnisse des NerveasTstems znm Gegenstände, sind 
jedoch für unsere Betrachtungen tan unendlicher Wichtigkeit. Das 
NerveDijstem der Lepidopterenlarven besteht aus 12 Knoten, nSmlich 
2 Kopfganglien, 3 weitgetrennten Brustknoten und 7 Bauchknoten. Be- 
den Imagiaes ist eine Beduction dieser Ganglienknoten eingetreten, in- 
dem benachbarte Ganglien zu einem einzigen Ganglion sich zusammen- 
zogen und verwuchaen. Daher sind bei den Lepidopteren im Allge- 
meinen zwar immer 2 Kopfganglien, aber meistens nur 2 isolirte Brust- 
knoten and i Banchknoten vorhanden. Wo nur 2 Brustknotcn sich 
finden, ist der erste immer einfach, enthält nur ein Paar Heerde und 
giebt Nerven zum Prothorax und zum ersten Beinpaare ab; der zweite 
Brustknoten ist bedeutend grösser und sehr oomplicirt; er enthält i Paar 
Heerde und entsteht dnrch eine Verechmelznng vom zweiten und dritten 
Brustknoten und der beiden vordersten Bauchknoten der Raupe. Dieser 
Brustknoten giebt folgende Nerven; 1) Nerven für den Meso- und Meta* 
thonu, 2) Nerven (Ür die beiden Fifigelpaare, 3) Nerven fOr das 2. und 
3. Beinpaar und 4) einige Nerven für den Basaltheil das Abdomens. 

Die 7 Banchganglien der Raupe sind bei den Imagines aaf 4 



') Vergleichend-anatomische llntennchnngen über das Nervensystem 
der Lepidopteren (Horae Sooietatis entomotogicae rossicae. Bd. XT. 
1879). Dieser Abhandlnng sind alle in nnaerm vorliegenden Aufsätze 
bezfiglich des Nervensystems angezogenen beschreibenden Details 
■neiat mit den Worten des VerfasseiB enüehnt. 
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reducirt, iDdem die 3 enten mit dem letzten Brustknolen und die 2 
letsten mit raotuider verschmolzen. Alle Baucliknoteii der Lepidopteren, 
ausser dem letzf«n, sind einfach, enthalten nur je ein Paar Beeide und 
scliicken je ein Paar Nerven zu den verschiedenen Bauchgegmenten. 
Der letzte Bauchknoten besitit zwei Paar Heerde, weil er aus der Ver- 
echmelzang der beiden letzten Bauchknoten der Baope entsteht. 

Merkwürdige Ausnahmen, in denen eine Verschmelzung benach- 
barter Ganglien des Nervenstranges anf weniger Knoten , als eben an- 
geführt, beechAnkt bleibt, wodnrch eine Ann&herung dieser Formen 
an den embryonalen Typns der Raupe nnd der Puppe sich nns zeigt, 
finden sich in den Famitiea Zygaenidae, SesÜdae, Cossidae, Hepialidae, 
Notodontidae, Geometridae und Tineidae. In den einzelnen der diesen 
Familien angehörenden Species, welche Prof. Brandt onterauchte, sind 
nämlich 3 getrennte Brustganglien vorhanden. In diesem Falle ist der 
erste Brustknoten einfach, mit einem Paar Heeide versehen nnd giebt 
Nerven znm Prothorax, nnd zum ersten Beinpaar; der zweite Brust- 
kooten, der ebenfalls nnr ein Paar Heerde besitst, ist auch einfach 
und giebt Nerven dem Hesothoraz, dem zvreiten Beinpaare und dem 
ersten Paare der Flügel; endlich der dritte Brustknoten ist der grSsste 
und complicirteite; er enthalt 3 Paar Heerde nnd entsteht aas einer 
TerschmelEung von 3 Ganglien, nämlich des letzten Brust- nnd der 
beiden vordersten Bauchknoten der Raupe. £r giebt folgende Nerven 
ab: 1) Nerven fOr den Hetathoraz, 2} Nerven für das dritte Beinpaar, 
3) Nerven fSr das zweite Fldgelpaar und 4) Nerven fQr den Basaltheil 
des Abdomens. Nur bei Sepialu» humvH findet Brandt in dem 
letzten oder dritten Brustknoten blos 2 Paar Heerde, was darauf hin- 
weist, dasB er aus einer Versehmelzung des letzten Brustknotens und 
bloss des ersten (nicht der beiden) vordersten Baucbknoten der Larve 
resultirt, und daher sehen wir auch hei Septalua einen Baucbknoten 
mehr als bei den anderen Schmetterlingen, nfimlich fünf. Bei den von 
Brandt nnteraachteD Arten, welche drei Bmstknoten haben, ist in- 
dessen die gegenseitige Annäherung des zweiten und des dritten eine 
seht verschiedene. Entweder liegen diese beiden BrusAnoten nahe an 
einander (Phatera bucephala, Coamts ligniperda) oder sie sind be- 
deutend von einander entfernt (Seaia, SepialueJ, und es ist klar, dass 
die erstere dieser beiden Formen allmählig in diejenige mit 2 Brust- 
ganglien Bberfährt. In der That ist die gegenseitige Entfernung der 
drei Brustknoten bei Sejnokie (Imago) ähnlich wie bei den Raupen. 
Man vergleiche hierzu die von Brandt zu der obigen Abhandlung 
hinzugefügten Figuren auf T. XIV. Ausser der embryonalen Bildung 
der Brustganglien zeigen bei Bepialus auch die Baochgauglien eine 
primitive Einfachheit, was bereits oben auseinandergesetzt ist. Dieses 
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Verluiltiiias, dasB ganz allgemein nur der erst« Bauchknoten der Raupe 
mit dem letzten 6n]atknot«n verBchmoleen ist, findet sich ebenso noch 
in der Fuppe nShrend der letzten Zeit ihres Stadiums und, wie gesagt, 
ia der Imago des Hepialtis kumvli (nach Brandt). 

Wenn man die Gesetze der Pbjlogenie auf diese Art der inneren 
Organisation der HepialuB-ImtigiDes nnwendeD will, so stellt uns frei zu 
behaupten, d&es Bepialus einen embrjonalen Zustand repriUentire 
und sein Auftreten in der Lebewelt einer viel älteren Zeitperiode ver- 
dankt, als die meisten aller übrigen Schmetterlingsgattungen, daas je- 
doch die übrigen Hepialiden einschliesBlicb der Cossiden, Sesiidea a. s. v. 
zuDScfast sich an Sepialus anschlieaaen. 

Leider haben unsere Kenntniase über ähnliche oder dieselben Ver- 
hältniase bei den vielen Microlepidopteren noch ao wenig sich erweitert, 
dasB man nur sehr vereinzelte Thatsachen kennt, die gleich erwähnt 
werden. 

Bei manchen Lepidopleren, bei denen nur 2 getrennte Brustknoten 
vorhanden sind, erscheint der zweite, welcher nämlich aus dem zweiten 
und dritten zusammengezogen ist, durch eine Einschnürung doppelt und 
zeigt in diesen Beispielen deutlich, dass er aus zweien zusammenge- 
wachsen ist. Eb ist dies der Fall bei einigen Bombjciden (Orffyia 
antiqua, Notodonta eamdinaj, Noctuiden (GUophaTia linariae), 
Geometriden (Idaea dealharia, Cahera orbicidaria) und Tineiden 
(Ädtla DegeereUa). Diese Thatsachen sind erklärlicher Weise als 
Uebergangs erschein ungen von der ursprünglichen elementaren Bildung 
zu dem Stadium, wo eine vollkommene Verwachsung der beiden letzten 
Brastgaoglien stattfindet, anzaseben. Bei den Pyratiden (5 Species), 
Tortriciden (2 Species) und Noctuiden (17 Species) ist der zweite Bnist- 
knoten compact, ausgenommen bei der schon erwähnten Cleopkana, 
wo derselbe wie durch Einschnürung getheilt erscheint. Die diumalen 
Lepidoptera (Khapalocera) scheinen ausnahmslos die 2 letzten Brust- 
ganglten eng mit einander verwachsen und so auch auf Grund dieser 
Thatsachen die höchste Entwickelungs stufe unter den Lepidopteren zu 
besitzen. Brandt untersuchte 36 Species der Lepidoptera diurna, 
welche 10 Gattungen angeboren. Auch die Hesperidae (7 Species) und 
Sphingidae (10 Species in 5 Gattungen) besitzen dieselbe Bitdang der 
Bmstganglien. 

In eigentlich gar nicht wunderbarer Weise verkniipfen sich die 
aus der Betrachtung dieser anatomischen Verhältnisse resnltirendeu 
Ideen mit den aus der Configuration der Flügel nervatur gewonnenen 
Anschauungen zu einem harmonischen Ganzen. Beide Seiten betreffen 
dieselben Genera, beide geben Hand in Hand and geben unseren Ge. 
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danken xmd VorBtellnDgeii jetzt eine bestimmte RichtDng. FolgendQ 
Tabelle bietet eine diesbezügliche vergleicheiide Uebersicht. 
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Das Sternchen * bedeetet, daaa nur einzelne anf die Btibrik bei&glicbe 

Fälle in der betreffenden Familie constatirt sind, während die Hehrzahl 

Jen Character des Gegentbeila besitzt. 



Betreu der auch in anderer ninsicht eigentbümlicheD nnd inter- 
eHtanten Hepiallden sei hier auf die Abbaudluug des Dr. Fh. Bertkan 
„Ueber den Dufbapparat von Sepiahia Secta L," (Archiv, f. Natarg. 
XXXXVII. Jahrg. 1882, 1. Bd. p. 363 bis 370) Tönriesen, iro u. a^ 
auf ChoIodkoweky'B Hittbeilungen über das uraprüngUche Verhallen 
der Hoden der Bepialiden aufmerksam gemacht wird. 

Weitere Forschungen werden den Entdecker neuer Thatsachen und 
Veriiättnisse von der mehr oder weniger grösseren Wahrscbeinlicbkeit 
der in dieser unserer Abhandlung ausgesprochenen Anschauungen über- 
zeugen. Bie Natur zeigt in der ganzen Organismen weit die allmählige 
Herausbildung aus einfacheren zu complicirteren Verhältnissen, die £nt- 
^ des Grossen aus dem Kleinen, die Entwickelung des VoUkora- 
s dem relativ Unvollkommenen. 
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Ueber die geographischen Verhältnisse der nord- 
afrikanischen Fauna der Coleoptera Carabidae. 

Von 
H. J. Kolbe in Berlin. 



Die geographische Verbreitung der Insecten beansprucht, ein inter- 
essantes Capitel in der Entomologie zu sein. Es ist lange bekannt, 
dosE die Fauna Europa's über das mittelländischn Meer bis Nordafirika 
hinUbeneicht, so dass die Ansicht nach wurde, dass, in dieser Beziehnng, 
Meere verbinden, Länder trennen. Indessen ist es eine ausgemachte 
Thatsache, dass die Uebereinstimmung der Fauna Nordatrikas mit der 
europäischen Fauna in vorzeitlichen geologischen Verhältniseen ihren 
Grund hat. 

A. B. Wallace hat in seinem grossen Werke „Geographical 
distributioD of animals'' die Grenzen der grosseren zoologischen Be- 
gionen der Erde, so gut es anging, festgesetzt. Europa, die circum- 
jnediterraneischen Länder, Persien, Beludscbistan, Afghanistan, Sibirien, 
die Mongolei und China, geboren zu einer einzigen groBsen Region, 
welche genügend von den beiden tropischen Südaaiens und Airika's 
getrennt ist. Sie heisst die palüarktische Begion. 

Selbstverständlich vertvischen eich mehrfach die Grenzen; viele Gat- 
tungen, sogar manche Speciea, sind zweien oder mehreren Regionen, 
namentlich dort, wo beide Regionen sich berühren, gemeinsam. Der 
paUarktische Thcil Äfrika's ist aus allen Ländern nördlich vom Wende- 
kreise zusammengesetzt, so dass das Wüstengebiet Sahara im grossen 
Ganzen die Barriere gegen die äthiopische Begion bildet, trelche nur 
wenige ivüstenl lebende Thiere in die Nordländer liefert. Bas paläark- 
tische Nordafrika wird von zahlreichen Gattungen aller Ordnungen be- 
wohnt, die wohl in Europa, aber nicht in der äthiopischen Kegion 
vertreten sind. Folgende Uebersicht führt in die Kenntniss dieser 
Wissenschaft näher ein, 

XSVU. Htft II, 15 
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Genera der nordaftikanischeii Küstenländer, welche 
nicht in der äthiopiechen Region leben. 

(Beigesetzt ist die Verbreitung jeder Gattung.) 

NotiophOua — paläarkt. und nearkt. Region, 
Nebria — paläarkt. und nearkt. Region, 
Ijeistus — paläarkt, nearkt and oriental. Region, 
Procruatea — paläarkt Re^on, 
CarahuB — paläarkt nnd nearkt. Region'), 
Tania — paläarkt. Region, 

* Graniger — paläarkt Region, 
Ditomua — paläarkt. Region, 
CarteruB — paläarkt. Region, 

*Dregvs — paläarkt. Region, 
Reioheia — paläarkt Region, 
lAcinue — paläarkt. Be^on, 
Sroscua — paläarkt und neotrop. Region, 
Adnopua — paläarkt. Region, 

BradyceÜuB ~- paläarkt, nearkt. und auBtral. Region, 
Scybaticua — paläarkt. Region, 

* Heteracantha, paläarkt Region, 
Platyderua — poUiarkt Region, 

Percus — paläarkt., Orient nnd austrat. Region, 

ZabruB — paläarkt Region, 

Pereoaia — paläarkt und nearkt. Regiou, 

AmcUhitie — paläarkt. Region, 

Liocnemis — paläarkt., nearkt. und Orient. Region, 

Amara — paläarkt. und nearkt. Region (bis Mexico), 

Sphodrotdea — paläarkt. Region, 

IjaemoBtenea — paläarkt. und neotrop. Region, 

PrisUmyehiia — paläarkt. Region, 

Ccda^ua — paläarkt., nearkt., oriental. und austral. Region, 

* Orthotrichua — paläarkt. Region, 

Olistkopua — paläarkt, nearkt. und austral. Region, 
PatrobuB — paläarkt und nearkt. Region. 
NB. Die mit einem Sternchen * bezeichneten Gattungen sind auf das 
paläarkt. Nordafrika beschränkt 



') Carabua Deckeni Gerst. aus Ostafrikä und die cbilemsche 
Artengruppe der Carabi werden als besondere Guttnngen augesehen. 
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Folgende sind 

die über die äthiopische Region veTbreiteten Galtungen 
der afrikaniacben Mittelmeerländer: 

(Es flind 53 Oaltungen; 45 von ihnen kommen auch in Earops vor; 
ihre etnaige weitere Verbreitung ist bei jeder Crattung angeführt; die 
nicht über die paläarktieche Region, auagenommen den paläarktischen 
Thei! Nordafrika'a, verbreitelen Genera sind durch ein Sternchen * an- 
gemerkt; die mit einem Sternchen * und Kreuzeken t leben nicht in 
Europa.) 

Tetracha — Senegal, (nearkt., neotrop. und auetral. Region); 

Cicindela — ganz Afrika, (alle Regionen); 

Omophron —- Senegal, Capland, Moaambique, Madagaskar, (alle 

Regionen mit Ausnahme der australischen); 
Calosoma — ganz Afrika, auaeer Madagaakar, (alle zoologische 

Regionen); 
*Ca,snonia — Senegal, Natal, Zanzibar, (alle Regionen mit Äua- 

nahme der paläarktiachen); 
Drypta — ganz Afrika und Madagaskar, (alle Regionen mit 

Ausnahme der ne arktischen). 
Zuphium — Senegal, Abyaeinieu, Natal, (alle Regionen); 
Aptinus — Westafrika, Capland, (paläarkt. und oriental. Region); 
I^ieropeophm — ganz Afrika und Madagaskar, (alle Regionen 

ausser der nearkti sehen) ; 
Brachynus — Abyaswien, Senegal, Guinea, Angola, Südafrika, 

(alle Regionen ausser der auatrali scheu ) ; 
Maetax — Abjasinien, Natal, (paläarkt. und oriental. Region); 
Ot/mindis — Natal, (alle Regioneu); 
PlatytwruB — Senegal, (paläarkt. und oriental. Region); 
t Glyda — Abyssinien, (paläarkt. und nearkt. Region) ; 

Singüie — Zanzibai, (paläarkt. Region); 
* Trichis — Capland, (Arabien); 
DromiuB — Abjasinieo ,Zanzibar, Natal, Capland, (alle Regionen) ; 
BUckrus — Abyssinien, (paläarkt., nearkt. und neolrop. Region — 

Cuba); 
MetabletuB — Abyssinien, Capland, (paläarkt., nearkt. und 

oriental. Region); 
lAonyehua — Abyasinien, Capland, (paläarkt. und nearkt, Region}; 
Aprütite — Abyssinien, Zanzibar, Natal, (paläarkt., nearkt. bis 

Panama, und oriental. Region); 
-Lebia — ganz Afrika und Madagaskar, (alle Regionen); 

15* 
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Amblystomus — ÄbyssiDien, Senegal, Angola, (paläarkt. und 
oriental. Begion); 

* Tetragonoderus — ganz Afrika und Madagaskar, (oriental., 

nearkt. und neotrop. Region); 
Maaoreua — Abjesinien, WestaMka, Madagaekar, (paläarkt., 

oriental. und neotrop. Region); 
Siagona — Ab^ssinien, Mozambique, Natal, Senegal, (paläarkt. 

und oriental. Region); 
^CoBCinia — Senegal, (paläarkt. und oriental. Region); 

* OrapMpterua — ganz Afrika ausser Madagaskar, (Arabien); 

* Afiikia — ganz Afrika ausser Madagaskar, (Arabien, Armenien, 

oriental. Begion); 
Scarites ~ ganz Afrika und Madagaskar, (alle Kegionen); 
Dyachirius — Zanzibar, (alle Regionen); 
Clivina — ganz Afrika und Had^askar, (alle Regionen); 
Chlaeniua — ganz Afrika und Madagaskar, (alle Regionen); 

* PenÜlimue — Seoegal, (oriental. Begion); 

Oodea — ganz Afrika und Madagaskar, (alle Regionen); 

* RemhiS — Senegal, (China, oriental., austral. und nearkt. Region) 

* Olyptue — Westafrika. 

AnisodacbyhtB — ganz Afrika und Madagaskar, (allp Regionen, 

mit Ausnahme der australischen); 
I^nffaS — Abysainien, Senegal, Oberguinca, Natal, (nlle Regii 

mit Ausnahme der austral i« eben ) ; 
Ophonus — Abyssinien, Senegal, Guinea. 
Harpalus — Abyssinien, West-, Süd-, Oslafrika, Madagaskar, 

(alle Regionen): 
Äcupalpxts — Abyssinien, West- und Südafrikfi, (alle Regionen). 
Stenolophua — ganz Afrika und Madagaskar, (paläarkt., nearkt 

neotrop, Region); 
Aiac^us — ganz Afrika und Madagaskar, (paläarkt. und oriental. 

Region); 
Poec^/us — Abyssinien, (alle Regionen); 

Ärgutor — Guinea, Nalal, Mozambique, Madagaskar, (alle Re- 
gionen); 
OmaseuB — Katal, (alle Regionen); 
Steropus — Capland, Natal, (alle Regionen, mit Ausnahme der 

orientalischen); 
Sphodrus — Guinea, (paläarkt. Region, bis zum Himalaya); 
Plaiynus — Abyssinien, Senegal, West- und Südafrika (alle 

Regionen); 
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TVechus — Natal, (alle Regionen); 

Tackys — Abyssinien, Senegal, Natal, Bourbon, (alle Regiooen); 
Bembidium — Abyssinien, Senegal, Nafal, Bourbon, (alle Re- 
gionen). 

Die nicht in Europa lebenden Gattungen des 

■ raediterrsneischen Nordafrika: 

(Die mit einem Sternehen * bezeichneten Genera sind bis in die 

äthiopiachc Region verbreitet.) 

* Casnonia. * Graphipterm. 

* TVichis. * Anlhia. 

* Glycia. * Penthimus. 

* Tetroffonodenis. * Rembtts. 
Graniger. * Glyptua. 

* Coscinia. Heteracantha. 
Dregus. Ortliotriehus. 

Die Verbreitung dieser Gattungen ist in den beiden obigen Ueberaiehlen 
angeführt. 
In dem mcditcrranei sehen Gebiet Afrikas leben 84 Genera der 
Carabidae. Die grosse Anzahl von 70 dieser Genera, die auch in 
Europa verbreifet, gegenüber der viel geringeren von 53, zeigt zur Ge- 
nüge die nähere ZvgehQrigkcit der nordafrikanisch-mediterraneischen 
Küsfenfauna zu der Europas. Unter den 70 enropäischen Gattungen 
Nordafrikas sind 27 nicht in der äthiopischen Region, hingegen unter 
den bezeichneten 53 iitbiopiachen nur 10 nicht in Europa verireten. 
Im Ganzen sinii 51 Genera nicht in der äthiopischen Region vorhanden, 
gegenüber den 70, die auch in Europa leben. Ein merkwürdiges Ver- 
bültniss schärft unser Nachdenken, nämlich folgendes. Die nicht 
äthiopischen Gattungen Nordafrikas sind grösstentheils auf 
die paläarktische Hegion beschränkt; die auch in deräthio- 
pischen Region vorkommenden Gattungen sind grasstentheils 
Gemeingut der meisten oder aller Regionen. Von den 31 nicht 
bis in die äthiopische Region verbreiteten Genera sind 17 ganz palä- 
arktisch, von den 53, die der letztgenannten Region angehören, 20 
cosmopoli tisch. Diese Verhältnisse machen es wahrscheinlich, dass die 
Separirung Nordalrikas von der äthiopischen Region durch die Sahara 
viel älter ist als die marine Trennung, welche Nordafrika von Europa 
schied. Vielleicht hat die Barriere der Sahara schon von Anbeginn 
des contlnentalen organischen Lebens bestanden. Denn unter den 
Tbieren der äthiopischen Region finden sich sehr wenig Beziehungen 
zur nordafrikani sehen Fauna und diese lassen sich auf Grund ihres 
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mehr oder weniger reinen WüatenlebcDS &af Einwacderungen durch 
die WüBtengebiele zurückführen, z. B. Anthia und Grapkipterue. 

Die vorhin ernähnteu Resultate nnlangend, 90 sind, in BezJehuDg 
auf die geBanunteD 6 zoologischen Regionen der Erde , unter den 84 
nordafrikaniBchea Gattungen 

1. die 17 auf die paläarktieche Region beschränkten 
diese: Procrustes, Tarus, Graniger, Ditamtis, Cartenis, 
Dregus, Reickeia, lAcinus, Acinopus, Scpbaticue, Setera- 
cantka, Platyderus, Zabrus, Amathitis, Spkodrmdes, 
I*rietoni/chus und Oräwtrichus\ 

2. die äO cosmopolitischen Gattungen: CH.cindela, Calo- 
soma, Zuphium, Cymindis, Dromius, L.ebia, Scarites, 
Dyschirius, Clivina, Chlaenius, Oodes, Harpalus, Acu- 
palpus, Poecitvs, Agutor, Omaseus, Plait/nue, Trechus, 

Tachys und Bembidium; 

3. die der paläarküscheü, äthiopischen und orienta- 
lischen Region gemeinsamen Gattungen: Aptinus, 
Mastaa:, Matytarus, Amblystomus , Stagona, Coscinia, 
Anthia, Penthimtts und Abacetus; 

4. die der paläarktiachen und äthiopischen Region allein 
gemeinsamen Gattungen: {nur 6!) SingiUs, Trickis, 
Oraphipterus, Ophonus, Olyptus und Sphodrus; 

5. die der paläarktisch-nordafrikanischen und neark- 
tischen Region allein gemeinsamen Gattungen^ Notio- 
philus, Nebria, Varabus, Percosia, Amara and Patrobns; 

6. die allen Regionen, mit Ausnahme der australiechen, 
gemeinsamen Gattungen: Omophron, Brackynus, Anlso- 
dactylus und Pangus; 

7. die allein allen Regionen der Nordhemisphäre ge- 
meinaamen Gattungen; L,eistus und lÄocnemis; 

8. die in eigenthnmlicher Beziehung zur australischen 
Region stehenden paläarktiscli-nearktischen Gattungen: Brady- 
cellus und Olisthopus. 

Betrachten wir so die Carabidenfauna Nordafrikas, so lesen nir in 
Fülle, aoveit es die Gattungen anbetrifft, die Namen unserer alten 
central- und nordeuropäisohen Bekannten, als Cicindela, Omophron, 
NotiophUus, Nebria, Leistus, Carabus, Galosoma, Brachynua, 
Cymindis, Dromius, Blechrus, Metabletus, lAonyehus, Lebia, 
Masoreus, Dyschirius, Clivina, Chlaenius, Oodes, Broscus, Ani- 
sodactylus, Bradycelhis, Ophonus, Sarpalus, Acupatpus, Steno- 
lophits, Poecüus, Argutor, Omaseus, Steropus, Zabrus, Percosia, 
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Amara, Spkodrus, I^-igtonychita, CtdfUhvs, Ptatynus, Olislkopvs, 
Patrobus, TVechus, Tachy» und Bemhidium. 

Man wird leicht die cosmopolitiechea Gattungen bierunter entdecken 
und weniger diejenigen, welche oben als unsuBschUesslicb auf Nordafrika 
und die übrigen Gebiete der paläarkti sehen Begion beschränkt ange- 
führt sind, denn die näheren und meisten TerwandlscbafUn der nord- 
afrikaniscben Genera finden sich vorzüglich in den T'ändern Südeuropas 
und den Inseln des mittelländischen Meeres. Aber allbekannte mittel- 
oder nordeuropäisch o Specics finden sich, gleichwie in Südeuropa, aach 
in den Mittelmeer -Regionen des afrikanischen Contineuts, z. B. 
Cicindela campestris, Oymindis aimtlaris, Lebia crux minor, 
CMaenins variegatus (affrorum), Agonum aHnpes, A. oblongue, 
Spfiodrus leticopkthalmtts, Calathua cistdoides, Poecilns cupreus, 
P. subcoeruleus, Ophomts rotundicoÜis, Stenolophus vaporariorum, 
Bemhidium faeciolatum, B. quadriguttaium, B. tietuiatum. Die 
meisten dieser Arten weichen indessen von der centraleuropäiscben 
Form etwas ab und sind bekannt unter den betreffenden Varietäten- 
oder Ras senn amen. 

Hier folgt ein Verzeichniss der Nordafrika und Europa gemein- 
samen Species, die zumeist der Mittelmeerregion angehören. Die nach 
dem Cataloge des Herrn L. von Hcyden noch in Sibirien oder den 
sibirischen Grenzgebieten vorkommenden Arten sind mit einem vorge- 
setzten Kreuzeben f verseben. 

fGidndela campestris L, Europa, Sibirien. 

var. maroccana Fabr. Algier, Marocco, Lusitanien. 
f Cicindela littoralis Fbr. Algier, Sttdrussland, Frankreich etc. 
Oicindeta ßeanwea Fbr. Algier, Südeuropa, Frankreich. 
Cicindela circumdata Dj. Algier, Spanien, Sardinien, Frank- 
reich, Südrussland. 
f Cicindela literala Sulz. Algier, Südeuropa, Südrussland. 
Cicindela liltorea Forsk. Sardinien, Nordafrika. 
Ci<nndela sotuta Dj. Aegypien, Ungarn, Südrussland. 
f Cicindela melancholica Fb. Aegjpten, Sicilien, Italien, Spanien, 
Arabien, Java. 
Cicindela maura L. Südfrankreich, Spanien, Italien. 

var. arenaria PB. Alper, Spanien. 
Nebria andalueica Rbr. Spanien, Italien. 

var. degenerata Schauf. Algier, Spanien. 
Nebria complanata L. Nordsfrika, Südeuropa, Frankreich. 
Procrustes Cerisyi Dj, Südeuropa, Kleina^ien. 
var. impudicus Gautier. Aegypten. 
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Carabus Famini Dj. Sicilien. 

var. Jjucasi Deyr. Tanger. 
Carabus rugosue Fb. Barbarei, Algier. 

var. Lucasi Gaubil. Algier. 
Drypta distincta Bossi. Sicilien, Tanger, 

Andere Hasaen sind bis sam Senegal und Caffrarien ver- 

Cymindia axillaris Fb. Central- und Südeuropa, 

var. leucophthalma Luc Barbarei und Algier. 
Trymostemus truncatus Rbr. Spanien. 

var. dilaticoüia Lac, Algier. 
Platytarua bufo Fb. Algier, Sicilien, Spanien, Lusitanien. 
Metabletvs obecurogtUtatus Duft. Aegypten, Central- und Süd- 
europa. 
i Blechrvs corticatis Dj. Aegyptcn, Spanien, Sndrussland, 
Oesterrcicb. 
Äpriatiis subaeneus Chaud. Algier, Griecbcnland, Sioope, Can- 

var. striatipennis Luc. Algier. 
I^ebia /tdvicoüis Fb. Algier, Sicilien, Spanten. 
fLebia turcica Fb. Südeuropa. 

var. Poupilieri Cbevr. Algier. 
IrLebia cmx minor L. Europa. 
var. errata Bossi. Algier. 
Brachynus bellicosus Hat. Algier, Spanien. 
Brachynus aclopeta Fb. Barbarei, Lusitanien, Sicilien. 
BrackynuB testaceus Bamb. BarbuTei, Andalusien, 
t Brachynue immaculicomis Dj. Algier, Südeuropa, Südrussland, 
Caucasus, Turkestan, Sibirien. 
Siagona etiropaea Dj. Aegypten, Südeuropa, Mesopotamien, 

Ostindien. 
SiagoYia Jenissonii Dj. Tanger, Andalusien. 
Scaritea Pyracmou Dj. Kordafrika, Spanien, Italien, Südfrauk- 

reieh. 
Scaräea eollinus Ramb. Aegypten, Andalusien. 

var. LevaiUantii Luc, Algier. 
Scaritea laevtgatus Fbr, Nordafrika, Spanien, Sfldfraukreich, 
Italien, Griechenland. 
iScarUes eurytits Fisch. Aegypten, Syrien, Marc eaap., Süd- 
russland, Turkestan. 
Dyachiriua rufoaeneua Chaud, Algier, Oran, Sicilien. 
Ditffmus cordatus £>j. Algier, Spanien. 
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DitomuB gracilie Bamb. Al^er, Ändaimien. 
Chlaeniue cireumscriptvs Daft. Südeuiopa. 

var. Goryi Gray. Senegal. 
Cldaenius cyanevs Bmll. Barbarei, Tanger, Spanien. 
Cklaenius velvtinua Duft Südeuropa, 

var. auricoUis Gin^. Bona, Algier, Sicilien, Sardinien. 
Cidaenius coeleaümts Chaud. Barbarei, Lusitanien, Andalusien. 
Cklaenius vartegatits Brüll, {agrorum Olir.) Bona, Lueitanien, 

Westeuropa. 
CJdaenms chrysociphalus "D'y Boua, Andalusien, Sicilien, Italien. 
lAcinua sicidue Dj. Sicilien, Sardinien, Dalmatieii, Lusitanien. 

var. brevieoUis Dj. Tanger, Algier, Italien. 
Calaihve Solieri Bassi. Algier, Sicilien, Italien. 
Calathus cisteloidea Dj, Aegypt«n, Europa. 
Calaihua punctipennie Germ. Algier, Sicilien, Italien, Griechen- 
land, Spanien. 
Pristonychiis alc/erimts Gory. Algier, Sicilien, Sardinien, Italien, 

Spanien, Siidrussland, Cau casus. 
I^nstonychua complanatus Dj. Algier, Bona, Lusitanien, Sar- 
dinien, Dalmatien. 
Spkodnts teucopkthaimus L. Aegypten, Europa. 
Äg&num pusiUutn Dahl. Barbarei, Italien, Sardinien. 
Agonum, albipes Hl. Nordaftika, Europa. 
^ Ägtynv^n oblongua Dj., Fbr, Hordafrüa, Europa, Sibirien. 
f Poecilus cwpreus L. Barbarei, Kleinasien, Europa, Sibirien, 
t PoecÜua striatopunctalus Duft. Algier, Süd- und Centraloniopa, 
Westsibirien. 
Poecilus armvlatus Dj. Algier, Spanien, 
Poecilus purpurascena Dj. Algier, Sardinien, Spanien. 
OrÜi&mus barbarus Dj- Algier, Sicilien, SüdiraDkreicb. 

var. velocissiimts WallL Spanien. 
Fer<niS bÜineatiis Dj. Algier, Sicilien, Italien. 
PerCitS atvMus Duf. Spanien. 

var. ebenus Dj, Marocco. 
Steropus globosus Tb. Algier, Südenropa. 

var. Hoffmannaeggii Bj. Marocco, Lnsitanien. 
Äbacetus Salzmanni Germ, Tanger, Südeuropa. 
Sroseus politus Dj, Nordafrika, Sicilien: 
Zabrtie (Acorius) metaUescens Zimm. Sardinien, Nordafrika. 
Percosia siciUa Dj. Sicilien. 

var. Mdchei Coq. Algier. 
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Acinopua megacephxüua pj, Algier, Bodb, Siciiien, Italien, 

Yorderafien. 
Ophonua rotundicoUia Fairm. u. Lab, Algier, Süd- und CenlraJ- 
europa. 
^ Steaoloiphia Teidonue Schrok. Europa. 

t var. abdominalis G£n4. Algier, Bona, Siciiien, Satdiaien, 
Cancasua, Torkestan. 
t Stenolophus marginaiMB Hj. Aegypten, Südeuropa, Vorderaeien, 
TorkeBtan. 
Tachys Focht Humm. Algier, Europa. 
Bembidium uetidatum Stnrm. Aegypten, Europa, Kirgtsia, 

WeBtaibirien. 
BemhidiuTn ambigutan Dj. Algier, Spanien. 
BemUdium fasdolatum Duf. Europa. 

var. coendeum Dj. Algier, Frankreich. 
i Sembidium ^uadrigiUtatum Fb. Europa, Kirgisia, West- 
sibirien. 
var. epepulare Eüst. Algier. 

Die meisten Belege zu diesem VerzeictmiBB sind aus der KiJuigl. 
Sammlung des Berliner Museums entnommen. 
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Ueber Mesopsocus aphidioides Schrank und 
Elipsocus laticeps Kolbe. 

Von 
H. J. Kolbe in Berlin. 



Bereits im Jahre 1881 warde von Herrn Prof. H. A. Hagen in 
einem Artikel „Some Paocina of the United States" (Psyche p. 195 ff.) 
die Ansicht geäussert, dass die vom Verfasser der vorliegenden Arbeit 
auf Elipsocus aphidioides Schrank errichtete Gattung Mesopsocus 
wohl mit Unrecht aufgestellt sei: „This species, it ia trae, has a pecn- 
liar facies, nevertheless tlie differences do not appear to justify a generic 
Separation." „The differences quoted by Kolbe for Mesopsocus conaist 
chiefly in the venation, and represent differences found as variations 
in the eame speciea" (p. S07). 

NeuerdingB hat R. Mac Lachlan eine kleine Abhandlung „Remarks 
on certain Psocidae, chiefly britigh" (Ent. Monthl. Mag, 1883 pag. 181 ff.) 
veröffentlicht, in welcher p. 184 gleichfalls der Meinung Raum gegeben 
wird, dass Mesopsocus als Gattung kaum bestehen könne. 

Doch bemerkt der Verfoaser hierbei , dass er die Qattung Meso- 
psocus nicht gegründet haben würde, wenn er keinen genügenden Gmnd 
dazn gehabt hätte. Wie auch Prof. Hagen oben ausspricht, hat 
M. aphidioides ein eigenthümliches, von den Elipsocus- h^iea ab- 
weichendes Aussehen Diese leicht auffallende Verschiedenheit schliesst 
eine Menge von Verschieden heilen in allen KÖrpertheilen in sich. Nicht 
nur die Summe der speciellen Verschiedenheiten in den einzelnen Theilen, 
auch die daraus resultirende Quintessenz des Habitus bewirken eine 
Verschiedenheit des Ganzen. 

Die Unterschiede beider Gattungen will ich hier vorführen: 

Mesopsocus. 
Das weibliche Geschlecht ungefliigelt; an Stelle der FlQgel ist 
mit bewaffnetem Auge je ein sehr kleines, rundlich dreieckiges Schüpp- 
chen zu erkennen. Das Flügelgeäder (©) sehr verschieden; die 
Mediana mit dem Radialramus durch eine Querader verbunden, die 
häufig so kurz ist, dass beide Adern sieb unmittelbar berühren, in Aus- 
nahmefällen sogar ein wenig assozürt sind; der Pedanculns der 
Qabelader kn», so dass die Gabel viel länger ist als bei Elipsocus; 
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die Cellula potttca gross, dreieckig mit abgerondetem Vertex und 
ia Ausnahinefällen die Ader (Mediana) über ihr berührend; das Ptero- 
stigma long und schmal, nicht bauchig erneitert. An den Tarsen 
aller Beine ist das erste Glied doppelt so lang oder länger als die beiden 
folgenden Glieder zusammen. Antennen feiner als bei Elipsocus, 
im nünnlichcn Geachlecht kurz und weniger behaart, im weiblichen 
Geschlecht fast glatt, kaum und entfernt behaart. Die Augen in 
beiden Geschlechtern sehr weit auseinander stehend, Sfim ungelabr drei- 
mal so breit als der Durchmesser eines Anges. 
£!lip80cus. 
Beide Geschlechter geflügelt. Das FlügclgeSdcr aller Arten 
typisch gleich und von dem des M. apMdioides eehr verschieden; die 
Mediana dem Kadialramns assoziirt, so dass beide Adern eine kurze 
Strecke zu einer verbunden sind; der Pedunoulus der Gabelader ver- 
hältnisamässig lang; die Gabel kurz, bei hjfalinus mehr verlängert; 
die Cellula postica mittelmassig gross, weniger hoch, dreieckig 
elliptisch, mit meist stark abgerundetem Vertex; das Pterostigma 
hinten bauchig erweitert. An den Tarsen aller Beine ist das erste 
Glied nur von derselben Lauge der beiden Endglieder oder wenig lünger, 
höchstens l'/i mal so lang. Die Antennen im männlichen Geschlecht 
kräftig gebaut, deutlich, aber kurz dicht behaart, im weiblichen Ge- 
schlecht etwas feiner gebaut und sehr wenig behaart. Die Äugen im 
männlichen Geschlecht viel grosser als im weiblichen; Stirn des @ 
höchstens doppelt, des Q dreimal 50 breit als der Durchmesser eines 



Hieraus ist zu ersehen, wie untersciiieiffn beide Gattungen sind. 
Wahrscheinlich ist auch der Flugellosigkeit des $ von MesopSOCUB 
mehr Bedeutung für die Gattungs-Characteristik beizulegen, als sich jetzt 
übersehen lässt. Auch Neopsocus rhenanus K. und Kolbta qvisifui- 
liarum Bertk. besitzen im weiblichen Geschlecht rudimentirle oder 
keine Flügel. 

Ausserdem beschrieb der Verfasser dieses Artikels eine neue EU- 
paoctM-Spscies, taticeps, in der „Monographie der deutschen Psociden" 
(Jahreaber, der wesfal. Pro vinzial- Vereins f. 'Wisscnach. und Kunst. 
Münster 1880) p. 114. Elipsocus laticeps hat beinahe die Grösse 
eines M. aphidioides g , ist auch ähnlich gefärbt und besitzt in ähn- 
licher Weise seitlich vorstehende, kugelförmige Augen und unbehaarte 
Flügel. Im Uebrigen stimmt er mit seinen Gattungngenoasen bo völlig 
überein, dass er von denselben in den oben dargelegten gencriscben 
Characteren nicht im geringsten verschieden ist. 
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Die äussere Aehnlichkeit der beiden genannten Arten, in FäTbung, 
Bildung der Äugen and dem Mangel der Fliigelbehaarung, könnte den 
Versuch nahelegen, laticeps eher mit aphidioides als mit den übrigen 
^Hipsocua-Artea zu vergleichen. Dies ist von Prof. Dr. Hagen ge- 
Bchelien, indem derselbe 1. e. p. 207 sagt, dasa laticepB vielleicht nur 
eine Varietät von unipunctaiiia (— aphidioides) sei. Hagen's An- 
sicht läuft sogar darauf hinaus, dasg EUpiocua laticepe mit Meso- 
psocus aphidioides zusammenfalle. Es scheint, dass Prof. Hagen den 
E. laticeps unter den Augen gehabt hat; umsomehr ist es zum Ver- 
wundern, daes er die unter sich ganz verschiedenen E. laticeps und 
Jfi aphidioides zuaammennirft. 

Auch Mr. Lacblaa nill laticeps, jedoch mit einiger Zurückhaltung, 
dem aphidioides nahebringen: „The fact that ZatJceps apparently does 
not occur in Britain is in favoor of ils d istin ein es a ; even if it prove to 
be diatinct, there was small neceasity for the genus MesopsoGUB." 
(I. c. p. 184). 

Der Verfasser sieht sich daher, auf Grund der Verschiedenheil in 
seinen Ansichten gegenüber solchen Autoritäten nie Hagen und Lac hl an, 
veranlasst, die beiden Arten hier nochmals und im Gefolge einer grüsseren 
Beihe inzwischen noch entdeckter Charactere vorzuführen. 

Mr. Mac Lachlan hat mir zweimal sein Material von aphidioides 
und laticeps übersandt, dem ich jetzt eine eingehende Untersuchung 
gewidmet habe, Lacblan'a 2 Eiemplare von E. laticeps sind aus der 
Schweiz, die meinigen aus Westfalen und Württemberg (Tübingen.) 

Hier die unterscheidenden Charactere der beiden Arten: 

MeeopsociiB aphidioides Schmk. 
S Äntennis tenuioribus quam in S E. laticipitis, sultÜüer 
et brevissime pHosis, toH^ atris; ocvlis aat minoribus qvam in S, 
via; majorihts quam in 2 -E. l(Uicipitis; g antennts tenuibus, 
fere glabris, vix pilosis; ocidis vix minoribus quam in Q ; fronte 
uiriusque aemis fere triplo laiiore oetdi diametro aingvli; S 
alis deelituta; S alarum anticarum cellula postica trigonali, 
aUiore quam in E. laticipite, superius parum rotundata; cellula 
discoidali latitudine vix plus dimidio hmgiore, lata, in media 
parum coarctata; pedunculo furcae fere recto, multo breviore quam 
rama hujua swperiore; roMiwii» in marginem posticum inßuentibv^ 
flexis; mediana cum ramo radiali puncto conjuncta vel dietentis 
venula transversali; illa prope celluiam posticam forma S curvata; 
pterostigmate ad marginem anterius poaticum vix dHatato, an- 
guatato; alarum posticarum pedunculo furcae ramo hujue longi- 
tudine aequali, hoc ad alae apicem versus obUquato; margine 
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emteriore ceüulae eitbkalw dimidio vel duplo latiore ceUvlae me- 
dianae; eeüvla mediana inaequali, intus anguata, extrinseeua 
magnopere dilatato; tarsorum anteriorum arücuh primo duplo, 
posticorum plua duplo lonffiore secundo et tertio coneumptis; labro 
ferrvgineo, margine mediano antico et postico discoque nigrU. 

Elipsocua laticeps K, 

5 Antetims crassiorüms quam in S ^- aphidioidis, pilis 
aat hreidbuB, nonnihil erecUs, deneatis, articulie 2 primis ßiscis, 
ceteria atria; oculia aat mqjoribue quam in Q, fronte inter oculoa 
viiv duplo latioribus oeidi dtametro ainguli; Q antennis tenuibv^, 
aubtiliter, hrevissime, viv conepicue pilosia; oculis mediocribua, 
fronte triplo latiore oculi diametro aingidi; S e( 9 alatia, alanitn 
anticarum celhda poatica eüipttca, auperiua late rotundata, minua 
aUiore quam in M. aphidioidi; ceUula diacoidali laHtvdine duplo 
longiore, in medio aat coarctata; pedunculo furcae forma S leviter 
curvato, auperiori ramo furcae longitxtdine aequali; ramvlis in 
marginem poeticum infiuentibus rectis; mediana cum ramo radiali 
aat aaaociata, üla prope eellulam posticam vix leviter incurvata; 
pteroatigmate poatice dilatato, lato, eütpHco; alarum poaticarvm 
pedunculo furcae plua dimidio longiorihus ramo hujua auperiore; 
hoc fere erecto, ad marginem apectante anticum; margine eellidae 
cidfitaiia exteriore fere triplo vel triplo latiore ceUulae medianae; 
hac aat aequali, infus lata, extrinseeua parum dilatata; taraorutn 
anticorum articvlo primo longitudine secundo cum tertio aequali, 
intermediorum quarta parte, poaticorum dimidio longiore secundo 
et tertio conaumptis; labro brunneo, coneolore; palpie rufobrunneia. 

Diene Reihen von durchaus verschiedenen Characteren, hüben und 
drnben, betveisen, nie beide Arten volletändig von einander unabhängig 
sind, und dass die erwähnten Aehnlicbkeitcn für eine etwaige Annäherung 
beider Arten nicht ia Frage kommen. Ich würde wirklich niemals die 
neue Species laticepa beschrieben haben, wenn ich Zweifel über ihre 
verschiedene Natur gehegt hätle; vielmehr ist sie von mir unumwunden 
aufgestellt worden, weil ihre Natur die Ueberzeugung erweckt, dass BJe 
ein wahrer Elipaocus sei, vielfältig verschieden von MeaopSOCUS. 

Zum Schluss will ich noch anführen, daas Meaopsocua 5 Paar 
Eiröhren (Follikel), die von mir untersuchten Eßpsoais-Species nur 4 
dergleichen besitzen, während ich über den anatomisch nicht untersuchten 
E. laticepa in diesem Punkte leider keine Angaben machen kann. 
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Einige interessant^ Schmetterlings-Varietäten. 

Von 
Carl Fromholz in Berlin. 



Am 2. Juli 1882 fing ich in der Jungfernheide bei Berlin ein ganz 
rein ea Exemplar äer JUelitaea Atkaiia Bott,, -welches sich durch seine 
von der Stammait sehr abweichende Färbung ganz ausserordentlich 
auszeichaete. Die Oberseite aller vier Flügel war von einer dunkel- 
braunen, beinahe schivärzlichen Farbe vollständig bedeckt nnd liess nur 
nahe dem Aussenrande derselben die vorletzte Reihe der aonet den 
ganzen Flügel ausfilllenden gelben Flecke frei, so dasa diese gleichsam 
wie eine schmale, unterbrochene gelbe Binde die vier dunklen Flügel 
umsäumte. Auf der Unterseite zeigten die Oberfliigel schwarze, von 
der Wurzel ausgehende, nach dem Saume hin breiter werdende Strahlen, 
nährend auf den Unterflägeln eämmtjiche Flecke und Uonde nioht wie 
sonst von feinen schwarzen Linien umzogen waren, sondern diese letz- 
teren erschienen meistentlieils ganz dick schwarz und verdunkelten da- 
durch nicht nur die einzelnen Flecke, sondern gaben auch dem ganzen 
Unterflügel ein viel dunkleres Ansehen. 

Wie man bei vergleichenden Betrachtungen finden wird, ist diese 
Art des Variirens, d. b. die Verdunkelung der Flügel durch die grössere 
Ausbreitung der schwarzen Farbe und das Verdrängtwerden der gelben 
Flecke auf der Oberseite, eine nicht nur bei den Jitelitaea- Alten, 
sondern auch bei denen der Gattung Argynnia öfters auftretende Er- 
scheinung, wenigstens fand ich in beiden Gattungen viele Beispiele 
dafür, dasB einzelne Fleckenreihen sebr verkleinert waren oder gans 
ausfielen, in keinem Falle aber zeigte sich die Verdnnkeinng in einer 
so ausgeprägten, genau begrenzten Form und Schönheit, wie sie durch 
das Stehenbleiben der einzelnen Fleckenreibe vor dem Rande bei der 
hier in Rede stehenden JH. Atholüt zum Ausdruck gelangte. Das 
Thier befindet sich gegenwärtig im Besitze des Herrn Max Wiscott 
in Breslan, welchem ich dasselbe für seine, an guten Varietäten reiche 
Sammlung Qberliess. 

Gleichfalls aus der Jungfemheide stammt ein in demselben Jahre 
von mir gefangenes Männchen von I*olyommatu8 FlUaeas L. Das- 
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selbe ist, bei unveränderter Zeichnung, auf den Oberflügeln, anstatt 
rothgolden, hell schwefelgelb glänzend mit rsthtichem Vorderrande; die 
llnterfliigel wie gewöhnlich. 

Noch eine auffallende Varietät ist ein schon vor einigen Jahren 
»on mir in der Gegend von Orünau gefangenes Männchen der NmteO' 
phUa Musaida L. Das Thier zeigt auf den Vordcrflügeln oben keinen 
röthlichen Mitteldeck, wie ihn die Stammart bat, ebenso auf den Hinter- 
fliigeln nicht die schwärzliche Rand binde und den Mittelfleck von 
gleicher Farbe, sondern ist auf allen vier Flägetn gleichmässig and 
ein&rbig bleichgelb mit rosenrothcn Franzeu. Die Unterseite weicht 
nur wenig darch etwas hellere Färbung ab. 

Eine vierte recht hübsche Varietät und zwar von Ämphidasia 
Betularius L. zog ich im Frühjahr 1882 au« einer in der Umgegend 
Berlins gefundenen Raupe. Der Schmetterling ist bei sonst unverän- 
derter, gleichmäsaiger , ans kleinen schwarzen Flecken nnd Strichen 
anf weisser Grundfarbe bestehender Zeichnung, am Aussenrande der 
Oberflügel von einer unterbrochenen, aus grossen schwarzen, mond- 
artigen Flecken gebildeten Binde umgeben , die sich auf den Unler- 
flügeln fortsetzt und in einer dicken schwarzen Linie bis zum After- 
winkel verläuft. 
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Ve rzeichniss 

der von Herrn Major a. D. von Mechow in Angola und am 
Quango-Strom gesammelten Cicindeliden und Carabiden. 

Von 

ö. Queden/eldt, Generalmajor z. D. 

Taf. m. 



Die Ärteozahl der gesammelten Carabicinen ist im VerbSltniss zu 
der überhaupt gemachten Auibeute an Arien eine nicht unbedeutende, 
dagegen die Zahl der Individnen eine ziemlich spärliche gewesen. Dos 
gröisere Contingent hat hierzu die Umgegend von Malange gestellt, 
WM wohl hauptsächlich dem längeren Aufenthalt an diesem Orte zuge- 
schrieben nerden muss , welcher das iumerbin mühsiiinere Aufsuchen 
dieser Thiere in ihren mehr versteckten Wohnorten gestattete, während 
später auf den ansliengenden Märschen zum Qnango die Ausbeute sich 
hauptsächlich nur auf die weniger verborgen lebenden Thiere richten 
konnte. Von den aufgeführten 66 Arten sind 28 als neu beschrieben, 
38 dagegen sind schon bekannt und zwar 4 aus Angola, 5 von Caffraria, 
2 aus dem Lunda-Beich, 2 ?om Cap, 2 vom Congo, 2 von Zanzibai, 
1 von Nubien, 1 von Madagascar, 13 vom Senegal und 6 von Ober- 
Guinea, abermals eine Bestätigung der schon mehrfach beobachteten 
Thatsache, das« bei der Mischung der verschiedenen Faunen im Inneren 
des tropischen Westafrika diejenigen von Ober-Guinea und vom Senega] 
den hervorragendsten Antheil nehmen. 

J. Cicindela flammulata.(n. sp.). Taf. III. Fig. 1. 

Nigra, opaca, elongata; capite ihorace<iue dense ac eubtiliter 
rugosis; elytris fortUer punctatis; laterihua laxe rugatie, jvaAa 
suturam, media disco et ante apicem flamirtvlis parvis ßavis or- 
natis; corpore eubtus metaltico-viridi, femorihus tibiisque cupreis; 
antennarum articulis 4 primia viridi-auratis, ceteris fulvis; 
labro fiavo, ardice nigrescetUe, 3-dentato. Long. 14 mill. 

Malange. 

Eine durch die verbSItnissmässig ziemlich langen Ftügeld ecken 
ausgezeichnete Art, oben matt fchwarz mit sehr leichl«m Bronzeschimmer. 
Kopf etwas stärker als das HalBBchild geronzelt, hinten quer, Ewi'chen 
ixvii. u*ft II. 16 
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den Augen nnd auf den Wangen der I£nge nach gestreift; die Ober- 
lippe quer, doppelt so breit als lang, dunkel bräunlich gelb, vorne 
schwärzlich mit i eingedrückten, boratentragenden Punkten und 5 deut- 
lichen ZShnchen, von welchen der mittehte der grOsatc. Halsschild 
etwas breiter als lang, nach hinten leicht verengt, mit kantigem Seiten- 
rand, die Baeis acbwach zneibuchlig, der Djscus sehr fein, der etwas 
aufgebogene Vorderrand und die Seitenränder atärker kSrnig gerunzelt, 
letztere mit anliegender, wenig dicbter, weisser Behaarung. Schildchea 
äusserst fein quergemnzelt. Flügeldecken matt schwarz, an den Schultern 
und Seiten etwas bronzeschimmernd, stark, jedoch nicbt sehr dicht 
pnnktirt, an den Seiten und der Spitze mit flachen unregelmässigen 
Runzeln, die Naht an der Spitze in einen kurzen Dom verlängert. 
Bicht an der Naht stehen jcderseits 3 sehr kleine gelbe PÜnktcben, 
auf dar Mitte der Scheibe jeder Decke, ebenfalls hintereinander, drei 
grössere eckige Makeln , die erste und kleinste etwa im ersten Drittel, 
die zweite hinter der Mitte, die dritte, etwas der Naht genäherte, an 
Beginn des letzten Drittels; kurz vor der Spitse am Seitenrande und 
an der Spitze selbst zeigen sich einige längliche Flecke. Alte Zeich- 
nungen sind rein goldgelb und von einem sammetscbnarzen Saum wn- 
geben. Die an der Naht stehenden Pünktchen mOgen bisweilen er- 
löschen, so dass an deren Stelle nur ein mattschwarzer Fleck sichtbar 
ist. Die Unterseite ist bläulich metallgrän, an den Bändern weiss be- 
haart, die Seiten des Pro- nnd Metathorax mit kupfrigem Auflag; Beine 
ebenfalls grünlich, die Schenkel nnd Schienen oben knpferröthUehj 
ebenso die 4 ersten Fühlei^lieder, während die übrigen bräunlich 
gelb sind. Mandibeln und Palpen gelbbraun, die Spitze der ersleien 
schwarz, letztere mit grünglänz endem Endgliede. 

Eine wenigstens in der Färbung äusserst ähnliche Art mnss nach 
der Beschreibung C. aaroüenaia Guar. (Rev. Zool. 1849 p. 80) sein; sie ist 
nur etwas kleiner, 12 mill. lang, die Oberlippe hat nur 8 Zähnchen, 
die Fühler sind schwarz und das Ende der Naht ist in einen starken 
Dorn ansgezogen. Die bei dieser Art erwähnte feine Zähnelang des 
Spitzenrandes der Decken ist auch bei der ßammuidta vorhanden. 

2. Gicindela uncivtttata (n. sp.). 

Nigra, opaca, oblongo-övalis; capite thoraceque aubtüieaime 
rugoais, hoc laiercditer setvlis aibia depressis vesHto; dytris «m6- 
tüUer granvlatis; juaita euturam macidis tribits ßavU parvia 
oHongis, vittaq'ue sublaterali intus tridentata flava, omatie; 
corpore suHus cum pedibuB antennisque ut in praecedenti; labro 
eiumeo, 5-dentato. Long. 11 mill. 

Malange. 
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Oberseite matt achwari, der Kopf zwischen den Angeo mit sehr 
feinen, gebogenen Längsrunseln, die Oberlippe eifenbeiogelb, fOnfiähnig, 
selir fein schwarz gerandet; Mmdibeln ebenfalls gelb mit feinem 
Hchwanem Rande und schwaner Spit», die Taater gelbroth mit 
grfinglänzendem Endgliede. Hinterkopf nnd Halsschild änsserst fein 
rnsLEelig punktirt, letzt«res nach hinten etwas verengt, mit kantigen 
Torne nacb anten gebogenen Seitenrftndeni , auf der Mitte sparsam, 
am Torderrande und an den Seiten etwas dichter weissboratig anliegend 
behaart. Flügeldecken sehr fein gekörnt, gegen die Spitze punktirt, 
mit nachstehender weissgelber Zeichnung: jederseits längs der Naht 
3 kleine IBngliehe Hakein , das mittelste Paar etwas vor der Mitte 
stehend, eine von den Hinterecken des Tborax beginnende, bis zur 
Spitze verlaufende, vom Seitenrande etwas entfernte Längsbinde, welche 
in gleichen ZwitchenrSamen drei knrze Aeste nach innen entsendet, so 
wie ein kleiner Funkt zwischen Schalter and Schildchen, etwas entfernt 
von der Basis. Die hintersten Nahtmakeln mögen bisweilen mit der Rand- 
binde znsammenhBngen , 'wofür bei einem Stück eine Andeutung vor- 
handen ist. Unterseit« des Körpers schwärzlich metallgrün mit lang 
weiss behaarten Seiten, die Oberseite der Schenkel und Schienen, so 
nie der vier ersten Püblerglieder hupferroth, die übrigen Glieder schwarz. 

Der Käfer hat in der Zeiehnang der Oberseite eine sehr grosse 
Äehnlichkeit mit der ostindischen C. fvliffinoea Dej. , bei dieser steht 
jedoch die weisse, mit einer schwarzen Pnnktreihe versebene L&ngsbinde 
unmittelbar am Seitenrande der Decken nnd beim $ zeigt sieb vor 
der Spitze des jten Fühlergliedes ein abstehender Borstenbüscbel, 
welcher den Männchen mehrerer ostindlEcher und afrikaniacher Arten, 
z. B. der 20-gvttata Herbst, vitHgera Dej., ctathrata Dej. etc. eigen 
ist. Der vorliegenden Art fehlt das Merkmal. 

Die C. lAtxeri Dej. (8p. V. p. S31) ist ebenfalls eine sehr ähn- 
liche Art, doch ist dieselbe mehr gr&ilicfa geKrbt, das Hahschild 
mehr knpferig und IBuger, die Oberlippe länger und die Flügeldecken 
sind an der Spitze der Naht in einen deutlichen Dom ausgezogen. 

3. Üicindela nuH/era (n. sp.). Taf. III. Fig. 2. 
Statura C. Oermanicae L.., rnagU convexa, nigra, opaca, 
gvhtUiter ruffoea; fronte elytrorunufue latentnts leviter aeneo-mi- 
cantibus; corpore mtpra sparte matndatim aHo-piloso; elytria 
fasffia mediana lacerata apiceque albo-totnentosis; corpore subtue 
ohecure metallico-viridi, lateribus albo-püoeis; antennie pedibus- 
<fue rufo-testaceia, tareorum articvlis omnifnia et antennarum ar- 
ticidis primis apice viridi-nitidia; labro fiavo, S-dentaio. Long. 
S— 10 mill. Malange. 

16* 
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Oben maUüchwarz, durch die fleckig eiogeatreate, neiese Behaaraog 
etwas in's Graue ziehend; der Kopf nur neben den Augen fein längs- 
riseig, im Uebrigen nie das Halsschild raozelig punktirt; letzleres nach 
hinten etwas verengt, vorn und hinten stark abgeschnürt, mit kantigem 
Seit«nrande. Flügeldecken auf der vorderen Hälfte ziemlich stark, 
mitunter kOrnig punktirt, etnae genölbt, ihre Basis, Seiten und Spitze 
in den RnnEel -Vertiefungen schwach metallglänzend. Ausser der zer- 
streuten Behaarung bildet sich durch Zusammensetzen von kleinen, 
wolkigen Flecken eine zerrissene, ziemlich breite weiasfilzige Querbinde 
in der Mitle und ein eben solcher Fleck an der Spitze der Decken. Die 
Unterseite ist dunkel metallgrün, nie bei den meisten Arten, mit langer 
Behaarung an den Seiten, Fühler und Beine rOthlich gelb, bei enteren 
das zweite, mitunter auch das dritte und vierte Glied an der Spitze 
grün schimmernd; die Spitzen der Schienen und der Tarsenglieder, zu- 
weilen auch der Kniee glüizend hellgrün; die Oberlippe gelb, in der 
Mitte mit zwei nebeneinander atebenden, schwärzlichen Punkten, die 
Mandibeln gelb mit schwarzer Spitze, Taster mit dnnkelgrunem 
Endgliede. 

4. Cicindela semicuprea (n. sp.). 

Nigra, opaca, capite thoraceque aubtÜiter ruffosvi, obacure 
eupreis, albo-aetoais, hoc postice angustato, disco elevato; eh/t/ris 
nigria, dense punctulatia, aparaim albo-pilosia. Corpore aubtua 
cum pedibus viridi-nitido, femoribus tibiieque supra auratis; 
antennarum articuiis 4 primia cupreo-viridibus, 5—6 ßavia, 
ceteris mgro-opacie, maris artieido 4" faacicidato; labro ßavo, 
Ö-denticidato. Long. 9 mill. 

Malange. 

Eine kleine zierliche Art, ebenfalls etwa von der Grösse und Ge- 
stalt einer kleinen Germanica. Kopf und Halsschild düster kupfer- 
roth, weisstich behaart; dicht und fein punktirt, zwischen den Augen 
mit feinen Längsrunzelii, auf der Scheibe des Halsschildes querrunzelig. 
Oberlippe kurz, gelb, am Vorderrande mit 4 schwarzen eingestochenen 
Funkten, und mit 5 sehr kleinen spitzen Zähnchen. Mandibeln und 
Taster gelb, erstere mit schwarzer Spitze, letztere mit hellgrünem End- 
gliede. Halsschild nach hinten deutlich verengt , mit kantigem Seiten- 
rande, der Discus abgesetzt, hinten Jederseits durch ein Quergrübchen 
begrenzt. Flügeldecken länglich oval, matt schwarz, ziemlich dicht und 
fein punktirt, mit anliegenden weissen Hörclien bekleidet. Unterseite 
dunkel metallgriin mit lang uud dicht weiss behaarten Seiten ; Beine 
und die vier ersten Fühlerglieder hellgrün, letztere, 80 wie die Schenkel 
und Schienen, auf der Oberseite knpferroth; fünftes und sechstes Fühler- 
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glied bräunlich gelb, an der Spitze schnärzlicb , die übrigen Glieder 
matt schwarz. Am vierten Güede des $ steht vor der Spitze ein 
knrzer Borst enbüscliel , welcher, wie schon erwähnt, sich auch bei der 
O. clathrata vom Cap vorfindet. 

5. Oicindela infuseata (n. ap.). 

Obacure hrunjieo-fumata; capite thoraceque suhtÜiter rugoBis; 
elytris suhtUissime gramdatis, rugis granvlisque leviter cupreo- 
tinctis; thorace laterihua aequaliter rotundatis, albido-setvlogia; 
ehftria lateribtie ameo-micanttbus, mdura apice nitida. Corpore 
subtus viridi-ameo, pedibus et antennarum articidia 4 primis 
cupreis, ceteris cum labro /tdvis, mandUmlis paipisifue ßavis, apice 
nigris. Long, lOV' — 11 mill. Malange. 

Von der Grösse und anch nngefähr von der schmalen Gestalt der 
C. aegyptiaca Kl, , jedoch mit abweichender Bildnng des stärker ge- 
runzelten HalBSchildes , welches hier vorn und hinten gleichmässig ver- 
eng ist, mit schwach abgesetztem Discus und sanft gerundeten, weiss- 
lich behaarten, kantigen Seiten. Kopf zwischen den Augen and bis 
zum Kopfschilde herab, so wie die Wangen, fein längsrnnzclig; Ober- 
lippe in der Mitte mit einem spitzen Zahn und jederseits mit einem 
abgestutzten, etwas ansgerandetea kleinen Yorsprung, welcher durch 
zwei verbundene Zähnchen gebildet scheint. Flügeldecken nach hinten 
kaum verbreitert, fein gekörnt, die Seiten schwach und gleichmässig 
zugerundet, die Nahtleistchen auf der vorderen Hälfte knam sichtbar, 
an der Spitze deutlich, leicht gebuchtet, kupferglänzend. Farbe der 
Oberseite ein mattes bräunliches ßauchgrau, die feinen Erhabenheiten 
überall düster kupferroth durchleuchtend , die Seitenränder der Flügel- 
decken schwach glänzend. Unterseite metallisch giiin, schwach weiss 
behaart, die Seiten der Vorderbrust, die Beine und die vier ersten 
Fahlerglieder kupferglänzend , die folgenden hell-, die letzten schwärz- 
lich braun, matt. Mandibeln gelb, an der Spitze schwarz. Kiefertaster 
braun, Lippeutasfer rSthlich gelb, erstere mit zwei, letztere nur mit 
einem grunglänxendeu Endgliede. 

6. Cicindela variventris (n. sp.), 

Supra aeneo -viridis, forliter rugoso-pwnctata, capite ititer 
oeulos longOudinaliter striata, thorace fere quadrato, posHce leviter 
attenuato, disco elevato, transversivn rugvloso, lateribus via: roi^n- 
daiis; elytrie convexiuseulis, rugidoso-punctatis, in mare paraUelis, 
in/^nina ajncem versus subdUatatis, maaUa humerali ebumea 
interdum ornatis. Corpore eubtus cum femoribua viridi- cyaneo, 
niHdo, pratkoracis et pectoris lateribua abdommetfae violaceo- 
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üncHi; abdominia apiee tibiistjue fidvit; labroßavo, quadripunc- 
tato, tridentato; nuätdibvUs et palpt» ßavis, his orHcvlo yUimo, 
iäia intug et apice nigri8; antennis obaeuris, articuliB 4 primu 
^bri», iibiixrimn apicibua tarnaqve piceu, his supra canali- 
culatia. Long. H — 18 mill. 

Mslange. 

VoD der GiSue der Odontocfieüa viridis Dj., an welcbe sie 
fiberhaiipt durch die ähnliche Färbung, die starke und dicht« Punkti- 
rnng nnd die gefnrchteii Tanen erinnert. Ei fehlt ihr aber die eigen- 
thümliche, stark Terläogerte, in der Httte mit einer Längterhsboiig ver- 
sehene Oberlippe, welche im 0^[entheil bei vorli^ender Art sehr breite 
fast dreimal so breit als lang ist, nnr bei dem Q tritt die mittlere 
Parthie mit ilen 3 Zübnchen stärker hervor als beim Q; es fehlen ihr 
ferner die langen, fadeufSmugen Ffihler und die gradlinige, vor der 
Spitie winkelig eingesogene Form der Flügeldecken. Der grünen fUr- 
bung der Oberseite ist etwas Blau beigemischt und erscheint das Thier, 
Ton der Seite, namentlich aber von rückwärts gesehen, ganE blau. Die 
Längaroniela auf dem Kopfe reichen bis rar Basis der Oberlippe. Die 
Quertonieln des Halsschildes sind in der Hitte etwaa verworren, an den 
abgesetaten, vorne nacli unten gebogenen Seiten Andern deutlicher. 
Der kleine weisigelbe Schulterfleck ist nur auf den Flügeldecken dea 
@ vorbanden, dem Q, wenigstens dem meioigen, fehlt er. Die roth- 
gelbe F&rbmig der Abdominal- Spitce erstreckt sich nur auf die beideo 
letiten Segmente. 

7. Cieindela aaperula Dofoor. Ann. sc. pbys. VIII. 1821. 
p. 369. t. 130. f. 1. 

Quango, ein Expl. Zuerst vom Senegal. 

8. Cieindela interatincta Schönb. Syn. Ins. I. p. 241. 
Qaango. Dies ist die einsige Art, welche in grösserer Aniahl ge- 
sammelt wntde; auch sie wurde zuerst am Senegal an^funden. 

9. Oicindela neglecta D^. Spec. I. p. lU. 
Haiauge, in Hebrsahl. Gleichfalls laeral vom Senegal. 

10. Cieindela melancholica Fahr. Ent. Syst. Suppl. p. 63. 
Wie Vorige. • 

11. Cieindela muata Har. Col. Hefte XVI. p. 12. 

Ein Expl. von Halange. Dasselbe weicht von dem typischen Stück 
auf der Königl. Sammlung vom Londa-Beich nur darin ab, dass sich 
zwischen Naht- nnd Anssenbinde noch eine über die Mitte hinaus ver- 
längerte Mittelbinde befindet', welche bei der l^pe nur durch einen 
Unglicben Basalfleok angedeutet ist. 
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12. Gicindela {Ophryodera Chsad.) mfomarginata 
Boh. Ins. Caffraria I. p. 3. 

Ein FSrchea von Malange, ein Expl. Tom Quango. 

Eine in der Zeichnung sehr ve^nderliche Art. Bei den beiden 
Stücken von Halaoge ist dicht neben der Naht eine feine gelbe, oft 
unterbrochene und vom abgekibrzte Linie bemerkbar; femer zieht gieh 
von der Basis aua, fast unmittelbar neben dem Scbildchen beginnend, 
eine etwas geschlängeltc, breite Längsbinde über die Mitte der eiuEelnen 
Decken bis zDr Spitze und vereinigt eich hier mit dem gelben Naht- 
■treifen; diese Binde erweitert sich im ersten und zveiten Drittel eckig 
nach innen und aussen, die äussere Erweitemng im vorderen Drittel 
zieht sich schräg aufwärts gegen die Schulter und verbindet sich nohl 
mitunter mit einem an letzterer stehenden Qnerfleok. Bei dem Expl. 
vom Quaogo ßUlt sowohl die feine Nahtlinie als such die parallel lau- 
fende Längsbinde über die Deckenmitte fort, es bleibt nur im vorderen 
Drittel die erwähnte Erweitemng stehen, welche sich zu einer qaeren 
eckigen Makel umgebildet hat, deren äusserer Vorderwinkel sich mit 
einer vorspringenden Ecke gegen die Schulter dirigirt. Die Erweiterung 
im zweiten Drittel bildet, nach Wegfall der Verbindung nacb vom, eine 
schmale, etwa wie ein liegendes FVagezeiohcn gestaltete Queibinde, 
welche noch eine schwache Verbindung mit der breiten mondfdrmigeu 
Spitsenmakel, dem stehen gebliebenen Beste der Mittel-Läagsbinde, hat. 

Ein mir vorliegendes, von Dr. Buchner ans dem Linern (Lunda- 
Beich) mitgebrachtes Stück weist noch weitere Reductionen der gelben 
Zeichnungen auf, indem von der erwähnten Fragezeichen -Binde nur 
zwei kleine gelbe Punkte jederseits stehen geblieben sind und auch die 
nunmehr isoliite Spitzenmakel sich etwas verschmälert' und demzufolge 
von dem Deckenrande entfernt bat. Diese letztere Varietät ist nun der 
C. Poggei Har. (Coleopt. Hefte 16 p. 10) ans dem Lunda-Beich') 
Susserst nahe gekommen und unterscheidet sich von derselben ausser 
der braunrothen Färbung und geringeren OrOase nur darin, dass bei 
der Poggei an der vor der Mitte stehenden Quermakel die äussere 
VerUngerung g^^ die Schulter fehlt und die Spitzeumakel hinten 
noch mehr abgekürzt ist. 

Das auf dem hiesigen Museum befindliche Exemplar stellt wiederum 
eine Hittelform zwischen meinem Stück vom Quango und dem Buchner- 
■chen vor, indem die Frageseichen-Binde noch etwas Bindenartiges hat, 
da die stärker markirfen Punkte noch untereinander durch feine gelbe 
Linien verbunden sind; die vordere grosse Qnermakel hat ihre untere 

') Im Besitz des Hm. Director Dr. Siebter hier befindet sich ein 
Expl- von Transvaal, von der Grundfarbe und robusten Oestalt der Poggei, 
nur mit feinem gelben Nabtatreif nnd etwas grösserer Spitaenmakel, 
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äussere E!cke verlöten und dfther eine sehr schräge Richtung gegen die 
Schulter bekommen. 

Die Art ist aUo (s. auch Dr. C. A. Dohrn, Stelt. Zeit. 1883. 
p. 3&7) eine äiuaerst rariabele, sowohl in der gelbea Zeichnung als 
auch in der Grundßirbe der Decken, welche bald ein reines, bald stark 
mit Otaa gemischtes donkles Bothbraan zeigen. 

Obgleich das mir vorliegende Uaterial noch immer ein sjdrliches 
ist, so stellen die wenigen Stücke doch grade die Uebergongsformen 
diir, welche die Zusamraengehörigkeit der Poggei mit der rvfomar- 
ginata, die der Herr Autor selbst lur möglich erachtete, nun mehr 
als wahrscbeinlich machen. 

13. Cieindela (Ophryodera) Mechowi (n. sp.). 
Taf. in. Fig. 3. 

Nigra, opaca, ctmvexa; capüe thoraceque denae rugvloeo- 
punctatis, hoc anÜce ctmetricto, laieribus pone constrictionetn an- 
gvlatim düatatia, defiexo-^marginatis , postice fortiter anguetatia, 
vilüs duabus doraalilms tenuUeimw marginibusque lateralihus 
albido-pilosU; eh/trie sparslm ptmctatiB, vitta atUurali, aüeraque 
aublat^ali bihamatOt flavie; corpore subtus metallico^ridif late- 
ribus denae aÜo-pÜosU; femorihue eupra cyaneis, eübtiie cupreis, 
ttbiU baai ftdvis, apice, sicut tarais et aniennia nigro-eyaneia; 
labro quinque-dentato, bUeo, nigro-marginato, mandibulie ßavia, 
apice nigria, palpia articvlo tätimo mridi-nitido. Long. 19 mill. 

Malange. 

Etwas kleiner als die vorige, mit ein wenig stärker gewölbten, 
matt schwarzea , fast sammetaitig tomentirten , zerstreut pnnktirten 
Flügeldecken. Kopf mit sehr feinen LängsronselD, welche sich beider- 
seits bis zum ClypeuB berabsiehen, die Oberlippe schmutzig gelbbraun, 
vorne fein schwarz gerandet mit 5 ZHhnchen, von denen der mitt«l3te 
ziemlich stark, die beiden äussern dagegen nur schwach sind, am 
Vorderrande 6 eingestochene Punkte, der mittlere Theil der Länge 
nach gewölbt. Holsschild von derselben Form wie bei G. rt^omar- 
ginata, ebenso wie der Hinterkopf stark runzelig punktJrt, in der Mitte 
mit zwei sehr feinen , am Seitenrande mit einer etwas breiteren , aus 
gelblichen, niederliegenden, seitwärts gerichteten Härchen gebildeten 
Längslinie. Schildchen metalliscb gefSrbt mit sehr feinen Qneminzeln. 
Jede Flügeldecke neben der Naht mit einem gelben L&ngsstreifen , der 
neben dem Schildchen einen Haken nach aussen bildet, vor der Spitze 
aber abgekürzt ist, eine zweite gelbe Längsbinde zieht sieb, vom Seiten- 
rande etwas entfernt, von der Schulter bis snr Spitze und entsendet 
im ersten Drittel einen kurzen Ast und in der Uitt« einen Haken nach 
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innen; auch zeigt sich im letzten Dritte! eine aohnache VerbreiteruDg 
nach innen, welche vielleicht der Ansatz zu einem dritten Häkchen ist, 
Unterseite, Fühler und Beine wie bei der rt^omargitutta, nur sind 
bei der Mechoivi die Basis der Schienen, die Trocbanteren der Hinter- 
beine und die Suaserste Spitze des Abdomen gelbbraun geerbt. 

Die Art gehört wegen der gleichen Bildung des HalsBchildes, der 
Oberlippe und des starken Kinnzahnes snr Gattung Opkrj/odera Chaud., 
»eiche auf C. ru/omarginota Boh. gegrändet ist; ebe kleine Abwei- 
chung findet nur darin statt, dass die Tsrsen nur auf der Oberseite 
des dritten und rierten Gliedes die Furche zeigen, nelche man bei der 
rvfomarginata auch auf den beiden ersten Gliedern wahrnimmt, 

14. Dromica (Coamema Boh.) auropunctata (n, sp.) 
Taf III, Fig. 4. 

Obscure brunnea, opaea, leviter cupreo-mieans; capite inier 
oculoe longUttdinaliier, thorace trajiaversim subtüissime aciaulaÜa; 
eb/tris /orHter punctatie, dieco levissime unicoetoHs, costie foveolia 
0—7 auretB omatis, margine auhlaterali ebumeo. Corpore subtus 
cum pedibus atro-mridt, laevi; antennia, tarsis tibiia^e fulvis, 
labro lutea, atro-marginato; mandibulie atrie. Long. II mill. 

M alange. 

Der Käfer hat ungefähr die Gestalt und Grösse einer mittleren 
D. coarctata Doj. ; Eopf und Ualsschild düster kupferbronz e-schimmemd, 
crsterer sehr fein der Lange nach, letzteres quergerunzelt, etnaa länger 
als breit, nach hinten etwas verengt, vom und hinten leicht eingeschnürt, 
mit einer deutlichen Längsfbrehe zwischen den Quereindrücken. Die 
Flügeldecken ein verlängertes Oval bildend, stark gewölbt, oben schwärz- 
lich, an den Seiten schwach kupferig schimmernd, überall stark punfctirt, 
mit der Naht parallel laufend eine sehr schwach markirte, dunklere Rippe, 
auf welcher sich 6 bis 7 grüngolden -glänzen de Grübchen befinden; etwas 
vom Seilenrande entfernt, mit demselben fast parallel, eine elfenbein- 
farbene, fast seidenglänzende Läugsbinde. Oberlippe gelbbraun, der 
Vorderrand schwarz gesäumt, der mittlere Tbeil vorspringend, drei- 
zäbnig; Mandibeln ganz schwarz, Taster gelb, mit grünglänzendem 
Endgliede, die Kiefertaster ausserdem mit duukelbräunlichem vorletzten 
Gtiede. Unterseite, Schenket und erstes Fühlerglied «chwaregrün, die 
übrigen Glieder, die Basis der Schenkel, die Kuiee, Schienen und 
Tarsen dnnkelrothgelb. Nur ein $, 

15. Hexagonia punctato-striata Lafert^. Revue Zool. 
1849. p. 347. 

Von Malange. Ursprünglich von Guinea bekannt, 
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16. Drypta (Deeera Leach) piriformis (a. sp.) 
Supra et subtas obscure viridi-ctfanea, pviescens, coleopteris 
pttrpuraseentibue. Capüe thoraceque foriüer rugoso-punctaüa, hoc 
anffweto, laHiudine fere duplo longiore, poetice aimtaüm c<mstricto; 
coleopteriä pyriformibua, punctato-etriatis, interHüiis denee punc- 
tatia. apice siU>obti(tue truncatU, tarais eubtue ßavo-pÜosie, anten- 
tianan articuli« 4—11 fvlvis. Long. I1V>— 13 miil. 
Halange. 

Der D. eyanea Lkf. (Caatetn. Etnd. ent. p. 141) von Ouinea 
husent ähnlich, abor die Form der Flügeldecken ist eine andere. Die- 
■elben aiod lAmlicb bei vorliegender Art an den Schnltem viel achrSger 
abgeschnitten, im ersten Drittel buchtig eingezogen und gegeo die 
Spitse wjederam stark erweitert, so daes sie ebe vollkommen biraiSr- 
m^ Qestalt haben. Die Seitenränder des Halsscbildes sind ferner 
etwas starker gerandet, die Ausbuchtung derselben vor den Hinterecken 
ein wenig tiefer als bei der cyanea; ausserdem ist diese letztere schön 
blan, mitanter violett, während die pyriformie einen grünen Kopf und 
Thorax, erstAren mit etwas bläulicher Einmischung und eine mehr aus- 
geblichene parpuirötUiche Färbung der Decken zeigt Die mir ror- 
Uegenden beiden Exemplare sind in Bezug auf Färbnng und Form 
der Flügeldecken einander völlig gleich, was mich bestimmt hat, sie 
Torlftufig alt eine von der a/anea verschiedene Art zu betrachten, 

n. &alerita attenuata (n. sp.). 

EUmgata, capüe thoraceque autmitidU; iUo atro, diaüncte 
pwictato, caäo frontali laanffoto; hoc ru/o, capüe pavio laHore, 
taütudine »asqtti Umg\ore, leviter convexo, kiteribua antice rotun- 
datia, poaHce amuatia, disco sparaim, lateribits et baai denahta 
pmidato, Stria mediana ante baain ahbreviata; coleopteris opada, 
atro-cyaneis, baai thorace via: laHoribua-, apicem vereua düatatU 
apice rede irtmeatia, aubtile carinatia, inleretiiiia attbHliaaime 
aiutaeeia et vniatri^o-punctatis. Pectore abdomineque atria, ru- 
goao-putidaiu, fuaco-piloaia; ore cum palpia, anteania pedUntaquc 
ru/o-eaataneia, femoribvt obscurioribua. Long. 23 mill. 

Quango. 

Eine durch den verlängerten Thorax und die an der Basis stark 
verengten Flügeldecken ausgezeichnete Art. Der schwarze Kopf ist 
deutlich, aber nicht dicht punktirt, die Stirn jederseits mit zwei ftachen 
Längsein drücken , welche in dem Baume zwischen den Fühlern und 
Augen eine schmale glatte LSugserhOhung vortreten lassen. HalsscbÜd 
gelbroth, vor der Mitte etwas breiter als der Kopf, um die Hälfte länger 
als breit, mit vorne sanß gerundeten, hinten einwärts geichwnngeneu 
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Seiten; die Hioterecken spitzwinkelig mit gerundeter Spitze; die Seiten- 
räader sehr fein erhaben gerandet, der Discus mit feiner LängsUnie, 
vor der Baais ein flacher Quereindruck ; dieser und die Seitenränder 
dichter, die sich ein wenig abhebende Scheibe des Halsschildes feiner 
und neitUuft4ger punktirt. Flügeldecken mattglänzend, schwarzblau, fein 
und B«harf gekielt, in den vertieften Zwischenräumen nur eine Beihe tehr 
flacher Punkte. Meeo- und Metathorax rOthltch pechbraun , Abdomen 
Bchnarz; Fühler, Schienen und Tarsen bell-, Schenkel, Mandibeln und 
Palpen dunkel kastanienbraun. 

Der Käfer ist der O. anguatipenni» Gerat. (Beitr. 2. Ins. Fauns 
T. Zaoz. 1866 p. 16} in der Oestalt sehr ähnlich, doch ist letztere ganz 
schwarz, die Deckenleisten sind ki^iger, die Znischenränme unregel- 
mäasig panktirt und das Halsschild stärker gerunzelt. 

18. Aptinua obliquatus Thoms. Arch. II. p. 30. 
Ein mit der Thomson'soben Beschreibung vollständig übereinstim- 
mendes Stück von Malange , obgleich der Autor des feinen gelben 
Saumes an dem abgestutzten Ende der Flügeldecken nicht erwähnt. 
Zuerst vom Gabon. 

1$. Pheroaophua anffolensia Er. Wiegm. Archiv 1843. 
I. p. 212. 
Hehrere Exemplare von Malange. 

20. Pheropsophue areanus Er. I. c. 
Sehr nenige Stücke, gleichfalls von Malange. 

21. Calleida analis Chand. Bull. Mose. 50 p. 53. 

Diese Art gehört zu einer Gruppe, deren Arten sich nur durch 
sehr geringfügige Merkmale von einander nnlerscheiden ; sie haben 
tiünmtJich einen schwarzen Kopf, ein rothgelbes, verlängertes Hals- 
schild, hellgrüne, mitunter blSnlich grüne Flugeidecken und rOthlich 
gelbe Brust. 

Die mir bekannten, gröBslentheils in der KSnigl. Sammlung befind- 
liehen Arten dieser Gruppe würden aich etwa folgendermasaen unter- 
scheiden lassen, wenn ich überhaupt annehmen darf, dass es sämmtlich 
gute Arten sind: 

a. FQhler roUi, die ersten drei Glieder glänzend, Kniee schwarz, 
Abdomen rOthtich braun, gegen die Spitze schwärzlich: 

anguaUüa Dj. Senegal. 

b. Fühlet Toth, die ersten drei Glieder glänzend, Abdomen schirarz, 
der Kopf hinter den Augen bell rothgelb: 

etythrodera Chaud, Senegal, 



.A.oogic 



352 O. Qaeden/ddi: Verzeickniss der von Maj. v. Mechow 

c. Fühler acliwarabraiiD, die eraten drei Glieder roth, Kuiee und 
Abdumen Bchwarz: nobüis "Et, Angola. 

d. Pfibler scbwarabrsun , die ersten drei Glieder ganz, das vierte 
an der Basii loth, die Koiee und halben Schenkel, so wie das 
Abdomen Bchwaia: angusHcollÜ Bob, N&tal. 

e. Fühler schvarz, oar die beiden erslen Glieder roth, die Koiee 
und balbett Schenkel schwarz; Abdomen schwarz, nur die äns- 
aerst« Spitze rolh: analis Chaud. Guinea. 

t. Fühler achw&iz, daa erete Glied roth, dae zweite und dritte nur 
an der Basis roth; Abdomen schnarz, nur an der Basis donkel- 
toth; Kniee und Schienen schwarz: 

elongata Bohem. Co^aria. 

22. Tetragonoderu» aericoilis (n. sp.). Taf. III. Fig. 5. 

Partme, latua, deptanatus; ca/piU tkoraceifue nigro-aereis, 
»erieeo-micavÜbviS, hoc capite mvlto, longitudine fere duplo latiore, 
brevUer cordi/ormi, dieco longitudinaiüer impresso, angidis an- 
ticie suhrotundaäs, posticis acutis; coleopteris breviter ovalibus, 
thoracefere dvplo laHoribus, svlcatis, pallide testaceis; baei, apice 
fasciisqiie duabus medianie serratis, e tnaetdia parvis compositia, 
niffro-piceia. Corpore »ubtua picea; antennia, palpia pedibvsque 
litrido-teataceis. Long. 4 mül. 

Auf der Tour von Malange zum Quango gesammelt. 

Von den bekannteren afrikanischen Arten durch die breite und 
fcarae GestAlt abweichend und hierin mehr den kleineren amerikanischen 
Formen, z. B. variegahts Hj., undatus Dj., repandus Dj,, sowie auch 
einigen oatasiatischen Art-en ähnlich , welche cbcnfalla die Neigung 
haben, durch Gruppirung dunkler Makeln bindenartige Zeichnungen zu 
bilden. Kopf und Halsscbild sind matt schwärzlich erzfarben , mit 
leichtem kupferigem Anflug, das letztere fast doppelt so breit als lang, 
vom leicht aaagerandet mit gerundeten schwach vortretenden Vorder- 
ecken, nach hinten zu achwach herzförmig verengt, die Hinterwinkel 
fast ein kleines Zähnchen bildend; die Basis in der Mitte grade, jeder- 
seit« ein wenig schräg abgestutzt, die Scheibe mit einer in der Mitte 
grübchenartigen Längafnrche, innerhalb der Hinterwinkel an der Basis 
jederseita ein tiefer Längsei n druck, beide durch eine leichte Depression 
verbunden. Die FlügeldÄken sind an der Boaia etwas ausgeschnitten, 
an der Spitze schräg abgestutzt und einzeln leicht au9gebucht«t, blasa 
gelbbraun, an der Basis und Spitze zipfelig dunkel gefärbt, in der 
Mitte mit zwei gleichfalls zipfeligen, aus dunklen, erzfarben glSnzenden 
Flecken gebildeten Qaerbinden. Die blassgelben Beine sind an den 
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KDieen, die Schienen und einzelnen Tarsenglieder an der äuMeriten 
Spitze Echnärzlich gefärbt, die Fühler ganz gelbbraun. 

23. TetragonoderuB luridua (n. sp.). Taf. I. Fig. 6. 
LaiuB, parum eonveants; thorace longitudine duplo longiore, 

diseo breviter canalictdato, anUce lote emarginato, haei tdrinqrte 
levUer obliquato, angulis anticis rotundatis, poeticis acidis; coleop- 
teria dbovatia, thorace duplo latioribvs, humeria rotundato-pro- 
ductM, sulcaHs, apice obUque-truncatis, a/ngvlis aviuralihts acute 
dentatis; corpore supra et suhtus cum pedibits, antennia etpalpis, 
turido-testaceo; coleopteria maadis mmnuMis nigria, in/asdaa 
diaposilis, omatis. Long. 1 mitl. 

Malange. 

Von einer legelmäuig eiförmigen , flach gewölbten Gestalt der 
Flügeldecken, welche ich nur mit T. dil(Uatus Wiedem. (Zool. Mag. 
II. p. 61) auB Oetindien vergleichen kann, jedoch iet vorliegende Art 
etwas grösser und die Zähnchen au Nahlende sind spitzer ausgezogen. 
Bas HalsBchitd iat fael wie bei dem vorigen gestaltet, nnr sind die 
Vorderecken etwas breiter gerundet, die Basis an den Seiten mehr ab- 
geschrägt; auf der Scheibe bemerkt mau zwei sehr flache runde Erha- 
benheiten, ziriachen welchen eine kurze Mittellinie befindlich. Die 
Flügeldecken sind an der Basis gemeinschaftlich stark ansgerandet, 
einfach gestreift mit flach gewölbten Zwischenräumen, au der Spitze 
schräg abgestutzt. Der ganze Käfer ist blaes bräunlichgelb, auf den 
Decken mit echwärztichen Makeln geziert, welche die punktirten Um- 
risse zweier zackiger Qu erbinden bilden; der innere Raum der hinteren 
Binde bat eine etwas hellere Färbung als der übrige Körper; anf dem 
achten Decken streifen stehen der ganzen Länge nach feine eingestochene 
schwärzliche Fankte, 

24. Coptodera equeatris Bob. Ins. Caffir. I. p. 59. 
Von Malange. 

25. Lobodontua trimaculatua Cbaud. Bull. Mose 1848. 

I. p. 121. 
Eben daher; zuerst am Cap aufgefunden. 

26. ÖrapMpterus albomarginatua (n. sp.) 

Latus, niger, parutn niüdua, ubique punctatua; fronte 
inter anlennaa tranaveraim impreeea; thorace breviter cordiformi, 
haei ainuato, marginibua refleana; coleopteria late rotundatia, la- 
titudine paulo longioribus, levOer aulcatia; frotUe, thoracia et 
coleopterorum lateribus albo-püoaia. Corpore eubtus cum pedibua 
rufo- vel nigro-^ceo, ahdomim nitido. Long. It— U mill. 
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Ton Hslauge in Hebuahl. 

Id der äusseren GecUlt etwa mit G. trüine<^uM F. bq va^leicbeo, 
welcher iudeu anders gecriclinet ist. Das TOrliegende Thier ist achwarz, 
Überall dicht ponktirt nod dahei nicht ganz voll glänzend. Der Kopf 
hat jederseitB neben den Angen einen schwachen LSngaeindrack und 
zwischen den FUhlern eine Querfiirche; der Ciypeus ist längtrissig, die 
breite und kurze, vorne grade abgestutzte Oberlippe glatt, am Vorder- 
rande mit 6 borstentragenden Grübchen versehen. HalsBchild kura 
benförmig, vorne beinahe doppelt so breit als lang, mit gerundeten, 
hinten leicht ausgebucht eten Seiten, die Basis stark aiugerandet mit 
abgerondeten Hinterecken, Seiten- und Binterrand stark aufgebogen, 
der Discos mit einer an beiden Enden abgekürzten Längslinie. Flügel- 
decken breit oval, nur wenig länger alB breit, mit flachen Furchen, in 
denselben dichter ab auf den Zwischenräumen punktirt, an der Spitze 
grade abgeatatzt, kaum gebuchtet. Zweites und drittes Bauchsegment 
an der Spitie fein, aber nicht dicht, nadelrissig. Die seitlichen Furchen 
des Kopfes, die Seitenränder des Halsschildes und der Flügeldecken, 
das letzte obere Hinterleibs- Segment weisslich behaart; auch zeigt sich 
bei reinen Exemplaren auf der Unterseite des Frothorax jederseil« ein 
weissbehaarter Fleck, etwa wie bei I'ietia (Arcumcincta Boh. , mit 
welcher das vorliegende Thier jedoch nur eine sehr entfernte Aehnlich- 
keit hat. 

2?. Änthia ealida Har. Coleopt Hefte XVI. p. 17. 
Vom Qaango wenige SIScke. Zuerst von Dr. Pogge im Lunda- 
Reiehe aufgefunden. 

2S, Morio aenegalenaia Dj., 
Von Malange. Zuerst von Oainea beschrieben. 

29. Slereoatoma Bateai (n. sp.). Taf. HI. Fig. 7, 7a. h. 
Aterrima, nitida, convexa, »ubparalUia; capite parva, attb- 
q%tadrato, inter antennas monUi/ormea tranavermm canaUctdtOo, 
inUr ocuioa tUrinque foveato; thorace capite mvüo, lonffUudine 
terüa parte laÜore, antice et poatice binnuato, lateribua parwm 
rotundato, haud cordato, baai tongitudinaliter tri/oveato, an- 
ffuUs poeticia actttia; coleopteria ihoracia bctai patdo laHoribtts, 
fere paraMelis, apice decUvtbua et virimjue leviter ainuaiia, atd- 
catie, »ulcie mbtüiier remote pwnctaüa, interatitiia diaco modice, 
lateraliUr et apicem verawa magie convexit. Corpore subtua 
laevi, abdomine aegmentia ifuadri/oveolatia, tibiia anticia calcari 
currofo; antennia, tibita taraiaque tateraliter ru/o-»ettdoaia. Long. 
13V> mill. 
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Halauge. 

TiefBchnitrz glänaend, nur die Maxillen nnd Pftlpen röthlich pech- 
braim, der Kopf etwa halb so breit, ah der Thorax, mit letzterem 
durch einen kurzen, hinten nicht verengten Hals verbanden. ZniEcfaen 
den ziemlich gnaaen, stark gewi5lbt«n Augen jederMits eine tiefe ISng- 
liche Grabe, welche durch eine vorwärts gericht«te vertiefte Linie sieb 
mit einer znischen den Fählern liegenden Qnecfbrche verbindet. Haie- 
schild quer viereckig, um ein Drittel breiter als lang, nnr an den Seil«n 
und den vorgezogenen, leicht gerundeten Yorderecken gerundet, die 
neben der Randleiete befindliche Fnrche fein und weitlKuftig punktirt, 
die Seilen nach hinten nicht verengt, schwach gerundet, vor 
den Hinterecken kaum merklich gebuchtet, rait apitsen, etwas abiArts 
geneigten BlDtenvinkeln; die an der Bmib stehenden drei tiefen Ulngs- 
eindrücke sind am Grunde durch eine flache QuerAirche verbanden. 
Schildchen rechtwinklig dreieckig. Plijgeldeoken fast parallel, convex, 
die Seiten nur schwach gerundet erweitert, wenig breiter als die Mitte 
dea Thorax, die Streifen fein und weitUuftig punktjrt, die Zwischen- 
räume auf der Scheibe weniger, an den Seiten und der Spitxe stärker 
gewölbt; an der Schalter zeigt sich eine feine Querblte, welche nach 
aussen schwach eckig hervortritt, von dieser aas üeht sich, parallel 
dem Seitenrande, ein schmaler, innen von einer Pnnktreihe begleiteter 
Kiel bis gegen die Spitze bin, der Raum zwischen demselben und dem 
Aassenrande ist mit zwei, durch einen schwächeren Kiel getrennten 
Iteihen grosserer Funkte besetzt. 

Die Unterseite des Körpers ist ebenfalls stark glänzend, die mitt- 
leren Baucfaringe sind von gleicher Länge, an der Basis sehr kurz ge- 
strichelt nnd jeder mit vier querstehenden Gräbohen; daa letzte Segment 
etwas verlängert, an der Spitze punktirt, leicht gebuchtet und jederseits 
init einem kleinen Ausschnitt. Beine mit ziemlich verdickten Schenkeln, 
die hinteren den dritten Bauchring nicht überragend, Schienen aussen 
mit kurzen, Innen und an der Spitze mit längeren rolhen Börstehen beaetzt ; 
dergleichen zeigen eich auch sparsam auf der Unterseite, an der Spitze 
des Abdomen und auf den Schenkeln, An den flachgedrückten Ffih- 
lern sind die drei ersten Glieder glänzend glatt, die übrigen an den 
Seiten punktirt und hier ebenso wie die Tarsen gelbroth beboratet. 

St. adidvm Hurray (Ann. a. Mag. of nat. Hist. V. XIX. 1857) 
kenne ich nur aus der Beschreibung; diese enthält so viele, anch auf 
das vorliegende Thier zutreffende Angaben , dass ich gegen die Ver- 
schiedenheit beider Species Anfangs Zweifel hegte, welche Herr H. W. 
Bates, der gleichfalls den Käfer in 3 Stücken von Balanga und Lagos 
erbalten hatte, so gütig war, durch Vergleich mit der Murray'scheu 
Type aufzuklären. Nach seiner Mittheilong haben beide Arten den 
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halteuähnlicben Sporo an den T ordersehieDeD , deasen Harrajr nicht 
enrfihnt; St. solidum ist aber grSsoei and relativ breiter, die Seiten 
de« Halascfaildes rind vor der Hitt« itärkei gerundet und etwa« breiter 
ab die Basia; die Zwischenränine der Deckenstreifen sind, mit Aub- 
nahme des achten, eben , die Seiten des Prostemum runzelig pnoktirt. 
Ich erlaube mir, dieser neuen Art den Namen des ausgeseicbnelen 
engliscbeu Entomologeu, Herrn H. W. Bates beizulegen. 

30. Searitea procsrus Dej. Spec, I. 1825, p. 372. 

Nur ein Exemplar von Malauge, irelcbes mit den von Nubien be- 
kannten Stfickeu völlig identisch ist. 

31. Searites eeneffalenai» D^. Spec. 1. p. 386. 
Halange. 

32. Scarilea paasaloidee (n. sp.) 

Nitidu», modice eonveants, mandibulis oUique HHatis; fronte 
vtrinque at^ulaHm irnfn-essa et dense acicidata, oeidorum margine 
postieo tumido; Ütorace capite vix latiore, latüitdine aesqui bre- 
viore, baei leviter einuato, lateribua vltra medium fere paraUelis, 
poetea rotundatis, vix a/ngvlatia; coleopterie antice ihorace an- 
ffustiorifyue, postice ovato-suidil^atis, simpliciter striatia, inier- 
ttüäs conveaie, tertiia 4-foveolaiia; tihiia anUeia extaa tridentatia 
et tridentievlatiB, intermediia eaiiua biepinoaie. Long. incL mand. 
21 miU. 

Stark glünzend, der Kopf zwischen den Föblem jedereeits mit 
wiem fast recbtirinkeligen Eindruck, letzterer dicht gestrichelt, die 
Parthie neben den Augen fast glatt, der hintere Augenrand aufge- 
schwollen', die Mandibelu stark schräg gerieft, der Mittelkiel wie bei 
Seneffoienaia Dj. auf der linken Mandibel bis zur Spitze, auf der 
rechten in den innern Vorderzahn verlaufend. Halsschild vom und 
hinten ausgerandet, die Seiten hinten stark gerundet mit einem aehr 
klonen aber deutlichen Zkbncben. Flügeldecken einfach gefurcht, mit 
flachgewOlhten Zwischenräumen, der dritte Zwischenraum mit 4, nahe 
der Süsseren Furche stehenden eingestochenen Punkten, 2 vor, 2 hinter 
der Mitte. An der Baais sind die Decken verengt, schmSler als das 
HalsBchild, nach hinten zu massig erweitert, aber nicht breiter als 
dasselbe. 

In der Grösse und allgemeinen KUrperform mit S. ffuinenais Dej. 
(Spec. V. p. 484) übereinstimmend; nur ist dieser im Gänsen etwas 
breiter, das Halsschild etwa doppelt so breit als lang, und es fehlen 
ihm die eingedrückten Punkte auf den Decken. 
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33. Scaritea malangensis (n. Bp.). 

SubniUdus, convexue, elongaiMS, parallehis; mandibtdis eupra 
pro/unäe svlcatia, haud atriatis, fronte utrinque angulatim im- 
preeea, parce striata, ocidorum margine postwo tumidvlo; thorace 
fere til in praecedenti, patdo longiore, subtilissime transversim 
rugato, basi leviter ainnato; coleopterie paralldis, convexis, tho- 
rad fere aeqvMaiis, simpliciter striatis, interstiHig vix elevatis, 
tertio 4-fotieolato; tibiia anticis tndentatie et tridenticulatis, inter- 
mediia esctus biapinosis. Long. inet. mand. 31 mill. 

Malange. 

Kopf groBB, vorue jedereeits mit eiuem winkeligen Eindruck, velcber 
der Länge oach von einigen Streifen durchzogen ist; neben den Augen 
nur schwach gestreift, der Hinlerrand der Augen nur müssig suige- 
schwollen. Mandibeln ziemlich laug, eelir !>chwach gebogen, fast grade^ 
ungetlreift, zwischen dem in der Mitte befindlichen und dem den 
AuBsejtrand bildenden l^ängskic) eine breite fast glatte Rinne. Hals- 
achild kaum breiter als der Kopf, etwas breil«r ah lang, vorn und 
hinton schwach ausgerandet, auf der ganzen Oberfläche mit undeutlicbeu 
Querrunzeln. Flügeldecken so breit als das lialsschitd, einfach gestrei^' 
die vier eingestochenen Punkte stehen dicht am dritten Btreifeo , und 
zwar der zweite genau in der Mitte, der vorderste nahe der Basis, der 
hinterste nahe der Spitze der Flügeldecken. 

Der Ktlfer ist dem S. arenarius Boa. in Urösse und Gestalt sehr 
ähnlich j er unterscheidet sich von demselben durch die ungestreiften 
Mandibelo, den glatteren Kopf und die unpnnktirlen .Streifen der Flügel- 
decken. 

34. Scarites strigiceps (n. sp.) cnm var. laevtpennis. 
Nitidus, modice convexus, elongaio-ovatus, parvu«; mandi- 
btdis longitudinaliter carinatis, dypeo media Hdenticidato ; 
fronte utrinqtie triangtUariter impreasa, impreaaionibue anttce 
linea transversa conjunctia, ocidia haud prominulis, inlroraum 
utrinqtie atrigia 5—6 dtstinctis; parte mediana laevi; tJiorace la- 
titudine hreviore, antice reete truncato, poatice leviter einuato, 
lateribua paraUelis, angtdia posticis rotundatis; coleopteris elon- 
gato-ovatie, pvnctato-striatis vd subtile atriato-punclatta, tnter- 
stitio quarto poat medium bifoveolato; tibiis anticis Hdentaiia et 
tridenticulaHa, tntermediis unidentatis, antennie, palpta pedibua- 
que rufo-pieeis. Long. 11—13 mill. 

Quango. 

Die Stirn jederaeils mit einem dreieckigen, der Länge nach ge- 
streiften Eindruck, der mittlere flachgewolbte Theil glatt; neben jeden^ 
MVU. B«ri II. 17 
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Auge etwa 5 bis S deutliche, nicht darchaua parallel laufende Streifen ; 
dei Clypeus in der Hitte mit zwei dentlicben HÖckerchen, die Oberlippe 
dreiiibiiig. Handibeln in der Mitte mit einem Läugskiel, £«iachen dem- 
■elben und dem kielförmigen Aneaenraad der ganzen LSnge nach eine 
Dur flache Vertiefang mit zirei feinen Länge] eistcheu. Dos Halsschild 
«t<*a um '/■ breiter als lang, die Seiten bis zum letzten Drittel parallel, 
dann schräge abgeitntzt, oline üchtbares Zähnoheo, die Basis leicht 
auBgerandet. Flügeldecken Terlängert eiförmig, nicht parallel, an der 
Basis etwas scbmäler, in der Hitte so breit als das Halsscbild, deut- 
lich gestreift, aber in den Streifen nnr schwach punktirt, mit zwei 
eingestoehenen boritentragenden Punkten hinter der Mitte auf dem 
lierlen Zwischenraum, fa£t in dem dritten Streifen von der Naht an 
stehend; Basis und Seitenrand fein gekörnt panktirt; am letzteren eine 
Beibe grösserer Funkte. Vordcrscliienen aasseu mit zwei grossen und 
drei sehr kleinen Zähnchen, wovon einer mitunter fehlt; die Mittelscbiene 
am Änssenrande vor der Spitze mit einem abatehenijen spitzen Dorn. 

Ein in 3 Exemplaren vorliegendes, sonst in jeder Hinsieht mit der 
vorstehenden Beschreibung übereinstimmendes Thier weiaht nur darin 
ab, dass die Flügeldecken Sussarst schwach, streifig punktirt sind und 
die eingedrückten Punkte nicht im Streif, sondern auf der Mitte des 
vierten Zwischenraumes stehen. 

Ich halte dies Thier nur für eine Varietät des Torst«henden. 

35. Scarites cultripalpis (n. sp.). Taf. III. Fig. 8. (Kopf.) 
Nitidus, eubconvexua, el&ngatu», paraUdue, perparvtu; man- 
dibulia lonffitudinalit^ unicarinaüs, haud striati«; palpia 
maxillaribus articulo ultimo elongato - cnltriformi; 
dypeo medio bidenticulato ; fronte utrinque longitudinaliter im- 
presso, hie et jaxta oculos leviter striata; tkorace latiludine pavlo 
breviore, baai rede truncato, lateribue paraUdis, angidis posticis 
rottmdatis; coleopteris thoraci aeqmlatis, paralUslis, punetato- 
striaiis, interstitiio terüo pone medium Hfaveolato; tibtia anticia 
hidentoHs et bid^iticviatia ; pedibua piceis, tarsia, aniennis palpis- 
que rvfis. Long. 10 mill. 
Qaa^go. 

Eine der kleinsten und schmälsten Arten mit parallelen Seiten- 
riindern des Halsschildes and der Flügeldecken. Der Kopf jederseits 
mit einem starken, etwas gebogenen, aber kaum gestrichelten Längs- 
eindruck und einigen schwachen Streifen innerhalb der Augen; der 
Clypeus in der Mitte mit iwei kleinen zahnartigen Höckerchen; die 
sehr kurze quere Oberlippe Szabnjg (Taf. IIT. Fig. 8.) Handibeln mit 
glatter Furche ausserhalb des in der Mitte befindlichen Kiels, die 
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Moxillartaster mit verlängertem , auf der Augseniieite schwach eingebo- 
genen, innen ein wenig gerundeten, meBaerfUrmigen Endgliede. Die 
Seiten Abb Halsschildee fast bis zum letzten Vieri«! parallel, dann 
schnell zugerundet, die Basia grade abgestutzt. Von den beiden eing«- 
slocheuen Punkten auf dem dritten ZniBchenranm der Flngeldecken 
steht der vordere etwaa hinter der Mitte, der zweite dicht vor der 
Spitze, der SeJIenranit und die Basis der Decken sind fein granulirt, 
der erstere ausserdem noch mit einer Reibe grösserer Fnnkte versehen. 
Eine ähnliche nur etwas grOBsere, von Dr. Peters aus Tetle mit- 
gebrachte Art Eteckt noch unbestimmt in der Königlichen Sammlung. 
Sie hat die gleiche Bildung des Kopfes und der Haxillar-Palpen, auch 
die beiden Punkte auf dem drillen Ziriachenraum der Deckeni sie ist 
nur etwas stÄrker zwischen den Aogen gestreift; vielleicht nur eine 
etwas kräftiger entwickelte Form der vorliegenden Art. 

36. Clivina grandis Dej. Spec. I. p. 478, 
Quaugo. Ursprünglich vom Senegal. 

37. Tef/lua Hamiltoni') Bales. Eni. Mthl. Mag. VTI. p. S44. 
Mehrere Slüclie von Malange. 

38. Tef/lua MetjerleV) Fabr. 

Einige Exemplare von MaJonge bis zum Quango gesammelt. 

39. Tefflua Delegorguei') Gnirin-Minöville. 
Wenige Stücke vom Quango. 

40. Eudema impictum Boh. Ins. Caffr. 1. p. 124. 

Vom Quango. Der Käfer kommt noch weiter im Innern, im Lunda- 
Reiche vor, von wo Dr. Pogge mehrere Stücke mitbrachte; Hilde- 
brandt sammelte ihn in Zanzibar, er ist also sehr weit verbreitet. 

41. Eudema pretioaum Chaud. Bull. Mose. 1837. III. p. 19, 
Ein Exemplar von Malange. Zuerst vom Cap bekannt. 

42. Eudema feativum Klug. Insect. v. Madagascar. 1833. 

p. 128. 
Das mir vorliegeudc Stück vuni Quango kauu ich durchaus nicht 

von denjenigen Exemplaren unterscheiden, welche von dem verstorbenen 
Hildebrandl in grösserer Anzahl aufNossib^ gesammelt worden sind. 

43. Eudema fuscicorne Kolbo. Berl. ent. Zeit. 1888. p. 18. 
Vom Quango; das typische Exemplar von Chinchoxo. 



') ') ') Siehe weiter unten über Te/ßitt. 
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44. Eudema magnieolle (u. sp.). Taf. Ilt. Fig. 9. 

Pra£cedenü aimile, aed thoracic forma differea» ; kocmagno, 
longUudine eeaqui latiore, in media ipso latieaimo, hasi late emar- 
ginato, eupra aequaliter mgoao-^nvtato, angxilia posticis aummo 
apice ea^sectie; elytria ovalibus, latitudine sesqui longiorihwi, punc- 
tato-striatis, pone humeroa maada magna et ante apicem. altera 
minori ornatis; antennia baei nigria, apice/uaeis; proatemo irfrin- 
que atd>tiliaaime carinato; corpore aupra et suhtua fulvo-puheacen^. 
Long. 13 mill. 

Malttnge. 

Der Käfer iit durch dai> im Verkältnise zu den Flügeldecken sehr 
grosse HalsBchitd von den übrigen Genosaeu der Gruppe sehr anfFollend 
verBchiedeo, uicbt sowohl dorch die Breite, welche derjenigen der 
UeckenboEis gleichkommt, sondern hHaptsSchlicIi durch die grössere 
Länge und die starke breite Kunduiig der vorderen Hälfte. Die eelir 
ähnlidie aniplicoUe Schaum, ko wie die vorige Art habeu ein vorne 
weniger stark gerundetes Halsschild, welches uur halb so laog als breit ist. 
Aasserdem liegt bei vorliegender Art die grösate Breite genau in der 
Mitte, der dahinter liegende Theil des Seitenrandes iat leicht ausge- 
bachtet, die Basis breit ausgerandet, vor den Hinterecken ein sehr 
kleiner Ausschnitt; die Oberfläche ist stark und dicht puukiirt, nicht 
gerunzelt, die Seitenräuder sind, namentlich hinten, breit und flach 
abgesetzt, an den Binterecken wieder etwas nach unten gebogen ; der 
Diacuü mit durchlaufender Mittellinie und ztriscbcn derselben und dem 
Seitenrande in der Mitte jederaeits ein Längseindruck von der halben 
IJtnge des Thorax; die Deckenmakeln amd nicht zipfelig, sondern ge- 
rundet, die hintere kleiner als die vordere. 

46. laotaraua Erichsoni Hope. Ann. Hiat. X. 1842. p. 94. 

Von Malange. Die ersten Stücke kamen von Old Calabar. 

46. Ohlaenius analia Oliv. Ent. IIL 35. p. 71. 1. 10. f. 115. 
Malange; häufig am Senegal. 

47. Ohlaenius con/ormia Dej. 8pec. V. p. 6S0. 

Vom Quango. Bisher vom Senegal und von Zanzibar bekannt. 

48. Chlaeniue ovalipennia (n. sp.). Taf. IIL Fig. lo. 
Latua, parutn convewus; capite metallico-viriäi, nitido, *wft- 

lüiter aparsim punctata; lahro tranaverao, antice trunccUo, ßavo; 
}nandibulis piceia; tkorace viridi-aubnitido, cupreo-tincto, fortiter 
punctato, longUudine vix latiore, antice et postice rede ti-uncato, 
latenhus rotundatia, baain veraua leviier ainuatim contractia, an- 
gidia poeticia relevatia, fere rectia; coleopteribna late ovalibua, 
thorace dvplo latioribua, auhdeplanatia, punctata- striatie, atro- 
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viridi-opacie, subUlissime granulatie et pubeBcentifms, macvlä 
anteapicali fiava utrinque omaUe; pedihis ruß», tarais rufo- 
pic^; antennis palfisque piceis, basi rvfis. Long. 12V', iat. 
maxima 5 mill. 

QasDgo. 

In der GattDDg Cfdaenius finde ich kaum eine analoge Form und 
möchte daher das vorliegende Thier lieber mit einem Platymis, etwa 
Peyroleri oder seroHcvlatus vergleichen, bei welchen sich ein ver- 
haknipsmäBaig kleines , fast herzförmigeB Halsachild ebenfalle mit breit- 
ovalen Flügeldecken verbindet. Der Kopf ist sehr fein punktirt, daher 
ziemlich glänzend, metallisch grün, der Scheit«) kupferig. Der Thorax 
ist stark punktirt, weniger glänzend, an den Seiten grün, auf der Scheibe 
mit kupferigem Reflei; an der Basis steht jederseita ein tiefer gebogener 
Längaeindruck, zwischen beiden ist ein flacher Quereindruck befindlich; 
auf dem Discus eine vorn und hinten abgekürzte LSngsrinne. Die breit- 
ovalen Flügeldecken sind ziemlich flach, fein punktirt gestreift, äusserst 
fein cbagrinirt und kaum »ichtbar gehörnt, die beiden äusseren Streifen 
ausserdem mit sehr kurzen, etwas dichter stehenden, goldgelben BOrst- 
ehen besetzt. Im letzten Viertel, ungefähr auf der Mitte jeder Decke, 
befindet sich eine gelbe zipfelige Makel, nelche den dritten bis siebenten 
Zwischenraum einnimmt. An den Fahlem ist nur das erste und zureite 
Glied rothgelb gefärbt, die übrigen schwarz; die Taster sind an der 
Basis rothgelb, die beiden lebsten Glieder pechbraun, an der Spitze 
bellrotb. 

Die Unterseit« ist mit Ausnahme des Abdomen ziemlich stark, aber 
neitlänflig punktirt, letzteres nur an den Seiten fein gerunzelt, in der 
Mitte fast glatt. Nur 1 ©. 

49. Chlaenius cuprithoraw (n. sp.). 

Elongato-ffvatiis; capite thoraceifue cupreo-nitidis, lemsaime 
transversim ruffati», hoc latüudini aequUongo, postice pmäo con- 
tractu, antice recte truncato, boH leviter et lote sinuato, äng\di» 
postids aubrectU; coleopteris oblonffo-ovatis, obscvre viridi-aeneis, 
punctata -striatis, interetitiis elevatis, laevibus; antennis, palpie 
pedihisgue fulvo-teataceia, mandibulis elongatis nigro-piceia, mento 
emarginato, dente mediane parva, apice ratundato. Long. 16 mill. 

Ma lange. ^ 

Eine sehr hübsch gefärbte Art mit kupferrothem Kopf und Hals. 
Schild, schön dunkelgrünen Flügeldecken und dunkel bräunlich gelben 
Beinen, Fühlern und Palpen; die Mandibela und die kurze quere, vorne 
stark ausgerandete Oberlippe sind schwärzlich pechbraun. Der Kopf 
nur an den Seiten etwas stärker gerunzelt punktirt, in der Uilte mit 
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äuuerat feinen Querrunzeln. Das Haluchild überall. DADientlich aber 
quer ilbec die Hittelfurcbe und die Eindrücke an der Basia, schwach 
{[«runzelt. Die Flügeldecken tief gestreift, in den Streifen pnnktirt, 
mit etwas convexen ZwiichenrSaraeD. Unterseite des Körpers schwars, 
an den Seiten deutlich und ziemlich dicht, in der Mitte sehr fein punktirt. 
In der FScbung dem Chi. laetua F. (Ent. Syst. IV.) vom Cap 
äusserst fthnlicfa; er untecscbeidet sich von demselben jedoch, ausser 
der etwas geringeren Grösse, durch dss hinten mehr verengte Halsacbild 
and die puoktirten Streifen der Flügeldecken. Bei laetus sind die 
Streifen selbst nicht punktirt, sondern es zeigen sich nur nn regelmässige 
Punkte BD den Seiten der stark gewölbten Zwischenräutne. 

50. Chlaenius cinctipennis Bob. Ins. Caffr. I. p. 148. 
Matange. Zuerst ron Natal. 

51. Diapkaaricus ffambianue W&terh. var. quango- 

anu» m., an nova spec.? Taf, III. Fig. U. 

Elongatus, niffer, nitidus; fronU plana, rotundato-ampliata, 
marginata, utringue fieamoao-impresga, vertice longitudina- 
liter elevato, labro profunde simuUo-, tliorace globoso, anttcs 
paido, postice fortiter constHcto et traneversim himdcaio, dUco 
aulcato, Zaimfri*« deßewo- canalicvlaiii, foveolie duahus sublate- 
raÜbus; coleoplerie oblongo-rotundaHs, basi fortiter anguata- 
tia, profunde »ulcatie, aid<ne crenato-jmnclatia; inleratitiia eon- 
veana; tibiia taraisque rufo-pHoaia, maanüia palpiaque ferrugi- 
neia. Long. 16—16 mill. 

Quango. 

Das vorliegende Tbier stimmt in döu meisten Merkmalen mit D, 
gambianue Waterh. (Trane, of the Ent. soc. III. 1843. png. 212) 
ilberein, nur ist es kleiner und von abweichender Form der Flügeldecken. 
Wahrend solche bei dem typischen gamhianus (vergl. die Abbild. 1. c. 
t. 12 f. 2) an der Basis gemeinschaftlich abgerundet sind, sind dieselben 
bei vorliegender Form vorne stark verengt, grade abgestutzt, schmtüer 
als 'die hintere Verengung des Thorax und mit diesem durch einen 
kunen, nach hinten etwas verengten Hals verbunden. Der Kopf wie 
bei gambianua gestaltet, mit denselben beiden gegen einander gebo- 
genen Längseindrücken , welche in der Mitte durch eine feine einge- 
grabene, nach Torne gebogene Linie mit einander verbunden sind. Der 
Scheitel ist zwischen den Augen der Länge nach hoch ge-wölbt, die 
Wölbung nach vorne keilfOftnig verengt Das Haisschild ist in 
seinem vorderen Theil fast vollkommen kugetförntig, am Vorderrande 
nur sehr leicht eingeschnürt, am hinteren Rande^ mit einem schmalen, 
cjlindarfSnnigen Ansatz, welcher von dem kugelförmigen Theil durch 
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eine tiefe Furche getrennt ist, in welcher jedeneite swei Grüboheo 
stehen. Ausserdem hat dieser Ansatz noch eine schmale ringfSnaig« 
Abschnnrung vor der Spitse; beide Einschnürungen setzen sich auf der 
Unterseite bis zu den Hüften fort. Ueber die Scheibe des Halischildes 
sieht sich eine stark markirte Längs furche, welche bei den Abaehnü- 
rnngen mit je einem Orttbchen endet. Auf jeder Seite befindet sich 
eine vom und hinten nach unten gebogene, eingegrabene, weiliaoftig 
punktirte Linie, neben «reicher nach innen eu ein Paar gräbchenartig« 
Punkte hintereinander stehen. Die Flügeldecken haben jede, ausser 
dem punktirten Randstreifen, 8 tiefe Furchen, welche im Grunde ge- 
kerbt sind, jedoch reicht nur die erst« Furche bis zur Basis und ver- 
bindet sich hier mit dem neben dem Seitenrande hinlaufenden vertieft«» 
Randstreifen; die übrigen Furchen sind vorne abgekürtt, die äusseren 
mehr als die inneren, bis aufdle 8. Furche, welobe der Basis wieder 
etivas näher tritt. In der Verlängerung der 2. Furche stehen ein Paar 
Punkte, welche jedoch die Basis nicht erreichen; an der Spitce ver- 
bindet sich die 3. mit der 4, die 5. mit der 6. Furche, die Zwischen- 
räume sind sänuntlich stark gewOlbt. Unterseite wie der Thorax glaniend 
glatt, die Bauchringe nicht gewölbt, an der Basis nicht einge- 
drückt, jeder mit S eingestochenen Punkten in der Mitte swischen 
Vorder- und Hinterrand; das letzte Abdominal-Segment stark and 
zerstreut panktirt. Frostern um der Länge nach breit gefurcht, im 
Grunde der Furche swischen den Hitften jederseit« mehrere flache 
Punkte, die Epistemen von demselben durch eine sehr feine einge- 
grabene Linie getrennt, in welcher am Vorderrande einige Punkte 
stehen. Zwischen dieser Linie und der Prostemalfnrche steht jedeneita 
eine Längsreihe von 3 bis 4 feinen Pünktchen, welche sich vorne etwas 
nach aussen diri^rt. Das Mesosternum ist mit den Seit«DstÜDken des 
Mesothoras vollständig verwachsen und zeigt sich auf der glatten Fläche, 
zwischen den Miltelhüften und den Epiplenren der Flügeldecken, jeder- 
seits nur ein tief eingestochenes rundes Grübchen. Die 
vorderen Schenkel sind in der Mitte stark verdickt, die Schienen vorne 
stark einwSrts gebogen, mit tiefem Ausschnitt, an der Spitze deutlich 
erweitert, die Tarsen mit gerundeten, etwas queren Gliedern, welche 
kaum breiter sind, als die der andern Tarsen. Die Schienen der Mittel- 
beine sind gegen die Spitze merklich erweitert und innen leicht 
ausgeschnitten, mit einwärts tretendem, stumpfen Endzahn. Sämmtliche 
Schienen sind namentlich gegen die Spitze zu und auf der Innenseite 
mit rötfalichen Härchen besetzt; ebenso die Tarsen an den Seiten und 
unten. Die Fühler sind gegen die Spitze bin merklich verdickt, die 
Glieder vom fünften an kurz bräunlich behaart, mit einzelnen längeren 
Härchen an der Spitze; Unterkiefer und Palpen sind gelbbraun. 
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Die einzige Aogabe, welciie Waterhoiiae über die Form der Flügel- 
decken macht, „of OD ovate Farm" gestattet keine recht deutliche Vor- 
stellung; die Abbildunfi; giebt ein ganz anderes Bild von der Basis- 
hlUfte. als dies das vorliegende Tbier aufweistj doch roi^ die Zeich- 
nung eine nicht ganz eorrecte sein. Ueber die Unteraeite des typischen 
Exemplars des 1>. ffambtawis, welches nach Sclianm'a Auaeinaader- 
seliung (Berl. ent Zeit. 1864. p. 121] kein @, sondern, gleich dem 
mir vorliegenden Stück'), ein Q. iit, enthiUt die Beschreibung wenig' 
Angaben, namentlich ist von der Furchung des Prosteroams nichts er- 
wähnt. Schanm (I. e,) ergänzt in dieser Beziehung die Bescfareibung: 
nach einem rhiinnlichen Stück, welches, nenn das mir vorliegende Thier 
wirklich zu gamHanue Wat. Q. gehört, eich doch in manchen Pankten 
von dem 9 unterscheidet. Namentlich sollen beim S die vorderen 
Tarsen stark erweitert, die Epistemen des Frothorai durch eine 
sehr tiefe Längsfnrche von dem PrOBternum getrennt sein; ebenso 
soll das Mesoeteriun durch eine tiefe LängsAirche von den Seitenstücken 
des Mesothorax getrennt, die einzelnen Hinterleibsringe stark ge- 
wslbt, die drei letzten am Vorderrande tief eingedrückt sein, die 
eingestochenen Punkte nicht iu der Mitte, sondern nahe dem Hint«r- 
rande stehen und im 4. und 7. Zwischenraum der Decken vorn einige 
Punkte sich befinden. 

Die Ahneichungen mehrerer Merkmale in der Beschreibung und 
Abbildung Wäterhouse's von meinem Käfer haben mich im Ziveifel ge- 
lassen, ob der letztere zu ffambianus wirklich gehDrt. . Ich habe dies 
vorläufig angenommen und den jedenfalls in einigen Punkten ab- 
weichenden Kfifer als var. quangoanu» beEeichnet, ein Name, welcher 
demselben auch als einer event. guten Art zu erbalten wäre. 

52. Ortkogonius rugicepB Murray. Ann. nat. Hist. ser. 3. 

II. 1858. p. 846. 
Von Malange. Bisher von Old Calabar bekannt. 

53. Ortkogonius alutaceus (n. ap.). 

Supra niger, aubttts picette, eubnitidus; labro, antennU, palpie, 
eoai» et segmentorwm, abdotninalium apicibus rufo-piceia; capiie 
th^iraceque rugoso-punetatia; hoc longitudine duplo latiore, late- 
ribua et angvlie poeticia aetfualiter rotundatie, m/eacentibua ; 
elytria elongato-ovalibus, apice conjunctim rotundatia; punctato- 
avlcatia, interetitiia aubtütssime alutaceia, inauperque irregulariter 
ptmctvlatia; tibiia anticia et poaticis rectia, intermedtia teviter 
curvatia. Long. IT mill. Malange und Quango. 

') Ein zweites weibliches Exemplar , nur ein wenig grösser und 
gleichfalls vom Quango, ist im Besiti des Hm. Dr. Thieme hieraelbst. 
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Der Kopf etwaa dichter gerunzelt als daa Halsschild, das letztere 
um Vordeirande mit einigen Längsstricheln, auf der Scheibe wellen- 
fbrmig quergerunzelt, auf der Mitte ein^ feine L&ngslinie, welche die 
Basis nicht, erreicht ; die Breite beträgt fast mehr als die doppelte 
T.Änge, die Seiten sind gleichmäasig verrnndet , hinten n[cht verengt, 
ohne Vorder- und Hinternlnkel; die SeitennLnder sind vome Bchm&ler, 
nach hinten zu breiter abgesetzt und leicht aufgebogen , die Basis 
schwach zweibuchtig, vor jeder Ausbuchtung ein gerundetes Oriibcben. 
Schildchen gleichseitig dreieckig, kaum punktirt. Flügeldecken etwaa 
breiter und viermal ea lang als das Halsschild, die Seiten nur schwaeh- 
gerundet erweitert, fast parallel; jede Decke mit acht Furchen, welche im 
Grunde sehr fein punktirt sind; die Zwischenräume leicht convei, ausser 
der äusserst feinen Bunzelung noch mit uu regelmässiger feiner Punk- 
tirung, der siebente Zwischenraum, namentlich auf der vordem HlUfte, 
etwas schmäler als die übrigen und schwach gekielt^ am ganzen Aussen- 
rande gröbere, griibchen artige Funkt«. Die Unterseite glatt, nur die 
Schenkel auf der Oberseite mit einigen Punkten. 

Der Käfer hat in Gestalt und Färbung sehr grosso Aehnlichkeit 
mit O. deletue Schmidt- Goebel (Col. Birm. p. 56) aus Bengalen; bei 
diesem sind indessen nur die abwechselnden Zwischenräume punktirt 
und die Flügeldecken sind an der Spitze deutlich abgestutzt. 

54. Orthogoniue impunctipennis (n, sp.). 

Praecedenti simUie, capite thoraceque nitidioribus, minus 
ntgatie; hoc postice letdter constricto, angtUia poattcis pavlo di- 
Btinctis; elytria fmncfato-sulcatis , eubtilisaime (dutacets, inter- 
atitiis haud punctulatie-, tibiis fere rectis. Long. 13—15 mill. 

Malange. 

Diese Art ist ein wenig kleiner als die vorige, auf der Oberseite 
tiefer schwarz und mehr glänzend; der Eopf ist viel feiner gerunzelt, 
das Halsschild an den Rändern stärker, anf der Scheibe sehr fein nnd 
weitlänftig pnnktirt, die einzelnen Pünktchen durch feine Nadelrisse 
verbunden; die grösste Breite des Thorax liegt vor der Mitte, nach 
rückwärts sind die Seiten etwas verengt und die Hinterecken awar ab- 
gerundet, aber noch angedeutet; die EindrUcke vor der Basis sind nicht 
rund, sondern quer und vereinigen sich in einem Grübchen am Ende 
der Mittellängslinie; Form und Sculptur der Fliigeldeeken wie bei dem 
vorigen, nur sind sämmtliohe Zwischenräume unpunktirt, die Raad- 
griibcben sind kleiner nnd der siebente Zwischenraum vorne nicht ge- 
kielt, sondern nur stärker convex. Unterseite glänzend peohbraun; 
Hüften, Mandibeln, Oberlippe und Palpen, sowie die Fühlerglieder vom 
vierten an etwaa heller, der Seitenrand des Thorax nicht heller gef&rbt, 
die Kiümmung der Mittelschiene kaum angedeutet. 
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Aach dieee Art ist dem O. delekis tehr ähnlich, sie untereclieidet 
eich jedoch von ibin durch die schwächere Punktirung des Kopfes, die 
unpunktirlen ZiriachcD räume der Decken streifen und die an der SpiUe 
^Dieingchaftlich abgerundeten Flügeldecken. 

55. Orthojjonitts {Anoncopettcus Chnud.) rurvipesOej. 

Spee. V. p. 397. 
Nur ein Gxp], vom Quaogo; ursprünglich vom Senegnl. 

56. AnUodaetj/lu8 limbatu» (n. sp,). 

Nitidus, capite thoraceque niffro-piceis; hoc poetice leviter 
atiffUsltUo, angulis posticis ohtrtsis; dytris obscure viridi-aeneis, 
profunde strialis, interetitits modice conveais, t^io et quinto 
puncHa nonnuUis impreesie; a»yore subtus picea; labro, palpia, 
antmnia, pedibusque, »iffut thoracia, dytrorvm, pectoris margini- 
btie abdaminisque aegmentorum apicibus rufo-testacis. Long. 
llVi mill. S Q. Malange, 

Von der QrOBse und auch ungefähren Gestalt des A. binotattw, 
nur ein wenig flacher, das HaJeschild hinten etwas mehr vereng! , die 
Hinterecken abgerundet. Kopf glänzend glatt, pechschwarz, mit einer 
vertieften Querlinie zwischen den Fühlern und jederseits der Stirn mit 
einem gerundeten flachen Sinilruck; der Vorderrand des KopfschildeB 
und die Oberlippe glänzend brannroth, die Mandibeln schwarz. Hals- 
Bchild ebenfalls pechschwarz, die Mitte des Vorderrandes und der Basis 
iSthlich durchscheinend, die schmal abgesetzten Seitenränder rolh ge- 
fUrbt, an der Basis beiderseits ein seichter, kaum sichtbar punctirler 
Eindruck. Flügeldecken bräunlich grün, metallisch glänzend, einfach 
gestreifl, die Zwischenriiume schwach convex, auf dem dritten und 
fünften 3 bis i eingestochene Punkte ; Naht und Seitenränder braunroth. 
Unterteile des Körpers pechbraun, Proatemum etwas heller, Beine, 
Fühler, Kinn and Palpen, sowie die Bänder der Bauchsegmente, gelbbraun. 

57. Aniaodactylua gracilie Har. Col. Heft. XVI. p. 23. 
Von Malange einige Stücke; die typischen Stücke stammen von 

Pungo-Andongo. 

58. Sypolithus aciculatus Dej. Spee. IV. p. 178. 

59. HypoUthuB Eeeheri Dej. Spee. V. p. 833. 

60. Hypolithua koloaericeus Dej. 3pec. IV. p. 171. 

61. Hypolithua putckellua Dej. Spee, IV. p. 181. 

•Alle vier von Malange; bewohnen auch Senegombien; acieulatuf 
kommt auaeerdem inXette, holoaericeus in Tette und Madagascar vor. 
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ß2. HypolithuB pavoninus Gerat. Beitr. Ins. Faun. Zani. 
1866. p, 23. 
Vom Quango; bisher aur vom Lac Jype bekannt. 

ß3. Siopelus Simplex Pu*z. R. et M. de Zool. 1878. p. 80. 
Ein Expl. von Malange. Znerst von Zanzibar bekannt. 

64. Harpalus maculiventris (n. Bp.}. 
Oblongo-ovalis, nigropiceas; cajnte nitida; fronte inter an- 

tmnas utrinque foveolata, omdorum margine interna unipunctato; 
thorace tranaverao, nitida, eapite mtUto, longitudine aesqui latiore, 
lateribtis aegualiter roUmdatis, pastice leviter attenuatis, angvli» 
amnibu» rotundatis, poeticis leviter lunato-impreseis, aubtüiter 
rugoea-punctatis, marginibus laterattbua tenuisaime mßs; caleo- 
pteria thorada media aeguilatia, ovalibua, modtce elongatis; «im- 
pliciter atriatis, interatitiie eonvexia, tertw Hpunctata, margine 
extemo muUi/oveolato; corpore subtus ru/o-piceo, abdamine 
aegmentis rufamarginatie et lateraliter aeque macu- 
latia; labra, mandibuHa et antennis rufia, palpie pedibuaque fiavo- 
teataceia. Long. S'A miil. 

Auf der Tour von Malange zum Quango. 

In der Grösse, Form des Körpers. Sculptur und Färbung an S. 
latus L. erinnernd, nur sind bei vocJ'cgBnder Art die Seiten des Hala- 
schildes nach hinten zu mehr verengt, gleichmasaig gerundet und die 
Hintenrinkel demgemäas stumpfer und vrenig markirt. Die Eindrücke 
m den Uinterecken, die feine Punktirung derselben, die Sculptur der 
Flügeldecken ganz tvie bei latus, die Färbung der Beine aber etnfts 
heller gelb und auf der Unteraeito sind die EpipleUren, die Ränder der 
Abdominal -Segmente roth, sowie die Seiten derselben rotb gefleckt, 
die Spitze des Hinterleibes vernascheo gelbbraun. Pnnktirung der 
Unterseite wie bei II. latus. 

65. Sienolopkus (Acupalpus) angolensis (n. ap) 

St. veapertino Paaiz. eimüia, aed minor, tkorace breviore, 
baai fortius punctata, utrinque ad baain obealete impreaso; elytria 
strialM, diaco irregulariter punctulatia ; tibiia anlieia calcari api- 
eali cylindrico, apice rotundata-truncata. Corpore nigro, mb~ 
aeneacente, antennis, palpis pedibuaque fvivo-teataeeia; tkorace 
eb/triaque rvfomarffincUia. Long, 4% mill. Malange. 

Dem St. veapertinua sehr ähnlich, nur etiras kiirzer, das Halsschild 
verbältmasmöseig breit«r, am ganzen Hinterrande deutlich punktirt. 
Die Flügeldecken auf dem gemeinsamen Discus mit unregelmässig ein- 
gedrückten flachen Punkten. Der Dom am Ende der Vordere chienen 
ist nicht, wie bei den übrigen Arten, kegelförmig spitz, sondern stark. 
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cylindriscli, nn der Spitze zugerundet abgestutzt; die FObler sind ganz 
gelbbraun, ohne hcillere Bnsalglieder, die Farbe des Küfers ein dunkles 
Pecbbrann mit kaum merklichem Metallschi mm Gr. In allem Uebrigen 
mit St V€8pertinu6 Töllig übereinstimmend. 

66. Agonum, robustttm (n. sp.). 

Niffer, capite thora^eque nitidis, hoc magno, latitudini aequi- 
longo, lateribus aequaliter rotundatis, marginibue, praedpue basin 
versus, täte refiexis, dense punctaÜs, absque angutis poaticis di- 
stincH»; boH leviter sinuato, disco convexo, subtile canaUctdalo; 
coleopteris thorace paulo latioribus, modice elongato-ovalibus, 
atibopacis, deplanatis, punctato-sulcatis, interstittis convexis, teriio 
bipundato; antenni» pedibusgue nigr»-, palpis rwfo-pieeis. Long, 
15 mill. Malange. Ein. 9. 

Kopf glSneend schwarc, die Oberlippe und Mandibeln pechbraun, 
die Palpen, namentlich an der Spitze, noch etwas heller gefärbt. Hals- 
aehild sehr gross, doppelt so breit als der Kopf, so lang als in der 
Mitte breit, an den Seiten gleichmässig gerundet, nach vorne und hinten 
gleiohmäsiig verengt; der Vorderrand äusserst schwach auagerandet, 
mit deutlich markirten etwas abgerundeten Vorderecken, der Hinterrand 
in der Mitte etwas tiefer gebuchtet mit Tollkommen abgerandeten Hinter- 
ecken; der Seitenrand vorne Bchmal, hinten viel breiter abgesetzt und 
leicht aufgebogen, und ebenso wie der Hinteirand stark and dicht 
punktirt; vor dem letzteren steht jederseits eine flache runde, ebenfalls 
dicht punktirte Vertiefung. Der Discus ist flach gewölbt, glänzend 
glatt, mit sehr feiner durchlaufender Hittellinie; es erinnert diese Tborax- 
form an diejenige des bekannten C'olpodes feronioides Reiche von 
Columbien. Die Flügeldecken sind zusammen etwas breiter als das 
Halsschild, nicht ganz doppelt so breit als lang, an den Seiten fast 
parallel, matt gl&nzend, stark gefurcht, die Furchen im Grande mit 
einer dicht gedingten Punktreihe, die Z wisch eniäume convex, der dritte 
mit 2 eingestochenen Funkten, wovon der eine unfern der Basis, der 
andere dicht hinter der Mitte steht; an der Spitze jederseits eine 
schwache Ausbuchtung. Die Unterseite und Beine sind pechbraun, 
gl&naend glatt, nur die Seilen der Mittet- und Hinterbrust deutlich 
punktirt. Die vier hinteren Schenkel haben auf der breiten Unterseite 
eine flache längliche Vertiefung. Die Tarsen rind röthlich pecb- 
brann und so nie die Schienen mit rothgelben Bürstchen bekleidet. 
Die FQhler sind etiras dunkler braun, gegen die Spitze haller, die ersten 
drei Qlieder glänzend, die Übrigen kurs und dicht gelblich behaart, 
Ml der Spitze mit einzelnen Utngeren Härchen. 
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Bemerkungen zur Unterscheidung der älteren 

Te ff] US- Arten nebst Beschreibung einer neuen 

Species von Ost-Afrika. 

Von 

Ö. Quedeti/eldt 

Tat. III, 

Die Aehnlichkeit dur Slteren beiden grossen Te/ßu», MefftrlH 
Fabr, uod Deletjorffitei GuäriD-M^u^ville, ist eine so grosse und di,a 
von den Autoreu gegebenen Merkmale sind so wenig unterscheidende, 
dass man bei dem Versuch , die Arten nach den Beschreibungen aus- 
einander zu halten, selbst im Beaita einer grösseren Stiickaabl in eine 
gewisse Unsicherheit geräth, iu Ermangelung eines grösseren Vergleicbs- 
Materials aber nahezu rathloa wird, namentlich wenn die bisher den 
Ausschlag gebende Provenienz des Thieres niofat sicher Terhürgt iat. 

Boheman (Insecta Caffraria I. p. 123) sagt; Delegorguei gleiche 
dem Megeriei beim ersten Anblick wie ein Ei dem andern und sei 
von ihm nur durch minder grob gerunzelten Thorax, kleinere, gerundete 
Körnchen in den Furchen der Flügeldecken und die gefurchten Schienen 
IU unterscheiden. B. v. Harald (Col. Hefte 1879 p. 18) rermag den 
T. D^gorgun lur Noth durch die minder grobe Scnlptur de« Hala- 
schildei und die mehr gerundeten KOmchen in den Furchen der Flügel- 
decken zu unterscheiden; die gefurchten Schieneo hätten beide Arten 
gemein und die Unleisohiede in den mehr oder weniger winkeligen 
Seiten des Thorai gäben durchaus kein zuverlässiges Merkmal ab. 

Wenn also bei der Bestimmung der Art hauptsächlich die 
Sculptur, resp. die Form des Thorax in Betracht gesogen wurde, so 
geschah es, weil dies fast die einzigen Merkmale sind, welche in den be- 
treffenden Diagnosen zur Unterscheidung der Arten hervorgehoben 
werden. Die Diagnosen lauten: 

T. Megeriei Fabr. (Syst. El. I. p. 169). 

ApUruB, ater, tkorace rugoso, dytria mlcatis, tvicis 
elevato-punctatU. 

Die kurze Beschreibung fiigt noch hinzu, dass der Thorai „mar- 
g^nato-cordatus" ist. Fahricius citirt hierbei Voet, Catalog. System. 
Col. II. t. 39 f. 49; die hier abgebildete Figur de« Me^etiei Ist indess 
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sehr oberflächlich und giebt kein i'icbtiges Bild, da sie eine halbe 
Seitenansicht darstellt. 

T. Delegorguei Guärin-Mdn^ville (Kevuc Zool. 1846. p. 285). 
Niger, tkorace punctata, latiore quam longiore, elytria 
Buicatis, stdcit devato-punctatie; tibiie extroreum longi- 
tudinaliter sidcatts. 

Die hierzu fiir später verheissene dctaillirte BeachreibaDg ist meiiiee 
WiMcn« nicht erfolgt. 

Auf Grund dieser Diagnosen würden die Individuen mit gerun- 
zeltem Haieschilde zu Megertei, die mit punktirtem Hahschildc zu 
Ddegorguei zu Elellen sein. Ich kenne dos tjpische Eiemplar des 
DeUgorgttei nicht, 'kann also nicht beurtheilen, was Gu^rin unter 
' punktirtem Halsschilde versteht^ bei allen von mir verglichenen 
StSeken der 0»t- und Westküste und Central-Afrika's Ist eine mehr oder 
minder deutliche Runzelung vorbanden und ich muss daher anneh- 
men, dasB Qu^rin mit der Bezeichnung „thorace punctato" nur eine 
minder grobe Sculptirung des HBleschiides bnt ansdriickcn wollen. 

Djjean (Spec gSn^ral <lea Col^opt^rcs II.) beschreibt den T. 
Megertei, von Guinea und vom Senegal, ansfahrücher als Fabricins, 
indem er hervorhebt, dass das Halsachild fast ebenso lang als 
breit ist, beinahe ein Sechseck bildet, ein wenig aufgebogenen 
Hinterrand und Seitenränder hat und stark runzelig punktirt 
ist; auch sagt die Gattung« - Diagnose , die damals nur nach Megertei 
entworfen sein konnte, dass die Fühler kürzer als der halbe Leib 
(also jeden&tls den Binterrand des HaUschildes noch deutlich Sher- 
ragend), die „pattes" gross und stark seien. Die in IMjeans locono- 
graphie II. t. 29. f. 5 gegebene Abhitdnng zeigt ein bexagonales Hals- 
Schild, läest aber in Bezug auf die Sculptui desselben, sowie der Flügel- 
decken der Phantasie manchen Spielraum. 

So lauge nur die eine grosse Art bekannt war, war diese Cfaarak- 
tertsirnng, selbst für die in der Sculptur und Farm diSforirenden Indi- 
viduen, zur Erkennung der Art ausreichend; mit der Aufstellung einer 
«weiten, äusserst ähnlichen, in ibrer Variabilität fast in die erstere über- 
gehenden Art, erforderten die bis dahin weniger beachteten Sculptur- 
elc. Differenzen eine äusserst sorgfältige und aufmerksame Prüfung, 
welche nicht immer zu ilcra gewünschten Resultate führte. 

Zur Aufsuchung von constanten Unterscheidungs ■ Merkmalen habe 
ich eine Reihe der nach Fabricius-Dejean zusammengestellten Art einer 
solchen der anderen Form mit breiterem, seitHeh mehr gerundetem, 
feiner sculplirlem Halsschilde — zunächst mit Weglassung der 
zweifelhaften Formen — gegenübergestellt und erhielt bei ge- 
nauester Untersuchung folgendes Resultat: 
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Die Vordere chienen der Fabriciae' sehen Art haben ia beiden Ge- 
schJechtern eine Bcharfe Ausaenkante, -welche „fast" gradlinig bis 
zur Spitze verläuft und mit der Ecbrägen vorderen Abstutzung der 
Schiene einen nach vorwartH und ein wenig nach aussen gerichteten 
dreieckigen Zahn bildet (Fig. 12). Diese Form der Schiene zeigen 
auch die von Voct and Däjean gegebeneu Abbildungen dee T. Megerlei. 
Die von mir als DeUgwguei angenotnineaen Stücke haben dagegen 
vor dem äusseren Endzabn der Vorder -Schiene, etw» in der Ent- 
fernung von 1 mill,, noch einen kleineren, nach aussen gerich- 
teten spitzdreieckigeo Zabn (Fig. 13); Ewiscben beiden ZiUrnen 
befindet sich eine gerundete Ausbuchtung. Es ist mir nicht bo- 
kannt, ob die 6u4rin'£che Type dieses Merkmal ti^gt, b«i aoterge- 
steckten Beinen ist es leicht ca übereeben, meines Wissens ist desselben 
auch nirgends Erwähnung geschehen, es ist aber ein Merkmal, velches 
bei einer ganren Reihe mir vorliegender, auf Ddeiforguei gedeuteter 
Sliicke beider Geschlechter in durchaus constanter Form vorhanden 
ist. Bei den so gekennzeichneten Thieren treten aber, ausser der meist 
kürzeren Form und feineren Sculptur des Halsschildes, noch folgende 
Abweichungen hervor: Die Fühler sind kürzer, sie überragen nicht 
oder kaum den Hinterrand des Halsschildes, namentlich ist, die gleichen 
Geschlechter beider Arten neben einander gehalten, das dritte Glied 
Consta nt kürzer als dasjenige des Megerlei, dessen Fühler den 
Hinterrand des Halsschildes merklich überragen; femer sind die 
Seitenräuder dee Halsschildes schmaler und flacher ahgeset-zt, wahrend 
sie bei Megerlei breiter und mehr aufgebogen erscheinen; alsdana 
sind die Beine bei Megerlei vcrhiUtnissmäBsig länger in allen einzelneu 
Iheileu. Endlich lasst sich auch ein Unterschied in der Scnlptur der 
Flügeldecken nicht verkennen. Im Allgemeinen sind die Deckenrippen 
bei Delegorguei etwas breiter, daher die vertieften Zwischenräume 
schmäler und mit einer Keihe deutlicher, gerundeter Körnchen 
besetzt, bei Megerlei sind die Zwischenräume der Bippen breiter, mit 
dicht hintereinander liegenden Querbrücken versehen, aus deren Mitte 
sich mitunter gar nicht, öfters aber ein denlliclies Körnchen erhebt. 
Die von Gu^rin ala characteristisches Merkmal hervorgehobene Furche 
auf der äosaeren Seite der Schienen ist bei beiden A rten in grösserer 
oder geringerer Schärfe vorhanden. 

Die erwähnte Zähnelung der Vorderschieue kann ich als keine 
zufällige auffassen, denn sie trifft bei II mir vorliegenden Stucken 
stets mit der geringeren Länge der Fühler, namentlich des 
dritten Fühlergliedes , zusammen, während die von mir verglichenen, 
einige 40 Eiemplare des Megerlei ohne Ausnahme eine gestrecktere 
Form der Fühler seigen. Die übrigen von den Autoren hervorgehobenen 
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Chuactere gehen damit nur ini Allgemeines Hand in H&nd, 
nähern sich aber, wie oben schon gesagt, bei beiden Art«n in Bezug 
auf Foim und Sculptur des HalBschildes und der Flügeldecken biiweilen 
derart, dau ebne die erwUint«ii beiden conetanten Merkmale eine 
riditige Beatimmnng der zweifelhaften Stücke sehr schwierig ist. 

Was uan da» Vorkommen der beiden Arien betrifft, bo hat Fa- 
briciuB den Te/ftvs Megerlei von Guinea, D^ean dengelben von Guinea 
und Ton Senegal beschrieben; aoBserdeni ist er auf der hiesigen Königl- 
Sammlung von Cafiraria in mehreren Stücken vorhanden. Keuerdin^ 
bat Hildebrandt (teste v. Uarold) den typischen Megerlei von Zanzibar 
mitgebracht und auch ich besitze denselben durch Hrn. Dr. Fischer 
aus Bagamojo; er ist also nicht nur anf die Westküste beschränkt. 
Die V. Heohow'Goben Stücke stamraea von Halangc. 

Teffi. Ttetegorguei ist von Guärin nacli Stücken von HassiÜcatze, 
Sndost-Aftika (23* 18' bis 35' südl, Br. und 27—29" Östl. L. von Ferro), 
diagnosticirt, die von Klug (Pet«rB Reise p. 160) als Delegorguei an- 
gesprochenen Stücke stammen von Inhabama; es sind dieselben abe>, 
nach meinem auf Vergleich der in der Känigl. Sammlung vorhandenen 
drei Stücke gegründeten Dafürhalten, zu Megerlei gehörige Thiere. 
Klug bezweifelte nfimlich damals das Vorkommen des Megerlei auf der 
Ostküste derart, dass er auch die von Bertoloni (Nov. Comm. Ac. Bouon 
X. p. 389] gemachte Angabe über die Auffindung desselben in Mozam- 
bique fQr unwahrscheinlich hielt, welcher Ansicht auch Schaum (Entom. 
Jahresber. 1849, p. 20) beipflichtete. Dass auch Dr. Gerstnecker gegen 
die Richtigkeit der Bestimmung Klug's Zweifel hegte, zeigt sein, den 
Klng'schen Original-Bestimmungen beigegebenes Etiqnet mit dem Ver- 
merk; „Delegorguei Klug, nee Qn^rin". Es ist mir zwar nicht bekannt, 
ob Klug seine Bestimmung nach Ansicht der Gu^rin'schen Type ge- 
gegeben hat; ist dies der Fall gewesen und es fehlen der letzteren die 
von mir hervorgehobenen Merkmale der Schienen- und Fühlerbildung, 
io würde auch T. Delegorguei Gnir. nur als eine etwas abweichende 
Form des Megerlei zu betrachten sein und das von mir auf Dele- 
gorguei bezogene Thier den Namen einer neuen Art: derUimdatus m. 
erhalten müssen. 

Es liegen mir von dieser letzteren 5 Mechow"sche Eiemplare vom 
Quangostrom, 5 Expl. aus dem Innern (Lunda-Reich) von Fogge und 
Buchtier gesammelt, so wie 1 Stück von Bagamojo {Dr. Fischer) vor. 

In Vorstehendem habe ich meine Ansicht über die beiden grossen 
schwarzen 1'e/ßus dargelegt, wie ich solche na«h sorgfältiger Prüfung 
des mir zugänglich gewesenen Materials gewonnen habe ; es würde 
mir sehr erwünscht sein, eine Aussprache darüber von den geehrten 
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FachgenosBen zu vemehmeu, namentlich denjenigen, welchen die Ge- 
legenheit geboten ist, die Gu^n'sche Type vergleichen zu können. 

Ich schlieese hieran noch einige Bemerkungen über die anderen 
bekannten Tefßue-Ait^n. 

Tefßaa procenta Klug (Peters Reise n. Mo*, p. 160, t. 9. f. 6), 
nOTOii nur ein einzelnes Stück, das typische, sich auf der Königl. 
Sammlung befindet, dürfte, wie dies schon H. v, Harold (Coleopt, Hefte 
XVI. p. 19) vermuthet, keine selbstständige Art sein; auf Grund meiner 
vorstehenden Erörterung würde ich das Exemplar für einen MegerlH 
mit sehr schmalem Halsschitde halten. 

Te/ßiiS plani/rme Murray (Ann. nat. Hisf. 1857 p. 166). 
Eine grosse Art, 21 lin, lang, von Old Calabar, ist mir nicht be- 
kannt, sie soll sich TOD Megerlei dadurch unterscheiden, dass der 
ganze Kopf eine glatte undurchsichtige Fläche ist, mit Ausnahme der 
Querfurchen , welche die Oberlippe vom Cljpeus und diesen von der 
Stirn trennen; auch soll die Furchung der Flügeldecken, in Bezug 
auf ihre Vereinigung vor der Spitze, eine andere sein. Was Uurray 
hierbei von der Decken-Soulptur des Megerlei sagt, trifft bei meinen 
Exemplaren des letzteren nicht auf die Furchen (sulcations), sondern 
auf die Rippen der Decken zu. Sollte vielleicht eine Verwechselung 
vo;:liegen? 

Tefflus carinatu» und Te/ßus violaceus Klug (Moualsb. Berl. 
Ac. 1853 p. 247, Abbildungen in Peters Reise t. 9), 
welcfae in der Kiinigl. Sammlung nur in je einem typischen Stück be- 
findlich, vermag ich, ausser der Färbung, in Nichts von einander zu 
unters cbciden. Die von Klug angegebenen Unterschiede des letzteren: 
geringere Grösse, etwas breiteres Halsschild, geringere Verkürzung der 
abwechselnden Decken-Rippen, sind lediglich individuelle Differenzen, 
wie solches eine grüasere Zahl von Dr. BShm vom Tanytbika-See an 
das E. Museum eingesandter Stücke von violaceus bestätigte. Es bleibt 
also nur die unterscheidende veilchenblaue Färbung der Oberseite übrig, 
und würde das Thier daher als var. violaeeui El. mit dem in der 
Reihenfolge der Beschreibungen zuerst genannten caHnalue vereinigt 
werden müssen. 

Eine kleinere, in der Penis-Bildung vOllig gleiche und nur durch 
die noch geringere Grösse und meist purpurfarbene Oberseite der 
Flügeldecken unterschiedene Form, welche von Dr. Fischer und Hilde- 
brandt häufig in Bagamojo aufgefunden worden, würde hiernach eben- 
falls als Varietät '] zu T. carinatus Kl. zu ziehen sein. 

') Das Kdnigl. Museum erhielt den Käfer als T. purpuripennis 
Chaud. von H, Ancey. Beschreibung mir unbekannt. 
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Wob die von Hqor v. Heohow bei Malaage aufgefundene kleine 
ronn betrifft, so var ich außnglich geneigt, dieselbe mit !/*. maata 
Har. (Col. Hefte XVI. p. 19) zu vereinigen, wofür ausser dem benach- 
barten „Habitat'* noch der Umstand sprach, dass die Epistemeu de« 
Frothorax bei beiden Arten unpunktirt sind. Die ganz eigenthflmliche 
Bildung des Halsschildes und der Flügeldecken ■ Basis aber, welche als 
Species-Herkmale fdr „mAUlta" vom H. Autor besonders hervorgehoben 
sind, fehlen dem v. Mechow'scben Thier, daaselbe stimmt dagegen in 
den wesentlichsten Pankten, als: dem grobgeranzellen , mit einigen 
LJingsruDseln versehenen , an den Seiten gerundet erweiterten Hals- 
Bchilde, den mit abvechaetnd stärkeren und schwächeren Rippen ver- 
sehenen Flügeldecken nnd den unpunktirten Epistemen des Frotborax 
mit T. Samütoni Bates überein, desaen Vaterland nach des Autort 
Angabe Angola ist. 

Te/ßut juvenilis Gerst. (Beiträge z, Insect. Fauna v. Zanziban 
TroBchels Arch. 1871) 
ist ebenfalls eine schwarze kleine Art, noch etwas kleiner und schmäler 
als carinattte und SantiÜoni. Sie seichnet sich durch die eigentbfim- 
liche, fast herzfSrmige Form des Halsscfaildee aus, dessen grösete Breite 
vor der Mitte liegt und desaen vom gerundete Seiten sich gradlinig 
nach hinten verengen und mit dem gerade abgestutzten Hinterrande 
einen scharfkantigen stumpfen Winkel bilden ; die Querbrüoken zwischen 
den starken Rippen der Flügeldecken haben in der Mitte keine Körn- 
chen, die Epistemen des Prothoraz sind punktirt; auf der Oberseite, 
namentlich an den Seiten der Decken stehen die aufgerichteten Härchen 
viel dichter als bei allen übrigen Arten, bei denen diese Bäreben nur 
sehr sparsam vertheilt sind. Von der Tula-Colonie 1° 6' südl. Br. 

T^pe in der hiesigen Eönigl. Sammlung. 

Te/ßue Baffrayi Cbaud. (Petit nouv. ent. No. 94; Revue et 
Mag. de ZooL 1876). 

Eine mir unbekannte abjsainische Art, von der ich mir nach der 
Beschreibung Cbaudoir's keine recht klare VorElellung machen kann. 
Derselbe vergleicht den Käfer mit vier verschiedenen andern Arten, 
von deren jeder er ein oder mehrere modificirte Merkmale trftgt. Er 
hat nach der Beschreibung u. a. die Qestalt van Samiltoni, mit etwas 
kürzerem Kopf, etwas kürzeren , mehr gewölbten , feiner gerippten 
Flögeldecken. Fühler und Beine sind kürzer als bei carinatus, von 
dem er sich durch glänzendere schwarze Färbung unterscheiden soll. 
Das Halsschild ist ebenso stark gerunzelt, als bei Meg^lA, mit weniger 
aafgebogenen Bändern nnd schwächer markirten Winkeln in der Mitte 
der Seitenrftndei. Die Form und Wölbung der Decken sollen dann 
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endlich denen von violaceus Kl. gleiclien. Die Epietemen des Pro- 
tfaoras sind wenig panklirt and auf dem HalBBchilde und den Flügel- 
decken zeigen sich aufgericlitete schwarse Härchen , trelche man bei 
den übrigen boEchriebenen Arten nicht nabrnebmen soll. (Vergl. ju- 
venilis Gent.) 

Zum ScbluBB lasse ich noch die Beschreibung einer auffallend sculp- 
tirten Form folgen , welche ich am liebsten als Varietät einer der 
kleineren schwarzen Arten anffübren mochte, wenn ich die Stamm' 
form bezeichnen konnte, mit welcher sich eine Zusammengehtlrigkeit 
zweifellos nachweisen liesse. 

Tefflua brevicoatatus (u. sp.). Taf. III. Fig. 14. 

Minor, niger, aubopacua, capite thoraceque dense rugo- 
loeo-punctatie; hoc hexagono, latitudine breviore, ang^Me latera- 
libus paulo rotundatis, lateribus postice leviter sinuatis. CoUo- 
pteriB ovalibua, parum elongatis, elytrig ainguJis {sutura margine- 
que exceptis) eeptem-costatis, costis 2, 4, 6 et? /ortibue, integrie, 
1,3,5 tenuiaeimis, longe ante apieem ahbreviatis, inter- 
sUHis transverse crmutatis; prothoracis epiaUmis vix pwnctati». 
Long. 30 raill., elytr. lat. 12 mill. Q. 

Kopf kurz, dicht runzelig, jedoch nicht grob punktirt, ohne die 
glatte oder nar sparsam punktirte Erhabenheit auf der Stirn, wie sie 
bei den übrigen Arten vorhanden ist; statt derselben zeigen sich drei 
sehr schwache Längsgriibchen zwischen den Äugen. Halsschild seche- 
eckig, fast um V' der Länge kürzer als in der Mitte breit, vorne sehr 
flach ausgerandet, hinten grade abgestutzt, die vordere Seite etwas 
breiter als die Basis; die genan in der Mitte des Seitenrandes hervor- 
tretenden Winkel sind leicht zugerundet, der hinter ihnen liegende 
Theil des Seitenrandes schwach ansgebuchtet. Die Oberseite ist ziem- 
lich flach, ohne anfgebogene HAnder, etwas stSrker als der Kopf, aber 
ebenfalls dicht und gleichmässig punktirt , mit feiner durchlaufender 
Mittellinie. Die Flügeldecken bilden zusammen ein regelmässiges, ziem- 
lich breites Oval, dessen Längsachse die grosste Breite etna um '/s der 
ersteren fibersteigt Auf jeder Decke markireu sich, ausser der erha- 
benen Naht und dem kantigen Seitenrande, vier starke Bippen, welche 
bei der Ansbuchtung der Decken vor der Spitze vereinigt sind. Zwischen 
der Naht und der ersten, der ersten und zweiten, sowie der zweiten 
und dritten Bippe, befindet sich je ein schwacher, weit vor der Spitze 
erloschener Kiel. Sämmtliche Zwischenräume sind mit Querleistcben 
versehen, welche oben schwach ausgerandet sind und in der Mitte ein 
mitunter kaum sichtbares KOmchen k^en. Die Epislernen des Pro- 
thorai sind nor schwach und einzeln punktirt. 
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Es ist nui ein Stück ($) in der Königlichen Sammlucg vorhanden ; 
dataelbe etammt von tJehambala, 2° nördlich von Bagamojo. Obgleich 
ich veimuthe, daas das Thier zu T. carinatua KL gehört, wage ich 
dies, bei dem immer noch nicht genügend vorhandenen 7V;^u«-Materia1, 
nicht bestimmt anszasprecben ; jedenfalls verdient es aber, auch als 
eventnelle VarietAt, seiner auffallenden Sculptur wegen, mit einem eigenen 
Namen belegt lu werden. 

Uit alleiniger Aasnahme des T. Raffrayi ist die Königl. Samm- 
lung im Besitz der sämmtlicben kleinen schwarzen T^ßua-KT^en, und 
zwar meist in den typischen Stöcken. Der hierdurch ermöglichte Ver- 
gleich dmch Nebeneiuanderstellnng der Natur- Objecte ergiebt sofort, 
dasa wir es mit sehr kenntlich unterschiedenen Thieren zu tliun haben, 
die wir vorläufig als gute Arten betrachten müssen, bia reichere Samm- 
lungen und weitere Beobachtungen uns eines Andern belehren. 
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Zwei neue Anthiciden (Coleoptera) von Chinchoxo 
in Westafrika. 



Zu den bereits im I. Hefte des gegenirärtigen Jahrgangs dieser 
Zeitochrift aufgeführten neuen Arten von Chinchoxo treten noch die 
Diagnosen von 2 Anthiciden -Speciea. Diese beiden noch unbeschrie- 
benen Arten schliessen sich an die übrigen Afrikaner derselben Arten- 
gnippe enge an; sie gehören zu Aidacod^niS, einem Subgenus von 
Anthicus, Die Arten sind cbaracterisirt durch das gemeinsame Merk- 
mal, dass beiderseits das Halsscbild tief ausgehöhlt und vor dem Hinter- 
rande mit einer durchgehenden, tiefen Querfurche versehen ist, So 
geringfügig ein solches Merkmal auch erscheint, so ist demselben doch 
eine Bedeutung beizumessen, da alle Arten von Europa bis Madagascar 
darin übereinstimmen. Bisher war Ävlacoderua nur in einigen Arten 
von dem Continent« Afrika (Südafrika), sonie in einer Art aus Europa 
bekannt. Auch unter den von Hildebrandt in Madagascar gesam- 
melten Coleopleren finde ich 1 oder 2 Species dieser Artengluppe, Über 
die noch nichts geschrieben ist. 

Aulacoderus guineensis n. sp. 

Teataceua, nitidus, leviter velutimta, capUe pieeo vd nigro, 
laevUeimo, antennis teataceis, ad apicem leviter incrassatis; Iho- 
race longitudine latitvdinem pavlo superante, ad latera anterine 
leviter amptiato, ante marginem posticum coarctato; elytris ad 
latera panim ampHatta, obsolete punctatis, sutura, macida utrin- 
que iasali, fasciaqtte suffusa, extrinsecus abbreviata, transversali 
mediana fttscis; pectore antico et pedibus testaceo-ferrugineis, 
iUo in medio et parte poetica abdomineque, ano excepto ferru- 
ffineo, nigropiceia, nitidiasimis, — Long. 2 mm. 

Fatria; Guinea inferior. Capta specimina 3. 

Scheint am nächsten mit Aiäacoderus fiavopictus Laf. (Caput 
b. sp.) verwandt zo sein. 
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Aulacoderu« lyontchoide» n. ap. 

Piceo-aUr, gahnitidiLS, leviter velutinus, capite thoraceqtte 
nigria, higua laÜtudine longitudinem euperante, ad latwa anterma 
haud parum atnpliato, ante jnarginem posticum coarctato; an- 
tennU testaceis, verau» apicem pit^ vel atris, articulo ultimo 
Bat incrassato; el^trit obsolHe jmnctatis, ad latera parum am- 
pliaHe, piceis, mactdis uirinque duabus magnia, ßavopaäidis; 
pedibus fuecatis, genubue tarsieque testaceis ; corpore subtus piceo- 
nigro, nii^o, sericeo. — Long. 2 — 2V' mm. 

Fatria: Guinea inferior. Capta apecimiaa 2. 

Dem Ä. ffuifteenna nahe verwandt, doch dunkler gefArbt, die 
Makeln auf einen kleinereu Raum beschränkt, das Holascbild deutlich 
breiter als lang, die Unterseit« seidenhaarig. 
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Die Weibchen der Gattung Tachypterus Guer. 

H. Weyenhergh. 

Vor uDgefähr Eehn Jahren, sU Dr. de Sftussaie die HymenopUra 
der Novare-ReiBe bearbeitete, »chrieb er auf Seite 109, am Ende der 
Diagnose der Gattung Tachyptenu Quär.: „Weibchen sind noch un- 
bekannt." 

Die Familie Heterogyna iat, wie der Name Bchoa andeutet, cha- 
racterisliscli durch einen Dimorphismus der beiden Sexen, wo70n wir 
u. a. in den ungeflSgelten Mntillen-Weibchen täglich Beispiele finden. 
So ist es auch in der 3ubfamilie Tkynnii, woiu die Gattung, die uss 
jetzt beschäftigt, gehört. Aehntiohes war also für diese Gattung auch 
vorauszusetzen. 

Ob, seitdem de Saussure diese Worte lohrieb, die Weibchen ent- 
deckt sind, ist mir unbekannt und Bus Uangel an vissenschafUicheD 
Hilfmitteln unmüglich zu ergründen. Ich lasse daher in der Hofinong, 
hier etwas Neues mitzutheilen, die Besohieibnng eines Weibchens dieser 
Gattung folgen. Wenn aber auch nicht gana nen, so enthält yielleicht 
dieser Aufsatz doch einen Beitrag znr niheren Keantniss dieser Thtere. 

Weil meine Art hierselbst ziemlich liäufig ist, glaube ich wohl, 
dass sie schon beschrieben sein wird, obgleich sie noch unbestimmt in 
meiner Sammlung steht. Falls jedoch aus meiner Beschreibung hervor- 
gehen sollte, dass die Art neu sei, so unt«racheide ich dieselbe durch 
den Namen TackypteruB argeatinua nob. 

Zur Erkennung des Männchens diene folgende Beschreibung. 

Länge 16,5 mm. Flflgelrand braun, FlQgelspitce den Vorderrand 
entlang rauchschwarz, Flngelgräder fast genau wie TachypUruB 
an^<äM Sss.'). 

Fühler hrSunlich-sehworz. Kopf schwarz* mit folgender gelben 
Zeichnung: Hinterhaupt-srand gelb, ebenso ein Fleckchen auf dem 
Scheitel. In) Hittelpunkt des Dreieckes der Pnnktangen steht ein gelbes 
Fleokchen und an jeder Seite dieses Dreieckes ein etwas grüMerer Fleck. 



') Novara-Reise, Dr. H. de S&ussare, H^menoptera. Taf. U. 
Fig. 27. Burmeister (Boletin. Äcad. Nac, Arg. T. I. 8. 463) spricht 
wohl vom Dimorphismus und Copulation von Tkynnua als einer be- 
kannten Sache, aber Tachypterus erwShnt er nicht. 
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ÄD der Hedisnaeite jedes Fahlera siebt man einen gelben Fleck nnd 
zwischen den Füblera und den Aagen steht eine gelbe Linie. ' Die 
Angen sind bräanlicb, Oberlippe und H&ndibet gelb. Zwei gelbe Flecke 
unter dem Hals. — Tborax achvarz mit gelbem Band an dem Pro- 
thorax; dieses Band dehnt sich auch atif dem Hslsschüdchen aus, wo 
es durch einen schwarzen Punkt in zwei laternle Tb eile gelheilt 
ist. In der Mitte des Tborax steht ein gelbes Fleckchen; vor den 
Schultern eine gelbe Scbulterdccke, auf und oberbalb der Flügelwurzel 
ein Paar gelbe Striche oder längliche Fleckchen. Auf jeder Seite der 
Brust steht ein gelber Fleck in Form eines C, mit der OefFuung der 
Flügelwurzel zugekehrt. RQckenschitd mit grossem, gelbem, länglicbem 
Fleck und achmSlerem darauf folgendem; letzterer ist seitlich in drei 
Tbeiie getheilt, so dass er einem unterbro ebenen Bande übnelt, von 
dessen drei Tbeilen der mittlere nnd unpaarige der grösste ist. Anf 
dem MetAfborax stehen zwei breite gelbe, unregelmäasige, longitudinale 
Bänder, welche ein wenig nach hinten divergircn und ein schwarzes 
Feld zwischen sieb aufnehmen, in dessen hinterem Theit noch ein gelbes 
Ffinktcbea steht. Diese Bänder biegen sich um den Körper um nnd 
setzen sich noch ein wenig auf der unteren Seitenfläche fort. Der 
kurze Stiel des Hinterleibes ist schwarz, das folgende Segment fast 
ganz gelb, nur mit schwarzem Unlerrand. Auf dem 3ten, 4ten, Öten, 
6teQ und 7ten Segtneat siebt man ein breites, gelbes Band, das in der 
Medianlinie tod der schwarzen Farbe durchbrochen ist. Auf dem Tten 
Segment ist diese Zeichnnng schon sehr klein, und das 8te ist wieder 
ganz schwarz. Auf der ebenfalls schwarzen Unterseite des Abdomens 
sieht man acf dem Sten, 4ten und 5ten Segment einen dreieckigen 
Fleck, sehr seitwärts stehend, so dass ein breites schwarzes Mittelfeld 
auf dem Bauch übrig bleibt und die Flecken von denen der Rficken- 
flKche nur durch einen kleinen Kaum getrennt sind. — Vorderfiiste 
braun, mit Oelb an der inneren Seite des Femurs; vom zweiten Fuas. 
paare gilt dasselbe, nur ist das Gelb des Femurs deutlicher nnd ebenso 
ist et beim dritten Paar, wo auch noch die Coiae gelb sind. Trotz 
der Kürze der Beschreibung wird die Art hoffentlich zu erkennen sein. 



Im Februar fliegt das Männchen dieser Art hier ziemlich häufig 
in den heissesten Tagesstunden um die Blüthe verschiedener Pflanzen; 
auch findet tnaii, wenn die Wärme einige Tage andauert, die Art in 
Gopulation berumflattem, wobei das kleine ungefiügelle Weibeben am 
Hinterleibe des Männchens hängt. 

Ich sah ein Weihchen auf einer Blume sitzen, sab, wie sich ein 
Männchen in grosser Eile anf dieselbe BInme setzte nnd fast im selben 
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Augenblick nieder davon flog. Bieeer einzige Angeoblick seines Anf- 
entbaltes war aber auch schon genügend (ceweaen, um sich mit dem Weib- 
chen zu vereinigen und es mitzufOhren, 

Die Weihchen hängen in dieeer Situation mit dem Kopf nach 
unten nnd dem Bauch noch vom, so dass, wenn ein solches Ischen 
sich setzt oder gefangen wird, das Weibchen mit seinen Füssen die 
Bauchfläcbe des Männchens umfasst und die beiden BanchflSchen gegen 
einander eu liegen kommen, ,^aking the beast nilh two backs" — 
(Shakespeare, Othello, Act I, Scane 1). 

Diese Weibchen sind viel kleiner als die Männchen, nnr 10 mm. 
lang nnd fast ganz brannschwaiz. Die wenige gelbe Zeichnung ist 
die folgende: ein Band vor und eins hinter den Augen, welche sich 
unter den Augen vereinigen. In dem durch xwei ecbwarze Linien auf 
der Stirne gebildeten Winkel stehen znei sich medianwärts berührende 
schwarze Fleckchen, welche zusammen fast einen Halbmond bilden, der 
mit der Oeffnung nach der Stirne gekehrt ist. Auch die Wangen sind 
gelb. Die Mundtheile braun, ebenso wie die Fnsse; letztere sind jedoch 
sehr dunkel, fast schwarz. Die Articnlationen der Hinterleibssegmente 
sind ein wenig heller als das Uebrige des Abdontens. Die FUsse sind 
stark gedornt und die Seiten des Hinterleibes mit seidenen H&rchen 
besetzt. Die Form der K^rpertheÜe will ich ein wenig ausführlicher 
beschreiben, 

Der Kopf ist viel breiter als lang. Das Halsschitdcfaen deutlich 
sichtbar und der Thorax schmal, in der Mitte des RSckens einige 
Höcker zeigend; die lateralen sind vielleicht als die Flagelnidimente 
zu betrachten. Der Prothorax ist durch eine Nalit angedeutet und der 
Metathorax zeigt eine stark nach hinten abfaltende Tläche. Der Hinter- 
leib ist dick und breit und die Geschlechtsöffnung steht am Ende des 
ovalen Abdomens als ein fast rundes Loch, mit braunen Härchen um- 
geben. Die Füsse sind sehr stark und breit, die Tarsenglieder lang. 

Die Fühler niud hornähnlich, sie bestehen aus elf Gliedern, von 
welchen das Basalglied viel stärker gebaut ist als die übrigen. Fast 
vom selbigen Punkte entspringen die grossen Handibeln und in deren 
Uitte siebt man die schwachen Maxillen mit ihren kleinen Palpen. 
Die Fühler sind sehr von ihrem gewöhnlichen Platz abgerHcht-. 

Schon lange stand in meiner Sammlung neben den Männchen 
dieser Art ein anderes, das nur 12,5 mm. lang ist, aber sonst so genau 
mit der ersten Art übereinstimmt, dsss ich keinen einzigen Unterschied 
finden konnte und also das Individuum als einen Zwerg derselben Art 
betrachtete. Nur ist die Form ein wenig schlanker. 

Als ich in diesem Jahre einige copnlirende Pärchen der ersten 
Art fing, fand ich anch wieder solche kleine Individuen dabei nnd 
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ea erregte meine Anfinerktamkeit, du« immer die kleineren HKanchen 
auch kteiDere Weibchen hatten. Diese Weibchen waren höchstens 
8 mm. lang; und auch ichlanker gebant. Wenn hier von einer Ter- 
nfinftlgen Wahl die Bede sein konnte, wSre die ErkUrung leicht; doch 
kann man bei diesen Thieren eine solche Wahl nicht Toraasaetaen. 
Da ich aber das, was ich als Regel ohne Äuuiahme beobachtete, auch 
nicht als eine ZuflUligkeit betracbten konnte, so entschloBs ich mich, 
die Weibchen unter einander zu vergleichen, sobald ich von meiner 
Üzcnraion heimgekehrt war. 

Das ReBuUat dieser üntersDchnng war, dacs ich dentJiah erkannte, 
dass ich es mit iwei Arten au thnn habe. Die Stirn dieser kleineren 
und schlankeren Weibchen war fast ganz gelb, veil der schwarae 
Winkel hier fehlt. Statt des Halbmondes auf der Oberlippe sieht man 
bei dieser zweiten Art, die gewiss nnbeschrieben und von mir Ta^iy' 
pterua Oordovenns genannt ist, einen mndlichen Fleck, in dessen 
Centrnm ein kleines, rundes, gelbes Fleckchen steht, Der Lippenrand 
ist auch nicht ganz schwara, sondern nur in der Mitte. WBhrend bei 
der ersten Art die Palpen ganc braun sind, ist hier deren oberer Thal 
oder die Spitce Bohwarz. 

Cordova 1882. 
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Ueber Acmastes Schaum. 

Von 
Q. Queden/eldt. 



Die Gattung Acmaelea, ans der Tribus der Harpaliden, wurde 
lon Prof. Dr. Schaum im Jahre 1866 in „The Journal of Eatomology 
Toi. II.", und zwar nach eioem einzelnea Stück aufgcetcllt, weiches 
von Hm. Baron v. Harold bei Mogador aufgefunden wurde und af^ter 
aus dem N&chlasee Schaum's in die Eöuigl. Sammlung übergegangen 
ist. Ohne Zweifel gebort die Gattung in die nächste Verirandtaobaft 
zu ÄciTtOpUS, einer Gattung, welche bei Lacordaire in die dritte Sub- 
sectioa der Harpaliden im Däjean'schen Sinne (Männchen mit erwei- 
terten, unten mit schuppenfSnnigen Warzen bekleideten Tarsen) gestellt 
wart sie 'wnrde hieraus aber wieder entfernt und der ersten Snbsectiun 
(Tordertaraen des MKnncfaens nicht erweitert) zugetheilt, weil diese 
letiteren, obgleich etwas mehr erweitert, als diejenigen des Q , dennoch 
unten nicht mit schuppenfönnigen Warzen bebleidet sind. 

Eine ebenfalls nahe Verwandtschaft besteht Ewiacfaen Acmastea 
und der Gattung Seteracantha BrulM; Schaum sagt darüber in „The 
Journal of Entomol.": „Ich habe bereits anderswo (Berl. ent. Zeitachr. 
1859 p. ST4J die Aufmerksamkeit gelenkt auf die nahe Verwandtschaft 
des scheinbar anomalen Genus Seteracantha mit Aciru^ms. Dies 
ist weiterhin bestätigt worden durch die Entdeckung von Äcmosteat 
welcher eine Mittelform ist, nahe verwandt in den Charakteren 
mit Seteracantha, jedoch verschieden von derselben durch seine kuiaen 
und stumpfen Mandibeln, durch die Grösse des Kopfes und die Scbienen- 
sporen, welche bei Seteracantha fast gleich lang sind." 

Diese Bystematiache Stellung der Schaum'scben Gattung ist meines 
Eraohtens eine vollkommen richtige; in der äusseren Gestalt sich an 
Seteracantha anschliessend, vereinigen -sich andererseits in Aanastes 
eine so grosse Anzahl Charaktere von Achwpvs, dass der Anschluss 
an letat«ren mir noch ungleich näher erseheint, als an HäerOCanÜKl, 
wie eine vergleichende Prüfung der Charaktere der in Rede stehenden 
Gattungen ergeben dürfte. 

Da ich das typische Stück von AcmiOBtee mit der Beschreibung 
genau verglichen habe, kann ich zugleich einige kleine Abweichungen 
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meiner Beobachtung von deijenigeo dei Autors tat Sprache bringen. 
Schaum giebt dai Kinn mit einem ,,deDte medio minatissimo" ver- 
sehen an; mftn kfnnte hiemach vermuthen, dass in der Mitte der Aus- 
randung ein sehr kleines, spities ZIhnchen elände. Ich habe 
gefunden, da«B an der genannten Stelle ein deutlich sichtbarer, geruji- 
deter kleiner Vorsprung steht, abweichend von der Bildung des Kinn- 
sahns der kleineren süd europäischen Acinopua- ktlen (picipes, mega- 
cephalus), bei welchen der Zahn deutlich dreieckig ist, mit nur schwach 
abgerundeter Spitze. Ferner giebt Schanm die Hinterwinkel des hinten 
verengten Halsscfaildes als „rechte" an. In der allgemeinen Anlage 
ist der Winkel ein stumpfer nnd selbst die Ausbuchtung des Seiten- 
randes vor den Hinterecken bildet mit der ausgeraodeten Basis noch 
keinen rechten Winkel. Die Abbildung ist auch nicht ganc genau, 
die Spitze des Winkels ist in Uebereinstimmung mit der Beschreibung 
viel Schürfer markirt, als bei dem Thier selbst, bei nelchem die Spitze 
breit zugemndet ist. Der Autor giebt ferner die Vordertarsen dea 
typischen Stückes, dessen Geschlecht er nicht genan festgestellt hat, 
welches er aber wohl für ein @ hielt, als „simplices" an. Da sie , 
kaum breiter sind, als die Tarsen der übrigen Beine, könnte man sie 
wohl so bezeichnen, obgleich die 3 ersten Glieder vame eine schwache, 
spitrivinkelige, an der Spitze abgerundete Erireiterting nach Aussen 
haben, während die innere Seite der Form der übrigen Tarsen ent- 
spricht. Die Abbildung ist hierin gleichfalls nicht gans genau. 

Der grosse Kopf mit den wenig vorstehenden Augen, die Fühler 
nnd Haiillartaster, die angleichen Schiene nsporen, welche bei Acmaetes 
allerdings viel kr&ftiger sind, die oben der Lftnge nach gestrichelten, 
auf der Innenseite nur schwach gezähuejten Mandibeln'), so wie der 
achte bachtige Deckcnstreif, sind Charaktere, welche Acmastes mit 
Acinopus gemein hat, während das hinten stark verengte, vor 
der Basis jederseits leicht gebuchtete Halaschild, die ei- 
förmige Form der Flügeldecken, die äusserst feine Strei- 
fnng derselben nnd die vorne schwächer ausgerandete Oberlippe die 
Schaum'sche Gattung von Acinopus hinlänglich nnterscbeiden. 

Bisher war die Gattung Acmastes, mit der einzigen Art: Haroldi 
Schaum, meines Wissens nur von Mogador bekannt und in den Samm- 
lungen äusserst selten vertreten. Neuerdings hat mein Sohn, welcher 
im Anftrage des Herrn Direktor Dr. Richter in Pankow eine entomo- 
logische Reise nach Marocco unternommen, eine grössere Anzahl des 



') Es stehen zwei kleine Zähnchen bei dem linken Oberkiefer 
nahe der Basis, bei dem rechten einige, worunter ein etwas grosserer, 



nahe der Mitte. 
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ESfers auch bei Casablanca aafgefunden. SSmintlicIie Stücke sind kleiner 
als das von Mogador, wae vielleicht in den klimatiBchen und Budeu-Verhäli- 
nissen aeioen Grand haben mag, und varüren auch unter sich ganz be- 
trächtlich in der GrÖBse und in einigen kleineren Sc ulptur- Merkmalen, wie 
man dies bei grösseren Reihen der einielnen Äcinopus-Artea ebenfalls 
wahrnehmen kann. Die gi^BEtenExempl. von l7Mill. Länge siad meistern 
vüUig identisch mit der Tjrpe, sie zeigen sogar die in der Beschreibung 
zwar nicht erwähnte, aber aus der Äbbildang ersichtliche Längsetreifung 
des ClfpeuB und die beiden Scheitelgrübchen, welche mitunter zu «nem 
Qnergräbchen zuBammenfliessen ; sie haben die dentljche, kaum weniger 
markirte Ausbuchtung des Halaschildes vor den Einterecken, die gleiche 
Bildung des Kinus und der Tarsen. Je kleiner die Exemplare werden, 
bis zu \2'h mill. Länge, desto mehr verwischen sich diese kleinen 
Sculplur- Merkmale, die Oberseite wird ein wenig gewölbter and die 
seitlichen Ausbuchtungen des Thorax werden flacher; bei allen Stücken, 
auch den kleinsten, sind sie aber noch deutlich erkennbar und die dem 
Käfer eigenthiimtiche, äusserst feine Streif ung der eiförmigen Flügel- 
decken, das einzige Merkmal, welches, ausser der Farbe und 6r5sse, 
die Schaani'sche kurze Art-Diagnose; „Niger, coleopteris BubtiÜBBime 
striatis'). Long. 9Vi lin." enthält, bleibt durchweg dieselbe. Ich 
mSchte daher die kleinen Stücke von Casablanca in Ermangelung 
durchgreifenderer Unterschiede nur im Allgemeinen aJa Atmiastee Hor 
rdldi var. wAnor bezeichnen nnd die Di^noae dahin ergänzen, daas 
die Färbung der Fühler, Palpen, Tarsen nnd der Behaarung der Beine 
überall, wie bei dem typischen Stück, eine gelbbraune ist, bei den 
Fühlern mit etwas dunkleren Basalgliedern. 

In Betreff der OeBchlechtsunterBchiede habe ieh durch Untersuchung 
feststellen können, dass zwischen $ und Q äUBSerlich gar keine, 
auch nicht in der Tarsenbildung bestehen nnd die von Schaum, ohne 
völlige Sicherheit über das Geschlecht des typischen Exempl., aufge- 
stellt« Diagnose „Taisi antici maris simplices", sofern hierdurch 
eine Gleichform in beiden Geschlechtern hat bezeichnet 
werden sollen, eine richtige war. 



') Die Streifen sind nicht ein&cfa, sondern beim lyp und bei den 
grösseren Exemplaren von Casablanca undeutlich, bei den kleineren 
etwas deutlicher punktirt. 
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Anomala vitis var. cupreonitens, 

beschrieben von 
Alexander Bau. 

Magnitudine formae typicae, plumbeo-nigretcen», tegmentö 
^dtimo aupra cupreo, pedibus cupreacenÜbua, capite, thorace, scu- 
teUo eupreia, punctatUnmi», äytrie oupreU, dülinate punctatia, 
punctie marginem vertuB interdum conßtunt^us. 

Palria: Haogarica. 

Diese echöne Vfuriel&t, welche mir in 15 Exemplaren aus Ungarn 
gesandt nurde, unleiacheidet sich von der Stammform sofort durch die 
dunkel knpferrolb glSnzende Färbnng des Kopfes, Halsschildes und 
der FIBgeld ecken. Weniger auffaltende Unterschiede sind die blei- 
schwarze Unterseite, die kupferigen Fusse und die deutliche Punktirung 
der Flägeldecken , deren Funkte nur zuneilen nach dem Aussenrande 
Euiunmenfliesseu, neben der Nnht jedoch 8tet£ getrennt bleiben, ^röLrend 
sie bei der Stammform gr4sstentbeils auf der ganzen Fläche der Flügel- 
decken lusammenfliessen. 



Kleinere Mittheilungen. 



Vor etwa iwei Jahren wurde vom Kaufmann Herrn Strab) hier- 
»elb«l, im Ksnigl. botanischen Garten anf einer Heradeum-Art ein ihm 
unbekannter KXfer gefunden und an Herrn F. Habelmann gegeben, 
der ihn mir freundlichst zum Geschenk machte. Das Thier war frisch 
entwickelt and erwies sich äusserst ähnlich, wenn nicht identisch, mit 
JPWnaO! sericatus Mannh., einer Eucnemiden-Ärt ans Snd-Ämerika. 
Vielleicht bietet sieb einem der Herren Coleopterologen , welcher Ver- 
bindungen nach dort hat', Gelegenheit, über die eigentllobe Entwicke- 
lungK-Pflanse des Kitfers Näheres zu ermitteln. 

a. Quedenfeldt. 
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On the genus Apiocera. 

C. B. Oaten Sacken. 



The Bimultaneona pOHaession of specimenB of the AnBtr&lian gentu 
Apiocera and of ita American relative Anypenas hu enabled me to 
inqnire ioto the bitherto donbtful qaestjon of their poeitiOD in the 
sTstem. I have come to the conclasion, that their suppoaed coonection 
with the Hidaidae ia a veiy distant one, and that they are Asilidae. 
I will begiD with a «a,Tvej of the literature on tbis queation. 

The first who deecribed an insect of that gronp, Wiedemann, at 
opce recognized an Asilid in it. Laphria hrevicomi» Wied. A. Z, 
II. 646, 1830, from Australia, ia an Apiocera, placed in the genna 
Laphria probablj on account of the atractuie of its antennae. Wiede- 
mann adda hovever: „üebrigena von schlanher Stator nnd darin mehr 
einem Asilus ähnlich." 

Weatwood introduced the genua Apiocera tn the Lond. and Edinb. 
Phil. Hag. 1835, and deecribed tno ipeciea; as to the place of the 
genua, he heaitated between the Midaidae and the Nemestrinidae. He 
expressed the aatne donbts in hia Synopeia of the Hidaaidae (Arcana 
Entomol. I, pag. 50, 1841), where a third apeciea ia added. With his 
anal accnrac;, he did not oreriook the characteristic macrochetae of 
Apiocera ; they are mentioned in the ietterprese and figured on the plate. 

Macquart, taking notice of the peculiarilies of Laphria brevioomis 
aa deaoribed by Wiedeiniuin, followed bis utual method of work in 
proposing a new genns of Asilidae, Tapinocera (D. E. I, 2, 1838), 
for a epecies irhich he bad never seen. E^m Wiedemann's data he 
even constrncted an imaginarj figure of the head I), c. Tab. 6, 
f. 5) and, as Wiedemann does not mention the extiaordinary palpi, 
the palpi on the £gare are repreaented as those of an ordinaiy Aulid. 
No wonder tberefore tbat when nine feare later, Macquart came acrou a 
specimen of Apiocera, he did not recogniie his Tapinocera in it, bot 
redescribed it again, as a new genns Pomdcera. The new iamily 
Pomaceridae is placed next to the Thereridae („ae place natareilement 
avaot leaXylotomea", S. E. Suppl. II. p, 47—49), probably on acconnt 
of the shortnesi of ite taee. At the aame time Macquart acknowledgea 
that the venatjon „ne ae retrouve que dans les genres £raz et Piocta- 
cantbe." 

Loev, in the first volnme of the Monographs on the N. Amer. 
Diptera (1863), aa well as mucb later, in hia correspondenoe vrith me, 
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bad DO dedded opinion about (he place of Apiocera, bot preferred 
tfae Midaidae, „undl its trae place be found" (I. c. p. 22), — I da 
not know whetber lie ever bad an opportunity to ezamime a specimea, 
or merel; based hin opinion on the deBcriptions. 

Dr. Philippi, in eatablishing the genns Anypenus, was led by a 
correct inatinct in placing it among tlie Aailidae (Ferta. Z. B. Ges. 1865.) 

Dr. Gerttaecker, in bis paper on Midaidae (Stett, Ent. Z, 1868) 
acknowtedges the comaidences between Apiocera and (hat familj, bnt 
very properl; obBerreti that tbe differences ougbt to have more weight 
tban the resemblanceB. „These difierences consiet, not onlj in the 
preience of three distinct ocelli, in the largo, foliaceous, apoonshaped 
palpi, in the almost obliterated faxe, and in the short antennae, ending 
in a Blender style, but above all in the shape of the legs, nhicb belong 
to qoite a different type of Bimcture, and in tbeir iveak developmcnt, 
remind one Tery mucb of tbose of the Bombylidae. To determine the 
syatematic position of thig geoiu rnnst be lefl to eome Aitare tJme, when 
its near relatires may perhaps be discoreied; at present it cannot be 
placed Batiefaetorily in any of the known familicB, neither among the 
Uidaidae, nor elsewhere." 

Dr. Scbiner, Novara p. 152, aees in Apiocera a natural link („ein 
gani natOrlichea Bindeglied") bettreen Midaidae and Aailidae, bnt in- 
aiata upon tbe importance of the venation in tbe claaBification of tbe 
Diptera, and for thia reaaon is very decided in fiivor of putting 
Apiocera among the Midaidae. Anypenus be tmitea with Apiocera. 

Dr. Braner (Charakteristik der mit Sceoopinus rertrandten Dipteren- 
Familien, 1862) seea in Apiocera and Anypenus a transition from the 
Midaidae to the Therevidae, lather than to the Aeilidae („mir scheinen 
letztere Formen einen Uebergang zu den Thereriden anzudeuten, deren 
zarte Beine aie zeigen," 1. c p. 18); the same relationship is indicated 
in tbe giouping on p. 51 and 52. In this respect, Dr. Brauer repro- 
ducea Macquart'a viaw. He also foQowa Macqnart in eBtablishing a 
separate fondly: Apiocenna, for the tno genera. 

Until recently I bad no independent opinion about the forms in 
qnestion, and followed tbe preTailing vieir in ptaoing them, at leaat 
temporarily, among the Midaidae (aee my Western Diptera and my 
Catal. N. Am. Dipt. 1878). It is only since I began to pay more 
attention to cbaetotactic characters, that my eyes were opened to te 
faet that Apiocera is an Asilid. 

Tbe Hidaidse have no cephalic and thoracic macro- 
chaetae at all, -wbicfa ia very remorkable considering tbeir assumed 
relaUenship to tbe Aailidae. Apiocera is provided vrith such maorocbaetae. 
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and thia ooastituteB a nen link betireen it and the Aiilidae, beaidei 
IhOBe notjced before, as tlie preunce of ocelli and palpi etc. 

I will now attempt a detaiied comparison between Aptocera and 
the genera Erax and Froctacanthns (Section AaüIub) Ihe nearest to it 
among the Aiilidae, and will begin with the dittribationof tbemacrochaetae, 

On the head, the occipito-orbital briatlea of Apiocera ate aa 
denae, although not qaite as atrong aa in tlie Aulina; the ocellar 
briatles, generallj eii«fing in the latfer, are abient here. — Od the 
thorax the Following macrochaetae may he obserred: 1. A collariike 
row an the prothorai, a little leas coaipicaoua than in tbe Aailina; 
2. Bumeral briatlea, hardl}" deaerring the name of macroobaetae ; 8. A 
row of briatlea between the hameniB and the root of the wing; it ia 
characteriatic and replace« tbe ptaesutaral bri*tlea preaent in tlie 
AsUidae (one, tno or more large bnBtles inserted in tke angle formed 
bf the meaotboracic and dorsoplenral antures); 4. An irregnlar row of 
supra-alar briatlea, along the edge of the aupra-alai cavityi tbey Ueu 
la THTj in number in different apeoies; similar briatlea in Ihe Asülna; 
5. Briatlea on the poat«lar callaa, as in the Aailidae; 6. A pair or two 
of praescutellar briatlea; 7. Scntellar briatlea, very diatinot, althovgb leu 
DOtnerooe than in fhe Asilina. 

The fan-like tow of briatlea on the metapleura (trichogtiehw Anib.) 
common among Aailidae, doea not exiat here. 

The lega are aomeirhat weaker than in moat AaQioa, howerer the 
importance of this weakneaa aa a bmily-eharacter haa been mach over- 
rated. I have a new aaatralian apecies whoie legs are not mueh weaker 
tlutn thoae of a Proctaeanthua of a correaponding siae. — Tlie front 
femora are beset with briatlea on both aidea ; the middle pair prinoipally 
OD the underaide; on the iipper aide, I perceive onlj a conple of briatlea 
before the tip; tbe bind pair haa briatlea an tbe underaide onlf- 
FroctaasQthaa haa a aimilar diatribution, only tbe briatlea on tbe under- 
aide of the front femora form a more conapicaans row; on the middle 
and bind femora tbe briatlea are more nomnona on the npper aide, althongh 
not along tbe central line. In both genera the tibiae hava acattered 
briatlea. The tarai of Apiocera are weaker; the jointa of the fore tarai 
are leaa coarctate at base, and tberefore leaa capable of a ationg grip; 
the briatjea an them are leaa nnmerons, Ungnea and pulrilli have the 
■ame atractare. 

(Tbe lega of the Hidaidae are generally deprired of charactetlstio 
briatlea; a few weak onea exiat on the posterior tibiae of aome genera 
enly, for inatance Leptomidaa. The genna Hidaa, which eompriaea the 
nuy'oritj- of the apeciea of the family haa no anch briatlea and Ihe 
atracture of ita lega ia rery different from that of the Aailidae: the 
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Iwo front pain ara comparativeljr weak, the hind p&ir on the contraiy, 
verj strong, witb stoodi femora, provided wifli rows of epiDes on tbe 
nndeiside, the hind tibiae often have a strong book at tbe end; all 
tbeae charactera are foieign to tbe Asilidae, as well aa ia Apioceia.) 

Tbe Vertex of Apiocera ie bat Uttle excavated between tbe ejee 
and tiie ezialing excavation ie neailj filled out hj a broad, flat and 
bat little marked ocellar tubercle, separated from tbe eyes by a deep 
AuTOW OD each side; tbe ocelli are rather large, far apart, especially 
tbe anterior one, which Ib not on tbe toberde, but a little in front 
of it (In tbe Asilidae, the ocelli are doser togetber, on a well-marked 
tnbeicle, placed at the bottom of a more or leBs deep excavation of 
tbe Vertex. The Hidaidae have no ocelli; except the genus Bbapbio- 
midai 0. S-, wbiefa aa irill be «bown beloiv, is probably an AsiUcl.) 

The face is ao short, tbat the antennae are inierted immediately 
over tbe oral opening and almost toDch the palpi; there is no room 
for the mfstax, so cbaracteriatic among manj Asilidae. 

Tbe palpi conBiBt of a long aabcylindrical basal Joint, and of a 
large ipatolate pubescent eecond Joint; I do not knov of any similar 
Btructure among the Aiilidae. Tbe Midaidae have no palpi at all, or 
they miut be nidimentarj, and tbe rudiments have not been disco- 
vered yet. 

Tbe scapas of the antennae :s betet witb couspicuouB bristles, 
and, in that reapect, resemblea tbat of many Asitidae; the oval third 
Joint, with a sbort, stont, pointed style, is unlike that of tbe Asilina, 
bat similai atruetares occor among the Dasypogonina. 

The proboscis (more or less long in different apecies) has narrow, 
but distinct fleahy lips at the tip. 

Tbe prothorax ia mach lese developed than in tbe Asilidae, and 
bence, tbe bead is more approximale to the tborai; the latter, on the 
contrary, is more developed in front of tbe ntngs than in tbe Äailina; 
tbe mesonotüm ia more flat tban in ProctBoanthna or Erax. The acu- 
tellnm is like that of tbe Asilidae, atrongly projecting, and concealing 
tbe narrow metanotnm. (In tbe Hidaidae the acatellum ia rery difierent, 
a narrow parallelogram , not projecting and not overshadowing tbe 
metanotum at all.) 

Tbe abdomen doea not |differ mnch from that of Froctacan- 
tbua or Erax, except tbat it is a little broadei and flatter at tbe 
baae. Tbe forceps (@) ia very like that of tboae two genera in its 
ontivaTd appearance, and very different from tbe hidden forceps of moat 
Midaidae. Tbe ^ bas at the end of the abdomen h coronet of apines 
like Pro ctacan tbua, and aeveral other Aailidae, Hidaidae, Therevidae. 

The coloring of tbe body, the gray Hnea on dark gronnd of 
tbe thoraz, tbe white and gray apota of the abdomen, resemble thoae 
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of the ÄEilina verf much; three atoericam species (A, breviconiis Phil., 
Cfaili; Iiaruspex 0. S., Calif.; aod n. sp. from Mexico) have white ab- 
dominal Begmenta, preceding the male forceps, eiactiy like Erai. Ho- 
weTer, a new australian apeciea io mj posacBBion has aa entirelj different 
coloring. 

The venation of Apiocera ia remaikable for the curvatQte ofthe 
veioB in the apical portion of the wing, which natural!; mggettt a 
comparisoa nith the venation of the Midaidoe. Bot the samä ten- 
deocj uf the veins to turo torvard exists in manj South -American 
specisB of Erai and in aome Froctacanthtis ; both brauchoB of the third 
vein often end before the apex; often thef are diatinctiy arcuated (seä 
Macq. D. E. I, 2. Tab. 9 f. 9; Sappl. IV, Tab. 8, fig. 3 and 7; com- 
pare also £. griseua Guänn); in some epecies evcn the anterior 
brauch enda in the first vein, inatead of in tlie mar^D, )uBf as 
in Midas or Apiocera (aee Erax heteropterus Macq. D. E. Snppl. I. 
83; also Erax albescena Schiner, Kovara, p. 180 and E. cellatme Schin., 
ibid. p. 181.) Among the specieB of Apiocera hitherto discoreied, the 
fbllowing forma of venation occur: 

I. As to the fork of the third vein: 

1. The anterior branch of the fork enda in the firat vein, the 
posterior I>ranch ends in the margin (epeciea hom Australia and Chili). 

2. Both branches of the fork end in the margin of the ning, that 
is, bejond the tip of the first rein (the californian A. hamspex 0. S. 
and n. sp, from Mexico). 

II. Ab to the veins iseaing from the discal cell: 

1. The first of these veins enda before, the eecond behind the 
apex of the wing (tbis happena In all the known australian species, 
in the californian A. haruspei and in mj now apeciea from Meiico). 

2. The firat and second of these veinB end before the apez (ihis 
iB the case with the chiliao species). 

We find therefore an equal proclivitj to Variation among the 
Asilidae, as viell as among the species of Apiocera. The onlj link, 
aa yet missing, in order to complete the transition &om tliB venation 
of certain forma of Erax to Apiocera, conaists in the poaition of the 
fifBt vein issning ftom the discal cell. We have no Asilid ^et, in which 
this vein ends before the apex and no Apiocera in nhich it ends be- 
hind it. 'And this is he only point in which Apiocera is like the Midaidae. 

In all other reapecta we find that the characters of the vena- 
tion in vrhich the Aaihdae differ from the Uidaidae, all belong to Apio- 
cera: 1. The Midaidae have a remarkabl; long and irregulär discal 
cell, with the firat posterior cell often bulgiiig into it; the diacal cell 
of Apiocera ia shorter and broader, like that of the Asilidae. — 2. The 
praefnrca of the Midaidae ia lemarkably short, almost obsolete, as the 
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bifiircatioii ot the eecoDd and third veiiu takes place almost immediately 
afler the origin of the eecoud; in Apiocera and the ÄBÜidae the prae- 
fiirea u looger. — 3. The m^ority of the Hidaidae have onlj fo ur 
posterior cells, one of the vein», issuing from the discal cell being ob- 
literated; Apiocera, like the Asilidae, faas five posterior cells. Thoae 
few Midiüdae, that have five posterior cells (tbe auetralian genas Z>to- 
chlütua and Triclonua and the chilian Mitrodetue) , still differ from 
the Aailidae and from Apiocera in the charaeterietic ihape of Ihe discal 
eeU and tbe shortnew of the praefoica. 

It seems therefore that when Schiner insisted on the venation as 
a proof of the relationahip of Apiocera «ith tbe Midaidae, be had not 
given sufficient attention to the snbject 

The alulae of Apiocera are large, the tegnlae have long, soft, 
wooly cilis, like those of Proctacanthns and Erai. Tbe cilia in Midat 
form a sbort, stifF frmge; those of Leptomidae are microscopic. 

To Bum npi Apiocera differs from tbe Hidaidae: 

1. In the presence of ocelli; 3. In tbe preseace of macrocfaetae 
on head and tborai; 3. In the etmoture of the acutellam; 4. In the 
strseture of the legs; Ö. In tbe preience of palpi; S. In the venation; 
1. In the stTDctore of tbe S forceps; 8. In the stmctnre of the an- 
t«nna«; 9. In tbe uiual character of the ooloring. 

And in a II tbese characters Apiocera is lilie the Asilidae, 

The real differences betireen Apiocera and tbe Aailidae would thns 
he redaced to the sbortnesB of tbe face, to tbe ehape of the palpi, and 
to tbe conrse of the firat vein Issning from tbe discal cell. Wonld we 
be jastified in introducing a new family on tbe strength of these 
difforeneeB, and notwithstanding the overwbelming coi'ncidences betneen 
Apiocera and tbe Asilidae? I think not. 

We nia;f therefore cooclude hy saying that Apiocera is an AstUd 
adapted to pecolior and as jet unknonn conditions of life. Ils some- 
wbat weaker and less bristly legs maj indicate that its prey is perhaps 
eaaier to catch and to bold; the weaker proboscia, ending in fleabj Ups, 
mi^ prove that the prej is easier to pierce etc. Wbat tbe purpose 
of the apoon-ahaped palpi and of the sbort, beardlesa face maj be, is 
moie difficnlt to foresbadow. 

It Btrikea me, aa another reault of mj comparison between the 
Asilidae and llie Midaidae, that the relationsbip between thoae families 
is Bomewhat lese close than was herelofore auppoaed. 

The relationsbip to tbe Tfaerevidae, snggested bj Macquart and 
Braaer, rests principally on tbe shortness of tbe face. But tbe ahort 
face of Thereva depends more on tbe obliqne emargination of the mouth 
than on tbe low inierlion of tbe antennae. The venation of Thereva, 
on acconnt of the sbortnees of the first longilndinal vein, belongs to a 
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different tjrpe, fai remote fcom that of tbe Aeilidae and Apiocera etc. 
Some other resemblancea 'which maj be poiuted out betweeo the fbrnnB 
in quesüon, are insignificant when compared to tbe dififareneei, and 
nben cootiasted with the homologiei between Apiocera and the Anlidae. 

Oranted that Apiocera is au Asilid, it remaiaa to dedde in which 
of the tbree sectiona of that familj it mnsi be placad. After what has 
been aaid above about the lelationsbip of Apiocera to Erax uid tbe 
section Aeilina in general, tbe alternative nonld consist merely between 
placiDg Apiocera in that sectiOD, or forming a separate section for it. 
I would prefer the former, and nonld conrider Apiocera as an Aülid 
whoBe terminal antfinnal arista has been contracted into a short ilyle. 
Mf reaeon for this prefereoce lies in the conaideration that the exiatiag 
distribution in tbree sections in confessedly an artiflcial one (see abOQt 
it the obserTHtions of Dr. Schiner in the Verb. Z. B. Ges. 1865, p. 
99T and 1866, p. 651), and that it would be lese diaturbed by tbe 
introduction of Apiocera among the Asib'na, than hy the adoption of 
a aeparate section Apiocerina, which, in other respectd, ia a natural group. 

Bere ia the place to mention the remarkable califomian genne 
Raphiomidas, deaoribed by me in the Western Dipteia, p. 281 (1877), 
bot nbich, unfortunately, I cannot compare in the original now and 
muat rely on the incomplete data of my description. I placed it 
among the Midaidae, from which it differs in having diatinct ocelli (I 
conld diatinguish only two), and a shorter discal cell; the Teoaljon approa- 
ches tbe Chilian genna Milrodetue and is therefore nearer ta the Asilidae 
tfaan to the Midaidae; that ia, there are three cells interrening between 
(he forked cell and the posterior margin. The proboacia is elongated, 
like that of Mitrodetus. My deacription ie silent about the presence 
or abeence of macrochaetae and palpi and about the shape of the 
acutellum, but Dr. Hagen, who at my request, hindly examined the 
original type in the Maaeum of ComparatJTe Zoology, Cambridge, Mass., 
informs me tbat thoracic and scD(«llar macrochaetae are preseot, and 
that the acutellura ia AailuB-like. It would seem tberefore tbat Rba- 
phiomtdaa is an Asilid of a peculiar type, havitig, like Anypeni», 
a Midiüd-like Tenation, but antennae of a different strncture and a 
mnch tonger proboscis. 

It remains for me to examine whether Anypenus Phil, should be 
considered a synonym of Apiocera oi kept separat« from it. Dr. Brauer 
(I. c p. 51) has pointed out quite correctly, that (he difference consiste 
in tbe course of the second vein iasaing from the discal cell, which in 
Anypenus ends before, in Apiocera behind tbe apex of wing. The 
adoption of theae two groupa -would be juatifiable, if they received an 
additional weigbt from (heir geographica! distribution; if all tbe Anypenus 
belonged to America, and all Apioe«ra to Anstralia. But, as I have 

i.,i., II, L.oogic 



294 C. B. Otten Sacken: Ort the gentua Apiocera. 

ehowD above, tbete «re a oaliforniaa and ameiicau epecies, in wbicfa the 
coime of that woond reia ii like that of the aaBtraliaa apecies. 
Moie than that, thote tifo Bpeoiei difibr from all the known species 
of Apiocera and AnjpenuB in hariag both braacbee of the foik of tbo 
the third rein ending in the margin of the wiag (and not the anterior 
of them in tbe firBt rein). If therefore ne adopt the genug AaypenuB, 
OD accoont of its Tenation, tbere ia no reason vhy we shonid not form 
a tbird genas for those tvo ipecies, and for everj change in the 
naatioii which maj occnr. The speciea are not numeron« enough for 
Boch a procesa, and moreover tbejr agree too much in all tbe other 
characters, It will be better therefore to drop Anypenus tot the pceaent. 

Synopsis of the known species of Apiocera. 

Mr. Wostwood (I. c.) described thtee specioB from Austjalia, Apiocera 
moerene, asilica, fuscicoÜie. He obserres bowever (Arcana p. 56) : 
,J am by no means aatiafied of the epecific diferaity of these three 
ineecta, 1117 apecimen of A. aiilica being in a Ter; mutilated state." 

Mr. Walker (List etc. TI, p. ilT6) qnotee A. aeiliea Westw. but 
inadvertentlf (?) reprodnces verbat im the deecription not of that species, 
but of moerena Westw. Pömacera BiffoU Macq, D. E. Snppl. II, 19 
it quot«d as a lynonym. The aynonymy maj perhapi be conect, as to 
möcrene; obierre howerer that Hacquart's specimen was from Taamania 
and that the deiign on the thorax ia different from that of Mr. West- 
iTOod's tpeciea; tbo figore in Macqnart represents the anleDnao a« con- 
cave; tbe palpi likewiee are pecnliar. — Dr. Schiner's statement (No- 
vara 12) that Pom. Bigoti ia a eynonjm of a A. asilica is merelj a 
repetition of Walker'a. — Wiedemann's A. (Laphiia) brevicomia ia 
not Bufficientlj deacribed for an opinion of anj kind about it. — A 
gray Bustralian Apiocera before me ie certainly different ttom moerena 
Westw. and &om Bigod Macq.; but tbe insofSciency of the other 
descriptious does not enable me to place it elsewbeie. Thna we bave 
five specific names, although we cannot teil how many species they 
Ta&j represent. The whole suhject requires a revision, bosed npon more 
abnndaut mat«rials, It ia evident at the same time that the geans is 
qutte common in Anetralia and that it ia represented \yj good taaaj 
species. I have seen fonr different species in collectiona. 

Philippi deicribed two chilian apeciea in his new genus Anypenns. 
As I aaid aboTo they slightlj differ üom the australiau spedes in their 
venation. Tbe califomian species (A. karuspex} described b; me and 
llie new mezican species in my posaession have a different venaüon 
again, although tbey share all tbe other characters of the genus. 

Thus all in all tbere are at leaat eight species of Apiocera in 
tbe collecüona. 
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Synonymica concerning exotic dipterology. No. II. 

By 
C. R. OaUn Sacken. 



A first inetalment of these SynODymica was pnbtished by me in 
the Wiener Kntoniol. Zeitsclir. 1882, p. 19—21. I deem it usefnl to 
continne tlieir publication from time to time, altbon^ I hope, by and 
by, to incorporat« tbem all in a general catalogne of the deacribsd 
exotic diptera. This catalogne is olready prepared in manuscript, bnt 
requires eome leviBion. The Nemocera I bope lo pnbliah bood. 

I, Dialysi» Walker, Ina. Saund. p. 4 (0. Sacken, Catal. N. Am. 
Dipt. p. 43). This genug 1b tbe same aa Triptotricka Loew. (Leptidae). 

Daring my earliei visita to the Brit. Mus. I bave not been able 
to find this genus among the coUectiona. Tbis aununer (1883) I noticed 
a specimen nrongly Ubeted Xylophagua americanus Wied. whicb is 
a Triptotricha, and ifhich, I have no doubt, ia the type of Ur. Walker'a 
Diah/eia dissimüie. Hr. Walker introduced thia specimen in the 
Catal. Dipt. Br. Mua. I, p. 128 aa X;I. americanus Wied. with a qnerjr, 
und the remark that „it does not quite agree nith Mr. Wiedemaun's 
descriptiOD." This disagreement was very nafural, considering that the 
specimen is a Leptid and Hr. W.'a Xjl. americanus a Sidnda. Later, 
in tbe Dipt. Saund. Mr. Walker deacribed this aame specimen as 
Diah/sia diasimilis nov. gen. et apec. , nhich he still considered a 
Xylophagid (j). ab a synonym ia added: Zyl. americanua? CaL Dipt. 
B. M. I, 128. At the same time he left the old label to the specimen, 
apparentiy forgetting to add a new one, and thns aroae the difficnlty 
in diacovering the type- specimen. Äs Mr. Walker's definitioa of Dialysia 
doea not coutain any of the characteristic marka of Triptotricha, and, 
on the GOntrary, aa it is ritiated by a mialeading datum in being pUced 
among the Xylophagidae, it canuot be conBidered a definition at al), 
and Dialyais ought not to auperaede Triptotricha, 

In the Ann. Suc. Entom. Fr. 1879, p. 197, Mr. Bigot deacribed 
a Dialyeis diepar from California, whicb be also refere to the Xylo- 
phagidae. This is likewise a Triptrotricha, a fact whicb the anthor's 
kindoesB enabied me to aacertain in bis own collection. 
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II. Nonaeris W&lk. Ins. Saund. 7 (N. transequa, S. America) is 
repreiented in the Brit. Mas. by s ain^le male, nhicb, U> all appearaacee, 
ii a male Chirotnj'ta; I toold not discover aay diSerenoe. 

III. Inopua Walk. Ins. Sannd. 2, Tab. 1, f. 7 (I. deapectns, sin« 
patria). Tbe type in Ibe Brit. Mus. (a aingle male, v^ij nsach damaged) 
has no macbroobaetae, nor spurs on ibe bind libiae, both cbaracters 
applicable to Cbiromyza; tbe venation is like that of Chiromyza; bnt 
Ihe bodj ie more Blander, and tbe antennae, aa represenled in tbe figuie 
are not Iboae of ChiromyEa (tbey are broken in tbe type-specimen). 
The question tberefore abont Uua genas remains io snepense until more 
Bpecimeni, and in belter preservation, are prodnced for ezaminatloD. 

IV. Lampromyia Macq. and heptynoma Westw. Trans. Ent. 
Soe. 1876, p. 517, Tab. VI, f. 7. I one to tbe kindnes« of Prof. 
Westwood tbe opportnnity to examine Ihe tjpical speciniens of Lepty- 
Doma »ericea (Soutb Africa) in tbe Oxford Museum. It bas two pnlvilli, 
tbe third beiug ndimentarj; tbe supemumeraiy crossvein in tbe marginal 
cell, whicb the fignre sbows, proved npon dose exanünation to be 
merel^ a darker shade in the brown spot npon whicb it is placed in 
tbe fignre; these are tbe two principal differences whicb prevented the 
Identification of this genus with Lampromyia Macq. A few remarks 
abont tbe latter genuB maj not be amiss bere. 

Lampromyia bas no macrocbaetae; the legs are smooth, except 
some very minnte, almost microscopic briatles on the tibiae; front tibiae 
with a Single spur, tbe otbers nitb two; two polvilli. Face and front 
show Tery litlle difference in breadtb in both eexes, tbe eyes not being 
contjgnous in tbe male, as they are in most Leptidae. The abdomen 
is not lapering in tbe female, as otber Leptidae bave it; it is only a 
little broader on the proximal balf tban tbat of the male and ends 
obtusely, Tbe male genitals gbow a singnlar horny armature, consiating 
of a subglobular body, witb a kind of concave lid over it, in the sb&pe 
of an inverted balf-cylinder; within the hoUow of tbe latter, wben seen 
from below, a pair of palpi-like organs are Tisible, which probably 
represented the forceps. Altog«ther, witb its long proboacis, Lampromyia 
ie a very singulai insect. 

Maeqnart, who at first (Hist. Nat. Dip. II, 660) leferred LamproniTia 
to the Bombylidae, corrected bimself afterwards, (D. E. II, 1, 29) and 
pointed out its relationsbip to FmniJeo. The same view was taken 
by Scbiner and is no doubt tbe true one, Four spocies are described 
now; cylindrica Fab. (Syn. Amebris Luf.), paUida Macq., eanariemia 
Macq. and Bericea Westw. (Leptyaoma). AboDt eanariaiui* Macquart 
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Bija: (in Webb and Bertbelot) „perhaps varietj ofpaUida"; the colored 
figure faoffeTer looks more like Jj. funebria Duf. 

I hftd an opportunity to examine Bpecimena of L. paüida taken 
near Tuob bj tbe Marcbeae Bona of Qenoa. 

V. Metoponia Macq, D. E. 2, Supp]. 28; 1847 (Australia) ü 
enlirely different from Metoponia Loeir. (Nortb -America, Northern 
Asia, £a«tem Europe), see Catal. N. A. Dipt. p. 43. Loew ha« never 
eiplained od what pround he aasumed this identily. Recently I had 
occa«ioa lo examine Macquart's typea in Mr. Bigot'a collection and 
Uias to ftscertaia, that thej arc, genericallj, enlirely difiereat ^m tbe 
N. Am. Bpecimena, more uarron and elongate, nilh a more convex &ont; 
to an; one knoning both fonna it vonld nevei ]iave ocenned to place 
them in the aarae genug. Unfortunatelj, there were no apecimena of 
Metoponia Loew at band, to draw up a detailed compariaon; for tbe 
preaent I miiat content mjself witli tbe atatement of ihe facl For 
Hetoponia Loew, I propoae the name of Allognoeta, in alluaioD to 
the miannderstanding nhich bua taken place about it. — Chiromyza 
ßdvica^put Walker, Ina. Sannd. p. 163 ia the aame aa Metoponia 
rubriceps Macq., and it is a queation netber Metoponia Macq. h not 
more related to Chiiofoyza tban to Beris. 

VI. Apelleia Bellardi, Saggio etc. Append. differs from Ocnaea 
Ericha. in ita glabrous eyea onij. But aa JEoietaeie Walk. Ina. Sannd. 
203, Tab. 5, f. 1 alao baa glabiona eyea (jndging b; the plate, tbe 
letterpreaa heing ailent on this point), and as it sbons otfaer difierences 
beaidea, espectallj' in tbe venation, and ia nevertbeleaa coitaidered a 
e^Donym of Ocnaea, the poaition of Apelleia becomea ratber precarioua. 
I have a new apeciea from Central America befi)re me which h an 
Ocnaea, except its glabrous eyes, and therefore agreea with Apelleia. 
In describing the latter, Prof. Bellardi comparee it qaite correct]y to 
Erioeoma Macq. and Exetaeia Walk, and alatea the difierences; but 
both of these genera are conaidered non (aince Ericbaon and Leen) 
as aynonymua of Ocnaea. — At preaent the numbei of described apeciea 
of tfais group is small; but they seem to be common in tbe narmer 
regiona of America, and with the increaee of described species a sub- 
diviaion ma; become necesaary, and tben the genera Apelleia and 
Exetasia maj both be reinatated again. 

VII. Bermetia cTirysopila Loew, Cent. X, 11 (Texas) 1872, 
is the Barne as Hermetia aurata Betlardi, Saggio, 1, 27 (Merico) 1859. — 

ChryaopB wlneratus Rondani, Eaame etc. 44 ia certainly the aame 
aa the well-known Chr. costotus Fab. 



..L.ooglc 



296 Ölten Sacken: Synmymtca etc. No. IL 

TfypOa puUa Wied. A. Z. U, 506 (sioe patria) ü the eame as 
Jmphicnephea perhi»us Loe«, Uonogr. etc. in, 8i, Tab. 8, f. I 
(United States). The type beug in the Mnieain in VieoDa, it irill be 
euj to verify this BjnouyiDj. At the aame time it is in the inteiest 
of Uie stablility of nomeaclatare, (bat species sine patria sbould not 
be allowed to lay claim to priority, The identificatjoo of euch specisB, 
witfaout speaking of the neelesB labor it entails, inTolves an element 
of uncertainty, nbicfa will in moHt caaes prevent a carefal writer firom 
taking any notice of them. 

The three above-qooted «ynonymies are demed from the comparisou 
□f tte descriptioDB only, not of type-Bpecimenfi. 
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A Singular north- american fly 

(Opsebius pterodontinus n. sp.). 

By 

C M. Osten Sanken. 



AmoDg a lot of diptero, collected bj tbe late J. Boll, and wbich 
I acquired in Geoeva Home time ago, I found an intereBting Cyrtid, 
with wings of a peculiar shape, not unlike PterodonUa. lipon exa- 
mination, I foand that the specicB belonged to the genns Opeebius Costa 
(PithogaBter Loew) of wbich foor european and as manj noTth-american 
epecies are alread; described, but none nitb fbat extraordinaiy deve- 
lopmeDt of tbe wings. — (Compare mj Catal. N. Am. Di'pt. 1878, 
p. 240.) Tbis chaiacter bowsTer is merely specific and perbaps only 
sexnal; tbe generic obaraoters of tbe species agree moet intimately iritb 
those of some otber described species of that genas. 

Opsebius pterodontinus n. «p. @ Srownieh-^lack, shi- 
ninff, dothed wüh deme, erect, ftdv&ux hairs; lege ydlov>; wings 
hyaline; coata with a conspicuous, abrupt protection at the end 
of Sie ßret vein. — Length 7 mm. 

The dense hair on tbe ejes is bionnisb-fulTousj antennae brown, 
arista bronDiah-yelloff ; thorax and abdomen are clothed with a anifonn 
covering of erect, fulvoua hairs, through nhich the ahining, apparently 
dark brown, ground color is viaible. Halteres nbitish-yellow; tegnlae 
transparent, vrith a fellonish tinge. Legs yellow, with gcldes-yellow 
pile; tarsi paler. Wings hyaline, with a slight yellowisb tinge; veios 
yellow; anal cell open; tbird posterior cell much sborter than tbe foorth; 
all tbe veins reacb the margin; firat poaterior cell divided hj a crosa- 
vein, whicfa is a little beyond the discal cell; posterior crossvein nearly 
opposite (a trifle beyond) the origin of tbe aecond vein; tip of tbe 
aecond vein opposite tbe proximal end of the second euhnaTginal cell; 
tbe Costa, soon beyond the endmg of tbe aaiiliary vein la thickened, 
and tbe tickening forma an abrapt protection, blunt at the tip; the 
terminal portion of the first vein, likewise conspicnoiisly thickened, runs 
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parallel to tfae costa, witb a rery Darrow space between, and coa- 
letcet vith it DodeT tfae projactiou. 

Hab. Dallas, Texas (J. Boll); a siogle male, tabeled 26, IX., whioh 
probabl; meana Sept. 26. 

N B. Tbe wings of tbis epeciee somewhat resemble those of FterO' 
dontia, od aocoont of tbe eingular expanrion of the coata. It tnajr 
be tbat this oharacter is merely sezDaL Hj description ehoira tbe 
principal points of differeoce between Ihe Teoation of tbia apecies and 
tbat of the earopean Opsebius (Pilhogaater) inßatus figtired )>j Loew 
in the Wien. Eat Monatachr. I, Tab. L fig. 1; the profile of the hody, 
1. c. f. 3 is ezactlj like mj 0. plerodontinna. 



Post-Script to p. 291. I sbould have stated tbat tbe Teoation 
of Apiocera haruapex ia not correctly described in tbe Weatem Diptera, 
p. 284 („exoctly like Dr. Philippi's figare of Änypenaa"). Dr. Hages, 
ftt my reqneet, veiy kindly aent me a diawing taken from the original 
apecimen and aj atatements are baaed upoa it. 
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Vertilgung der Bettwanze. 

Von 
Dr. F. Hitgendorf, CnaloB am K. zool. Unsenm m Berlio. 

Es ist eine bekannte Erfahrang, dasa die BettwsnzeD, wenn niaD 
sie durch Einstellen der Betipfosten in Wasser an dem direoten Vor- 
dringen gegen ihr Opfer hindert, sich oben tod der Decke her auf daa- 
selbe niederstürzen. Schon vor geraumer Zeit nar mir der Gedanke 
gekommen, diese ihre Lbt, wenn der Ansdmok erlauhl ist, den Warnen 
selbst znr Falle werden in lassen. Da nun während meiner heurigen 
Sommerreiee diese in Berlin leider nicht seltene Insectenart sich in den 
Hinterrfiamen meiner Wohnung derart heimisch gemacht hatte, dass das 
Dienetmidchen erklärte, in ihrem Zimmer nicht länger schlafen eq 
können, so beschloss ich die Gelegenheit zu benutzen, um meinen Plan 
anf seine praktische Brauehbarkeit m prüfen. Derselbe ist kun als 
eine durch Fliegenleim ausgeführte Absperrung des Schla- 
fenden dem Ungesiefer gegenüber in characteriairen. Die Fliese 
der Bettstelle zunächst wurden der Bequemlichkeit halber nicht durch 
Wasser gesichert, sondern ebenfiüls dnroh Fliegenleim, der in zwei 
concentrischen Bingen (zwei, damit nicht eine gefangene Wanze einer 
anderen ah Brücke dienen könne) auf starkes Papier gestrichen wnrde; 
im Centrnm der Kreise ruht der Fnss anf dem Papierblatt. Zwei 
X-formige Holzkreuze wurden dann, eins am Kopfende, eins am Fnss- 
ende, in die Bettstelle eingesetzt und auf den vier oberen Spiteen der 
bdden X der Etanpttheil des Defensivapparates angebracht, ein leichter 
Holzrahmen, der mit Schnur überspannt und dann mit einem grossen 
Stück Papier bedeckt ist; die Befestigung des letzteren geschah ein- 
fach durch mgel. Auf der Oberfl&che desselben wurde nun möglichst 
nahe am Bande der Fliegenleim gleichfalls in zwei schmalen Streifen 
aufgetragen. Diese bilden die Bannliuie fOr alles, was von oben her 
einen Angriff unleminunt. Das Bett selbst muss natürlich vorher völlig 
von Wanzen gesäubert sein. Somit war denn die Falle in Ordnung 
und EUr Nachtzeit wurde sie schliesslich mit dem ja für jede Falle 
nothwendigen Köder versehen. Eine Auswahl bezüglich des letzteren 
ist hier nicht vorhanden, es giebt wohl nur einen nirkiamen, es ist sn- 
glnoh der edelste, der je bei einer Fangmethode zur Verwendung kom- 
men kann, der Leib eines lebenden Uenschen. 
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Dau die Vonichtnog \a der Stille de; Nacht getreulich ihre Auf- 
gabe gelöst, lehrte nicht nur die Versicfaeniiig dea MKdcheDs, dus es 
ganK unbehelligt vortrefflich geschlafen hahe, BOndem noch schlagender 
die Besichtigung der vier Papiemnterlagen und des Daches. Auf elfteren 
hatten 8 grössere und 30 kleinere Wanzen ihr Ende gefunden, während 
auf dem Rahmen 4 grössere nnd 10 kleinere und ausserdem noch eine 
Schabe (BlaUa germanica) als Gefangene augetrofien wurden. Am 
nächsten Morgen zeigte sich oben etwa die gleiche Zahl, auch unten 
waren ihrer mehrere „aaf den Leim gegangen'' (die genauere Zahl der 
letzteren wnrde Süsserer Unbequemlichkeit halber nicht mehr bestimmt 
coDstatirt). An den nächsten Tagen fand keine Cantrole statt. Die 
erste erfolgte überhaupt am 2. August; am 7. Äugast worden auf dem 
Rahmen 10 grossere nnd circa 30 kleine noch nicht gebuchte Ankömm- 
linge Terseichnet; es hatte somit der Andrang bisher nicht merklich 
nachgelassen. In der folgenden Zeit kamen auf je drei Tage etwa 
4 grössere und 20 junge Exemplare; am 24. Angust belief sich der 
Fang einer Nacht anf ein grosses und 6 — 8 kleine. 

In der ersten September -Nacht war zum ersten Male kein neuer 
Zugang erfolgt. Der Sicherheit halber wnrde, wie schon früher einmal 
geschehen, frischer Leim aufgestrichen ; aber nur sehr vereinzelte Thiere 
wurden noch beobachtet, meist kleinere, und trotzdem am 15. September 
nochmals der Leim erneuert worden war, fingen sich fiberhanpt nur 
noch 3 oder 3 junge Thierchen. Ale sich dann 4 Tage hinter &iander 
das Resultat stets negativ erwies, wnrde am 37. September der Rahmen 
entfernt. Seit dieser Zeit, also in 6 Wochen, hat sich noch keine Spnr 
von Wanden wieder gezeigt. Eine nochmalige Schätzung aller auf dem 
Schirme angesunmelten im Leime ertränkten Individuen ergab als Oe- 
sammMumme mindestens 30 grosse nnd mehrere hundert kleiner Thiere. 
Ich hatte nämlich bei jeder Musterung stets die sämmtlichen gefangenen 
Exemplare durch Einsenken in die Leimstreifen getödtet, um mir für 
später eine üebersieht über die Ausbeute zn ermöglichen. Die auf den 
unteren Papierstücken umgekommenen sind in jener Summe nicht mit 
eingerechnet; ihre Zahl bleibt meines Dafürhaltens wohl hinter der 
obigen zurück. Der Versuch war jedenfalls glänzend gelungen. Dass 
bei der Verminderoag des Ungeziefers etwa die in Folge der Jahres- 
zeit sinkende Temperatur wesentlich mitgewirkt habe, ist in diesem 
FaUe kaum anzunehmen, weil einerseits die Kälte am An^g des 
September dazu noch nicht ausreichen dürfte nnd andrerseits der be- 
treffende Raum unmittelbar an der Küche belegen durcb diese andauernd 
eine sehr beträchtliche Wärmemenge empfcUigt. 

Ich füge noch einige praktische Bemerkungen f&t das Verfahren 
hinzu. Da die Absperrung eine unbedingte sein mnss, wenn der Erfolg 
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verbüi^t nerdeo soll, so wird jede saföJlige Brücke zum Bett, wie sie 
leicht durch anatosaeude Wände oder Möbel, herabbängeude Tücher 
oder dergleichen hergestellt wiid, sorgsam sa venneiden eeio. Auch 
muss der Rahmen gross genug hergestellt werden, um die Bettstelle 
nach allen Seiten hin zu überragen; die Höhe desselben über dem Bett 
ist gleichgültig; nur wird man sie der Bequemlichkeit des Schlafenden 
zu Liebe nicht zn niedrig wählen dürfen. 

Wenn auch der glückliche Verlauf des Experiments mieh vorläufig 
der Gelegenheit beraubt bat weitere Proben anzustellen, so kann ich 
mir doch kaum denken, dass der Versuch bei einer Wiederholung fehl- 
schlagen sollte, da man auf das Nahrungsbedürfniss der Wanzen und 
die Klebkraft des Leims immer rechnen darf und sonst nur einfache, 
sehr leicht übersehbare geometrisclie Verhältnisse in Betracht kommen, 
leb glaube daher schon jetzt den von mir construirteii Wanzen-Schirm 
jedem Bedürftigen warm empfehlen zu können, zumal er ohne viel 
Umstände nnd Kosten herzualellen ist und die sonst zur Anwendung 
gekommenen Mittel meist wenig sicher oder mitgrossen Unbequemltcbkeiteu 
verbunden sind. Ein kleiner Misssiaud ist vielleicht die Unsauberkeit 
des Leims, wenigstens bei den Unterlagen, doch werden sich diese 
nöthigenfalls leicht durch um die Betlfiisse gelegte Ki^nze, die an ge- 
Buhüt^teT Stelle eine Kiune fQr den Leim tragen, ersetzeu lassen, wenn 
man nicht auf Wassergefdase zurückgreifen will. 
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Berichtigung. 

Vor Kuraem theiite mir Chi. Oberthiir in Benaea, dem ich ein 
Separat der Beschreibiing der Druaiüa Pleiops mit AbbitdDng ein- 
gesendet hatte, mit, daas er diese Art in den „Annali del Maseo civico 
di Storia naturale dt Genova äO, 512" bereits beschrieben habe. Das 
von mir erwähnte, von der Intel Yule gekommene Esemplar sei von 
ibm au Standinger mit dem Namen „Bvtleri" gegeben, der Name 
nahiBcheittlich aber unterwegs abhanden gekonimen. Um weitere Zeit- 
verluste zu vermeiden, mache ich bekannt, dass DrustUa Fieiops Ksch, 
als synonym zu DrusiUa B%itUri Oberlhür gehört. 

Th. Kirsch. 
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Neuere Literatur. 

ZuaammeDgettellt von 3. J. Kolbe. 



Aunal. d. Sdene. natnreU. Zoologrle et PslAeontolo^e. Tom.XIU. 
No. 1. ParU 1883, enthält: 
A. VayBslfere. Recherche» sur VorganUaüon dee larvet de» 
Eph^4rinee. Avec 2 plaaches. 
Berücksichtigt namentlich die Athmuiig der Larven durch Tracbeen- 
kiemen und die Nfttor des Tracheensjstems in Bezug auf die Ausbil- 
dung der Imago. 

Abhandlungen dei natnmlsiensehaftl. Terelni zu Bremeik 

2. Heft. 18B2: 
König, Verzeichnias der auf der Insel JBorkutn gesammelten 
LepidopUren. p. 129 ff. 

Abhandlnngen der natarforsolieiiden fieMllsehaft tu OSrllti. 
17. Bd. 1881 : 
H. B, MöBchler. Die Familien und Chitiungen der europäiechen 
Schwärmer, p. t — 40. 
Die 6 in Europa vorhandenen Familien enthalten die in folgender 
Uebersicht näher bezeichnete Anzahl von Gattungen nnd Arten; 
Sphingidae 6 Gattungen, 38 Arten, 

Seaüdae 6 „ 76 „ 

Thyrididae 1 ,, 2 „ 

Heterogynidae 1 „ ^ » 

Zygaenidae 3 „ 75 „ 

Syutomidae 2 ., II „ 

in Summa 18 GatlDQgeD, 208 Arten. 
Einige Arten haben eine weit über die Grenzen Europa's hinaus- 
gehende Verbreitung. Acherontia Atiopos L. findet sich ausserhalb 
Europa's in Nord- und Südafrika, China und, wenn Stjrz Westw. nicht 
eine eigene Art ist, aoch in Indien. Sphinx Convolvuli lebt gleichfalls 
in Nord- nnd Südafrika nnd einem Tbeil Äsiena; in Nord- nnd Süd- 
amerika ist die nahe verwandte Sphinx cingulata Fb. Der Stellver- 
treter des Lignsiri in Nordamerika ist Drupiferanun Abb., auch Finastri 
hat dort Verwandte. Die nordamerikaniscbe Deilephila lineata Fb. 
■tefat anierer livomica nahe. An Smerinthue beiitit Nordamerika 8 Arten, 
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von denen die meist«» in die VerwaadtBchftft von ocelUta gehören. 
Auch von Ft«Togou hat Nordamerika einige Arten. Hactogloua findet 
tich in Nordamerika in (ahlreichen Arten, sie entsprechen aber meistens 
den glashellen Formen Earopa's, w&brend die mit stellataruni verwandten 
Alten ihre Yerwandtschafttin namentlich in Indien besitzen. 

TrocbQinm apiforme kommt auch in Nordamerika vor, ist aber von 
Europa ans angeschleppt. 

Auch die meisten übrigen Gattungen haben, soweit die nordameri- 
kanisehe Fauna bekannt. Verwandte in Nordamerika, z. B. Thyris. 
Herkwürdigeiweise weist aber die in Europa artenreiche Gattung 
Zygaeua in Amerika kräne Verwandte auf. 

Eine andere Abhandlung in der OOrlitser Zeitschrift ist folgende: 
Dr. L, Koch. Betchreibutiffen neuer, von ffetm Dr. Zimmer- 
mann b^ Nieaiy in der ÖberiauaUg entdeckier Arack- 
niden (315 oder 313 Arten, welche bis auf 6 alle Spionen 
sind). 14 Arten sind neu. 

ITatiirhIstorlBk Tidaskrltt af X C. »oklMte. ni. Beihe. XUL Bd. 
1. Q, 3. Heft 1882. 

IHese Zeitschrift entbtUt folgende beiden Abhandlung«!. Auf p. 229; 

H. J. Hansen. Fauntda Inaeetomm Faeroeenate. Fortegnelse over 

de paa Faeroeme hidtil sanunlede Inaecter. — EntMlt eine 

Oebersicht Aber die bis jetit anf den FärOerinseln gesammelten 

Insecten. 

Demnach sind belcannt von der Ordnung 

Coleopteia 66 Arten, 

Nenroptera i „ 

Hymenoptcra 26 „ 

Lepidoptera 15 „ 

Siplera 86 „ 

Orthoptera 2 „ 

Bbjnchota 6 ., 

an Insecten Bberfaanpt 204 Arten. 
Dnter den Käfern wird nnr 1 Carabus, nämlich catenulatus Scop. 
erwJÜmt. Bemerkenswerth ist, dass die hier vorkommende Form dieser 
Art sehr klein, 19 bis 22 mm,, nährend sie in Dänemark 22 bis 28 mm. 
lang ist. 

Die Neuropteren bestehen nur aas i Phiyganeiden. 
Die Lepidoptera enthalten folgende Arten: 
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Vanessa Cudai, Cidaria mnnitata, 

Epialns Humali, Cidaria designata, 

Agrotis proDuba, Cidaria adaeqaata, 

Charaeas graminis. Cidaria albolala, 

Hamestra dentina, Scoparia ambigualis, - 

Hadena Sommeri, Tinea fusoipnnctella, 

Hadena exuiis, Tioea ep. 

Hadena monoglfpha, 
Angeführt ist die co am apolitisch e Verbreitung der VanesBa Cardai 
auBserbalb Europa's. Sie kommt noch TOr in Aeg7pten, Nubten, Abya- 
sinien, Sierra Leone, St. Helena, Cap der guten Bofiiiung, Arabien, 
Caschmir, Himalaja, Bengalen. Java, Altai, China, NeahoUand, Nen- 
Seeland , Sand wichs Inseln, Cajenne , Brasilien , Mexico , Nordamerika, 
Neufundland und Neuschottland, 

Unter den 86 Arten von Diptera finden sich meistens Fliegen. 
Eine neue Tipula (parvicauda) ist gefunden, die sehr nabe mit marmo- 
tata Stoeg. und signata Stoeg. verwandt ist. 

Die 2 Arten Orthoptera bestehen auB der gewöhnlichen Forficnla 
auricularia L. und einer Degeeria sp. 

Von Hhjnchoten sind 6 Arten vorhanden; nnter diesen 2 Coxica- 
Species, praeusla Fieb. und carinatB Sahlb. 

Nach Holmgren (Bidrag til kännedomen om Beeren Eilands og 
Spetzbergens Insect- Fauna. K. Vetensk. Akad. HandL VIIl. No. 5. 
1869. p. 11) sind gefunden in 

Grönland Spitzbeigen Bären-Insel 
Coleoptera 21 — — 

Synistata 2 1 — 

Hjmenoptera 3 13 1 

Dipteni 26 49 11 

Lepidoptera 36 1 — 
Ulonata 1 — — 

Hemiptera 4 — — 



in Summa 83 64 12 

Nach Schiödt« 1857 weist Grönland auf; 21 Coleoptera, 3 STuistata, 
26 Hymenoptera, 19 Lepidoptera, 66 Diptera, 1 Pulez, 4 Rbynchot«, 
1 Pediculus. In Summa hat Grönland demnach (incl. 10 Hallophaga- 
Arten) 140 Insecten-Arteo. 

In einer anderen Arbeit „Insecter fran NordgrOnland", gesammelt 
von A. E. Nordenskjöld 1870, beschrieb Holmgreen noch 5 Hjmeno- 
ptera und 21 Diptera, so dass im Ganzen 166 grönländische Insecten- 
Arteo bekannt sind. (Öfvers. k. Vetensk. Akad. Forh. 1872. No. 6. 
p. 97 ff.) 
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A. B. HaaB. TiUaeg tä Fortegnelae over de i Danmark levende 
Lepidoptera. Ibid. p. 167. 

Es sind in Dänemark 696 Macrolepidoptera gegenüber 778 in 
Scbureden, 800 in Pommern, 696 in der Umgegend von Hamburg, 795 
in Mecklenburg und 850 in England aufgefunden. 

Yon Microlepidoptera aind 737 Arten bekannt, eo dasB lich die 
Kenntnias der dSniBchen Lepidoptera auf 1433 Arten belauft. Alle siod 
in dem Verzeichniee namentlich anfgefäfart. 

Bericht dei natnrwIflieBBobaftlleh-medicIiilMben Vereins la 
iDiubncb. XI. Jahrgang. 1880—81. 

Dr. Krieclibanmer und Tiecbbein. Bemerkungen zu Holmffren's 
Enumeratio Ichneumonidum, exhihens species in alpis 
Ih/roliae captas. I. p. 1. 
Eine sehr sorgfältige, von anerkannten Autoren bearbeitete Ab- 
handlung, welche die Iheilweise noch lückenhaft« Kenntnias der alpinen 
Ichneumon idenfanna Tirols betrifft. 

C. Heller. Die alpinen Lepidopteren Tirols, p. 60 ff. 

Ein reichhaltiges Verzeichniss, anlehnend an das grosse Schweizer 
Werk. 

Mittbeil an gen der schwelserliehen entomologlgehen Oesell- 
Hehaft (Balietin de la boc. entom. Saiaee). Bedigirt \on 
De. (instav Stierlin in Scbaffhansen. Vol. VI. Heft 6. 1882. 

p. 361. Fbilippe de Rongemont. Observatione sur VHeliciypeyche 
Sperata M'Lactd. (Extrait du Bulletin de la soc. d. scienc. 
nator. de Neuchätel. T. XI. 3. cabier et T. XU. 1. cahier 
p. 29, 10 Seiten.) 

Der Verfasser hat die bekannten interessanten Beobachtungen aber 
Helicopayche sperafa M'Lachl. angestellt. Man hielt lange Zeit die 
Larvengebause dieser zur Neuropteren Ordnung gehörenden Phrjganide 
wegen ihrer duschenden Form für Waaserachneckengehäuee und stellte 
sie, sowohl earop&isahe ala amerikanische Formen, in die Mollnskea- 
Oenera Valvata, Faludina und Thelydomus. Spater erkannte man ihre 
Pbr^ganidenlarvennatDr. Prof. Costa in Neapel hielt eine kleine Phry- 
gantde, eu den Sericostomiden gehörig, für die Iraago dieser Larve. 
Aber Prof. Rongemont hat dnrch reichliche Beobachtaegen bei Amalfi 
endgültig festgestellt, dass diese Species wirklich aus den Helicopsyche- 
Qebäoaen sich entwickelt, 

HeUcopsjcbe ist eine kosmopolitische Gattung. 

Die Literatur über diesea Insect findet sich in folgenden Werken 
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und Abhandlnngen , deren AufzähluDg dem obeo citirteD Hefte der 
„MittheiluDgen der schweiteriscben entom, GeBellscWib'' eDtnommen ist. 

1. Scbnttlenorlh. Ueber die Land- und SuBevrasaer-MoIlnskeii ron 

Coraica. Mitlh. d. naturf. Gesellscb. Bern 1843. p. 20—21. 

2. Bremi. Mittb. d. naturf. Gesellscb. Zürich 1848. p. 63. 

3. von Siebold. Wabre Partbenogenesis bei Scbmetterlingen und 

Bienen. Leipzig 1856. p. 37—39. pl. fig. 18—22. 

4. Tassinari. Mollusci flunatili Italici. 1858. Valvata agglutinans 

t= HeÜDopBycbe. 

5. Bourguignat. Berue et mag. zool. s^r. 2. 1859. T. XI. p. 491. 

6. Benoit. Test SicU. 1862. Tab. VII. fig. 32—33. 

7. Hagen. StettJuer entom. Zeitung. 1864. pp. 123—135, 130—131. 

8. von Siebold. La Helicopsycbe in Italia. Bull, dei Soc. entom. 

italiana 1876. Anno VUI, p. 73—81. 

9. von Siebold. Ueber Helicopsjcbe als eine der Schweizer Tnsecten- 

fauna angebörende Pbryganide erkannt. Mitth. d. Schweizer 
entom. Geaellocb. B. IV. N. 10. 1876. p. 579 ff. 

10. Mac Lachlan. A monographic B«vision and Sinopsis of the 

Tricboptera of the european Fanna. (1874—80) 1876, p. 266 — 
270, plate XXIX f. 1—5; 1880. p. LVIII— LXH. 

11. von Siebold, La Helicopsycbe agglutinana in Italia. Bnll. del. 

Soc. Entom. italiana. 1878. Anno X. p. 81—90. 

12. Ern& Anfsncbnng und Erziebnng von Helicopsyche-Larven. Hittb. 

d. Schweizer Entom. Geaellacb. Scbaffhausen 1878. Vol. V. Heft 
6. p. 303. 

13. de Bougemont. Hebcopsjcbe. Verhandlungen der Bchweis. nat. 

GegelUch. Bern 1879 (communication de 18. aoät 1878). 

14. TasainaTt et Targioni. Helicopaycbe agglutjnane. Societa 

entom. italiana. 24. nov. 1878. p. 28—29. £g. 

15. de Bongemont. Ueber Helicopajcbe. Zool. Anzeiger 1878. p. 393. 

Zur VervolUtändigung der Helicopsyche-Literatur gehört noch die 
oben citirte Abhandlung des jüngst verstorbenen Prof. Ph. de Bouge- 
mont, dessen Biographie in denselben „Mittbeilungen" enthalten ist, in 
den Rahmen dieses Verzeichnisses. 

Femer gehören folgende Abhandlungen hierher, die ich in obigem 
Verzeichniss vermisste: 

1. Mabille. Bull. Soc, Ent. France, 1875 p. XC, betreffend Helioo- 

psyche Scb utile wortbii, 

2. Mac Lachlan. Ent. Monthl. Mag. XU, 15. Bnll. Soc. Ent. France, 

1875, LXXVII. Bull. Soe. Ent. Ital. Vü., 320. 
8. Targioni-Tozetti. Reaooonli Soc. Ent. Ital. 1879. p. 19. 
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4. C. TOD Siebold. Helicopsjcfae, ala eine der Sdureizerigchen Insecten- 

fanna angebürende Phryganide erkannt. Stett. Ent. Zeit. I87T. 
p. 2<6 ff. 

5. TOD Siebold'E PartheDogeDesis i»t Ton DallaB in's Englieche übenetzt. 

6. Frits Müller über Helicopsf che in; Pniceedings of theEntomological 

Society of London for 1879 p. VI— VII. 

7. M'LachlaD. Entom. Monthl. Uag. Vol. XIX 1882. Juli N. 218 

p. 46. Helioopsyche. 
Weit«re Abhandlungen der Schaffh&nser Mittheilnngen (cf. oben) 
sind folgende drei: 

p. 286. M. Goaie. Memoire auT lee pore» aMg&e» 'proOioracvfuea 
dans la tHbu des Camivoree. 
An den Seiten des Piothorai bemerkt man ziemlieh lange, aufrecht 
stehende Boraten, meist in der Mitte nnd an den Hintern inkeln. Ver- 
taaaei benntst die Terachiedene Anzahl dereelben zu einer syatematiachen 
Eintheilang dieser Coleopterenfamilie. 

I, Keine Poren und Borsten: Oedidae (Oodea), Zabridae (Zabras), 

Omophronidae (Omophron). 

II. Eine Pore mit Borste in der Mitte: Noüophilidae, Brachinidae, 

Harpalidae. 
ni. 6 bis 10 oder mehr Poren am Seitenrande mit je einer Borate: 
Fanagaeidae (Panagaeus), Oitomidae (Dllomus, SabienoB), Apo- 
tomidäe. 

IV. Eine Borste im Hinterwinkel: Chlaeniidae (Cblaenios, Callistas). 

V. 1 Borste in der Mitte des Seitenrandes, 1 im Hinterninkel (selten 

2 oder 3 zwischen der ersteien und dem Hintenrinkel.) : Elaphridae, 
Dromiidae, BroBcidae, Nebriidse (Nebria, Leistus), Carahidae 
(CarabuB, Cjchma, Calosoma, Procrastes), Lebiidae (Lebia, Cop- 
todera, Somoplatus), Floehionidae, Masoreidae, Dryptjdae, Cjmin- 
didae (Cymindis, PlatytamB), Stomidae, Patrobidae, Pogonidae, 
Sphodiidae, Scaritidae, Trechidae, Bembidionidae, Pteioatichidae. 

VI. Nomüdae (unbekannt). 

Ich bemerke hierbei, dass Nomine in den Vorderecken dea Hai! 
Schildes 2 Boraten, kurz Tor denselben eine und eine in den Hinter- 
ninkeln besitzt. Dass die Zabridae borstenlos aiod, hat im grossen 
Ganzen seine volle Richtigkeit; Zabras crasana Dj. von Teneriffa hat 
jedoch 1 Borste in den Vorderecken und 1 etwas vor der Mitte 

Einen beaonderen umfassenden Werth scheint diese Classification 
nicht EU haben. Der Verfasser hat sich auch oor anf einen Tbeil der 
europäischen Fauna beschi^nkt. Viele Gattungen anderer Erdtheile 
zeigen von ihren europäischen Verwandten eine abweichende Beborstung 
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am Halsscbilde. Merkwürdig ist jedoch, das» z, B. die ChUenÜdae, 
denen der Terf. ganE richtig nur 1 Borate in den Hinterwinkeln des 
flalssehildeB lOBChreibt, diesen Oharacter in den zahlreichen Speoies fast 
aller Erdgegenden bewahren. Nor Chlaenius dilatatue Hotach. ana 
Bengalen bat ausser den Hinter winkelboriten noch S Bonten in der 
Hitte des Seiten randes. Durch aeine kleine Arbeit hat der Verfaaaer 
eine Baaia zn neuen systematischen Unters nchungen für di^enigen, die 
sich mit solchen Naturstadien gern beschäftigen, gelegt, , 

p. 133. Dr. Christ. Die Taff/aÜer und Sphingiden Tenerißa'e. 
Macht uns bekannt mit den sonderbaren reducirten Formen dieser 
Insnlorfauna. Fast ^mmtliche Arten sind gegenüber ihren Slammet- 
arten der Continentalfauna beifiglich ihrer körperlichen Ansbildnng im 
Nachtheile. Der Verfasser bespHeht meistens auch als continentale 
bekannte Arten der Gattungen Pieris , Colias , Sfaodocera, Yanessa, 
Argynnia, Danais, Fararge, Epinepheie, Poljommatus, Lycaena, Heaperia, 
Sphinx (nnr Convolmli), Deilephila, Macroglosaa. „Ohne Zweifel sind 
die Lebensbedingungen der Thiere auf der isolirten Insel weniger 
günstig, als auf der breiten continentalen Basis." 

Humboldt, Monatsschrift für die gesammt«n NatarwiiieH« 
lehaften. 1882 Jali. 

Enthalt p. 261 ff. einen Äu&atz von Dr. Oust&v Schulte über 
das Naphthalin. Das Naphthalin ist sofaon seit längerer Zeit in 
Hnseen und Insectensammlungen in Gebrauch und kann den Besitzern 
von Inseclenaanuninngen nnr empfohlen werden. Kleine nieders Thiece 
werden durch Naphthalindfimpfe vertdeben und getodtet. 

Das Naphthalin findet sich in Gasanstalten an den Winden der 
Gasometer in beträchtlicher Menge. Es ist ein weisses, crystallinischea 
Sublimat, seiner Natur nach ein Kohlenwasserstoff, und besteht aoa 
9ä,7 Theilen Kohlenstoff und 6,3 Theilen Wasserstoff. Es gerUh beim 
Erhitzen erst bei 217° in's Sieden, besitzt aber die Eigenschaft, schon bei 
gewöhnlicher Temperatur aich in sehr erheblichem MEWSse zu verSUohtigen. 

Tke Entomologlst, Jnli 1882 Toi. X7 No. 23t enthält n. a. 
Natm'at LoccdiUee of British CoUopterä. Bj Hev. W. W. Powler. 
No. V. The Sea-coast. 
Bespricht die der Seeknste in Groasbritannien eigenen Käferarlen: 
SaprinuB immundus, PhjtOEus faalticua, CeuthorThjuchidiiia Dawsoni, 
Iiithocharis maritima, Philonthus fucicola, Homalota princeps, puncticeps, 
plumbea, MjUaenae, Tachyasa u?ida, aaleata, Diglossa mersa, Briiaiia 
Waterhousei, Ptenidimn puuctatum, Brjaxis Helfen, Lymnaeum nigro- 
picenm, Trechus lapidosus, Cteniopue, Harpalns melancholicns, Antbicus 
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blmaonlatiu, Lixui bicolor, CentboirbTiichui TsmcatoB, Nebria livida, 
Nebria complanala, Harpalns tenebrosaa, D^KfairiiiB angnstatus, Blediiu 
erradciu, Pogouna InridipenniB. 

Du gerade Toiliagende VIL Heft der ,, Wiener eBtonologisehei 
ZeltniiK" I- Jahrgang 18^ enthält: 

I. BohKtseli, 0. Die Eupifbeden Oeaterreicb- Ungarns, (Fortietsang) 

p. 161. 

II. Reitter, Edm. Coleopterologieche Notisen p. 167. 

III. Osten-Sacken, C. R. Referate über einige in niBBiMher Sprache 

ersobienene dipterologiacfae Scbriften. (FortsetiDDg) . . p. 171. 

IV. Ganglbauer, Ludw. Zur Kenntniss der europSiKben Anomala- 

Arten I. (mit einer Tafel) p. 174. 

Letalere Abhandlung hat die Dnteraeheidimg der Arten durch 

den Penis zam Gegenstande. 

Literatar p. 176. 

Notiieu p. 184. 

Unter der Rubrik ,Jiiteratur" sind mehrere neue Abhandlungen 
entomologiscben Inhalts einer Beschreibung unterworfen. Es sind ba.upt- 
sSchlich folgende; 

Diptera. 
F. Brauer. Die Zweiflügler des kaiserliebeu Hnseums tu Wien. II. 

Benkschiift der math. naturw. Classe der k. k. Akademie d. 

Wissensch. in Wien. 1882. p. 59—100. pi. 2. — Separat-Abdr. 

gr. 4. 54 pg. U Taf. 
C. R. Osten-Sacken. An essay of comper&tive Chaetotaxy, er the 

arrangement of cbaracteristio bristles of Diptera. Mitlh. d. 

Hfinchener Entom. Yereins 1881. p. 121 — 138. Dain em on- 

paginirtes „Foitaoript" ad pag. 134, 2 pag. 
C. B. Osten-Sacken. A relic of the lertiary period in Eorope, 

Eleph&ntomyia, a genas of Tipnlidoe. Ibid. p. 152 — 164. 
Tb. Beling. Beitrag zur Hetamorphose iweiflfigliger Insekfen aus den 

Familien Tabanidae, Leptidae, Asilidae, Empidae, Bolichopidae 

und ayrphtdae. Archiv f. Naturgeschichte, 1882. XL VIII. Jahrg. 

pag. 187—240. 

Lepidoptera. 
W. A. Schoben. Ueber einige neue Sehn etterlings-VarietSten ans dem 

arktischen Norwegen. In ,;Entomologisk Tidskiift Bd. I. Heft 3. 

Stockholm 1861. p. 119—124. Taf. I." 
Riehard Sonth. Contributione to the Historj of the British Pterophori, 

In „the Entomologist, Vol. XV. London 1882. p. 31—36." 

Nov. sp. Ambljptilia taeniodacl]rlus. 
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Christ (in Basel). Erebia Pyrrha Fabr. (Maato Esp. dod Fabr.) trt. 
vogesiacB. In ,^tüi. d. Schweizer Ent. GeseUsh. Vol. VI. Heft 
No. 5." ScfaafFhausea 1882. pag. S39— S48. 
Hjmenoptera. 

G. Hoffer. Biolo)pscliG Beobacbtttngeu an Hammeln and Sohmarotser- 
Bnmmeln. (Separst-Abdr. a. d. Hittb. d. natnrw. Vereins f. Steier- 
mark. 1881. 27 pag.) 

Derselbe. Bescbreibnng eines instrnctiven Nestes von Bombns con- 
fusus Schenk. (Sep. Abdr. L c. 15 pag. 1 Tafel). 

Derselbe. Verseichniss der Hnmmelarten in dei Unigebang von Graz. 
(Sep. Abdr. 1. c. 6 pag.) 

Das Jnni-Heft der Froceetlings «f tb« Zool<wloai Boeietf of 
Loid«a 1S82 Part 1. enthält; 

1. DMcripHon of nevi Oenera and Species o/ Phyth<tphaffoua 

GoUoptera. By Martin Jacoby p. 50. 

2. On eome undeacribed Cieadidae from Ute Aua^aUan and 

Pacific Beffion». By W. L. Distant. (H. VII). . p. 125. 

3. üiM* o/ the Lepidoptera coäected hy the Rev. J. 3. ffocking, 

chiefly in the Kangra Digtrict, JS. W. Mimalapa, with 
Descriptions of nmi Genera and Species. Part l, By 
F. Moore F. Z. S. (PI. XI. XII) p. 234. 

Eine wichtige Arbeit ist von Scudder erschienen: 
A BiiMogra^ky of Fossü Ineerte. By Samuel Scudder, republished 
hotn the Bulletin of Harward Univenity. Pp. 1—47. Cam- 
bridge Mass. 1882. 

Dr.G.H.Horn. On the ffenera of CaraHdae ufith special re/erence 
io thefauna o/Boreai America (Philadelphia, August 1881). 
Die adephagen Coleoptera sind in den letzteren Jahren mehrfach 
classificatoriachen Studien unterworfen worden. Hom's System ist viel- 
seitig ; alle KOrpertheile des Adephagenleibes werden in Betracht gezogen. 
Die Classification der Familien und Gruppen ist anscbaulicb. Gewöhnlich 
theilt man die Adephagen in 4 Familien , indem man die irregulÜTen 
Halipliden und Pelobiiden bei den Dytisciden und die Ämphisoiden bei 
den Carabiden belässt. Hom theilt die Adepbaga in 7 Familien nach 
folgenden Gesichtspunkten: 

A. Hetastemum vor den Hüften gut ausgebildet, durch eine deutliche 
mittlere I^ugslinie getbeilt, nach biulen zwischen den Hfiften in 
einen dreieckigen Vorsprang verlängert. Hüften nach vom nicht 
erweitert. 
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B. Antennen Il-gliedrig. HinterhSften frei beweglich nnd emfaeh. 

Leben auf dem Lande. 

o. Anteimen aaf der Stirn eingefügt, obertialb der Suis der 

Mandibeln CiciudBlidae. 

ß. Antennen den Seiten dee Kopfes eingeigt, swiKsben der Basb 

der Mandtbeln nnd den Augen . . . Carabidae. 

BB. Antennen lO-gliedrig. BinterhdfteD nach hinten in eine groBee, 

den Hinterleib bedeckende Platte erweitert. Leben im Wasser 

Haliplidae. 

AA. HetaeteiTiiiB. MlMtiiinig entwickelt, mit nndeatticher Naht, und 

Muten zwischen den HAften nicht verlängert. Im Waeeer lebend. 

C. Lsufbeine. Torderacbenkel knglig , . . Aniphiioidae. 
CC. Sahwimmbeine. Vorderichenkel konisch . Pelobiidae. 

AAA. Hetaaternum hintan in einen dreieckigen Tonpmng verlängert, 
aber vom wenig entwickelt; Hüften nach Tom sehr erweitert. 
Im Wasser lebend. 

D. Antennen lang, faden- oder boretenfSnnig. Sechs Abdominalsegmente. 

Zwei Angen Djtiscidae. 

DD. Antennen nnregelmäseig, sehr knrz. Sieben Abdominalsegraente, 

die 3 ersteren verwaohsen. Vier Augen Gyrinidae. 
Die Csrabidae werden vom Verfasser in drei Dnterfamilien ge- 
seliieden : 

A. Die Epimeren des Hesothorax berühren die Hüften. 

Carabinae. 

B. Die Hesothoracal-Epimeren heröhren nicht die Hüften, 

a. Kopf an der Unterseite ohne FühlerfiiTcbe jederseite. 

ß. Kopf an der Unterseite jederseils mit einer Fühlerfiirche. 

Fseadomorphinae. 

Za den Carabinae gehsrt such die Gattung Moimoljce, die Ver- 
Atsser zu den Harpalinae rechnet. 

Die Unter&milie Carabinae enthält folgende Tribus, die ich nnr 
dem Namen nach anführe, ohne aaf die systematische Uebersieht der- 
selben einzugeben: Trachypachini, Cychrini, Carabini, Pambcrini, Hiletbi, 
Nebriini, Omophronini, Loricerini, Elaphrini, Migadopini, MetrÜni, lij- 
etropomini, Promecognathini, Eocetadini, Scaritini, 

Behufs näherer Kenntnissnahme der interessanten Abhandlnng mSge 
man dae Original studieren. In den Annales de la Soc. entom. de 
Belgique, Tome XXVI 1882 p. LX ff. findet sich eine eingebende Be- 
sprecbnng der Honi'schen Abhandlnng dorch A. Fre n dh m m e d e B o rr e. 
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Fär die Entomotonieii ist jüngst ein wichligee WeA in Italien er- 
schienen : 

CameTano, Lorenzo. Anatomia degli Inaetti. WA 57 6g. (dem 
Texte eingerdgt) und 9 Boppeltafeln. (Toiino 1882. 251 pag). 

Die In Beeten- Anatomie hat lange Zeit eines Compendiums entbehrt, 
das den Jüngern der Entomotomie ein Leitfaden hätt« sein können. 
Vor einigen Jahren lieferte Prof. Dt, Vitas Gräber ein einechlägigeB 
ond um^nglichea Werk, welches sehr «erthyoll ist. Jetzt ist das oben 
citirte analoge Werk von Prof. Camerano erschienen. Vortbeilbaft be- 
handelt und eiact angge arbeitet, ist es nicht nur eine Zierde io der 
natnrnissensohaftlichen italienischen, aondem überhaupt in der wissen- 
schaftlichen Literatur. Auf 9 Doppeltafeln ist in inductiver Weise 
die ganze Anatomie des MaikSfers (Melolontha vulgaris) zur Anschauung 
gebracht. Manche der dem Teste eingeschalteten Figuren sind lange 
bekannte, nicht originale Darstellnngen des Verfassers. Die Literatnr- 
angaben sind forzüglich reichhaltig und jedem einzelnen Kapitel in an- 
fassender Weise vorgestellt. Ein näheres Eingehen auf den Inhalt de^ 
Werkes würde zu weit führen. 

Folgende, t^t die Nenropterologen sehr wichtigen Ahhandlimgen 
sind aus der Feder des englischen NatnrforBchers Mac Lachlan: 
1. The Neuroptera of Madeira and the Caaary Islands. (Linneon 
Society'H Journal — Zoologie, Vol, XVI p. 149—188) Read 
December 1, 1881, 

Der Verfasser beginnt mit den Worten: „It has always appeared 
to me (hat attempts to nork out, group bj group, the fanna or flora 
of special conntries or districts are duties to which the attention of 
naturalists should be especially directed." Diese wissenschaftlichen 
Principien M'Lachlan's liegen der vorliegenden Arbeit zu Grunde. Sie 
behandelt umfänglich die gesammte Neoropteren- Fauna (incl. Psendo- 
Nenropteren) der genannten Inseln, so vreit sie bis jetzt bekannt ge- 
worden. Wie in anderen Thiergruppen Uadeiras etc., so ist auch in 
den Ordnungen Neuroptera und Pseudo-Neuroptera eine grosse Ver- 
wandtschaft mit der continentalen Fauna Europa's zu erkennen, unt«r- 
mischt mit afrikanischen und endemischen Gattungen und Arten, Als 
bekannte europäische Erscheinungen begegnen uns; Limnophilus aspersus 
Bb. (var. canariensis M'L.), L. affinis Curt., Hicromus aphidivorus Schrk,, 
Hemerobius elegans Stepb,, H, nerrosus Fabr., CbrTsop« vulgaris Sehn., 
Mjrmeleon distingaendus Rb. , Graphopsocus cruciatua L. , Caecilius 
Dalii M'L., Peripsocus alboguttatus Dalm. (die aber nohl sicher die 
die andere Art pupillatus Dale ist), Cloeos diptemm L-, BaSlia rho- 
dani Pict., Sjnipetnim striolatum Charp,, S. Fonscolombii Sei., Crooo- 
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Üiemii erfthraea Brnll^, Auax formoiiu T. d. L., A. Farthenope Se]., 
CjTtoaoiBA ephippi^ram Bonn, and Ischniira pnoiilio Cbarp. 

E> sind ani den beiden Dabeateheoden InaecteDOrdDiingea 53 Arten 
von Mftdeiva nnd den Conanen belanot, 37 sind auf Madeira and 31 
aaf den Canarien gefandes. Von den 53 Speeies kommen 19 in Europa 
vor, 6 andere sind in dieser Beziehung iweifelbaft, i Odonaten (PiüpO' 
pleaia marginata, Tbritemii »rteriosa, Anai manricianus nud Ischnura 
senegalensiB gebären auch Afrika an. Elwa 25 Species sind den ge- 
nannten Inseln, nach der gegennürtigen Kenntniss, eigen tbämlich. 
Manche dieser Arten können aber noch in SüdeDTOpa und Nordwest' 
Afrika entdeckt -werden. Alle 63 Arten sind auf den folgenden Seilen 
einer Besprechung onterworfen in Bezng auf ihre Ueberein Stimmung 
bezw. Abweichung von den europwschen Formen, in 'Bezug auf ihre 
geographische Verbreitung etc. , und zwar in interessanter Weise. Die 
insularen Formen vaniren bekanntlich von den contineutaleu , nie in 
der obigen Abhandlung von Dr. Christ ,fi'w Tagfalter und Sphin- 
giden TenerifTa'e" dargelegt. 

WoIlaBton's Werke über die Insecten Madeira's sind bekannt. 
£i sind ,,In3ecta Maderensia", „Coleoptera Allandidum" etc. Auch 
Wallace's „Geographica! Distribution of Animals" bespricht die In- 
secten- (namentlich Coteopleren-) f auna Madeira's etc. Alle diese Werke 
machen uns bekannt mit den interessantesten Problemen der Natur- 
wissenschaft, der Zoogeographie, Variabilität, Evolutionstheorie, Dege- 
nerationslehre etc. Dass die westafrik ani sehen Inaein viele tertiäre 
Formen enthalten, darüber belehrt uns die Botanik und die Palaeobotanik. 
Sollte das Tbierleben Madeira's und der cAoarischen Inseln nicht gleich- 
falls zam grossen Theile direct aus der TertiErseit in die Gegenwart 
überkommen sein? (Receusent). 

S. Ein ähnliches Int«resBe werden die Entomologen für das von 
demselben Verfasser aasgegangene Werk r 

„Notes Oft the Ertiomdlogy of Portugal. II. Pseudo-Neuroptera 

l^n Par0 and Neuroptera. PUtnipennia" gewinnen. Es 

findet sich in „The Entom. Manthl. Mag." Vol. XVII. 1860 

p. 103 ff. 

Portugal war bislang den Entomologen faunistisch noch wenig 

bekannt. De Sel;s machte 1850 17 Spocies Odonaten ans Portugal 

bekannt; jetzt haben wir 28. 

Sehr bemerk enswerth ist die erste Auffindung eines Myopsocus in 

Europa. Mr. Eaton, der den gr&ssten Theil des Gesammtmaterials in 

Portugal gesammelt, fand ihn bei Sjlves am 16. Mai. Bisher kannte 
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man diese Gattung nur aus Nordamerikai, tjop. AsieD und aus der 
australiachen Region; Myopsocus Eatoui M'Lachl. (Portugal) steht den 
ezotiacbeD Arten sehr nahe, ist aber kleiner ala diese. Sehr viele der 
aDgefiihrten Species kommen auch in Nord- und Uitteleoropa vor, z. B. 
Chi'jsopa vulgaris Schneid., Sialis lutaria L., Agrion puella L., die 
bekannten Calopteryi- Arten u. a. 

Der T. Thetl dieser Abhandlung findet sich in demselben Bande 
(pp. 73—79). Die noch folgenden Pseudo-Neuropteren (Perlidae und 
Ephemeridae) werden von Mr. Eaton selbst bearbeitet. Die Tricho- 
pteia publicirt demnächst Mr. Lachlan. 

3. TrichopUra and Neiiroptora of the Upper Engadine in August. 

(Entom. Monthl. Mag. Vol. XVII. 1881 p. 217 ff.) 
Hr. MXachlaii hat sie selbst im August 1880 in der Schweiz ge- 
sammelt. Et erbeutete 54 Exemplare. Eine der merkwürdigsteo unter 
den gesammelten Arten ist Limnophilus despectus Walker, eine Phry- 
ganide, die In Nordamerika, Fiuland and Skandinavien bisher gefunden 
wurde. Ihre jetzige Entdeckung in den Hochalpen der Sohweia bei 
6000 fuss Höhe ist interessant und tritt den vielen Beispielen von 
ähnlichen Vorkommnissen, sowohl ans dem Pflanzen- als aus dem Thier- 
reich, zur Seile, nämlich das Vorbandeosein derselben Art in Nord- 
europa und in den Hochgebirgen Mitteleuropa' s, ohne in den snischen- 
liegenden Regionen vorzukommen. 

4. Triikopterea, Neuropterea-Planipennee et Paeado-Neuropterea, 

r^colt^B pendant unc excursion en Belgique, au mois de Juillet 
1881. Par M'Lacblan. (Extrait des Comptes-rendus de la 
Soc. Ent. Belg. Septbr. 1881). 
Das Ergebnies der Excursion: 112 Speciee, 62 IVichoptera, 21 Plani- 
pennia und 29 Paeudo-Ncuroptern (ohne die Odonaten). Eine interes- 
sante Entdeckung ist ßittacus Hagenii. Unter den Trichopteren waren 
die Leptoccriden sehr zahlreich , während die Limnophiliden fast völlig 
fehlten. Von Planipennien und Piseudoneuropteren wurde nur wenig 
gesammelt, weil die Zeit ungünstig war. Eine Note von de Selya- 
Lougchamps über die beobachteten bezw. gesammelten Odonaten 
befindet sich am Schlüsse der Abhaudlung. 

ö. Finska 'IVichoptera bestämda af Rob. Mc. Lachlan. (Ueddl af 
Societas pro Fauna et Flora Fennica, 7. 1881, pag. 159—189.) 
Das Vorwort zu dem geographisch-faunistischen Verzeichniss 
ist von J. Ä. Palmin. 
Die Eauna Finlands ist auffallend reich an Arten. Während Eng- 
land 148 Species umfasst, weist Finland 146, Oetpreussen nur 70, 
xsvii. u<n I. B 



„A.oogic 



xiT H. J. Kolbe: 

OMterreicli 111, Sacbgen 156, die Schweiz 183, Franlireich 201 auf. 
I>beiitet mirdeii die Triefaopt«ra in Pinlatid von Palmen, Sahlber^, 
Reiit«r, N;lander, HelUtTCni, Wolditedt a. a. Namentlich sind die 
arctiBchen nnd borealen Speeiei der Phryganeidfte nud Limnophiiidae 
vertreten. 

6. Notes on Odonata ofthe ntb/amiliea Corduliina, Caioptenfgina, 

and Agrismina (Ligion Pseudoatigma) , eollecled by Mr. 

Bucklej, in the dislricl of the Rio Bobonaia, in Ecuador. 

By B. H'LachUn. Trans. Ent. Soc. 1881. Part I. (April) 

p. 26— a4. 
'Et «iod Arten ana den Oattnogen Oomphomacroinia, Lais, Hetae- 
rina, Tbore, Cora, Aüomiama' and Meciatogaster beBchrieben oder ange- 
fiilirt. Einige Speciea sind nen. 

7. Description of a new Species of Cordidiina (Gonphoinaeroinia 

fallax] from Ecuador. B; Hac Lachlan. (Ibidem pa^. 
141—142.) 

Hier folgt daa Inhal ts-Veneichoiw det Jnoi-Heftei de« 
Ellton. Hontkl. Mag. 186S Toi. XIX. Ho. 217: 

C. O. Barrett The inflnence of meteorological conditions on Insect 

Ijfe pag. 1. 

3. J. King. Notes on the Neuroptera of Siratbglase, In?ernesa-afaiTe 

pag. 8. 
H. A. Hagen, Prof. The taraal and antennal chaiactere of Psocidae 

pag, 12. 
John Scott. Food-planta and timea of appearance of epeeiet of Psjl- 

lidne foand in Great Britain etc pag. 13. 

H. Droce. Descriptiona of new apeciea of Aegeriidae and Sphtngidae 

pag. 15. 
O. F. Mathew. Remarka on aome Central Americain speciea of 

Pyrrhopyge, Hüb pag. 18. 

W. G. Blatch. Eoplectua bicolor etc., od Connock Chase . pag. 19. 
W. W. Fowler. Actidiuin coarctatum etc. near Gloucester pag. 20. 
£. Saundera. Notes on spring Hymenoptera at Hastinga in 188S 

pag. 20. 

J. W. Douglas. Gerris lacustris in faibemation far fron) naier p. 30. 

J. Scott. Capture of the nymph of Äpbalars nervosa, Förat, on 

Achillea millefolium pag. 20. 

B. Mc. Laehlan. Note on Selodes argen tipunctella Wh. . pag. 21. 

C. G. Barrett. Variety of Zigaena filipendulae pag. 22. 
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G. d« RoHsi. On the babits of Lepisnia »acclianiia (eztracted) p. 22. 

Obitnary. Beobee Bowman Labrey pag. 22. 

J. J. Walker. Entomological Collecting oo a voyage in the Pa4Üfic 

pag. 22. 
Inhalts -Verzeichniss der 
Transactions of the Entomologleal Sooletj of London for the 
year 1882. Part. 1. 

L Het«rocerouB Lepidoptera Qollected in Chili bj Thomas Edmonds, 
Esq. Bj Arthur Q. Butler pa«. 1. 

IL On a emall eollection of Lepidoptera from the Hawaiian Islands. 
B7 Arthui G. Butler pag. 31. 

III. Descriptions uf the inaectB infestjng the teeds of Ficus Sycomonis 

and Carica. By J. 0. Westwood pag. 47. 

IV. On the clauification of the Ädephaga, or camtforous EerieB of 

Coleoptera. Bj D. Sharp pag. 61. 

V. On Bome New Zealand Coleoptera. B. D. Sharp . . . pag. 73. 

VI. Additional notes od Bombyces collected in Chili by Mr. Edmonds. 

By Arthunr G. Butler pag. 101. 

VII. On the terminal ventral aegments of the abdomen in ProBopis, 

and other Anthophila. Bj Edward Saundera . . pag. 109. 
In der „ClasBification of the Ädephaga" spricht sich Dr. Sharp, 
der Antor der nenen „CUesification of the Bjtiscidae" (Compt. rend. 
Soc. Eni. Belg. XXIIL p. CLl.) über die Horn'sche Classification der 
Adepbaga aus. Den Kernpunkt des ersten Theiles der Abhandlung 
bildet die B^stematitche Stellung der wanderbaren Gattung Mormolyce. 
Die Beziehung zu den Dytisciden, in der Weise, dtws die Metathoraoal- 
Epimeren die Mittelhüften berühren, während bei oUeu übrigen Cara- 
biden das Metaatemum die Epimeren von diesen Hüften trennt, ist 
höchst sonderbar. Weitere Stadien in der Systematik dieses Thieres 
sind jedenfalls selbstTeratandiich. Der Verfasser spricht sich ge^n die 
Aufrechterhaltuug der Hom'sohen Familien aus, da die Specieszahl der 
Familien untereinander so unverhältnissmässig verschieden sei. Dieser 
Ansicht ist gewiss nicht beizustimmen. Sharp hSlt Amphizoa für eine 
Gattung der Dytiaciden, Jedenfalls ist sie ein Uebergangsglied, ob man 
sie EU den Djtisciden oder zu den Carabiden rechnet. — Am Schlüsse 
vergleicht der Verfasser das System Horn's mit des Recensenten System, 
welches letzterer vor einigen Jahren publicirt hat (H. Kolbe, Natürliches 
System d. camivoren Coleoptera. In der ,,Deutseh. £nt. Zeltschr. Bd, 
24. 1880 pp. 268—280.). Ueber diese Abhandlung sagt Dr. Sharp: 
„It is interesting to uompare thia with Dr. Hom's paper." — etc. — 
„It undoubtedly coDlains — etc. Bat it ie, as ■ natural System, com- 
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pletely erroneoua." Namentlich dass (]ie Unterfomilie Oicindelidae als 
deD übrigen Subfamilieo coordinirt hiDgeitelll wird, missfiillt dem Ver- 
fasser, Die Meinnng dee Hr. Sharp, dasB die Cicrndelidae eiitcr den 
gesamtnteD übrigen Carabidae gleichneitbige Familie sei , Vnsst sieb 
jedoch ebenso als irrthumlich bezeiclinen. Ueberhaupt läflat sich über 
AuBichteu, selbst dann, wenn sie, wie hier, eine einigermassen solide 
Basis haben, immeT streiten. 

Fr. Westhoff. Die Käfer Westfalens. Bonn 1881 v. 1882. 2. Ablh, 
(Supplement zu den Verb. d. naturh. Vereins d. preusn. Rhein- 
lande nnd Westfalens. 38. Jahrg.) 
Dies Werk liegt jetzt in der II. und letzten Ablhcilung vor. Es 
ist ein Werk, norauf der Verfasser viel Zeit, Muhe und Liebe verwendet 
hat Aber eine lange Keihe treuer Mitarbeiter hat ihm zur Seite ge- 
standen, die theilweise ihre fast ein halbes Jahrhundert umfiiSHenden 
Erfahrungen durch Dr. Fritz Westhoff diesem Werke haben ein- 
verleibpn laseen. Diese breite Basis von niesenschafllichen Stoffen bürgt 
für die Vollständigkeit und für die Ciite desselben; mit Sicherheit nnd 
Vertrauen nimmt man ea zur Hand; denn die Zierden der coleoptero- 
logischen Welt, wie Ed. Suffrian und Cornelius, prangen in dem 
Werke. Doch diese achtbaren Triebe an dem weitverSstelten Baume 
der weslffiliscben Coleopterologie h&tten an allseitigem Werthe etwas 
verlieren kOnnen, wenn nicht die kundige Hand, der kundige Kopf des 
Dr. Fr. Westhoff das riesenhaft angehäuft« Material so prompt nnd 
wissenschaftlich dnrch^arbeitet hätte. Es sprechen ans der Behandlunga- 
weise des Werkes und der Durcharbeitung des Stoffes mehrjährige und 
sehr eiBcte Erfahrungen, die der Verfasser besitzt. Die 28 Seiten nm- 
faaaende Einleitung zeugt altein schon von der Begabung des Verfassers. 
Die KritJk, mit welcher er wissenschaftliche Fehler, Zweifel und Unge- 
nanigkeiten auffasst und berichtigt, lässt in ihm einen klaren Denker 
und umsichtigen Forscher erkennen. Grosse Aufmerksamkeit ist anf 
daa Studium der VarietSten der westfälischen Coleopterenfauna ver- 
wandt. Wer da weiss, wie sehr die Organismen den äusseren Einflüssen 
des Klimas, der Bodenart, der Natur der Mitbewohner unterworfen sind, 
und wie sehr dieselbe Art unter verschiedenen Breiten den verschiedenen 
Einflüssen der äusseren Natur sich fugen muss, der wird das Studium 
der Varietfiten nnd deren Wichtigkeit für die Betrachtung der Natur 
zn würdigen wissen. — Hervorlenchtend durch genaueste Durchsicht ung, 
Durcharbeitung, Ausarbeitung und durch den Reichthum der Formen 
erscheinen die Gattungen Cicindela, Carabua, Flatynus, Feronia, die 
vielen kleinen Hydrophilidae, Oeotrypes, Melolontlia, Donacia (p. 252 — 
260), die Coccinelliden (p. 290—300). Das Werk sollte, der Anlage 
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nach, die CoIeopterA. Westfalens nur in aufzählender Weise vorführen. 
Aber an der Hnnd des Verfnesers entwickelte es sich zu einer Natur- 
geschicht« der tFestfftli sehen Käfer und zu einem allgemein wissenschaft- 
tiehen Coleopteren werke überhaupt. Das Volumen deaselbeo, welches 
Lt23 + XXVm Seiten Dmfaaat, zeugt in dieser Hinsicht für die Reich- 
haltigkeit des Stoffes. Die Artenzahl der westfälischen Käfer betrSgt 
3200, ein Reichthum der westflUisehen Fauna gegenüber andern. West- 
hofiTa Werk übertrifft sehr viele der bekannten Localfaunen durch seine 
GrJindlichkeit. Auch die Geschichte der Entomologie Westfalens, die 
einen Theil der Einleitung umfeset, zeichnet es würdig vor vielen anderen, 
ähnlichen Werken aus. 

Eine Recension der I. Abtheilung hafte bereits Dr. G. Kraatz in 
der Deutschen Entom. Zeilschr 1882 erste« Heft p. 171—173 geliefert. 
Von dieser competenten Seit« ist das Werk Westhoff's ebenfalls in an- 
erkennendster Weise beurtheilt, 
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Naturgeschichte der Insecten Deutschlands, 

begoDuea von Erichson etc. Coleoptera, Band [II, 2. Äbth., I. Lieferung, 
bearbeitet TOn Edn. Reitter. Berlin, Nicolai'sche Bnchhandl. 1862. 



Mit dieser Lieferung, welche die Ciavigeriden, Peelaphiden nnd 
Scjrdmaeniden behandelt, legt uns H. £dm. Reitter eine Fortsetzung 
des na EricVo<> begonnenen dritten Bandes vor und verheizet uns 
ferner eine Bearbeitung der Silphiden, Lathridier and noch mehrerer . 
kleinerer Gruppen, welche früher nicht hierher gerechnet wurden. Es 
dürft« sich der dritte Band daher nn einem recht umfangreichen ge- 
stalten, nm M> mehr, als gerade auf dem Gebiet der Erforschung der 
denttchen EJeinkSfer (und nicht zum Mindesten durch den Herrn Yer- 
&sser selbst oder auf dessen Anregung) in neuerer Zeit Enonnes ge- 
leistet worden ist. 

Ein Vergleich der Artenzabl des vorliegenden Buches mit dem 
Verzeichniss der Käfer Deutschlands von Dr. Kraatz (1870) ergiebt bei 
den Fselaphiden eine Zunahme von 39, bei den Scydmaeniden eine 
solche von 19, in Summa von 58 Arten, oder, wenn man die im Nach- 
trage (1876) bereits aufgeführten Arten, wovon jedoch 6 theils ab 
Synonyma, theils als ans serdeul sehe abgehen, abrechnet, seit 1876 bis 
jetst eine Mehrsahl von 53 Arten über den früheren Bestand von 93 
gnten Arten. Zu dieser enormen Vermehrung hat hanplaächlich die 
gründliche Erforschung der sttdlichslen deutschen Länder, Krain und 
Tyrol, beigetragen; mehrere bisher ausserdeutsche Arten, wie lychus 
rnfns Mots. aus Griechenland, Euplectes picens Hots, vom Caucasue, 
intermediufi WoU. von Madeira, die Scydmaeniden; £. conicicollis, S. 
longicollis, paralleluE, Geticus, chrjsocomns und carinatus sind auch in 
Deutschland aufgefunden worden. Einige wenige Arten sind von bisher 
bekannten abgezweigt, wie Bythinus germanicns Rttr. von nodicornis 
Aubä, Tychns dichroui von niger. Für Eaplectus earpathicns hätte 
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vielleicht ein anderer Nsme gevAhlt »erden kÖDDen , da achon ein 
Trimium gleichen Namens existirt. 

Bei den Paelaphiden stellt der Hr. Yerfacser nach der Anzahl der 
BanehBegmente zwei Hauptabtheil nn^n auf, die ente mit echeinbat 
5 Segmenten (mit den Unterabtheilnngen CtcnJBtini, Batrigioi nnd 
Biyaiini), die andere mit 6 — T Segment«n (Pselaphini und Euplectini). 
Die Ctenistioi bilden nieder die Gruppen ChennüdeB, Cteniatidea and 
TjrideB, die Euplectini die Gruppen Euplectides, Trichon;des und Fa- 
ronides. Diese Grnppining halt der Hr. Autor, selbst unter Berttck- 
»ichtigung der eiotjschen Formen, für ausreichend, um mit wenigen 
Ausnahmen alle bisher bekannt gewordenen Arten darin unterbringen 
zu können. 

Es nird durch diese Qruppirung die bisherige Anordnung stark 
lilterirt; die Clangeriden werden an die Spitze, die PaelaphuE und 
Tychns hinter die Bythinns, die Triebonyx z» den Euplectiden und 
die Gattung Faronue, von welcher die bisher aus SSd-Eniopa bekannte 
Art „Lafertei" auch bei Triest nunmehr aufgefunden ist, an den Schlnss 
der Familie gestellt. Die Gattung Tychus erhSlt hierdurch nnseres 
Erachten« eine durchaus natürlichere Stellung, während wir Pselaphns 
•Ds der Nttbe der CtenisKden, des sehr ähnlichen Habitus wegen, nur 
ungern entfernt sehen. Bei den Scydmaeniden sind nur die Gat- 
tungen Cephennium nnd Euthia lur Gruppe Cephennini vereinigt, sonst 
ist die Folge nicht verändert. 

In der Synonjmie finden wir mehrfache Berichtigungen, so s. B, 
sind mehrere Gredler'sche Bryaiis-Arten ausgeschieden, fonnicariensis 
Grdl. SU sanguinea, serrata zu antennat«, triatis lu nigricans, femer 
Bjlbinua nodicomis Aub^ zu securiger, Trimium brevipenne Cbaud. zu 
brevicome gezogen ; auch einige Prioritäten sind wieder aufgenommen, 
namentlich ansser einigen Motscbalski' sehen, zwei Qrimmer'sche; Scjd- 
maenus Styriacns Gr. und Euplectes brunneus Grim. (1841), letzterer 
für E. Kunzei Aub^ (1844). Wie schwer es mitunter ist, der iUteren 
(mangelhaften) Beschreibung Rechnung zu tragen, zeigt grade der 
letzlere Fall. Der Hr. Antor h&lt die Grimmar'scbe Art für hinreichend 
kenntlich charakterisirt und hat daher, dem Dogma unserer ersten 
deutschen Entomologen entsprechend, die Prioritfit Grimmer'e herge- 
stellt, während ein anderer trefflicher Kenner, Hr. J. Weise, den Aub^ 
sehen Namen für den allein berechtigten hielt, da ihm die Grimmer'sche 
Beschreibung nicht dentungslafaig erschien. (Vergl. Deutsche Ent. Z, 
1876 pag. 177 und Catalog v. Stein o. Weise 1877.) 

Soweit sich dies aus den Beschreibungen heurtheilen l&sst, sind 
die to dem vorliegenden Werke neu beschriebenen Arten gut characte- 
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riairt, da bieriu haupleäcbtich nur Sculptur- nnd Forraeu - Untencfaiede 
beDQtzt worden sind. 

Der Band, welcher Hro. Dr. Kraats zugeeignet ist, wird sich da- 
her den bereite vorhaudeueii in würdiger Weise anschliesisei] uod mit 
den noch verbeiaseneB Nachtrigen dfirfte alsdann das Schwierigste fiber- 
wunden und der AbschlDss des grossen, prachtigen Werkes wieder 
um ein Bedeutendes näher gerückt sein. 

<?, (iueden/eldt. 
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Neuere Literatur. 

Von S, J. Kolhe in Berlin. 

(Fortsetünng.) 

I. Allgemeines and Termisdites. 
Heas, Prof. Dr. W., Tabelle zum Beetimmen der den Apfel- 
bäumen echädlichen Ineecten. (29. nod 30. JobreEber. 
d. Naiarh. Ges. zu Humover für d. Oeschäftijabie 1878—80. 
Hannover 1880, p. 34—39.) 
Die Tabelle ist nach den einzelnen Theilen des Apfelbaames, 
welche von den Insecten bescbädigt werden, aufgegteJlt. Au den Warzeln, 
und zwar an denen der jnngen B&ume, leben nnr die Larven von 
MeloloDtha vulgaris und Agrotia segetnia; im Hoke, Bast« oder Splint 
einige Coleoptera mit ihren Larven und wenige Raupen (Cobeus, Sesia 
etc.); an der Binde Bangend eine ScbizoneQia (Blntlans) und Psylla. 
Sehr zahlreich sind die in den BJüthen , den Knospen und an den 
Blättern lebenden, unter denen die Sohmetterlingsraupen die erste Bolle 
spielen, aber auch Käfer, namentlich Curculioniden, sind in einer Reilie 
von Arten Schmarotzer an den Blättern; auseerdem je eine Aphide, 
Psjllide nnd Coccide an den Triabspitzeu bezw. Blüthen stielen. Endlich 
sind den Früchten schädlich die fusaloaen Larven aweier Bhyncbites 
uod der bekannten Carpocapsa. 

Dalla Torre, Prof. Dr. K. W. v., Beiträge zur Arthropoden- 

Fawta Tirols. (Berichte d. naturw.-medizin. Vereins in 

Innsbruck. XIL Jhrg. 1881—82. Innabrnck 1882. p. 32—97.) 

Diese Abhandlung enthält zunächst in gewiEser Hinsicht die Fort^ 

setznng der 1881 von Prof. Dr. C. Heller publicirten Arbeit: „Ueber 

die vertikale Verbreitnng der Thierwelt im Tiroler Hochgebirge. I. in; 

Sitfungsber. d. k. Acad. der Wissensch. in Wien. 83. Bd. 1881. p. 

103 — ]75"; gleichzeitig 1. einen Geeammtuberblick über die alpinen 

Orthopteren- und Rbynchotenarten Tirols; ferner 2. ein Ver- 

zeichnias der ebenda beobachteten Arten der alpinen Ichneumoni- 

den, Neuropteren und Myriapoden; 3. die auaführtichen weiteren 

Tuodstetlen von Arachniden, welche seit dem Erscheinen von 

Dr. L. Kocb's abechliesBender Arbeit (1876) namentlich durch obige 
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Forichung bekutnl geworden sind ; endlich 4. die Beschreibung von 
3 neu6ii Tentfaredinidenarten auB dem Hoobgebii^e Tirols, 

Vorliegende Veizeichciisse sind deshalb von hobem wiBsenschaft- 
lichen lDt«Teese, weil, wie in der Hellefscbeo Arbeit, bei jeder Species 
die vertikale VerbreiCuDg angegeben ist, StudieD, die in diesem Umfange 
erst der neneBteii Zeit angehören. Gleichzeitig ist die Abhandlung auch 
überhaupt in zoogeograptaischer HiDsicbt von grosBem Werlhe. 

Karsch, Prof. Dr, A. Die Insectenwelt. Ein Taschenbuch 
ED entomotogischen Eicursionen für Lehrer und Lernende. 
Zweite vermehrte und verbtaserte, mit zahlreichen Abbil- 
dungen in Holzschnitt bereicherte Auflage. Leipzig (Verlag 
von Otto Lenz) 1882 u. 83. — 702 n. CXLIV Seit, umfassend. 
Für Diejenigeu, welche sich in dem grossen Reiche der Insecten- 
welt schnell Orientiren und die einheimischen Gattungen und Arien mit 
möglichBt leichter Mühe kennen lernen nollen , ist dieses practiach- 
wissenschaftltche Taschenbuch die beste Hülfsquelle. Wie wenig An- 
leitungen inm Beatimmen der gesammelten Entoma in der Literatur 
vorhanden sind , ist den Freunden der Insectenkunde aelbst bekannt. 
Aus diesem Grunde ist gerade das vorliegende Werk allen Entomologen 
und Denjenigen, die sich im Allgemeinen nie im Speciellen mit der 
kleinen Welt dea grossen Insectenreichs beschäftigen, dieselbe studiren 
oder für ihre weiteren Studien oder Forschungen verwertben wollen, 
2U empfehlen, umaomehr weil dieses Buch die sämmtlichen Insecten- 
ordnnngen enth&lt, während die meisten, denselben Zweck verfolgenden 
Werke nur irgend eine bevorzugte Ordnung, uümlich die Schmetterlinge 
oder Käfer, bebandeln, Umfassende Bestimm un gstahellen , aufgestellt 
nach der analytischen Methode, dienen zur leichten Bestimmung des 
losects nach der Ordnung, Familie, Gattung und Art. Dem Texte sind 
388 Figuren eingefügt. 

H. Dewitz. Wie Ist es den Stubenßie^en und vielen anderen 
Ineecten möglich, an senkrechten Glaswänden empor- 
zidavfenf (Sitzungsber. d. Gesellsch. natnrf. Freunde zu 
Berlin. 1862. p. 5—7.) 
Ueber die Ursache der Erscheinung, daas Insecten an senkrechten 
Olaaw&ndeu emporlaufen können, war man verschiedener Ansicht, Rauh- 
heit der Glasfläche, lappenartig erweiterte Fussaoblen, die wie Saug- 
Qäpfe wirken sollen. Dieses ist unrichtig. Blackwall zuerst behauptete, 
dass aus den Spitzen der Härchen, welche die Fussaohle oder die Haft- 
lappen besetzen, ein Klebeatoff hervorquelle, durch welchen die Füsae 
des Thieres an der senkrechten, glatten Fläche befestigt würden. Bisher 
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hftt diese Lehre sehr wenig Terbreitung geüuideii. Die eiogeheoden 
UnlerBunbuDgen dei Dr. Dewite klären uns vollständig über die mechs- 
niache und physiologisctie Ursache dieser Erscheinung anf. 

Nach diesen Untersuchungen hat Blackwell voUkommen Recht. 
Um den Anstritt der Flüssigkeit direct zu beobachten, was Blackwäll 
nicht gethan hat, befestigte Dewitz das Insect auf der unteren Seite 
einei dOnnen Glasplatte, indem er das eine Ende eines Papierstreif eni 
auf die Flügel des Thieres, das andere an die Glasplatte klefate. Letetete 
ruht auf einigen ihr aufgeklebten Korkstückchen , deren Hohe die des 
zu beobachtenden Insects etwas übertreffen. Die mit den Korkfiissen 
versehene Glasplatte setzt man auf den Tisch des Mikroskops, so daas 
also die Bauchseite des Insecta nach oben gekehrt ist und man die 
Unterseite der Haftlappen beobachten kann. Man sieht dann deutlich, 
dass an den Spitzen der Härchen, welche die Haftlappen besetzen, 
glashelle Tropfen stehen, »eiche den Tosa an der Fläche des Glases 
befestigen. Wird der Fnss losgerissen, nm an einer anderen Stelle be- 
festigt zu werden, so sieht man die zurückgelassenen Tröpfchen des 
Klebesioffa auf der Glasplatte, in derselben Anordnung, wie die Archen 
der Haftlappen. In die Höhlung und Mündung der Härchen tritt der 
Klebestoff, wie Dewitz veminthet, ans Hautdrüsen, welche Leydig 
gerade in den Haftlappen in zahlreicher Menge aufgefunden hat. Jedoch 
kann Dewitz Aber diese Drüsen, da seine Unttirsuohangen noeh nicht 
abgeschlossen sind, noch nichts Bestimmtes sagen. Oft, wie z. B. bei 
den Wanzen, fehlen die Härchen and der Klebestoff tritt dann direct 
aus den Poren der HatUappeu nach aussen. 

Auch viele Larven nehmen einen Elebestoff bei ihrer Fortbewegung 
zu Hilfe (MuseidenlBn»en, Larve^dea Erlenblattkäfers etc.). Die aller- 
meisten Dipteren und Wanzen, viele Hymenopteren , Coleopteren und 
wohl auch Orthopteren klettern vermittelst des Klebestofls. Unzählige 
Insectenarten waren ohne den Klebestoff nicht im Stande, an Strtinchem 
nnd Blumen emporzuklimmen und von einer Blüthe cur andern zu 
wandern oder in einer Blüthe nmherzukriechen und so die Befruchtung 
zu vollziehen. Wir ersehen hieraus, eine wie grosse Rolle dieses Klebe- 
mittel nicht allein im Leben der Inseoten, sondern auch im Haosballe 
der Natur spielt. 

H. Dewita. Weitere Mittheil'ung über dm SUtterapparat 

der Insecten. (Sit^gugsb. d. Ges. natnrf. Fr. Berlin 1882, 

p. 109—113.) 

Jetzt hat Dewitz die inneren Organe der Fasse untersucht 

nnd gefunden, dass zahlreiche einzellige Drüsen die Klebefliissigkeit 

absondern, welche zum Klettern befähigt. Durchschneiden wir die Sohle 

sxyn. Haan. D 
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eines TdepkoruB diapar, so nehmen nir die in der Chitinhaut der 
Sohle steckenden Härchen wahr, welche der Länge nach von einem 
an der Spitze ausmündenden Kanal dnrchzogen werden. Bei Telephoras 
laufen die Haare spits aus; die Mündung des Kanals liegt hier unter- 
halb der Spitze und ist nur sehr schwer wabmehmbar. Viel besser 
sieht man die OeSnang hei Bock- und Rüsselkäfern, no sich die Här- 
chen an der Spitze verdicken. Einzelne Zellen der die Chitinhaut der 
Sohle iiberkleidenden Hypodermis überragen die übrigen bedeutend nnd 
sind EU einzelligen Hautdrüsen umgebildet. Sie besitzen meistens eine 
flaschen förmige Gealalt. Jede der Drüsen mündet in eins der oben 
erwähnten Härchen. Die Drüse ist von einer stmcturlosen Haut, der 
Tunica propria, umgeben. Das Innere besteht aus körnigem Proto- 
plasma mit einem am irei abstehenden Ende der Drüse gelegenen Zell- 
kern. Der klebrige Schleim wird nun nach der Ansicht des Antora 
durch Contraction der Dnisenzelle ins Haar und nach aussen geatossen. 
Natürlich wird ein starker Blutzuflnss stattfinden müssen, damit die 
Drüsen bei anballender Thätigkeit immer neuen Stoff bereiten können. 
Die temporäre Dauer des Klettervermögens ist sehr verschieden bei ver- 
schiedenen Insecten. Bei den Orthopteren sind die Sohlen glatt, und 
anstatt mit durchbohrten Haaren verseben, sind sie porös, während 
die innere Organisation und die physiologische Tbätigkeit sehr ähnlich 
denen von Telephorus sind. Auf pag. 112 führt der Ver&ser weiter 
SOS, dass das Auspressen des Schieimes durch Contraction des Proto- 
plasma's der Drüse geschieht Dewitz hat diese Contractlonen ext 
den biosgelegten Drüsen einer frisch abgetrennt«n Sohle beobachtet. 

H, Dewitz. üeber radimetdäre Flügel^ bei den Coleopteren_ 
(Zoolog. Anzeiger 1883, Vt. Jahrg. No. 141, p. 316—318.) 
Zahlreiche Käfer entbehren der Hinterflügel. Da überhaupt die 
Hügel als sehr kleine Bildungsanhänge schon bei den Larven auftreten, 
so vermuthete der Verf., dass sich bei Käfern ohne Hinterflügel im 
Larven- oder Puppenstadium Anlagen dieser Organe finden würden. 
Untersuchungen an den präimaginalen Stadien des Niptas hololeucua 
bestätigten dem VeT£ obige Vermuthung. Doch beginnt die Anlage der 
Hinterflügel erst kurz vor dem Uebergange in das Nymphenstadium, 
nachdem die Vorderflügel schon bei der halberwachsenen Larve als 
halbmondförmige Verdickung der Hypodermis beiderseits an der Mittel- 
brust austreten sind und bei der erw 
frei von der Hypodermis abstehender L 
der Chitinhaut erscheinen. Bei der P 
beträchtliche Länge, während der Hij 
abstehende Schuppe an der Seite des < 
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aa «gebildeten KSfern konnte Dewitz keine Spar der Hiatetflügel aof- 
Snden. Sonst treten Yoider- und Hioterflügel in der Anlage ziemlich 
zur selben Zeit auf. Bei Niptus finden sich die Hinterflügel in primi- 
tiver Anlage nnr während des letzten Larven- und während des Puppen- 
stadiums. Der Verf. nimmt an, dass dieser Käfer ejnat entwickelte 
Hinterflügel besaes, die durch Niclitgebraach verkümmerten und bis auf 
ihre Anlage bei den Jagendstadien zurückgedrängt sind. 

Dr. Fritz Müller. Angebissene Flügel von Aeraea TTiaUa. 
Nachtrag zu dem Aufsätze über die Aehnlichkeil durch 
Ungeniessbarkeit geschützter Schmetterlings arten. (Kosmos, 
Vn. Jahrg. 3. Heft. p. 197—201. Mit 1 Holzschnitt) 
Manche Schmetterlinge sind vor insectenfress enden Vögeln durch 
ihre Ungeniessbarkeit geschützt. Nun gieht ea viele andere Schmetter- - 
linge, nelcfae Fälle von schützender Aehnlichkeit darbieten und 
demnach ebenfalls Insecten fressen] nicht oder weniger zam Opfer fallen. 
Wallace schrieb diese Aehnlichkeit örtlichen Ursachen zu, nimmt 
aber jetzt Müllers Erklärung an (Nature, Vol. XXVI. p. 86. — Kosmos. 
Bd. VI. p. 380) und weist auch auf die unbedenklich anzunehmende, 
sehr verschiedene Abstnfnng der Widrigkeit und Ungeniessbackeit bei 
verschiedenen Schmetterlingsarten hin. Dieser Au&atz von Wallace 
hat den Widerspruch des Mr. W. L. Distant hervorgerofen gegenüber 
der Erklärung, daas insectenfireBsende Vögel die Eenntniss geniessbarer 
tind un^niessbarer Sclunetterllnge nicht ererben, sondern durch eigene 
Erfahrung erwerben und dass somit der UnkenDtniss junger Vügel auch 
von den durch Widrigkeit geschützten Arten eine gewisse Anzahl zum 
Opfer föllt Fritz Müller beweist, dass die Vögel in ihrer Verach- 
tung der ungeniessbaren Schmetterlinge nur durch Erfahrung geleitet 
werden und legt dieser glaubhaften Thatsache seine interesaanten Be- 
obachtungen bei Aeraea Thalia zu Grunde, was in der Abhandlung 
umständlich auseinandergesetzt ist. 

W. H. Müller. I^oterandrie der Bienen, Inaugural-Disser- 
tation. Liegnitz 1883. 44 Seiten. 
„Proterandrie" nennt der Autor die Erscheinung bfi Insecten, dass 
die Flugzeit der gpecies durch das männliche Geschlecht eingeleitet 
wird, während die Weibchen erst mehrere, oft 8 bis 14 Tage später 
erscheinen. Er liefert den Beweis , dass Proterandrie in allen Haupt- 
zweigen der Bienenfamilie, mit Ausnahme der gesellig lebenden Bienen, 
vorkommt. Die letzteren sind aus dem Rahmen der obigen Abhandlung 
ausgeschlossen. Uebrigens spricht der Verf. p. 37 aus, dass nach 
seiner Ueberzcugong überhaupt bei alleo, nämlich auch- bei dengeadlig 
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lebenden Bienen, die Hänncben regelmStsig den Weibeben in der Ent- 
wiekelung am einige Zeit vorauaeileu. Aber auch bei Vefipiden, Sphe- 
^den and lehnen moniden, hat der Autor Froterandrie wahrgenommen. 
Die ipeciellen zablreichen BeobachfungeD von Froterandrie bei Apiden 
hat der Verf. genau reneicbnet, aach manche sonstige biologische 
EigenthOmlichkeiten, die cum Theil dai Geachleohtsleben betreffen, 
mitgetheilt. 

Klemensienicz, Dr. Staniilaus. Zur näheren Kenntniaa 
der Sautdrüeen bei den Raupen und bei Maiachiua. 
(VerhdL der k. k. zool.-bot. Ges. in Wien, XXXII. Bd. 
1888. p. 459—474. Mit 2 Taf.) 

Ansier bei den Banpen von Harpjia vinula und Papilio Maohaon 
beobachtet man auch bei denen von LiparU, Leucoma and Oigyia, 
jedoch weniger aufiUb'g, am nennten und zehnten HioterleibBringe in 
der Mittellinie der Dorsalfl&che, zwischen den stark behaarten, warzen- 
artigen Ausbuchtungen der Körperoberfläche je eine kleine kegelförmige 
Erhebung des Integamentei, deren abgestutzt« Spitze namentlicb bei 
Bennmhigung der Baupe einen Tropfen Flüssigkeit wabmebmen l&sst 
und sich dnrcb AnsstSlpung bedeutend zu erheben vermag. Durch 
dielen Umstand anfinerksatn gemacht, hofile Klemensiewicz an jenen 
Stellen Drüsen zu finden, was ihm aacb Tolls<£ndig gelungen ist. 

Du Integument jener K^el stülpt sich ein und bildet eine ge- 
rilnnüge taicbenfönnige Einsacknng, mit welcher sowohl die DrOsen- 
■chlftuche wie auch die Muskeln in onmittelbarer Beziehang stehen. 
Beiderseits der taschenfOrmigen Einsackung inseriren sich die Muskeln. 
Dieselben sind nur Retracloren und verlaufen divergirend gegen ihre 
Urspmngsstelle, die sich an der nächsthinteren Terbindungsfalte zweier 
Kürperringe befindet. Zwischen den Mus kelinaerti Dnsstellen, doch etwas 
Toa dem blinden Ende der Einsacknng entfernt, befinden sich in un- 
mittelbarer I^e die beiden DrüsenansfBhmngsg&ige. Die beiden 
DrDsen liegen der DorsalflSche dicht an, nach den geilen zugekehrt, 
unmittelbar unter dem Herzen, nach dessen Abhebung sie sichtbar wer- 
den. Sie erscheinen io Form sehr kleiner ovaler Säckchen fon weiss- 
lieber Farbe. Histiologiscb unterscheidet man an den Drusen säckchen eine 
dflnne stmctnrlose Tunica propria und Secretionszellen. Alles I^ere 
findet man in der Abhandlung selbst. Auf pag. 464 — 467 sind die 
fiaiUiomart^n Organe nebzt dem zugehörigen Drüsenepparat von Papilio 
Machaon beschrieben; p. 467 — 468 der von Harpyia vinula; 468 — 470 
der von einigen Tanessa-Arten. Bei allen diesen Lepidopteren hat der 
Dribwnapparat einen anderen Sita als bei den obengenannten Bomby* 
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ciden. Auch von Fapilio asteriu, podaliriuB, Tlu 
Apollo und B. Mnemosjne kennt man dieselben oi 

Sehr wenig untenucht waien bisher die eigt 
gelben Drütengebilde von Malachias, einer zu den 
hÖrigeD Coleopterengattnng. Beuorubigt m&n die« 
ptfitalicb an den Körperaeiten, und zwar am Pro- 
iu der Mitte der BinterleibBseilen jederseiU die b< 
bilde hervor, gleichsam fleischige Warien. Eriol 
Naturgeschichte der Insecten Dentechlands, dass de] 
sam der Kamm schwillt, wenn sie gereizt werden. 

Die genauere Untersuchung belehrt, dass das | 
eine Einstiilpong der Hautoberfläche ist. Doch erli 
des Mikroskops unter der oberen Hantschicht diesei' 
Anzahl einzelliger Hautdrüsen. Dieselben sind di< 
Epithels, welche eine bedeutende Grösse erreicht 
von der Epithelialschicht in Form birnartiger Kürp 
Ein entsprecheudea Secrel wahrzunehmen, ist Ele 
nicht gelungen, das sieh auch nicht einmal durcli 
ruoh venälh. 

R. M. Chrisij. Memoranda on Inaects i 

flowera. (The Eatomologist Vol. XVI 

ForU. folgt.) 

Dieselben Arten von ßlumeninaecten freqnentir« 

immer dieselben Pflanzenarten. Der Verf. zählt : 

tungen auf. 

n. OrthopterA. 

Brnttan. Die Wanderheuschrecke (Pack , 

in EsÜand. (Siteber. d. Naturf, Oesei I 

Dorpat. VI. Bd. 2. Heft. 1883, p. 4: 

Nicht nur die TaMarei, sondern auch die Li 

Meeres, vom Kaukasus bis zu den Kaipathen seien 

P. migratorius anzusehen. Die ndrdliche Oren 

Kasanscheu, also im Osten iat die Art noch recht 

nach Westen, ausserhalb der Steppenzone, imme: 

ist in Kur- und Livland, und jetzt auch in wei 

Estland angetroffen. Der Verf. nimmt an, dass d i 

durch Wanderungen in diese Gegenden gelaugt sL i 

T. Catani. La elaanßeasdone degli Ow 
Entomol. italiaua, Ann. 14. Trim. 8/4 
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Ch. Broogniatt. Sur un nowrel inseote fossile de Vordre 
des Ortkopteres, provenant des Urratns kouiUers de 
Commentry —AÜier— (Titanopha,8ma Fayoli). (Compt. 
rend. Acad. des Sciences de Farii, T. 95. Nd. 24. p. 
1228—1230.). 

III. PseHdo-Nenropten. 

V. B. Mfihlen, Max. Verz^chmss der Peodden lAv-, Est- 

und Kurlands. (Sitzongsber. d. Naturforscher-Gesell ach. 

bei der Univenität Dorpat., 6. Bd. 2. H. 1883, p. 329—334.). 

Das Verzeichabs umfasst 25 Species. Dei von Roatock (Ent. 

Nachr. V. p. 129, 1879) bescbriebene Psocns flavonimbatus vom Peiposaee 

gehört zn Amphigtrontia. Auf p. 331 findet sich eine fauDistiscbe 

Vergleichen getabelle. Die in der obigen Fauna gefundene Ärtcnzahl 

verüieilt aichj nie folgt, auf die einzelnen Gattnngen: Ampbigerontia 5, 

PsocDs 5, MeBopBocaa 1, Elipaocus 1, Philotarane 1, CaectlioB 4, GraphCi- 

paocus 1, Stenopsocus 3, Feripsocus 1, Tioctea I, AtropoB 2. 

Brauer, Prof Friedr. Zur näheren Kenniniaa der Odo- 

i 7t(i6en-Gattunffen OrchithemU, Lyriothemis imd Ägrio- 

noplera. (Sitzb. der kaia. Akad. d. Wissensch Band 

LXXXVn 1. Ahth. Febr.-Heft. Jahrg. 1883 p, 85—91.). 

WafUngreD, H. D. J. Fijrteekninff pa de EphemeTider 

som hitm bl^vit funna p& SkandinavUka hal/Ön. 

(Bnlomoi. Tldakr. Jahrg. 3, 1882, p. 173—178). Ver- 

zeichniSB skandinaviacber Ephemeriden. 

Mac Lachlan, R. Remarke <m certain Peocidae chiefijf 

' BriHah. (Ent. Monthl. Hag. XIX. 1883, p. 181—185.). 

' Kotbe, H. J. Neue Psociden des Köniffl. zooloffUchen 

Museums tu Berlin. (Stett, Ent. Zeitung, 1883, p. 

Ö6— 87.). 

Derselbe. Ueber das Oenus Myopsocus und dessen Species. 

(Ent. Nachrichten, 1888 p. 141—146.) 
Derselbe. Ueber die Massen des Psocus Taprobanes Mg. 

in Ostindien. (EbendaB. 1883 p. 152— ]54,) 

Hagen, Dr. H. Ä. Beiträffe zur Monographie der Psociden. 

(Stett. Ent. Zeitung, 1883 p. 285—332. 

Es iat diea die Fortsetzung auB dem Jahrgange 1882 derselben 

Zeitschrift, wo «ich p. '265—800 der erste Tbeil dieser Beilrilge findet. 

— In diesen ArbeiteB- bat der Verfasser einen Theil seiner reichen 
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SacbkenntnisB und wisBenschaftlicheu Erfahrangen auf dem Gebiete der 
Psocidae niedergelegt. Der erste Tbeil enthält aMee bis dahin Bebannte 
Qber die BernateiD-Arten. Seitdem hat Ref. zwei andere Arien aus 
dem Bernstein bekannt gemacht Der zweite Thei) behandelt die 
Atropiden. Von der durch den Ref. in Westfalen and bei Berlin aufge- 
fiindenen neuen Gattung (und Art) Hyperetea (gnestphalicua Kolbe) 
fand und beschreibt Hagen eine zweite höchst ähnliche (H. tessulatns 
n. sp.) aus Nord-Amerika. 

Kolbe, H- J. Zur Kenntniss der Bemetein-Peodden. 

(Stett £nt. Zeil. 1833, p. 186—191). 
Derselbe. Das pkjfloffenetUcke AUer der europäischen 

PsocidenffTuppen. (Jahreeber. d. Weatf. Prov. Vereins 

f. Wissensch. u. Kunst 1882, p. 18—27.). 
Derselbe. Neue Psociden der paläarMischen Region. 

(Eni. Nachr. 1882, p. 207—212.}. 

IT. Nenroptwa. 

Meyer-Dilr: Uebersichäiche Zusammenstellung aäer bis 

jetzt in der Schweiz einheimisch gefundenen Arten der 

Phryganiden. (Mittheil. d. Schweiz. Entomot. Oesellach. 

Vol. VI. No. 6. Schaffhaueen 1882. p. 301—383. 

Vor T Jahren verijffentlichte der Verfasser seine „Nearopt«ren-Fauna 

der Schweiz" (Bd. IV. d. Mitth. d. Schweiz. Entom, GesellBch. 1874). 

Seit der Zeit hat die rege Beachäftigung mil den schweizeriscben 

NeuTOptereo die Kenntniss der Fauna beträchtlich erweitert. Die Zahl 

der au%ef9hrten Arten ist durch die beigesetzle Ziffer bezeichnet. 

I. Pbryganeidae 9 

II. Limnophilidae 78 

III. Sericostontatidae 19 

IV. Leptoceridae 30 

V. Hydropsychidae 32 

VI. Hhyacophilidae 28 

VII. Hydropülidae . 10 

in Summa 206 

Von den minutiösen Hjdropliliden waren in der „Neuropteien- Fauna" 
(». oben) nnr 3 Speciea erwähnt. 

Der Verfasser iat der Meinung, dass die Kenntniss der Triohopteren 
der Schweiz bei weitem nicht erschöpft sei. 

Alle Speciea sind von Mac Laehlan, der eraten Antorität auf 
dem Gebiete der Trieb optera, revidirt. 
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Ab wohlgeineiiiteD Wink an Alle, die sich für die Neuropt«ren- 
knnde intereasiren, Sammtangeu aulegea, Determinanda verseadeD, räth 
Ueyer-Dfli eindringlichat, ee möcliteD doch ja die eiogefangenen Fluy- 
gaDiden stets io Doch friBcbem Zustande bo behandelt werden, dass 
durch Ausbreiten der Flügel (wie bei den Schmetterlingen) die Flfigel- 
nervatur eowie die Änalanbänge sichtbar werden, ohne welches bei sehr 
vielen Arten alles Bestimmen unmöglich ist. 

T. Honlptera. 

0. H. Reuter. Eine neue Oimeso-AH (C. improvisue) aue 
der Wiener Gegend. (Wiener Entom. Zeitscb. 1. Jahrg. 
12. Hft. p. 306—307.) 
Fr. Loew. Zur Kenntnies der Nadelkoh-Cocciden. (Wien. 

Entam. Zeitacb. 11. Hft. p. 270—275.) 
Vict. Signoret. Revision du growpe des Cydnides de la 
famiüe des Pentatomidee. 7. Partie (genres Cydnns, 
Stenocoria. Oampaotes et Fangaens). Ayeo 2 pl. — (Ann, 
Soc. Ent. France (6.) T. 2. 3. Trim. p. 241—266.) 
O. M. Benter. Monographia generie Oncocephaius Klug 
prowimeque a0mum. Cum tab. 3. (Acta Soc. Soient. 
Fenn. T. 12. Hebingfon 1862. 86 Seiten). Enthält 
40 neue Species. 
V. Horvtitb, Dr. G. Die europäischen Podoparien. Hit 
1 Taf. (Wiener Ent. Zeitung 1883. VI. p. 133—138.) 
Die* ist der erste Theil genannter Abhandlung, welche die cha- 
racteristüchen gromen Sobildwouzen der Gattung Podopa Laporte (Pcn- 
tatoBiini) snm Gegenstände hat. Nach einer eingehenden Schilderung 
der Gattung folgt die Beschreibung von 3 Arten. Für die dritte ist 
das Subgenus Petalodera aufgestellt. 

Loew, Dr. Franz. Zur Charakteristik der Psj/Üoden-^enera 

Aphdlara und Rhinocola. (Verhd). d- k. k. zool.-bot. 

Gesellscb. in Wien, XXSU. Bd. 1883. p. 1—6. Mit 1 Taf.) 

Förster stellte im Jahre 1848 (Verh. d. aaturb Ver. d. prenss. 

Rheinl. 5. Bd. p. 67 — 68) die Gattungen Aphalara und Khinocola auf. 

Qegenirärtig, wo diesen Gattungen eine Beihe weiterer Arten eingefügt, 

die giosaentheils den Förster'schen Qattnngsdiagnosen nicht entsprechen, 

aber auch keiner neuen Gattung angehüren, lasaen sich die von Förster 

propouirten Charaktere dieser beiden nahe mit einander verwandten 

Gattungen nicht mehr aufrecht erhalten, da z. B. einige Arten je nach 

ihrem Geschlecht in die eine und in die andere Gattung gehörten. 
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p, 3 stellt Loew in genaaer Anefiihmng die Chaiactere iMider Oftttangeo 
auf, wosu die Tafel mit Flügelabbild ungen die aaechaiüiche Äofklänmg 
giebt 

Loew, Dr. Franz. Revision der paiäarktiaehen Paj/Uoden 

in Hinsichi auf Syetemaük und SyTtonymie. (Ibidem 

p. 227—264.) 
Dies ist eiue sehr wichtige Arbeit für die WiuenBcliaft fibei die 
Fsjlloden, welche bisher noch sehr im Argea lag. An der Hand reicher 
Vorarbeiten, sowie des Stadiums rieler Typen und mit Hülfe des 1861 
erschienenen tüchtigen Werkes von 0. M. Realer über die nordischen 
PBjUoden (Ent. Tidskrift 1881. p. 145—173), über welche bisliei noch 
grosse Unklarheil berrscbte, hat der Verfasser eine genaue Sichtung 
der Genera und Species der paläarktischen Fsyllodeu zuwege bringen 
ksnnen. Das VerieichnisE ist alphabetisch geordnet und die Species- 
Nameu rangiren dnrcli die ganie Familie. Erwünscht wäre ancb eine 
systematische Uebersioht 

Loew, Dr. Franz. Eine neue Coeciden-Ari (Xyhcoccus 
ßli/erue). YerhdI. der zoolog. botan. Oesellsch. in Wien. 
XXXII. Bd. 1883, p. 271—277.) 

Eine gans ei genthüm liehe, biologisch und systematisch interessante 
neue Coccidenart wird hier beschrieben, Diese Lisecten leben auf 
jungen Lindenzweigen, vorwiegend in den Achseln derselben, treten zu 
mehreren auf and erscheinen als kleine, weisse, anscheinend wollige 
Schöpfchen, aas welchen je ein langer, nellenfSnuig gebogener Faden 
herausragt Merkwürdigerweise dringt das Thier gleichsam in den Zweig 
bis in den Holzkörper ein, bis es vollständig in den Zweig eingesenkt 
ist. Als Larre ist die Coccide sechsbeinig, doch 3 Wochen nach dem 
Festsetzen verlieren sich bei der Häntnng die Beine, demnächst die 
Fühler nnd zum Theil die Augen, so daas das Insect schliesslich nichts 
anderes ist als ein glatter, bimfOnniger Eorper, an welchem äasserlich 
bloss der Sangrässel, der Afterfaden und ein kleines Schöpfchen weissen 
Secretes am hinteren Leibeaende zu bemerken ist. In diesem Zastande 
ist das Individuum das vollkommene, fortpflanzungef^hige Weibchen. 
Das männliche Geschlecht ist noch unbekannt. Die Eier verbleiben in 
dem Leibe des afageBtorbenen Thieres, aus welchem im Frühling un- 
gleichseitig die Larven bervork riechen. 

Diese neue Art gebärt anch einer neuen Gattung (Xylococcns) an. 
Sie ist dazu so eigenthämlich, dass sie in keine der bestehenden Sub- 
familien gestellt werden kann. Am nächsten steht sie bei den Diaspiden 
und scheint eine Uebergangsform zwischen diesen und den Lecano- 
diospiden >n sein. 
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Lo«w, Dr. Franz. Der SlAild der Diaepiden. (VerhdL 
der k. k. lool.-bot. Gesellsch. in Wien. XXXII. Bd. 1883. 
p. 518—622.) 
Die<e Abhandlung umfoHt eine aaf exacten Beobilclitungen und 
UnterBnehangen beruhende Entwickelangsgeachichte de« Schildes der 
Diupiden, einer Unterfamilie der Cocciden. Bisher waren diese That 
Bachen in der eigenthümlichen Biologie dieser InEecten noch unbekannt 
Einige radimentSre Angaben veiOffentliobte 1861 nur Targioni- 
Tosetti (in den Annali di Agrlcoltara), Für die KenntniBs der Coc- 
ciden äbefhanpt, wie fOr die Morphologie, Biologe, den »eiaellen Dt- 
morphiBmus und die Sjatemalik im Besonderen iBt diese Arbeit des 
bekannten 6BterreichischeD Naturfanchera van nm^glicher WichtJgkeiL 
Am Schlasse ist eine eingehende Charakteristik der Sabfamilie Diaspidae, 
Bovie eine analTtiacbe Tabelle der Gattungen derselben gegeben. 

Tl. Dipters. 

Welthoff, Frledr. Ul^er den Bau des Hypopygivana der 
Cfattvnff Tipula Meigen , mit BerückBichtigung Bciuer 
generischen und specifischen Bedeutung nebst einem s^ste- 
matischen Verzeichnisfle aller bisher in der Provinz West- 
falen aufgefundenen Arten aus der Familie der Tipulidae. 
Inangnral-BiBBertatdon. Hünstei 1882. 
Ein eingehendes und vergleichendes Studium der Copulatloniorgan« 
nnd Anal-Anhämge der Insecten beginnt mehr und mehr hei der Be- 
frachtung ond ünteracbeidung der Speoies and der Gattungen in den 
Vordergrund Eti treten. 

In vorliegendem Werke ist das HypopTgium des männlichen Ge- 
acblechtes der Tipula-Species behandelt. Bas Hjpopyginm umfasst alle 
(li(;}enigen Theile am E!nde des Hinterleibes, welche zu dem Copulations- 
Sjateme gehören oder mit demselben in einem phjBiologischen Zusam- 
menhange stehen. Die Zahl der hier in Betracht kommenden Theile 
ist ziemlich umfangreich nnd noch grSsBer deren Mannigfaltigkeit. Bis- 
her haben nur wenige Entomotomen und auch dann our zusammen- 
hangslos nnd nebensächlich dieselben behandelt. Westboff widmet 
den äusseren wie inneren Theilen des Hjpopygiums bei zahlreichen 
Arten eingehende Aufmerksamkeit und kommt m dem Bcblusse, dass 
der Bau des Hypopygiams nnd die Verschiedenheit seiner Theile nicht 
nnr tat die Normirung der Species bedeutenden, practischen Werth 
besitzen, sondern auch hei der Betrachtung der generischen Yerhaltnisee 
nicht ausser Acht zu lassen sind. Hehrere Speoieagrappen , characteii- 
siit dniEh die Eigenthümlichkeit der Ansblldnug des HypiqiyginmB, sind 
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anfgestelU. Manche interesBante Gedanken finden sich Aet Darstellong 
eingestreut. Anf 6 Tafeln ist der Text znm grosaeu Theil veranschau- 
lichl, die Abbildungen sind instructiv und demonstriren eine verglei- 
cbende Uebersicht der in Rede stehenden Objecte. 

Am Schlüsse findet sich ein reiches VeiBeichniHs der in Westfalen 
gesammelten Tipuliden, lU Species, von denen 3 als neu beBchrieb«n 
werden: Limnobia Vonnanni, Dieranomyia Osten- Sanken! nnd Trioho- 
stlcha Kolbei, 

Weyenbergh, Prof. Dr. H. Trypeta (learia) Scudderi 
n. sp. und »Are eigsTiihiimlwhe LeheMweise. (Verhandl, 
d. k. k. zool. bot. Gesellsch. in Wien. XXXII. Bd. 1883, 
p. 363-368,) 
Die Art wird bei Gordova in Argentina (Südamerika) an den End- 
knospeu der Stengel von Heterothalamas branioideg Less. , einem häu- 
figen UnkrsDt, gefunden. Die Wohnung der Larve erinnert an die 
Schaumhänfeben von Ceicopii spumaria L., der euroi^schen Schäumt- 
cicade, besteht jedoch aus einer erhärteten Blasse von bestimmter Form, 
Ferner steht dies Gebilde aaoh seiner Vollendung nicht mehr in directem 
Zasaumenbangc mit der Fflanse und es findet also keine eigentliche 
Gallenbildung statt. Alles Nähere findet man ausführlich in der Ab- 
handlung. 

In einem Postseriptum weist Prof. Weyenbergh auf die von 
Philippi (Stett. £. Z. 1873 p. 30Ö) aus Argentinien beschriebene Fer- 
cnopfera angustipennis hin, die eine ähnliche „Galle" ersengt, doch von 
der Scaria jedenfalls ganz verschieden ist. 

Osten-Sacken, C, R. Bemerlamgen zu Prof. W^enbergK» 
Arbeit. (Ibidem p. 9Ö9— 370.) 
Der Verf. macht Bemerkungen zu voratebendem Postseriptum, lässt 
jedoch die generische und artliche ZusammengebSrigkeit der in voriger 
Arbeit behandelten Trjpeten dahingestellt, bis die Forschungen Wejen- 
bergh's über das Verhältnis» derselben zu einander Aufsehluss gegeben 
haben, 

VII. Hymenoptera. 

C, G^ A. Brischke und Dr. G. Zaddach, Be<A)ackttmgen 
aber die Arten der Statt- und Holzwetpen. (Schriften 
der phjsik. Ökonom. Gesellsch. z. Königsberg. 23. Jabig: 
2. Abtb. 1882, p. 137— aoo. Königsberg 1888.) UmAust 
Nematns. 
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C. V, Bilej. Note» oa North- American Microgattera, vnth 
detcription» ofa new speeiea. (TranB. Ac»demy of Scieuce 
of 8t Lonis. Vol. IV. No. 2. 1882, p. 296—315.) Mit 
Abbndang«]!, sahireichen bioiogiscfaeii Notüen und einer 
Chaiaktoriatik der Gruppe. 
Jofan B. Bridgman a. £dw. A. Fitch. iTiiroducton/ papers 
on Ichnewmonidae. No. III. Crfptidae. (The Entomo- 
logist Vol. XVI. 1883, p. 155—159.) 
H. Hüller. InteRigenz der Boni^bienen. VerecAUdenee 
Temperament veraehiedener Jtaaaen. (Kosmos VII. Jahr- 
gang 1883, p. 216—218.) 
Kohl, Franz Friedr. Neue Hymenopteren in den Samm- 
lungen de» k. k. zoU. Hof-CahineU zu Wien. Mit einer 
Tafel. (Verhdi. d. b. k. sool. bot. Ges. in Wien. XXXn. 
Bd. 1883, p. 475—498.) 
In der vorliegenden Abhandlung sind von dem bekannten Verfasser 
24 nene Matil)a-Art«n aas den meisten zoologiscfaen Regionen beschrie- 
ben. Tabellarisehe Uebersicbten erleicbtera die Erkennung der Arten. 
Einschliesslich dieser neuen sind bis jetzt 991 Arten des Qenas Mutjlla 
bekannt. Die beigefügte lafel zeigt die Unterschiede der obigen 
Arten (einschliesslich einiger bereite bekannter) namentlich in der Bil- 
dting des Tborai. Sehr nachtheilig für die Kenntnis» der Arten waren 
bisher die „schien derhaften Beschreibnngen", in denen nur die Färbung 
und Behaarung Berücksichtigung gehndeu hat. 

Balla Torre, Prof. Dr. K. W. v. Bemerkungen zw Gat- 
hmg Bomima 1j<üt. II. (Ber. d. natnrw. mediain. Vereins 
in iDDsbraok.' XIL Jahrg. 1881—82. Innsbruck 18S2. p. 
14—31.) Der I. Theü erschien ebendaselbst VIII. Jahrg. 
(1877), 3. Heft 1877), 3. Heft 1879. p. 1—21. 
Der vorliegende Theil ist betitelt: „3. Zur Synonymie und geo- 
graphischen Verbreitung der Gattung Bombus Latr." 

Der Verf. constatirt, dass B. (Rhodohombus) alpinus L. Fbr. aus 
Lapptasd trotz grosser UebereinstimmuDg verschieden ist von der im 
Älpengebiete vorkommenden Form, die er Heller! nennt. Die Anfiiihrung 
zahlreicher Variet&ten ist in zoogeogtaphischer Beziehung wichtig. Die 
aufgestellten Untergattungen sind Rhodohombus, Melanobombtu, Kallo- 
bombus, Poecüobombus, Thoracobombns, Iieucobombus, E^rchobombus 
und Chromobombos. Behandelt sind 35 Species ans allen Theilen 
Europa's. B. terrestris wird an den Hittelmeeikfisten sehr gross. Na- 
mentlich auf die Verschiedenheit der Genitalien der einzelnen Art«a 
wird Bufmeiksam gemacht. 
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Sickmann, Franz. Vemeichnies der bei WeUinffhi^thauiat 
(Hannover) bisher aufg^undenen Raubtoespen, mit 
biologiBcfaen und literariachen Notizen, (Fünfter Jahres- 
bericht d. natuTwiss. Ver. zu Oan&brück, 1883, p. 60—93.) 
Dieses Verzeichnisa enthält gleichzeitig eine grosse Fülle eigener 
Beobuchtnngen über die merkwürdige Lebensweise der Raubwespen. 
Der Verfasser hat „die biologischon VerhSltniese und die Beziehungen 
zur Flora hervorgehoben und namentlich einige literarische Notizen und 
persönliche Erlebnisse eingefloohten, die geeignet sein mächten, zur Be- 
obachlnng des vunderbarea Lebens und Treibens der Fossorien geradesu 
herauszufordern." Es sind 84 Species ans den Familien Crabronidae 
Trjpoijlonidae , Pemphredonidae, Oijbelidae, Cerceridae, Nyssonidae, 
Bembecidae, Hellinidae, Larridae, Sphegidae, Pompilidae, Sapjgidae 
und Mutillidae. Anch die in der Fauaa von Wellin gholthauaeo fehlenden 
Gattungen sind anfgefahrt. 

Sagemehl, M. Ueber St^/lops. (Sitzungsber. der Natnrf. Oea. 
bei der ünivera. Dorpat VL Bd. 2. H, 1883. p. 399—400.) 
Der Verf. fand auf Andrena parrala K. ein @ von einer Stylops- 
Art mit einem Q in copula. Die Art ist wegen der Ungenauigkeit in 
der Beachreibnng der bekannten Ajteu nicht bestimmbar. Auch auf 
Andrena cineraria L. und pratensis Müll, wurden Stjlops (Q) gefunden. 
Dies ist das erste constatirte Vorkommen von Stylopiden in den Oataee- 
provinien. 

TUI. Lepldopters. 

Bieger. Kleine lepidopteroloffische MiÜkeilvngen. (Ent. 
Nachr. 1882, p. 244.). 

Der Verfasser züchtete Ranpen TOn Bombyx QtwroMff L., welche 
überwinterten nnd sich erst gegen Hitte Hai verpuppten. Die Ende 
Juni bis Mitte Jnli ausgeschlüpften Schmetterlinge unterscheiden sich 
mehr oder weniger von denjenigen, welche von Sberwint«rten Pappen 
stAmmen. Die g haben einen lichten Wnrzelfleck auf den Vorder- 
flügetn, der bei Stücken aus uherwinterten Puppen fehlt. Auch ist das 
Wnrzelfeld der 3 sowohl auf den Vorder- als aaf den Hinterflügeln, 
bedeutend röther, namentlich auf letzteren, nnd macht in den hellen 
Queratreifen eine winklige Ausbiegnng. — Nebenbei bemerkt waren die 
Baupen statt mit der gewöhnlichen Nahrung mit Kiefemadeln gefüUert, 

In ähnlicher Weiae wurden von Arctia Caja Ranpen mit Schnee- 
beere anfgeflittert und durch diese angewohnte Nahmng eine Varietät 
erzielt Die weissen Qaerbinden sind breiig' als gewohnlich. IMe mit 
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Weisik'raut ersogeneo Stücke haben sehr schmale Binden, ein dankles 
Braun und aaf den Binterfliigelii achwarie zUHunmengeflOBacDe Flecke. 

Zu Voratehendem bemerkt Katter: 

„Dem Tontehenden Artikel habe ich um so lieber Raum gegeben, 
als er die Bestätigung der schon früher von mir in dieser Zeitschrift 
ausgesprochenen Ausicht ist, dass Varietäten vielfach nicht nur durch 
geographische und geologische Verhältnisse (Lokalvarietäten) hervorge- 
rufen werden, sondern dass auch Klima und Futter Aenderungen in 
Grösse und F-ärbung hervorrufen, die Veranlassung zur Aufstellimg 
neuer Abarten getvorden sind. Es wäre gerade für das Kapitel der 
Varietfiteu sehr verdienstlich, wenn nicht nur Herr Bieger aeiue Ver- 
suche fortsetzen und erweitem würde, sondern wenn anch andere 
Lepidopterologeu sich ähnlichen — für ihre Sammlungen schon inter- 
essanten — Züchtungs versuchen hingeben wollten. Die Verhältnis smässig 
leichte Zucht der ScheCterlinge macht die Inseclen Ordnung zu solchen 
Versuchen am meisten geeignet." 

Johannes Schilde. Gefrorene Raupen =^ gefrorenes Lehenf 

(Ent. Nachr. 1882, p. 47.). 

In Schneeeis fest eingefrorene Raupen, die dicht eingeschrumpft 

und cnsammengeaogen und anscheinend leblos sind, leben im warmen 

Zimmer wieder auf und sind dann so geschmeidig, als wiLre nichts mit 

ihnen vorgefallen. 

Keferstein.A. üeberdieTagachmetterlmgs-GctUmigGoliaBF. 

(Verhdl. d. k. k. aool.-bol. Ges. Wien, XXXU. Bd. 1883. 

p. 449—468). 
Der Verfasser bespricht bei der Betrachtung der Coliaden die all- 
gemeinen Oesichtsponkte bezüglich der Färbung und Zeichnung. Dahin 
gebOrt z. B. die Thatsache, daas bei farbigen Arten die Weiber oft 
bleichgelb oder weiss erscheinen, sowie dasti bei manchen Arten Merk- 
male, die sonst als characteristjeche gelt«n, bald vorbanden sind, bald 
fehlen. Die Details, die für den denkenden Forscher interessant sind, 
mSgen in dem Original studirt werden. Gruppenweise sind die Arten 
nach der positiven und negativen Bildung der riet^ken und der Färbung 
Eusammeogestellt Von p. 452 bis sum Schluss sind die zahlreichen 
Arten und Varietäten aufgeführt und grösstentheils näher besprochen. 

Rogenhofer, A. Ueher fiinfflügelige Schmetterlinge. (Mit 
Holzschnitt). Verhdl. d. k. k. zool.-bot. Gesellsch. in Wien. 
XXXU. Bd. 1883, Sitz.-Ber. p. 34—35. 
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Ein Eiemplar von Zygaena Minos besitzt liakerieils zwüchea den 
beiden nonnal entwickelten Flügeln einen kleineren dritten Flügel, der, 
an der Wurzel etwas verkrüppelt, die Form des Hioterfiügelg, aber die 
Färbung des Vorderflngels zeigt Auch das eigentbümliche Geäder ist 
beecbrieben. Derartige Fälle von fünfSügligen Schntetterlingen sind 
nur sehr vereinzelt bekannt, einen bei Orthosia laevis beobachteten be- 
scbreibf Treitschke im VI. Bd. II, Äbth. p. 407. 

Rogenhofer, A. Ueher vngleiehe Vor derßügelh^ Schmetter- 
lingen, (ibid. p. 85.). 
Ein Exemplar von Penthina ealioella L. zeigt den linken Vorder- 
flügel um ein Viertel breiter als den rechten; in der Mitte ist der Sanm 
stark eingezogen, der Spiegel durch diese Einziehung in zwei Tlieile 
getrennt und in je drei randliche Flecken aofgelösl; das Weiss nimmt 
die halbe Flügelfläche ein. Im Geäder zeigt sich kein wesentlicher 
Unterschied gegen den normalen rechten Flügel, nur dass die Zellen 
zwischen den Aeefen der Innenrandsrippe weiter sind. 

Möscbler, H. B. BeiiTäge zur SchmetterUt^e-fauna. 

V. Supplement, (Verhdl. d. k. k. zool.-bot. Geaellach. in 

Wien. XXSU. Bd. 1883, p. 303—362.). 
Diese Beitr%e enthalten eine systematische Anfzählung snrina- 
mensischer Lepidopteren aus den Familien Papilionidae, Fieridae, L7- 
caenidae, Erjcinidae, Heliconidae, Nymphalidae, Satjridae, Hesperidae, 
Heterooera, Sjntomidae, Litbosidae, Arctjidae, Liparidae, Cochliopodae, 
Bombjeidae, Satumidae, Notodontidae, Noctuidae, Deltoideae, Geo- 
metridae, PjralidinH, Chilonidae und Gelechidae. Neue Genera sind 12, 
neue Speciea 78 beschrieben. Bei allen bereife bekannten Arten sind 
Literaturangaben, aovrie synomisch-kritische und sonstige Bemerkungen 
zu finden. 

Zeller, P. C. II. Nachtrag zur Lepidopt^en/auna dea 
oberen Aßnda. (Jahres-Bericht d. Natnr& Gesellsch. Oraubündtens. 
Neue Folge, SXV. Jahrg. 1882, p. 22—27). 

Zu seiner Abhandlung über die Lepidopterenfaana des Albulathalea 
(Stetl. Ent, Zeit, 1877, p. 427 -476) liefert der nunmehr bereits ver- 
schiedene Verfasser hier einen kleinen Nachtrag, Aufgeführt nad viel- 
seitig besprochen sind folgende Arten: Fumea sitidella 0., Nemoria 
porrinata Z., Macaria liturata L., Hercjna Helvelicalis H. S., Homoeo- 
soma nimbella Z., Aphomia sociella L., Teras variegana S.V., Tortrix 
Qemingana S.V., Sciaphila sinuana Stepb., Conchylis roseana Haw., 
Sericoris Hercyniana Tr., Phoxopterix siculana H., Tinea ignicomella 
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H.S., Argyreslhia conjngella Z., Aachioia Daphnella S.V., Gracilaria 
•tigmatella F., NepticuU gratioaella Stt. and AmblTplilia acanthodactjla 
H. Die jeder Art beigefügten Bemerkungen enthalten in gewohnter 
Umsicht und WiMeDBfGIIe aufgeführte biologiBche, zoogeograpbische, mor- 
pho logisch- veigleiohende, enttrickeinngsgeschichtliche nnd 3jnoD7mis«he 
Angaben. 



IX. Coleoptere. 

M. R^gimbart: Essai monograpkv^ de la famVle des 

Oyrmidae. 1. Partie. (Ann. Soc. Ent France, 1882, 3. 

TrimeBtre p. 379—458.). 

Auf eine 12 Seiten umfassende Einleitong, welche namentlich die 

Süssere Anatomie der Gyriniden betriffi, folgt der systematische Theil. 

Der Autor zer^Ilt die Gyrintden in die 3 Gruppen Enhydriui, Gyrinini 

und Orectochilini. Die hier behandelten Enfajdrini umfassen die Genera 

PorrhorhjDchas, Enfaydms and Macrogyrns und sind über alle Enltheile 

ausser Europa verbreitet. Dineules besteht aus 45 Species. Drei 

Knpfertafeln enthatten die altgemehien Charactere der Familie tmd die 

speoiellen der Enhydrini. 

M. R4gimbart: Les Cfyrimdes d^Europe. {Üim. Soc. Liu- 
näenne d. nord d. 1. France. 1881, als Separatum p. 1 — 15.). 
Es sind von Gyriaus 13, von Oreclochiina 2 Species beschrieben. 
Eine, wie es scheint genügende BestimmuDgstabelle erleichtert die De- 
termination der E. Th. schwierig zu unterscheidenden Oyrini Europas. 
Ffir die Kenntnias derselben ist dioae Schrift sehr empfehlenswerth. 

Ausserdem beschrieb B^mbart (Nataralista Siciliano, Anno I. 
No. 10. p. 1—3 Separat) Gyrinus Siculos n. sp. aus Sicilien, so dasa 
jetit 14 europUsohe Arten bekannt sind. 

C. A. Dohru. EasofUehee. (Stett. Ent. Zeit. 1883, p. 156— 160.). 
Betrifit Coleoptera. üeber die systematischen BeEiebungen zwischen 
Rhytädodera und Pachylocera sagt der Autor: „Es sollte mich in der 
That wundern, wenn die genauere Kenntniss der Larven und der Lebens- 
weise nicht daiu fahrten, das Nebeneinandei^efaören dieser beiden 
Gattungen m beweisen, welche im Thomson'schen Srsteme durch nicht 
weniger als Hunderte von Gattungen getrennt sind. Dass reichbegabte 
nnd tüchtig vorgebildete Systematiker vor Fehlgriffen nicht sicher sind, 
lehrt unsere Wissenschaft nur allsnh&afig — aber die onbemfenea 
Ordner leisten oft bedauerlich Chaotisches." 
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Kolbe, H. J. Ueber die madagaekariaehen Dytieciden de» 
Kijnigl. enUimologischen Museums ifu Berlin. (Archiv 
f. Natargeachichte XLIX. Jahrg. 1888, 1. Bd. p. 383—437.). 

Von p, 383—897 allgemeine und Bpecielle zoogeographische Ver- 
hättniBse und Besiehungen der Fauna Madagaecars zu der Afrikas, 
Indiens nnd Australiens. Schlüise auf ^bere cODtinentale Bildung der 
Erdoberfläche aus den faunisti sehen VerhältnlBaen der Gegenwart. Be- 
s cen den ztheore tische Ansichten über einige Cybisterfornen Madagaakari. 

Von p. 397—422 Aufzählung der 43 madagaskariichen Dji^sciden- 
specieB des Berliner Musenms nebst der Diagnose sämmtlicher Speciesj 
p. 422 — 426 AufBählnng und Diagnosticirung von 20 ausserdem in 
Madagaskar lebenden Dytiscidenspecies; p. 426—42? Aufzählung und 
Diagnosticirung von 6 auf die umliegenden Inseln der madagaskarischen 
Segion beschränkten Species. Unter dem Museumsmaterial aus Mada- 
gaskar sind 11 äpecies als neu beschrieben. 

Kolbe, H. J. Ueber die von J. M. Hildebrandt in Mada- 
gaskar gefundenen Brenthiden. (Sitzungsberichte der 
Gesellsch. der uaturf. Freunde zu Berlin. 1883, p. 74—82.). 
Nach einer EinleituDg, die zoo geographischen Beziehungen Mada- 
gaskars zu anderen zoologischen Regionen betreffend, folgt die Auf- 
zählung der 16 von Hildebiandt gesammelten Arten, unter denen 8 als 
neu beschrieben sind. 

Kolbe, H. J. Zur Kenntnie» der Brenthiden-&attung 
Centrophorus Ckevr. Madagaekare. (Stett. Ent. Zeitung, 
1888, p. 881— 888.)- 
Die 10 Species dieser Gattung sind beschrieben, 4 sind neu. 

Kolbe, H. J. Ueber die von Herrn Major v. Mechoui auf 
seiner Forechungereiee am Quango gesammelten Bren- 
tkiden. (Slett. Ent. Zeitung 1883, p. 233—239.). 
8 Species, darunter 4 neu. 

Beling, Th. Beitrag zur Biologie einiger Käf^ aus den 

Famüien Dascyüidae und Pamidae. (Verhandl. d. 

k. k. zool.-bot Gesellsch. in Wien. Jahrg. 1883, XXXII. 

Bd. Wien 1883, p. 435—442.). 

Wer da weiss, mit wie grossen Schwierigkeiten die Wissenschaft von 

den priUmaginalen Stadien der Coleopteren veiknfipft ist, dem wird jeder 

Beitrag zur weiteren Eenntnies derselben von um so grQsserem Interesse 

sein. Eine eigen Ihiimliche Anziehungskraft übt auf uns die vergleichende 

XXTll. Btll II. B 
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Parallele in den Uuteraebieden doi veracbicdenen Sf&nde nach den 
FiimilieD, Gattungen und Spectes ans, norQber uns bereita bekannt iat, 
duB nabererirandte Ima^^Dss in ihren Larrenstadien um so veiier 
divergiren. 

In vorliegender Abhandlung sind Larve und Puppe folgender Co- 
leopteren beschrieben; £lodee (CTphon) conrctatuH Payk., Elodes (Prio- 
Docyphon] Beiricomis MtlU., Pamua auriculatus IlL, Elmii Tplkmari 
Mttll. und Elmia aeneua Müll. Die Elodee-Larven fand Beling Ende 
Jnui ,>an einer quelligen Stelle am Bande eines älteren Bachenbeslendes 
in mit Blattfragmenten durchsetzter echmierig oasaer Erde'', snnie „in 
ecbmierig nasser Hodererde des bohlen Stockes einer tot einer Reibe 
TOD Jahren geßllten starken Eiche innerhalb eines Blteren Lanbholzbe- 
Standes"; Pomatinus-Liirven und Puppen am Ufer eines Baches in sandiger, 
feuchter, von den WiDterüberschwemmongen herrührender Erde; Larven 
und Puppen des Parnus auriculatus mit denen des Pomatinus zusammen 
an denselben Orten, ausserdem aber auch auf dem Hofe seiner Wohnnng, 
an einer unberasteo Stelle, no ganz in der Iföhe eines kleinen, Hof 
und Qarten scheidenden Baches mehrere Jahre hindurch ein erst im 
Sommer zuvor weggeräumter Haufen zerkleinerten Holzes gestanden 
hatte, in bumoser, mit in Verwesang begriffenen HolzstUokchen durch- 
setzter feuchter Erde; die Etmis als Puppen z. Tb. mit Pomatiuns ta- 
sammen in feuchter sandiger Erde neben dem gedachten Bache. 

Die Larve des Parnus hat grosse Aehnlicbkeit mit jener von Po- 
matinus, unterscheidet sich aber von derselben namentlich durch weit 
schwächere Längsriefen am Vorderrande des Meso- und Metathorax und 
der ersten acht Hinteileibsringe, sowie durch den Mangel der drei 
Dömchen auf dem Rücken der beiden letzten Hinge. 



Reitter, Edm. Vers\ich einer systematischen Eintheilung 
der Clavigeriden und Pselaphiden. (ibid. p. 177 — 211). 

Die Clavigeridae und Pselaphidae sind mögliebst genau characterisirt 
und auseioBuder gehatten. Alle dem Verfasser bekannt gewordenen 
Gattungen der Erde sind berücksichtigt und in übersichtlichen Tabellen 
Busammengestellt, so dass die Determination exotischer Formen und 
die Einreibung etwaiger neuer Gattungen sehr erleichtert erscheint. 
Die Clavigeridae enthalten 6, die Pselaphidae 131 Genera. Letztere 
sind in 6 Abtheilungen untergebracht: 1. Cyatbigerini mit 1, 2. Ote- 
nistini mit 33, 3. Batrisini mit 11, 4. Bryaxini mit 33, 5. Pselaphini 
mit 13 und 6. Eapleelini mit 40 Gattungen. 
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Beitter, Edmund. BeatimmimgstabeUl 

OoUopterm. VI. Colydiidae, Rhy 

sitidae. (Verhdl, d. natuf. Vereini 

1882, p. 113—149). 

Diese Arbeit eDtbält eine kritische Einthi 

Familien in die betreffenden Qruppen. Die eyno 

GattuDgen und Arten erleiobtem die Betermioat 

ecuirendea Coleopteren in den meisten Fällen *or 

Die Bestimmung atabellen I bis Y, mit Ausi 

den Verhdl. der Eool.-bot. Oes. in Wien erecbienei 

I. Heft die Cncujidae, Telmalophilidae, Trii 
Eudomychidae, Lyctid&e und Spbindidae, bearbeii 

II. Heft die Coccinellidae, bearbeitet von J. 
in. Heft die Scapbidiidae, Lathiidlidae und £ 

von £dni. Beitter. 

IV, Heft die Cistelidae (BTrrbidael), Oeoiyu 
bearbeitet ron Edm. Beitter, sowie die Oedem 
L. Gangibaner. 1882, XX. Bd. der Wiener T 

y. Heft die FauBBidae, CUvigeridae, Peelaphid 
bearbeitet von Edm. Beitter. 1863, XX. Bd. c 
443—562. 

Gangibaner, L. Be^tnmungHabelUt 

Ci^opteren. VII. Cerambyddae. 

EOol.-bot 6ea. in Wien. XXXI. Bd. 

Mit Taf. XXIL) I. Theil, welcher die G 

by c i d a e mit den Gruppen Leptui 

Prionini entUUL 

Der Sohlusa (VHL) mit der Subfam. der Lai 

nlcbsten Winter zur Ausgabe. Die Bestimmungi 

und Gattungen findet sich auf p. 684 — 694 und 

mit ein. Die EIntheilung in die ^nannten Snb 

von L. Gangibaner auf die Kopfbildung der La 

ein entschiedener Fortichritt in der Coleopteroloj 

Stierlein, Dr. Seaümmunffstabellen dt 

Cidümiden. (Mitth. d. Schweiz. Eni 

heft 8. Januar 1883, p. 1-243). L 

Bebandelt als erster Theil allein die Gruppe 

fallt einen starken Band. Auf p. 1 — 4 findet * 

Tabelle aller europäischen Gruppen der Curcülioi 

■olche aller europltiBchen Gattungen der Otiorrtq 
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OTxii B. J. Kolbe: 

Reitter, Edm. Beitrag tur J^elapkiden- und Seydmaeniden- 
Fauna von Java und Bomeo. (Verhdl. d. k. k. zool.- 
bot. aeselboh. in Wien. XXXU. Bd., p. 283—302.) 

AnfgefQhrt oder beschrieben Bind Arten ans folgenden GstloDgen: 
Pselaphidse: Cteniitei, Centrophthalmua , Butriau», BerUra n. g., 
Bryaxis , Bybaxis , Pselaphui, Carcnlionellus , Apharina, Mestogaster, 
ZetbopauB, Apbilia, Pseudopleotas und Euplectns (Biblopleotus); Stji- 
maenidae: EaconnuB und Eumicrus (EuatemmuB)» 

Alle diese Arten Bind ebenBo klein oder noch kleiner als die enro- 
pKiBoben Fonnen. 

Beitter, Edmund. Neue üelaphiden und Soydmaeniden 

aus CetUral- tmd Südamerika. (Verhandl, der k. k. 

Eool.-bot. Gea. in Wien. XXXli. Bd. 1883. p. 371—386.) 

Aua der Familie sind &a nenen Arten 10 Hamotos, 4 Batriens, 

3 Eapbalepaus n. g., 1 Decarthron, 1 Bryaile, 1 Xjbaris, 1 Batrybazis, 

1 Zelbopsus, 2 Dalmodea, 1 Eupleclua, 1 Duclola und 1 Arctopbyiii, 

aus der Familie Scjdmaenidae PseudocepIieDnium d. g. mit 1 Art 

beschrieben. Auf p. 371 — 875 und 377 — 378 ist je eine synoptische 

Tabelle der dem Verf. bekannten Hamolai-, bezw. der central- und 

südamerikaniBchen Batrisas-Art«n geliefert. 

Dr, Q. Kraatz, Adoretope, eine neue Bhizotroffiden-GaUung, 
weleJie die Butiliden-Qattunff Adoretiua eopirt (Ibid. 
p. 161—152.) 
Nach einer genauen Vergleichang mit Adoretus folgt die Beschrei- 
bung der bereits bekannten Art A. peius Zaubk. 

H. S. Gorham. DeeeripÜona of neu> Spedee of Be^ee be- 
longing to the Family Fk-otylidae. Hit Taf. XVIIL 
(Proo. of the Zool. Soo. of London, 1S88, part. 1. p. 75— 
86.) Forts, folgt. 

W. Ehlers. Ueber blinde Bembidien. (Deutsche Ent. ZeHscbr. 
1888, p. 30—32.) 
Biifaer waren als blinde Bembidien aasserhalb Europa's bekannt: 
lllophanus Stephensi Uc Leay (New South Wales) und Anillos fortis 
Hörn und debilis Lee. (Califbmien). Ehlers fUhrt nnn eine von St. Tho- 
mas stammende nene Art an, besohreibt 4 neue Arten aus Südeuropa 
und benutzt diese Gelegenheit, nm die Aufmerksamkeit der die tro- 
pischen Länder beraisenden Entomologen auf die Erforschung deren 
nnt«iiidisoher Faunen sg lenken. Tbeils genauer oharaoterisirt, theiU 
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neuere i^tteratur. 

oea aufgestellt bjdiI die Büdeurop&iBcheD Oattuogen 
Tjpblocblaris Dieck, Geocharis n. g., DicroptemB n 
Schaum. 

Edm. Beitter. SeÜroff zur Kenntnise 
StäfUini Ad. verwandten Arten, (l 
Beachreibt zu den bisher bekannten C. Slählin 
nahestehende neue Arten aoa dem_ Canca^DH. 

Edm. Reitter. üebersit^t der bekannten . 
(Ibid. p. 61—64.) 
Eine analytische Tabelle mit 14 Arten, von 
leben. 

J. Faust. SteUung und neue Arten der o 
käfergattung Catapionue. (Ibid. p. 
Oiebt Winke für die Sjalematik der Otiorrhyi 
und Cneorrhinini , schlS^ für eine einheitliche A 
chenformen (corbtculae) genau präcieirte Beaeonun 
Otiorrhjnchini und Cneorrhinini in 4 und S Qru 
sehr genau die Gattung Catapionna und beschreibt 
dieser Gattung. £ine nerthvolle Arbeit 
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xxx^v H. J. Kdtbe: 

tomDlogie p. 9, T. Scbädlicbe KSfer p. 10, 8. Verscbimndene Käfer 
p. 11, 9. Nen aafgetreteoa Käfer p. 12, 10. Seltenheiten p. IS, 11. S&lz- 
atellen p. IG, 13. Ameiseng^te oder MjnnecopliileD p. 17. 13. Sjatem 
des VerEeiahniBses p. 18, 14. Bettiinmiing der richtigen NameD p. 19, 
Iß. EDtomologen alter und neuer Zeit p. 19, 16. Schlnss der Einleitung 
p. S4. Verieichniis der Kfifer p. 37—428. Schlags p. 4S». 
1. Zahl der Arten p. 429, 2. Literariache Hfll&mitt«! p. 430, 3. Sammet- 
nnd Sammlungtt-Utensilien, 4. Vertheilung der Arten nach den Familien 
p. 435. 

Die Gattungen sind neben dem zoologischen noch mit einem deut- 
schen Namen bedacht, wobei oft recht sonderbare Wortbildungen zur 
Kurzweil dienen. Da lese ich iu dem aufgeschlagenen Werke p. 112- 
fiaphirus Steph. Schwanzhainkurskäfer. Beim Suchen finde ich noch 
p. 105. LamprinuB Heer. Glanzfluchtknrzkfifer; p. 329. Sphaeiula Steph. 
(Nanophjes) KugelblutkrautrSsselkSfer; p. 264. Metoecus Qerst. Wespen- 
fiedemedelktlfer; p. 217. Melaais Ol. Kammklimmkäfer; p. 413. Com- 
bocerus Bed. Baudschwammknupfkäfcr. Doch Carabas LanfUfer, 
Silpha Aaskäfer, Melolontha Maikäfer, Cetonia Goldkäfer etc. bilden 
in ihrem klassischen Kleide eine wohhbttende Beigabe. 

Die Zahl der im Gebiete gefundenen Arten betrSgt 2871. Die 
resp. Cataloge anderer Gegenden fuhren für Bremen 1650, Hamburg 
2711, Oberschlesien 2760, ganz Schlesien 4292, Thüringen 3941, West- 
ftüen 3200, Frankfurt a. H. 3242, Hildesheim 2395 auf. 

Die Arbeit des Herrn Max Wahnschaffe ist immerhin eine sehr 
fleissige su nennen. 

J, Brandenbnrger. VerzeiekniaB der Coleopteren in der 
entomologiechen Sammlimg des Vereine- (Bericht, d. 
Vereins f. Naturkunde in Fulda 1888, p. 3ö— 64.) 
Es sind aufgeführt sahireiche Coleopteren aus dem Bjjbngebirge. . 

Dr. Eisenaeh. Verzetehniea der .Fauna und Flora de« 
Kreises Rotenburg. Erster Theil. (Bericjit d. Wetteran- 
ischen Oesellsch. f. d. gesammt Naturk. z. Hanau, I88H, 
p. 1—104). 
Enth. die SKugethiere, Vögel, Beptilien, Amphibien, Fische und 
Käfer, letztere von p. 73 bis 104. Bei den meisten Arten findet sich 
die Angabe des Wohnortes. 

Prof. Kittel. SyatemaÜBche üehersicht der Käfer Bayerns. 
Forts. (Correspondenz -Blatt d. zooL-mineral. Vereins in 
Regensburg. 86. Jahrg. 1882, p. 30, 94, 123, 16fi, 173.) 



:,L.OO.^k- 
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EntbUt einen Tbeil der Carcnlioiiideii und die Scolytiden. Viel- 
fache Angaben über die Fntterpflanie , die Verbreitung nnd Art des 
Vorkominens macben das Werkchen brancbbar nnd interessant. 

Dr. Brancsik. J. Naehtraff zur Aufzählung der Coleopteren 
dea J^encainer Komitata. (Ötödik äTfoIjam 1683. Evka- 
nyv meljet a Trencs&i H^;7ei. Trenc^ 1883, p. 61—68.) 
Ist ein reiober Nacbtrag lu dem vor 4 Jabren von demselben Ver- 
fasser beransgegebenen VerEeicbnisse der Coleopteren derselben Gegend. 

Capt. T. Broun. On tke New Zecdand Carabidae. (Tbe New 
Zeal. Joum. of Sc. Vol. L No. 5. p. 210—227,) 

Capt. T. Bronn. Remarks on tke Miateridae of New Zeaiand. 
(Ibid. Vol. 1. No. 4, p. 150—153.) 

D. Sharp. On aquaiic camtvoroue coleoptera or ßi/tiscidae. 
Nochmals anf dieses voluminöse nnd wichtjge Werk aufmerksam 
zu machen, ist. im Interesse des coleopterologisclien Publicnms, welches 
weit nnd breit durch die Lande zerstreut irobnt und von den reichen 
Quellen des entomologi sehen Verkehrs meistens ganz abgeschloaseii ist, 
eine strenge Pflicht des Berichterstatters. — X!s ist eine sämmtliohe 
bekannten Arten umfassende Monographie der Dytisciden, enthält die 
analytische Vorführung und Beschreibung von 1171 Species, von denen 
beinahe die Hälfte nen ist, und ausserdem am Schlüsse noch über 800 
dem Verf. unbekannt gebliebene Species. Der ganzen Daratellang liegt 
das nene System des Verf. znm Grnnde, welches uns sehr viele Gat- 
tungen in einem neuen Lichte erscheinen lässt. Der Band, in grossem 
Format, nmfasst 634 Seiten nnd IS Tafeln. 

X. Frsetisebe Httlfemlttel. 

Naphihalin ale Schutzmittel gegen Insecten. 
Nach einem Keferat in den Entom. Nachr. 1862 p. 246 tbeilt 
J. Jenner-Weir im „Entomologist Jnli 1682" seine üblen Erfiibrungen 
mit nicht kristallisirtem Napthalin mit. Nach Anwendung von Naph- 
thalinkegeln, die nach der Anweisung der Herren Leconte und Hörn 
angefertigt und sehr bequem in die Kästen zti stecken waren, zeigte es 
sich bald, dass die Schmetterlinge in Folge dessen fettig worden und 
die Flügel senkten. Deshalb sei von dem Gebrauche dieses Conser- 
virongsmittels abzurathen. Dagegen empfehle sich die krystalUsirte 
Form dasselben, bei deren Oebraache «r keine naobtbeiligen Wirkungen 
fOr «eioe Sammlung gemerkt habe. 
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H. Oanckler. Ein neuer IAeht»eß>stfänger. (Kntom. Nachr. 
1882. No. 8 u. 4. p. 42 u. 43.) 

Im AnseblngB an einen vom OberfSreter Borgmaan in No. 9 d«r 
Entonu Nachr. 1879 TeröfTentlichten Artikel über einen LiehtselbBtf^ger 
(nebst Zeichnung von defflselbcn) spricht H. Gaackler folgen denaaaEBen 
über eine vereinfacbte Methode eines solchen Fangapparats; 

„Der neue LichtselbetfSbger beBt«ht aas einem rechteckigen höl- 
lenien Kasten mit abnehmbarem Deckel; die Einflngö^ung dieseB 
Kastens ist ans vier pyramidalen Glasscheiben in derselben Weise ge- 
bildet, wie die bei dem Licbtselbstf^nger des Herrn Borgmann; derselbe 
ist dnrcH zwei Glasscheiben in drei Abtlieilungen wie folgt getbeilt: 

I. In eine vordere Abtbeilung, in welche die Schmetterlinge un- 
mittelbar durch das Einfiugloch gelangen. Dieser Raum ist nvn von 
dem eigentlichen Fangraom II. durch eine iwischen seitlichen Fiihrunge- 
leisteu geneigt eingeschobene Glasplatte, welche jedoch nicht ganz bis 
lam Deckel reicht, getrennt. Die Thiere ecbivirren an der nach innen 
geneigt liegenden Glasplatte leicht in die Höhe und gelangen, falls sie 
es nicht vorziehen, sich an den Seitenwänden niederzulassen, in den 
Raum II., welcher die betäubenden regp, tödtlichen Substanzen enthält, 
welche sich in einem GelUsse, das afa Boden steht und von dem übrigen 
Raum dqrcb iihergospannte Gaze getrennt ist, befinden. 

Der Raum III. endlich, welcher Ijas Erleuchtangsmaterial enthält, 
ist von dem Fangraume durch eine aenkrecht stehende Glasplatte ge- 
schieden, welche bis zum Deckel reiejit und auf diese Weise den Zu- 
tritt der Thiere eu dem Lichte verhindert. 

In einer der Seitenwände befindet sieb eine durch einen Schieber 
verscbliessbare Beobaohtungsöffnang. 

Der Apparat lässt sich leicht auseingndeinehmbM zum Transport 
auf Reisen herstellen." 



Carl J-'ramktJi BacAdructirii, BtrUn C. Htm Pritdtichtir. e. 
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